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Vorwort des Gemeindepräsidenten

Geschätzte Einwohnerinnen und Einwohner

Tagtäglich sind wir vom Wandel betroffen, mal mehr, mal weniger. Er lässt 
sich nicht aufhalten. Wir leben in einer Welt, die uns Umbrüche auf allen 
Ebenen zumutet. In einer Zeit, mit sich rasend schnell entwickelnder Tech-
nologie, die für viele von uns noch immer neu und manchmal etwas fremd 
erscheint. Wandel in unruhigen Zeiten ist immer auch eine Gratwanderung. 
Es bedarf einer guten Mischung aus Altem und Neuem. Denn nicht alles, 
was als Fortschritt gepriesen wird, was anders gemacht werden soll, muss 
wirklich ein Gewinn sein. Die Basis, das Fundament, auf dem etwas auf- oder 
umgebaut wird, muss fest und sicher sein. Dessen ist sich der Gemeinderat 
bewusst. Auf dieser Basis hat er im Jahr 2017 an 40 Gemeinderatssitzungen 
mit insgesamt 125 Sitzungsstunden 610 Geschäfte bearbeitet, diskutiert und 
auf Basis seiner Legislaturziele gemeinsam entschieden und Veränderungen 
herbeigeführt. 

Nicht alle Veränderungen sind für Sie als Einwohnerinnen und Einwohner 
auf den ersten Blick ersichtlich. Einige davon, wie z. B. verwaltungstechni-
sche Neuerungen und Umstrukturierungen, betreffen Sie kaum. Mehr dazu 
können Sie in den «Highlights aus den Departementen» meiner Gemeinde-
ratskolleginnen und -kollegen nachlesen.

Für Sie als Einwohnerinnen und Einwohner erlebbarer und spürbarer Wan-
del ist z. B. die Erneuerung der Zonenvorschriften Siedlung. Jetzt ist es 
geschafft – endlich. Jahrelanges Arbeiten und intensive Diskussionen haben 
sich gelohnt! Seit letzten August ist die neue Zonenplanung in Kraft.

Mit einem für die Bürger fast täglich spürbaren Wandel zu tun hat das Depar-
tement «Tiefbau». Die planungsintensive Versorgungsinfrastruktur muss sich 
immer rascher mit Erneuerungen auseinandersetzen. Gerade ein systemati-
scher Werterhalt bei der Wasserversorgung ist absolute Pflicht. 

Erfolgreicher und erlebbarer Wandel auch in Sachen Kommunikation. Dazu 
gehören die wöchentlichen Berichte aus dem Gemeinderat. Aber auch die 
mit rund 220 Medienmitteilungen starke Präsenz im regionalen Blätterwald. 
Eine kleine Auswahl nachzulesen unter «Münchenstein macht Schlagzei-
len». Damit nicht genug – auch die unzähligen Veranstaltungen wie z. B. auf 
dem Umschlag dieses Jahresberichtes ersichtlich, zeugen von einer offenen 
Informationspolitik.

Der Gemeinderat sieht den Wandel immer auch als Chance. Nutzen auch Sie 
als Einwohnerinnen und Einwohner die vielen Veränderungen. Verändern Sie 
sich vom stillen Beobachter hin zu aktiven Mitbürgerinnen und Mitbürgern.

Ihnen, geschätzte Einwohnerinnen und Einwohner, danke ich für das auch 
im Jahr 2017 entgegengebrachte Vertrauen und hoffe, dass Sie weiterhin 
mit uns den Wandel wagen. Bedanken möchte ich mich auch bei meinen 
Gemeinderatskolleginnen und -kollegen für die gute und konstruktive Zusam-
menarbeit. Ganz speziell danken möchte ich allen Mitarbeitenden auf der 
Verwaltung, ohne deren Professionalität dies alles gar nicht möglich wäre.

Giorgio Lüthi

Münchenstein macht Schlagzeilen
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Isaac Reber wirbt für 
neues Kunsthaus
Regierungsrat stellt sich kritischen Kulturschaffenden

Von Joël Hoffmann

Münchenstein. «Das Kunsthaus kann
nicht alles sein. Es braucht notwendige
Ergänzungen. Es ist ein grosses Ganzes,
das zusammengehört», sagt Sicherheits­
direktor Isaac Reber am Samstag bei 
einem Rundgang mit Künstlern auf dem
Dreispitzareal. Das neue Kunsthaus 
Baselland könne nicht alle Bedürfnisse 
der Baselbieter Kunstszene befriedigen.
«Ich sehe es als Flaggschiff über die
Kantonsgrenzen hinaus. Dazu braucht 
es andere Lokalitäten als Scharniere 
innerhalb des Kantons.» Damit meint 
Reber unter anderem das Marabu in 
Gelterkinden, das Palazzo in Liestal, das
Roxy in Birsfelden und das Schlacht­
haus in Laufen.

Das Kunsthaus zügelt vom St. Jakob
auf das Dreispitzareal. Dort soll eine
Lagerhalle nach den Bedürfnissen der
Stiftung Kunsthaus Baselland umge­
baut werden. Dieser Entscheid stiess
auf Kritik. Für die Oberbaselbieter 
Kunstszene befindet sich auch das neue 
Kunsthaus zu nah an der Stadt Basel
und zu weit weg vom oberen Kantons­
teil. Es gab sogar Stimmen, die infrage 
stellten, ob das Dreispitzareal über­
haupt auf Baselbieter Boden liegt. Die
entstandene Unsicherheit nahm Sicher­
heitsdirektor Reber auf und führte auf
private Initiative hin interessierte Ober­
baselbieter Kunstschaffende über das
Dreispitzareal. Als Sicherheitsdirektor
ist Reber Herr über den Swisslos­Fonds, 
über den sich der Kanton Baselland mit
rund 2,5 Millionen Franken am neuen
Kunsthaus beteiligen will.

In umfassenden Erklärungen unter­
streicht Reber sein Wissen über das
Dreispitzareal, wie sich dieses von

Beginn des 20. Jahrhunderts bis heute 
wandelte: «Die Entwicklung hier ist ein­
drücklich. Dank der Hochschule für
Gestaltung und Kunst und den sonsti­
gen zahlreichen Arbeitsplätzen im 
Bereich Kunst treffen hier zukünftige 
Kunstschaffende auf bereits aktive
Kunstschaffende. Das Kunsthaus wird 
eingebettet in diesen Hotspot der regio­
nalen Kunstszene.»

Wunsch nach Aussenstellen 
Davon könnten die Künstler nur

profitieren, meint Isaac Reber, der die
Kritiker offenbar überzeugte. «Wie er es
darstellt, macht es hier schon Sinn»,
sagt Niggi Messerli, Direktor des
Palazzo in Liestal. Gar begeistert über
den neuen Standort ist die Sissacherin
Liza Stauder: «Ich finde das Drei­
spitzareal ein spannendes Feld, auf dem
viel entsteht, wovon das Kunsthaus nur
profitieren kann.» Sie wünsche sich 
aber eine stärkere Verankerung der Stif­
tung Kunsthaus im Oberbaselbiet.

Das Hauptproblem der Oberbasel­
bieter Kunstschaffenden ist nicht der
neue Standort des Kunsthauses, son­
dern ihr Gefühl, dass in ihrer Region zu
wenig passiert. Das Engagement von 
Privaten sei da, betont die Sissacher
Künstlerin Sylvia Heuser. «Es braucht
aber auch die räumlichen Rahmenbe­
dingungen.» Wie Liza Stauder sehe
auch sie in Aussenstellen der Stiftung
Kunsthaus eine Möglichkeit. 

Für Isaac Reber ist die Idee der Aus­
senstellen nicht umsetzbar. «Wir kön­
nen schlichtweg nicht alles bedienen.
Ein Kunsthaus für 280 000 Einwohner
reicht. Es braucht aber natürlich kom­
plementäre lokale Räumlichkeiten, die
es ja im Oberbaselbiet auch gibt.»

Manu sings the Blues
Die 43-jährige Manu Hartmann ist die einzige wirkliche Bluessängerin in der Region

Von Thomas Gubler

Laufen/Basel. Es gibt hierzulande
wohl kaum eine Grösse in der Jazz­,
Rock­ und Bluesszene, mit der Manu 
Hartmann nicht schon auf der Bühne
stand – angefangen bei Sam Burck­
hardt, Chicago Dave Rutschmann, Flo­
rian Schneider bis zu Cla Nett und Mar­
kus Gisin. Zusammen mit Chicago Dave
begleitete sie 2002 den amerikanischen
Bluesgitarristen Jimmy Johnson auf
dessen Schweizer Tournee. Manu Hart­
mann stammt aus dem Oberbaselbiet,
wohnt mit ihrem Mann in Laufen und
ist die Bluesstimme  schlechthin in der
Region. Und diese Stimme, die «über
volles Volumen, gutes Timing und die
Fähigkeit zu modulieren verfügt», wie
Jürg Weibel einst in der BaZ schrieb, hat
es in sich.

Doch Manu Hartmann, 43 Jahre alt, 
ist mehr als das. Sie ist eine wahre Bot­
schafterin des Blues, der in ihrer Gegen­
wart spürbar wird. Manu verfügt über 
das gewisse Feeling – und strahlt dieses 
aus. Wenn der Fotograf sie bei der Foto­
session bittet, für die Stimmung auf
dem Bild doch ein paar Takte zu sin­
gen – ganz allein ohne Begleitband –,
dann werden Erinnerungen an «Merce­
des­Benz» und an Janis Joplin wach. 

Ohnehin glänzen ihre Augen, wenn
die Rede auf Janis Joplin kommt oder
auf Ray Charles. Erst recht, wenn wäh­
rend des Gesprächs im Hintergrund
auch noch «Giorgia On My Mind» läuft.
Dann würde sie «diesen Wahnsinns­
blues» am liebsten mitsingen.

Keine Berührungsängste
Und gleichwohl ist Manu Hartmann 

nicht die eingefleischte Blueslady, die
musikalisch nicht links und nicht rechts
schaut. Sie sagt: «Eine Bluespolizei, die
bestimmt, was noch geht, und was nicht
mehr, kann ich nicht ausstehen.» Sie ist 
eine musikalische Grenzgängerin zwi­
schen Blues, Jazz, Soul und Funk, ohne 
sich aber um die Grenzen zu kümmern.
Hartmann formuliert es anders: «Ich 
habe einfach keine Berührungsängste.»

Aufgewachsen ist sie in Niederdorf, 
im Waldenburgertal. Und schon als 

Kind hat sie Lieder mit eigenem Text
gesungen. Musik und Singen waren für 
sie immer wichtig – zum Leben über­
haupt und als Therapie. «Wenn es mir
irgendwo unheimlich wurde oder wenn
ich Angst hatte, habe ich immer gesun­
gen», erzählt sie. Und wie ist sie zum
Blues gekommen? «Durch die Platten­
sammlung meines späteren Schwieger­
vaters», erklärt sie. Aber eigentlich habe

der Blues sie gefunden, damals in ihrer
Jugendzeit. In besagter Plattensamm­
lung stiess sie auf die «Klassiker» Muddy 
Waters, Howlin’ Wolf, Etta James, John
Lee Hooker und Ray Charles. Sie war
fasziniert. «Mir ging eine neue Welt auf. 
Ich fand in diesen Bluesscheiben etwas,
das ich bisher nicht gekannt, ja ganz
eigentlich vermisst hatte.» Nun ist der
Blues aber in hohem Masse eine Män­

nersache und die einschlägigen Texte – 
Whiskeyflasche leer, Frau weg – sind 
gar eine ausgemachte Macho­Angele­
genheit. Doch das war für Manu Hart­
mann nie ein Problem. «Ich fühlte mich
immer ernst genommen und respek­
tiert», sagt sie. 

Dass Frauen relativ selten im Blues­
milieu anzutreffen sind, führt sie eher
darauf zurück, dass die Umgebung der

Übungslokalitäten und auch gewisser
Auftrittsmöglichkeiten nicht unbedingt
sehr ladylike sind.

Doch eine Frau, die trotz Ausbil­
dung in traditionellen Berufen (Vergol­
derin und Typografin) immer Künstle­
rin werden wollte, nimmt das in Kauf. 
Seit gut zehn Jahren lebt sie vorwie­
gend von der Musik und seit drei Jahren
ist sie Vollprofi. Das heisst aber nicht,
dass sie von morgens bis abends über
dem Zwölftaktblues brütet. Auch hier
kennt sie keine Berührungsängste. So
leitet sie derzeit nicht weniger als fünf
Chöre, darunter die Sissacher Chorigi­
nale, mit dem trioZwo umrahmt sie
Anlässe mit einem Repertoire aus Jazz,
Latin, Soul und Funk. Mitunter ist sie
auch mit Jean Claude Andrés Big Band
Saint Louis Blues unterwegs. Ihr derzei­
tiges «Kind» aber ist die Manu Hart­
mann & the City Blues Band. Die
Gruppe um Manu und den französi­
schen Gitarristen Claude Groelly steht
für ein – wie könnte es anders sein – 
breites Spektrum mit Eigenkompositio­
nen, traditionellen Bluescovers und blä­
serlastigem Funk. Und last, but not least 
erteilt sie in ihrem Basler Atelier auch 
noch Gesangsunterricht.

Respekt vor dem Publikum
Manu Hartmann ist kein «Star», wie

man sich Musikerinnen und Musiker
mitunter vorstellt. Das im Sowbusiness
verbreitete Divenhafte geht ihr vollkom­
men ab. Sie selbst will vor allem authen­
tisch sein. «Ich liebe die Bühne, aber mit
Star­Tum kann ich nichts anfangen», 
sagt sie bescheiden. Schliesslich gehe es
nicht um sie, sondern um die Musik
oder um den Song.

Und um noch etwas geht es ihr in 
ganz hohem Masse: um Respekt vor 
dem Publikum, das dafür bezahlt hat,
sie zu hören und zu sehen. «Den bin ich 
ihm ganz einfach schuldig.» Also keine 
Ausreden oder Rechtfertigungsversu­
che, dass man wegen dieser oder jener
Unpässlichkeit heute gerade nicht in
Höchstform ist. «Wenn du auf der
Bühne stehst, gibt es keine Entschuldi­
gungen. Dann gibst du, was du hast.»
Blues eben.

Wirtschaft im Waldenburgertal in 
Aufbruchstimmung
Bessere Verkehrserschliessung würde das Tal attraktiver machen

Von Willi Wenger-Wüthrich

Waldenburg.  In Waldenburg hat die 
Zunft zum oberen Tor den Aufbruch
zum aufstrebenden Wirtschaftsstand­
ort im Rahmen des 11. Dreikönigtreffs 
thematisiert. Das Fazit war erstaunlich:
Im Waldenburgertal gefällt es den Fir­
men gut. Das Wir­Gefühl ist greifbar. 
Man glaubt an die Zukunft.

Die Situation für Arbeitgeber sei im 
Waldenburgertal gut, sagten René
Hänni (Dero AG Liedertswil), Fabian 
Roth (Oris SA Hölstein) sowie Peter und
Tobias Schmid (beide Tschudin+Heid
AG Waldenburg) am Podium. «Wir sind 
so weit zufrieden», hielten diese fest, 
wenngleich sie aber auch sagten, dass 
gelegentlich Hürden aus dem Weg 
geräumt werden müssten. Beispiels­
weise jene der Denkmal­ und Ortsbild­
pflege. «Hier stimmen die Rahmenbe­
dingungen nicht», sagten auch Unter­
nehmer aus dem Plenum im voll besetz­
ten «Leue»­Saal.

Die Unternehmen erwarten mehr
Unterstützung von der Politik. «Sehr oft 
werden wir alleine gelassen mit unse­
ren Problemen», sagte Tobias Schmid, 
CEO der Tschudin+Heid AG, der unter
anderem den Bereich Altlastenuntersu­
chung thematisierte. Als Wunsch for­
mulierte Fabian Roth, Verkaufsleiter
der Oris SA, zudem die Fixierung von 
attraktiven Steuersätzen und den Büro­
kratieabbau. Dennoch: Roth wollte 
seine Äusserungen nicht missverstan­
den wissen. Er hielt fest, dass es der Oris
SA im Waldenburgertal gut gefalle. Es
dürfe im Grossen und Ganzen eigent­
lich so bleiben, wie es ist, ergänzte er.

Am Podium ist zum Ausdruck 
gebracht worden, dass es dem Tal mit
seinen rund 5000 Arbeitsplätzen und
den über 150 Betrieben eigentlich gut

gehe. Mehrere Unternehmen bestehen 
seit über 100 Jahren. Und: Alle haben
eines gemeinsam, sie stellen Produkte
in Schweizer Qualität her, die als her­
ausragend bezeichnet werden kann. 
Weitere Merkmale von «Made in
 Waldenburgertal» seien Zuverlässigkeit
und Vertrauen. Dass dies alles funk­
tioniere, dafür seien Leidenschaft und
 ausgeprägte Flexibilität unverzichtbar, 
sagte Tobias Schmid. Werbung für die
Berufsbildung machte René Hänni, der
CEO der Dero AG. «Diese ist wegwei­
send. Nur so können wir uns das Fach­
kräftepotenzial zunutze machen.»

Der Lebensnerv des Tals
Das Leben im Waldenburgertal ist 

grundsätzlich positiv dargestellt wor­
den. Das ruhige Wohnen nahe der
Arbeitsplätze sei zielführend. Wohlwol­
lend zur Kenntnis genommen worden
sind zudem die Ausführungen von Tho­
mas Kübler, dem Leiter der kantonalen
Standortförderung. Er sei hart am
Arbeiten und der Kanton unternehme
viel, um den Standort bekannter zu
machen. Kübler war aber auch ehrlich 
und räumte ein, dass er schon mehrere 
potenzielle Arbeitgeber vom Tal nicht 
überzeugen konnte, unter anderem
wegen der Distanz.

Dies kann sich in wenigen Jahren
grundlegend ändern. «Wir sind daran, 
den Verkehr vernünftig zu regeln», 
sagte Alfred Schödler, stellvertretender 
Direktor bei der BLT. «Letztlich werde 
der Appetit aufs Tal zunehmen, zumal
wir überzeugt sind, dass wir richtiglie­
gen.» Dass die Verkehrserschliessung
mit der neuen WB den Lebensnerv des
Waldenburgertals darstellt, war einer
der zentralen Diskussionspunkte. Auch
der beliebte Wohn­ und Erholungsraum
werde dadurch gestärkt werden.

 Läng d Achs und gib im

Chaarschtle
Von Heiner Oberer

Stäärnechäib, isch daas die letscht
Wuchen es Gechaarschtel gsii. Und e 
Läärm wäägen es bitzeli Schnee. Soo
wies uusgseht, hed jeeden und jeedi en
äigeni Schneeschnützi oder e Schnee­
freesi dehäi. Ganzi Völkerstämm in 
dicke Tschööppen und wullige Chappe
häi mit ihre hochmodärne, stinkige und
läärmige Schnütz­ und Freesmaschiine
das Schüümli Schnee uf em Vorblatz
ewäggbutzt. Derbyy hets amme fascht e 
chlyy Eergger geh, will der äint em 
andere der Schnee uf sy Voorblatz ent­
soorggt hed, wo scho fyynsüüberlig
gschnützt gsii isch. Der Daag druuf hets 
in Schnee gsäicht, die wyyssi Bracht
isch gschmulzen und es isch wiider 
Ruei gsii im Doorff – ämmel mit de
Schnütz­ und Freesmaschiine.

chaarschtle = schippen mit viel
Lärm
schnütze = Schneeräumen

Sabine Pegoraro
krebst zurück
Doch nicht beim U-Abo sparen

Liestal. Regierungsrätin Sabine Pego­
raro wollte die Subventionen für das
U­Abo kürzen. Doch nun hat sie diese
Sparpläne definitiv aufgegeben. Die 
Basellandschaftliche Zeitung berichtete 
am Samstag über Verhandlungen zwi­
schen Pegoraro und dem Initiativkomi­
tee, das sich für den Erhalt der Subven­
tionen einsetzt. Ihr Vorschlag: Die Spar­
massnahme ist vom Tisch, wenn die 
Initiative und der Gegenvorschlag zu ­
rückgezogen werden. jho

Vom Blues gefunden. Die Baselbieter Sängerin fühlt sich in der Männerdomäne des Blues akzeptiert.  Foto Kostas Maros

… das sich am neuen Standort auf dem Dreispitz mit der HGK und zahlreichen weiteren 
Institutionen aus dem Kultur-Cluster in bester Gesellschaft befindet (BaZ vom 16.1.)

Wussten Sie, dass auf dem Dreispitzareal ein Flipperclub mit sage und schreibe 
50 Flipperkästen beheimatet ist? Das Wochenblatt vom 19.1. flipperte mit.

Das Heilpädagogische Zentrum Baselland mit Standort in Münchenstein feierte 
sein 50-jähriges Jubiläum. Das Wochenblatt vom 2.2. war dabei. 

Die BaZ vom 7.2. beschreibt ein Pilotprojekt für die 
eritreische Community in Münchenstein. 

Die BaZ vom 9.2. berichtet über die Bestrebungen zum neuen Quartierplan Spengler – 
inklusive dem prägnanten Hochhaus.

Einmal mehr sorgte der hiesige Musikverein für 
Begeisterungsstürme und volle Ränge im Kuspo (Wochenblatt vom 16.2.).

Die BaZ vom 6.4. berichtet über das in Münchenstein ansässige Unternehmen Aventron – nur ein Beispiel von vielen für 
innovative und nachhaltige Firmen in der Gemeinde.

Das Wochenblatt vom 13.4. berichtet über das Movie Camp für Kinder, 
das jeweils in den Frühlingferien auf dem Walzwerk-Areal stattfindet.

Im Rahmen des Clean up-Days wurden über 130 Primarschulkinder zu den 
Themen Littering, Abfallentsorgung und Ressourcenschonung sensibilisiert 
(Wochenblatt vom 14.9.).

Die BaZ vom 18.11. greift die Legislaturziele des Gemeinderates auf, 
welche Raumentwicklung, Kommunikation, Freiraum und Integration 
in den Fokus stellen. 

Vom Dornacher Bahnhof bis zur 10er-Station «Neuewelt» in München-
stein erneuerte die BLT im Sommer das Tram-Trassee (BaZ vom 14.7.).

Das Theater Arlecchino präsentiert in den Sommerferien die «Bremer 
Stadtmusikanten» in der Arena im Park im Grünen (Wochenblatt vom 27.7.). 
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Baugesuche
Nr. 1234/2016
Gesuchsteller: Swisscom (Schweiz) AG, Gross-
peterstrasse 20, PF, 4002 Basel – Projekt: Um-
bau der bestehenden Mobilfunkanlage mit
neuen Antennen, Parzelle: 2778, Brüglinger-
strasse 21, 4142 Münchenstein – Projektver-
fasser: Hitz und Partner AG, Tiefenaustrasse 2,
3048 Worblaufen
Auflagefrist: 30.01.2017
Einsprachen sind 4-fach an das Bauinspektorat
Basel-Landschaft, Rheinstrasse 29, 4410 Lies-
tal zu richten.

Nachruf auf ehemaligen Gemein-
derat Claude Kaspar-Schmidlin
Am 3. Januar 2017 ist Claude Kaspar-Schmid-
lin verstorben. Die Abdankung fand am Don-
nerstag, 12. Januar 2017, in der reformierten
Dorfkirche in Münchenstein statt.
Claude Kaspar gehörte neun Jahre lang dem
Münchensteiner Gemeinderat an. Er war von
1992 bis 1993 für das Departement Strassen-
wesen und von 1993 bis 2001 für das Depar-
tement Finanzen zuständig.
Die Nachricht vom Hinschied von Claude Ka-
spar-Schmidlin erfüllt uns mit Betroffenheit. Für
seine Verdienste für die Gemeinde München-
stein gebührt ihm über sein Ableben hinaus
unser Dank und unsere Anerkennung. Den An-
gehörigen sprechen wir unser Beileid aus.

Der Gemeinderat

Ersatzbeschaffung der
kommunalen Wischmaschine

Der Gemeinderat hat im Mai 2016 die Bauver-
waltung damit beauftragt, im Budget 2017 die
Ersatzbeschaffung der kommunalen Wischma-
schine einzusetzen. Anfang November 2016
hat der Gemeinderat den Ausschreibungsun-
terlagen und der Submittentenliste zuge-
stimmt. Die Verwaltung hat nun dem Gemein-
derat nach Auswertung der Offerten den Ver-
gabeantrag unterbreitet und der Gemeinderat
hat der Anschaffung der Wischmaschine City-
Cat XL 2020 der Firma Bucher Municipal AG,
Niederwenigen, zum Kaufpreis von netto
Fr. 141 916.80 (inkl. Eintausch bestehendes
Fahrzeug) zugestimmt.

Der Gemeinderat

Marschübungen vor der Fasnacht
Für die Marschübungen von Fasnachtscliquen
und Guggenmusiken in der Brüglinger Ebene
zur diesjährigen Fasnacht wird folgende Rege-
lung in Erinnerung gebracht:
Gemäss § 30 des Polizeireglements der Ein-
wohnergemeinde Münchenstein vom 27. März
2007 sind Marschübungen mit Trommeln, Pfei-
fen und anderen Fasnachtsinstrumenten vier
Wochen vor und drei Wochen nach der «Basler
Fasnacht», also vom Samstag, 4. Februar
2017 bis Sonntag, 26. März 2017, zu den
folgenden Zeiten gestattet:
• Montag bis Samstag: 10.00 bis 12.00 Uhr

und 13.30 bis 20.00 Uhr
• Sonntag: 10.00 bis 12.00 Uhr

und 13.30 bis 18.00 Uhr
Die Bewilligung erstreckt sich lediglich auf das
Gebiet der Brüglinger Ebene. Auf Fussgänger
und Velofahrer ist gebührend Rücksicht zu
nehmen. In den Wohnquartieren des Gemein-
debanns Münchenstein dürfen keine Marsch-
übungen durchgeführt werden.

Die Gemeindepolizei

Wasserversorgung
Münchenstein: Information
zur Trinkwasserqualität 2016
Versorgte Einwohnerinnen und Einwohner
12 312 (Stand: Ende Dezember 2016)
Hygienische Beurteilung
Sämtliche untersuchten Proben erfüllen die

strengen Anforderungen der schweizerischen
Hygieneverordnung.
Chemische Beurteilung
Die Gesamthärte des Grundwassers im Netz
(alle 4 Pumpwerke gemischt) beträgt 28,3 °fH
oder 15,8 °dH (°fH: französische Härtegrade,
°dH: deutsche Härtegrade), was als ziemlich
hart bezeichnet wird.
Nitrat (min./max. Werte aller 4 Pumpwerke):
Min. Wert 15,0 mg pro Liter, max. Wert 23,5
mg/l (Toleranzwert liegt bei 40 mg/l).
Das Münchensteiner Trinkwasser erfüllt die
hohen chemischen Anforderungen gemäss der
schweizerischen Lebensmittelgesetzgebung.
Herkunft des Wassers
99,0% des Trinkwassers von eigenen Pump-
werken
1,0% des Trinkwassers von Basel
Das eigene Trinkwasser stammt vom Grund-
wasserstrom des Birstals.
In Notlagen erfolgt ein Bezug von Basel oder
Arlesheim.
Behandlung des Wassers
In drei von vier Grundwasserpumpwerken wird
das Rohwasser mit UV-Bestrahlung behandelt.
In einem mit einer sehr geringen Menge Chlor
(Natriumhypochlorid).
Besonderes
Das Münchensteiner Trinkwasser kann beden-
kenlos konsumiert werden.
Die Trinkwasser-Temperatur liegt zwischen
10,4 und 13,4 °C.
Die Wasserversorgung Münchenstein unter-
steht und arbeitet nach dem Wasserqualitätssi-
cherungs-System des SVGW (Schweizerischer
Verein des Gas- und Wasserfaches).
Der Pikettdienst der Wasserversorgung Mün-
chenstein wird in Zusammenarbeit mit der
Wasserversorgung Arlesheim sichergestellt.
Weitere Auskünfte
Wasserversorgung Münchenstein
Felix Salvini, Brunnenmeister
Tel. 061 416 11 63 oder
felix.salvini@muenchenstein.ch
Pikettdienst ausserhalb der Arbeitszeit:
Tel. 079 8 416 416
Weitere Informationen zum Trinkwasser und
zur Trinkwasserqualität:
www.trinkwasser.ch und
www.wasserqualität.ch

Die Bauverwaltung

Hunde: An- und Abmeldung
Bis Ende Januar 2017 erhalten alle Hundehal-
terinnen und Hundehalter eine Rechnung zur
Entrichtung der Hundegebühr für das Kalen-
derjahr 2017.
Hunde, die älter sind als vier Monate, müssen
zur Registrierung bei der Gemeinde innerhalb
von 14 Tagen angemeldet werden. Ebenso
verpflichtend sind die Mitteilung des Ablebens
eines Tieres sowie der Anschaffung eines
weiteren Hundes.
Für die Anmeldung sowie die Erteilung weite-
rer Informationen stehen gerne die Einwohner-
dienste zur Verfügung, per E-Mail an
einwohnerdienste@muenchenstein.ch oder
telefonisch unter den Nummern 061 416 11
04/05/06.

Die Gemeindeverwaltung

Aktuelles aus der
Steuerverwaltung
Anfang Februar 2017 erhalten die Steuer-
pflichtigen ihre Steuererklärungen 2016. Die
vollständig ausgefüllte Steuererklärung ist mit
den notwendigen Beilagen bis am 31. März
2017 (Unselbstständigerwerbende und Nicht-
erwerbstätige) bzw. bis am 30. Juni 2017
(Selbstständigerwerbende) einzureichen. Allen
Steuerpflichtigen wird automatisch eine still-
schweigende Frist von zwei Monaten über die
auf der Steuererklärung aufgedruckte Erstein-
reichungsfrist gewährt. Davon ausgenommen
sind unterjährige Steuererklärungen (Wegzug,
Todesfall). Eine darüber hinausgehende Frist
kann im «Online-Schalter» der Gemeinde-
Website www.muenchenstein.ch vorgenom-
men werden.
Viele Einwohnerinnen und Einwohner füllen
die Steuererklärung mit Hilfe einer Deklarati-
onssoftware aus. EasyTax 2016 wird Anfang
Februar 2017 auf der Website www.easy-
tax.bl.ch zum Herunterladen zur Verfügung
stehen. Für das Steuerjahr 2016 wird überdies
nochmals eine beschränkte Anzahl CDs ver-
fügbar sein. Diese kann bei der Gemeindever-
waltung abgeholt werden solange Vorrat. Ab
dem Steuerjahr 2017 sieht die Steuerverwal-
tung vor, aus finanziellen und ökologischen
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ach vier Stunden werde ihm
der Lärm dann zu viel, gibt
Niggi Stirnimann zu. Dann

müsse er mal raus an die frische Luft.
Aber es lässt sich nicht leugnen: Was am
meisten blinkt und fiept, leuchtet und
klingelt, das gefällt echten Flipperfans
am besten. Stirnimann, kurz vor seinem
50. Geburtstag, ist so ein echter Fan,
Thomas Reichenstein und Andreas Bo-
rer, plus minus ein Jahr im selben Alter,
zwei weitere. Sie gehören zu den sieben
Aktivmitgliedern des Flipperclubs Regio
Basel, der sein Domizil seit März 2016
in der Handwerkstadt an der Graben-
ackerstrasse 8 in Münchenstein hat.
Kern ihres Vereinshobbys sind die rund
50 Flipperkästen von 1954 bis 2015, die
nach Alter geordnet in der gemieteten
Halle nebeneinander stehen: Rund 300
Gäste kommen bei zwölf geöffneten
Wochenenden im Jahr.

Gerne führt Reichenstein durch die
imposante Sammlung: Den Grossteil
der Flipperkästen hat er selbst beige-
steuert, vor allem die älteren. Er besitzt
sogar noch ein Vorläufermodell von

N

1933. Bis in die 1960er-Jahre waren die
Geräte komplett aus Holz, die Einfluss-
möglichkeiten auf den Ball gering. In den
1970ern kamen die ersten elektronischen
Anzeigen und Geräusche dazu; in dieser
Hochphase des Flipperwesens gab es
rund 100 verschiedene Modelle der Chi-
cagoer Firmen Gottlieb, Williams, Bally
und anderen. Bei Flipperkästen ist es
nicht unbedingt wie bei anderen Samm-
lerobjekten, dass die ältesten und seltens-
ten die begehrtesten und teuersten sind,
wie Reichenstein erklärt. Heute sei der
beliebteste und teuerste Kasten eine Aus-
gabe im Stile der «Addams Family», von
dem es mit 20 000 Stück weltweit am
meisten gibt.

Flippern im Stil von «Star Wars»
«Die alten sind etwas langweilig», sagt
Reichenstein unumwunden und man
versteht, wovon er spricht, wenn er zu den
Flipperkästen aus den 1980ern und 1990-
ern kommt. Rampen und Schanzen, Via-
dukte und Tunnel, mehrere Bälle gleich-
zeitig im Spiel, Figuren und ganze Burgen,
die auseinanderfallen, wenn man den Ball
durchs Burgtor schiesst. «Das ist für Laien
vielleicht etwas zu viel Drumherum», sagt
Stirnimann fast schon entschuldigend. Die
Flipperkästen hätten angefangen, ganze
Geschichten zu erzählen, fährt er fort, so-
gar die Suche nach dem Mörder im «Clue-
do»-Stil ist möglich. Es gibt Kästen im Stil
von «Star Trek», «Star Wars», «Indiana
Jones», «Hook» und «Lord of the Rings».

Zwischen 6500 und 10 000 Franken
«Ich war schon als Teenager ein Flip-
per-Enthusiast und spielte viel in den
Beizen; aber mit der Zeit gab es immer
weniger Kästen», erzählt Stirnimann.
«Vor fünf bis sechs Jahren bekam ich

dann einen beschädigtes Gerät ge-
schenkt und entwickelte schnell den
Ehrgeiz, ihn zu reparieren.» Sie alle hät-
ten ähnliche Flipper-Karrieren hinter
sich, sagt Reichenstein: «Als es sie in den
Beizen kaum noch gab, dachte ich, ich
kaufe mir mal einen für daheim. Da wur-
den dann schnell einige mehr draus.»
Unter anderem auf Turnieren lernten
sich die drei Flipperfans kennen und ta-
ten sich dann vor anderthalb Jahren zum
Flipperclub Regio Basel zusammen.

Zwischen 6500 und 10 000 Franken
kostet ein Flipperkasten. Die meisten
werden als Occasion von Beizern ge-
kauft; tatsächlich gibt es aber auch einen
Markt für Geräte, die direkt an Private
verkauft werden. In der Deutschschweiz
gibt es eine Handvoll ähnlicher Vereine,
mit denen die Basler Flipperfans lose in
Kontakt sind. Auch einen Flipper-Welt-
verband gibt es. Ein internationales Tur-
nier fand im vergangenen Oktober sogar
in Münchenstein statt.

Einmal im Monat geöffnet
Jeder, der im Club flippern will, muss
Eintritt zahlen und passives Vereinsmit-
glied werden – wobei statt einer Jahres-
auch eine Tagesmitgliedschaft möglich
ist. Der Verein hat auf diese Weise einen
Stamm von 100 Passivmitgliedern, mit
den Tagesmitgliedern rund 300. Die
Gäste sind zwischen sechs und 60 Jahre
alt und kommen aus einem Einzugsge-
biet zwischen Zürich und Freiburg im
Breisgau. Geöffnet ist der Flipperclub
einmal im Monat an einem Wochenen-
de; das nächste Mal bereits am 20. und
21. Januar. Wer einmal Eintritt gezahlt
hat, darf so lange bleiben, wie er will –
bis ihm die Ohren klingeln.

www.flipperclubbasel.ch

Es muss blinken und fiepen, leuchten
und klingeln

Sieben Männer haben sich
in Münchenstein ihren
Teenagertraum erfüllt und
rund 50 Flipperkästen aus
allen Epochen zusammen-
getragen. Staunen und
spielen ist für Besucher
erlaubt.

Boris Burkhardt

Flippern seit ihrer Jugend mit Begeisterung: Thomas Reichenstein, Niggi Stirnimann und Andreas Borer (v. l.).
FOTO: BORIS BURKHARDT

Am Sonntag, 22. Januar, am Tag der
Einheit der Christen, feiern wir um 10
Uhr im Kuspo einen grossen, gemeinsa-
men Gottesdienst!

Christen aus ganz Münchenstein
kommen zusammen und machen sich
Gedanken darüber, wie wir Salz und
Licht sein können in unserem Umfeld!
Viele kleine Lichter brennen schon in
Form von Deutschkursen und einem
Mittagstisch für Asylanten, Gottesdiens-
ten im Altersheim, finanzieller Unter-
stützung und Gebet für Menschen in

Not, etc. Weitere Lichter dürfen hinzu-
kommen! Pfarrerin Heidrun Werder,
Pfarrer Daniel Fischler und Pastor Vol-
ker Heitz werden uns auf diese Reise
mitnehmen. Musikalisch wird das Gan-
ze von einer Band und dem reformier-
ten und dem katholischen Kirchenchor
untermalt. Die Band wird tatkräftig von
Jugendlichen aus der reformierten
Kirchgemeinde unterstützt.

Wir werden nach einer feinen Suppe
um 13.30 Uhr das Thema auch aus der
Sicht der Politik und Wirtschaft be-
leuchten. Dafür konnten wir fürs Podi-
um vier hochkarätige TeilnehmerInnen
gewinnen: Jeanne Locher (Gemeinderä-
tin Münchenstein, Vizepräsidentin),
Hanni Huggel (Landrätin Baselland),
Dr. Beat Oberlin (Geschäftsleitung
BLKB, Präsident) und Dr. Stephan
Feldhaus (Geschäftsleitung Roche, Lei-
ter Kommunikation). Auch die Modera-
tion liegt in den besten Händen: Martin
Dürr (Co-Leiter ökumenisches Pfarramt
für Wirtschaft und Industrie) wird das

Podiumsgespräch moderieren.
Es ist ein grosses Vorrecht, dass wir

diesen Tag gemeinsam gestalten, den
Tag zusammen geniessen und voneinan-
der lernen dürfen! Wir freuen uns auf
viele kleine und grössere Lichter aus Po-
litik, Wirtschaft und Kirche, die in Mün-
chenstein und Umgebung angezündet
werden! Lasst uns Licht und Salz sein!

Herzlich laden Sie ein die reformierte
und katholische Kirche, die Griechisch-
Orthodoxe Gemeinde, die Gemeinde
Eckstein Birseck sowie die Christkatho-
lische Kirche!

Für das Organisationskomitee,
Annina Liechty, Sozialdiakonin

reformierte Kirche

Ihr seid das Salz der Erde …
EINHEITSSONNTAG/ÖKUMENE

Einheitssonntag
22. Januar um 10 Uhr

im Kuspo Münchenstein
(siehe Artikel)
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Baugesuche
Nr. 0187/2017
Gesuchsteller: Dioguardi Flavio, Ahornstrasse
21, 4142 Münchenstein – Projekt: Zweckände-
rung: alt Atelier in neu Wohnung, Parzelle:
1792, 5229BR, Schlossgasse 2a, 4142 Mün-
chenstein – Projektverfasser: Dioguardi Flavio,
Ahornstrasse 21, 4142 Münchenstein

Auflagefrist: 13.02.2017
Einsprachen sind 4-fach an das Bauinspektorat
Basel-Landschaft, Rheinstrasse 29, 4410 Lies-
tal zu richten.

Personelles:
Herzlich willkommen!

Seit dem 1. Februar
2017 ergänzt Sabrina
Lombardi das Team
des Schulsekretariats
der Gemeinde Mün-
chenstein. Frau Lom-
bardi war bereits vor-
gängig für ein Schul-
sekretariat im Kanton
Basel-Landschaft

tätig.
Der Gemeinderat und die Mitarbeitenden der
Gemeindeverwaltung wünschen Sabrina
Lombardi viel Erfolg bei der Ausübung ihrer
Tätigkeit und freuen sich auf eine gute Zusam-
menarbeit.

Personelles: Zur Pensionierung
von Hans Peter Jäggi
Am vergangenen Donnerstag, 26. Januar
2017, verabschiedete sich Hans Peter Jäggi mit
einem Apéro von seinen langjährigen Kollegin-
nen und Kollegen der Gemeindeverwaltung
sowie vom Gemeinderat.
Im Juli 1986 trat Hans Peter Jäggi als Mitarbei-
ter der Abteilung Steuern in die Dienste der
Gemeinde Münchenstein ein. Vier Jahre nach
seinem Stellenantritt übernahm er die Leitung
des Bereichs Steuern und führte diesen seither
stets engagiert, zuverlässig und mit grosser
Sorgfalt. Am 1. Juli 2016 durfte Hans Peter
Jäggi sein 30-jähriges Dienstjubiläum für die
Gemeinde Münchenstein feiern. Per 31. Januar
2017 hat er nun seinen wohlverdienten
Ruhestand angetreten.
Wir danken Hans Peter Jäggi für seine Treue
und seinen Einsatz für die Einwohnerinnen und
Einwohner Münchensteins. Wir wünschen ihm
für den Ruhestand nur das Beste und stets
gute Gesundheit.

Der Gemeinderat und die Mitarbeitenden
der Gemeindeverwaltung

Treffen des Gemeinderats
mit den Parteien
Im Anschluss an die ordentliche Gemeinderats-
sitzung vom Dienstag, 24. Januar 2017, fand
zum ersten Mal ein informeller Austausch des
Gemeinderates mit den Präsidien der politi-
schen Parteien Münchensteins statt. In diesem
Rahmen informierte der Gemeinderat zu
folgenden Themen:

• Legislaturschwerpunkte 2016–2020
• Ausblick Integration
• Ausblick Prüfung Subjektfinanzierung Kind,

Jugend & Familie
• Arealentwicklungen
• Landverkäufe/Landkäufe
• Entwicklungen Basellandschaftliche

Pensionskasse BLPK
• Unternehmenssteuerreform III

Im Anschluss fand ein allgemeiner Gedanken-
austausch aller Beteiligten statt und den Gäs-
ten wurde die Möglichkeit geboten, eigene
Anliegen vorzubringen.

Der Gemeinderat

Erhaltungsprojekt Schänzli:
Aktuelle Informationen unter
www.epschaenzli.ch
Ende Januar 2017 haben die Baumassnahmen
im Rahmen des langjährigen Erhaltungsprojek-
tes Schänzli begonnen. In diesem Rahmen
werden vom Autobahn-Anschluss Muttenz
Süd bis und mit der Verzweigung Hagnau um-
fangreiche Unterhalts- und Ausbauarbeiten
ausgeführt. Neben der Sanierung des Trassees
auf einer Länge von rund zehn Kilometern
sowie Instandsetzungen an 71 Bauwerken

(Brücken, Stützmauern, Über- und Unterfüh-
rungen) sind insbesondere Massnahmen an
den Tunneln Schänzli und Hagnau geplant.
Das Bundesamt für Strassen ASTRA stellt auf
der Website www.epschaenzli.ch verschiedene
Dokumente zum Projekt und laufend Neuig-
keiten zum Stand der Dinge zur Verfügung.

Die Bauverwaltung

Vogelgrippe: Angeordnete
Schutzmassnahmen für Haus-
geflügel verlängert
Wie der Kantonstierarzt Basel-Landschaft mit-
teilt, werden die per Mitte November 2016
schweizweit angeordneten Schutzmassnah-
men für Hausgeflügel aufgrund des europa-
weit grassierenden Vogelgrippevirus H5N8 bis
Ende März 2017 verlängert.
Zum Schutz des Hausgeflügels muss weiterhin
jeglicher Kontakt mit Wildvögeln vermieden
werden. Geflügelmärkte, Ausstellungen mit
Geflügel oder ähnliche Anlässe bleiben vorder-
hand verboten. Um den Kontakt zwischen
Wildvögeln und Hausgeflügel unter allen Um-
ständen zu vermeiden, darf Hausgeflügel nur
in einem geschlossenen Stall gefüttert und ge-
tränkt werden. Halterinnen und Halter von
Hausgeflügel sind dazu aufgefordert, Auffällig-
keiten oder Krankheitssymptome bei ihren Tie-
ren den Behörden zu melden.
Bislang wurde in der Schweiz erfreulicherweise
keine Ansteckung bei Hausgeflügel festgestellt.

Die Gemeindeverwaltung

Zur Abstimmung
vom 12. Februar
Die Abstimmungsunterlagen (Stimmrechtsaus-
weis, Wahlzettel) wurden den Stimmberechtig-
ten auf dem Postweg zugestellt. Eventuell feh-
lende Unterlagen (Wahlzettel) können bei der
Gemeindeverwaltung (Tel. 061 416 11
04/05/06) angefordert oder persönlich abge-
holt werden. Es besteht auch die Möglichkeit,
die Unterlagen direkt im Wahllokal
anzufordern.
Für die persönliche Stimmabgabe ist das
Wahllokal in der Gemeindeverwaltung an der
Schulackerstrasse 4 wie folgt geöffnet:

• Samstag, 11. Februar 2017:
18.30 bis 20.00 Uhr

• Sonntag, 12. Februar 2017:
9.00 bis 11.00 Uhr

Der Briefkasten bei der Gemeindeverwaltung
wird letztmals am Samstag, 11. Februar 2017,
um 17.00 Uhr geleert.

Die Gemeindeverwaltung

Marschübungen vor der Fasnacht
Für die Marschübungen von Fasnachtscliquen
und Guggenmusiken in der Brüglinger Ebene
zur diesjährigen Fasnacht wird folgende Rege-
lung in Erinnerung gebracht:
Gemäss § 30 des Polizeireglements der Ein-
wohnergemeinde Münchenstein vom 27. März
2007 sind Marschübungen mit Trommeln, Pfei-
fen und anderen Fasnachtsinstrumenten vier
Wochen vor und drei Wochen nach der «Basler
Fasnacht», also vom Samstag, 4. Februar
2017, bis Sonntag, 26. März 2017, zu
den folgenden Zeiten gestattet:

• Montag bis Samstag: 10.00 bis 12.00 Uhr
und 13.30 bis 20.00 Uhr

• Sonntag: 10.00 bis 12.00 Uhr
und 13.30 bis 18.00 Uhr

Die Bewilligung erstreckt sich lediglich auf das
Gebiet der Brüglinger Ebene. Auf Fussgänger
und Velofahrer ist gebührend Rücksicht zu
nehmen. In den Wohnquartieren des Gemein-
debanns Münchenstein dürfen keine Marsch-
übungen durchgeführt werden.

Die Gemeindepolizei

Koordinationsstelle für das Alter:

Anlass «Top-Ten-Übungen
im Alter» am 7. Februar
Regelmässig Kraft, Koordination und Beweg-
lichkeit zu trainieren, ist vor allem in zuneh-
mendem Alter von grosser Wichtigkeit. Kleine-
re Übungen, wie z. B. schneller laufen als ge-
wohnt, Treppen steigen, walken sowie Velo-
fahren, helfen dabei, gesund und fit zu bleiben.
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s ist gerade grosse Pause am Vor-
mittag. Es herrscht Betrieb in
den Gängen der Heilpädagogi-

schen Schule in Münchenstein (HPS).
Die Kinder freuen sich auf die Pause.
Trotz der enormen Kälte zieht es die
Kinder nach draussen auf den Schul-
hausplatz. Es ist fast alles so wie in der
normalen Volksschule. Aber eben nur
fast.

Neubau vor zehn Jahren
Einst wurden Kinder mit kognitiven Be-
hinderungen in Anstalten untergebracht
und so aus der Gesellschaft entfernt. In
der Mitte des 20. Jahrhunderts fand
schweizweit ein Umdenken statt, das im
Kanton Baselland 1967 in der Grün-
dung der Heilpädagogischen Schule im
Liestaler Fraumattschulhaus gipfelte.
Fünf Jahre später wurde in München-
stein in einer Wohnung ein zweiter
Standort eröffnet, der später unter dem
Namen Heilpädagogische Tagesschule

E

im Pavillon Loog untergebracht war.
Vor zehn Jahren zog die Schule aus
Platzgründen in den Neubau an der
Lärchenstrasse 7.

Individuelles Fördern
Für Adam Schmid, Mitglied der Institu-
tionsleitung Heilpädagogisches Zen-
trum Baselland und seit 30 Jahren
Schulleiter der HPS Münchenstein, war
ein politischer Entscheid 2004 wegwei-
send für die heute so grosse Akzeptanz
in der Bevölkerung. «Seitdem die Heil-
pädagogischen Schulen nicht mehr von
der Invalidenversicherung, sondern von
den Kantonen finanziert werden, ist de-
ren Akzeptanz nochmals gewachsen.»
Das Heilpädagogische Zentrum Basel-
land wird von «insieme Baselland, Stif-
tung für Kinder, Jugendliche und junge
Erwachsene» geführt. Es besteht eine
Leistungsvereinbarung mit dem Kanton.
Die Kinder erhalten optisch die gleichen
Zeugnisse wie ihre «Gspändli» aus der
Nachbarschaft. Die Bewertungen der
Schülerinnen und Schüler werden aber
über Berichte und nicht über Noten ver-
mittelt. Die Individualität der Kinder
und deren Förderung stehen im Zen-
trum des Lehrplans der Heilpädagogi-
schen Schule.

87 Schülerinnen und Schüler besu-
chen in kleinen Klassen à maximal acht
Kinder aktuell die Heilpädagogische
Schule in Münchenstein. Die Schüler-
zahl blieb trotz Einführung der Integra-
tionsklassen stabil.

Den Weg ins Leben ebnen
Der Stundenplan entspricht annähernd

einem Stundenplan der Volksschule,
wobei naturgemäss bei jedem Kind an-
dere kognitive Voraussetzungen gege-
ben sind. «Wir sind eine normale Schule
für spezielle Kinder», definiert Adam
Schmid. Es sei allen klar, dass am Ende
der regulären Schulzeit nach der neun-
ten Klasse nur wenige die gesellschaft-
lich verlangten Fertigkeiten für den Ein-
tritt ins berufliche Erwachsenenleben
mitbringen. «Wir wollen unseren Schü-
lerinnen und Schülern den Weg ins Le-
ben ebnen, in dem wir sie befähigen,
möglichst selbstständig zu sein.»

Neben der schulischen ist deshalb
auch die soziale Ausbildung ein wichti-
ger Teil des Unterrichts. «Wir bewegen
uns mit den Schülerinnen und Schülern
bewusst oft im öffentlichen Umfeld.»
Das Sichzurechtfinden in der Gesell-
schaft sei ein wichtiges Ziel der Heilpäd-
agogischen Schule, so Schmid.

Nachfrage wächst
Die Heilpädagogische Schule in Mün-
chenstein ist im Bezirk Arlesheim und
für mehrere Solothurner Gemeinden
die wichtigste heilpädagogische Institu-
tion. In naher Zukunft steht eine wichti-
ge Veränderung an. Die zehnten und elf-
ten Schuljahre, die heute als Berufsvor-
bereitungsklassen im Gebäude der Heil-
pädagogischen Schule geführt werden,
werden in ein sonderschulisches Brü-
ckenangebot umgewandelt und ausser-
halb des Schulhauses geführt. Das brin-
ge zusätzlichen Platz für neue Schüle-
rinnen und Schüler. Dieser sei auch nö-
tig, merkt Schulleiter Adam Schmid an.
Denn die Nachfrage wächst.

Eine ganz normale Schule für sehr
spezielle Kinder

Das Heilpädagogische
Zentrum Baselland mit
den Standorten Liestal,
Sissach und Münchenstein
wird 50 Jahre alt. Die Kin-
der werden für ein selbst-
ständiges Leben individu-
ell gefördert.

Tobias Gfeller

Geniesst hohe Akzeptanz: Schulleiter Adam Schmid vor der Heilpädagogischen Schule Münchenstein an der Lärchenstrasse.
FOTO: TOBIAS GFELLER

«Füür und Flamme» heisst das Motto
des Jahreskonzerts des Musikvereins
Münchenstein. Der Anlass findet am
11. Februar um 20 Uhr im Kuspo Mün-
chenstein statt.

Dank der Zusammenarbeit mit der
Jugendmusik der Musikschule Mün-
chenstein besteht das Blasorchester
heute aus ca. 40 Musizierenden, von
welchen je ein Drittel Jugendliche, junge
Erwachsene und bestandene Semester
sind. Dieses Team, angeführt von Tho-
mas Schild, wird durch Schülerinnen
und Schüler der Musikschule verstärkt.

Wir möchten die Besucher mit einem
Konzert erfreuen und verzichten ganz be-
wusst auf einen separaten Unterhaltungs-
teil und auf eine Tombola. Dennoch wird
die Unterhaltung nicht zu kurz kommen.
Lassen Sie sich überraschen!

Selbstverständlich sollen auch Hun-
ger und Durst gestillt werden. Ab 19 Uhr
gibt es Flammekueche, Glüewürm mit
Brot und Brandstifter-Sandwiches.

Wir wünschen Ihnen einen interes-
santen und unterhaltsamen Abend.

Samuel Schild, Präsident

Füür und Flamme
MUSIKVEREIN
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Der steinige Weg
aus der Sozialhilfe
Pilotprojekt für Eritreer in Münchenstein

Von Joël Hoffmann

Münchenstein. Asyl und Sozialhilfe 
sind eine explosive Mischung. Die Kos-
ten steigen in vielen Gemeinden. Diese
ächzen unter der Last; und welche
Gruppe Menschen belastet die Kasse
besonders? Flüchtlinge und vorläufig
Aufgenommene. Sie sind eine finanzi-
elle Last etwa für Münchenstein, das die
grösste Gemeinschaft von Eritreern im
Baselbiet beherbergt. Doch von den
164 Eritreern waren 2015 158 Sozial-
hilfeklienten – das sind 96 Prozent.

Heute leben in Münchenstein
180 Eritreer. Die Sozialhilfequote
dürfte, gemäss Angaben der Gemeinde,
noch etwa gleich hoch sein. Während
die Debatten über das Asylgesetz in
Bern stattfinden, ist die Integration die-
ser Menschen im Baselbiet den Gemein-
den überlassen. Mit einem Pilotprojekt
für Eritreer gehen der Kanton und Mün-
chenstein neue Wege, damit sie und
andere Flüchtlinge rascher integriert 
werden können.

Es gibt im Asylbereich bekanntlich
viele private Firmen, die Integrations-
projekte anbieten. Darunter gibt es seri-
öse und weniger seriöse Unternehmen.
Was jedoch das Baselbiet in München-
stein versucht, fällt unter den Begriff
«Grundlagenarbeit».

Ist-Soll-Analyse erstellen
Die Sozialen Dienste sind überfor-

dert durch die schiere Anzahl Personen.
Zu umfassenden Abklärungen über
Gesundheit und Potenzial der Flücht-
linge und vorläufig Aufgenommenen
kommt es kaum. Offenbar haben die 
Lokalbehörden erst in zwei Jahren Zeit,
sich mehr schlecht als recht um die
Bedürftigen zu kümmern. Doch damit
ist niemandem geholfen, weder dem
Flüchtling noch der Gemeinde, deren
Kosten steigen und steigen, während
die Akzeptanz in der Bevölkerung
schwindet und schwindet.

Seit einem Jahr läuft nun ein Pilot-
projekt in Münchenstein: Eritreer, die
zuziehen, kommen in ein mehrwöchi-
ges Programm, das von externen Exper-
ten durchgeführt wird. Dort wird mit
Hilfe von Dolmetschern eine Ist-Soll-
Analyse erstellt. Etwas, das es bisher so
nicht gab. Der Sozialarbeiter der
Gemeinde erhält diese Analyse in einem
mehrseitigen Bericht und erhält so
Informationen über Gesundheitszu-
stand, Bildung, früherer Beruf und per-

sönliche Ziele des Flüchtlings. Auf die-
ser Basis wird dann ein Integrationspro-
gramm erstellt. Mit dem Programm 
werde die Integration bereits frühzeitig
und sauber aufgegleist, sagt Kristine 
Sprysl, Leiterin Soziale Dienste in Mün-
chenstein. Die Asylsuchenden seien von 
Anfang an involviert, hätten vor allem
verstanden, um was es gehe, und könn-
ten kundtun, was sie wollten. Das käme 
bei den Eritreern gut an. Keiner habe 
die Teilnahme verweigert.

Gemeinden ohne Dolmetscher
40 Personen haben bisher am Pro-

jekt teilgenommen, wie viele von ihnen
einen Job gefunden haben, kann Sprysl 
noch nicht sagen. Ende Jahr werde es
eine Auswertung geben. Doch auch 
dann ist die Zahl der «Ablösungen»
nicht das Hauptthema. Primär geht es
den Behörden darum, zu sehen, ob das
Pilotprojekt die Sozialdienste entlastet. 
Sprysl und der Baselbieter Asylkoordi-
nator Rolf Rossi wollen das Projekt wei-
terführen, weil durch die externe Hilfe,
die Sozialarbeiter das tun können, was 
sie eigentlich sollen: einen Integrations-
plan erstellen. Beim Gespräch mit den
Fachleuten wird klar: Im Baselbiet ist es
offenbar aussergewöhnlich, dass bei
Gesprächen ein Dolmetscher zur Verfü-
gung steht – die Gemeinde hat keinen,
die externen Analysten schon.

Auch Gemeindepräsident Giorgio
Lüthi war überrascht, als er erfuhr, wel-
che «Grundlagen» im Baselbiet erst 
erarbeitet werden müssen. Er, Rossi
und Sprysl glauben fest daran, dass die
sofortige Einleitung von Intergrations-
massnahmen – und dazu gehört die
Analyse zum Gesundheits- und Bil-
dungszustand – längerfristig die Kosten
senkt. Nach zwei Jahren seien Zahlen
zum Erfolg noch nicht statistisch beleg-
bar, weil gewisse Personen erst alpha-
betisiert werden müssen. Da reichten
zwei Jahre nicht für die Integration.
Lüthi hätte sich dennoch bereits wäh-
rend des Pilotprojekts konkrete, mess-
bare Resultate zu den Kosten
gewünscht, weil zwei Jahre im Hinblick 
auf eine Legislatur, die vier Jahre dau-
ert, viel Zeit seien.

Für den Kanton soll das Projekt zei-
gen, ob eine zentrale Analyse den
Gemeinden eine Entlastung bringt.
Wenn ja, wird das Programm für Flücht-
linge aller Nationen geöffnet. Asylkoor-
dinator Rossi sagt, dass der Bericht im
ersten Quartal 2018 vorliegen wird.

Langfristiger Erhalt als Ziel
Die SP will mit allen politischen und rechtlichen Mitteln die Poststelle retten 

Von Celine Albisser

Aesch/Pfeffingen.  Vor rund zwei
Wochen hat die Gewerkschaft Syndi-
com eine Liste mit Poststellen vorgelegt,
denen bis 2020 die Schliessung drohen
könnte. Nach der Veröffentlichung zeig-
ten sich viele Gemeinden besorgt, denn
eine eigene Poststelle wird vielerorts als
notwendig angesehen, insbesondere 
wenn sie auch für umliegende Ortschaf-
ten als Anlaufstelle dient.

Nun regt sich in der ersten Gemeinde
Widerstand: Die SP Aesch-Pfeffingen
lancierte gestern Morgen die Petition
«Unsere Post muss bleiben!». Die Unter-
zeichnenden rufen den Gemeinderat
dazu auf, «sich mit allen politischen
und rechtlichen Mitteln für den lang-
fristigen Erhalt der Aescher Poststelle
einzusetzen». Die Verfasser betonen
zudem, dass die Post für das öffentliche
Leben der beiden Gemeinden von 
grosser Bedeutung sei und sie ein
umfassendes Angebot und kompetente 
Fachberatung bieten würde.

Zusätzlich wird darauf aufmerksam
gemacht, dass auch die umliegenden
Geschäfte von der hohen Kundenfre-
quenz profitieren würden. «Wenn man 
gerade im Dorf ist, um seine Post zu 
erledigen, geht man eher noch schnell
beim Metzger oder Apotheker vorbei», 
sagt Jan Kirchmayr, Landrat, Co-Präsi-

dent der SP Aesch-Pfeffingen und Mit-
begründer der Petition.

«Mit der Petition möchten wir ein
Zeichen setzen. Die Gemeinde und
auch die Post sollen unser Anliegen zur
Kenntnis nehmen», begründet Kirch-
mayr das Lancieren der Petition. Zudem 
dürfe es nach der Schliessung der Post-
stelle Pfeffingens nicht auch noch in 
Aesch zum Abbau der öffentlichen Leis-
tung kommen. Die Motivation dahinter: 
«Wir setzen uns immer für unsere Wäh-
lerinnen und Wähler ein und sind auch 
ausserhalb von Wahlkampfzeiten für sie
da.» Kirchmayr denkt dabei auch an die
älteren Bewohner der Gemeinden und
fordert die Post dazu auf, dasselbe zu
tun. «Die alternativen Poststandorte
Reinach oder Arlesheim wären für Seni-
orinnen und Senioren nicht einfach zu
erreichen.»

Schlecht für das Gewerbe
Das Alternativangebot, der soge-

nannte Hausservice, bei dem die 
Anwohner ihre Post dem Pöstler mitge-
ben können, um sich den Gang zur Post-
stelle zu sparen, stellt für Kirchmayr
keine befriedigende Lösung dar: «Die
rund 2000 Einwohner Pfeffingens nut-
zen diese Option rege. Dies führt aber 
dazu, dass die Post die Häuser teilweise
erst am Nachmittag erreicht.» Bei einer 
Gemeinde wie Aesch mit 10 000 Ein-

wohnerinnen und Einwohnern sei die-
ses Konzept wohl kaum umzusetzen, 
fügt Kirchmayr an. Nicht nur die Ein-
wohner der Gemeinde müssten auf eine 
andere Filiale ausweichen: Auch das
kommunale Gewerbe wäre gezwungen,
die Post von anderswo zu verschicken.
Kirchmayr ist überzeugt, dass die Peti-
tion ihren Zweck erfüllen wird: «Der 
Gemeinderat wird sicher das Gespräch 
mit der Post suchen.» Erfahrungsgemäss
hält die Post jedoch an ihren Entschei-
dungen, welche Filialen geschlossen
werden sollen, fest. Ob die Petition das
ändern kann, wird sich zeigen.

Léa Wertheimer, Pressesprecherin
der Post, bestätigt auf Anfrage der BaZ, 
dass der gelbe Riese bereits Kenntnis
von der Petition genommen habe. Zur
Zukunft der Poststelle Aesch könne
heute aber keine Stellung bezogen wer-
den, da sich die Post noch im Gespräch 
mit dem Kanton befände. 

Im Frühling soll laut Wertheimer 
eine definitive Liste mit den gesicherten 
Standorten publiziert werden. Man sei
jedoch bemüht, «ersatzlose Schliessun-
gen von Poststellen» zu vermeiden und
«alternative Lösungen zur Verfügung»
zu stellen. 

Da die Petition erst gestern lanciert 
worden ist, hält sich die Zahl der Unter-
schriften noch in Grenzen; gesammelt
wird bis zum 15. März 2017.

Monica Gschwind und der Bildungsrat uneinig
Die Bildungsdirektorin wird beim Einführungstermin für die neue Stundentafel überstimmt

Von Thomas Dähler

Liestal. Der Bildungsrat und die Bil-
dungsdirektorin sind sich nicht einig:
Gegen den Willen von Monica Gschwind
will der Bildungsrat Mitte 2018 eine auf
den Lehrplan 21 ausgerichtete neue
Stundentafel für die Baselbieter Sekun-
darschulen einführen, obwohl zu
diesem Zeitpunkt noch der alte Volks-
schul-Lehrplan gilt. Dies hat das Sekre-
tariat des Bildungsrats gestern in einer
Medienmitteilung verbreitet. 2018
endet die Amtszeit des Bildungsrats in
seiner heutigen Zusammensetzung.

Der Bildungsrat lässt sich allerdings 
beim Einführungstermin noch eine Hin-
tertüre offen. Gleichzeitig mit der
neuen Stundentafel unterbreitet er im
Anhörungsverfahren zwei Varianten
zur Einführung des neuen Lehrplans. Je
nach Ausgang der Anhörung will der
Bildungsrat auf seinen Entscheid, die
Stundentafel vorzeitig in Kraft zu set-
zen, zurückkommen.

Anders als sonst üblich werden auch 
die Parteien eingeladen, sich bei der
Anhörung zu äussern. Der Entwurf der
Stundentafel hält sich an die Ressour-
cen-Vorgabe von maximal 42 Stunden – 
eine Stunde weniger als in Basel-Stadt.
Geschichte, Geografie, Physik, Biologie,
Chemie und Hauswirtschaft sind, wie in
der Volksabstimmung beschlossen, als
Einzelfächer mit angepassten Stunden-
zahlen vorgesehen.

Der Bildungsrat kann die Stunden-
tafel mit dem Einführungsdatum
2018/2019 wenn nötig auch gegen den
Willen der Bildungsdirektion beschlies-
sen. Es ist dies eine Baselbieter Beson-
derheit. Es dürfte nur Zufall sein, dass
Bildungsdirektorin Monica Gschwind
und der Regierungsrat dem Bildungsrat
diese Kompetenzen nach Ablauf der
laufenden Amtszeit entziehen möch-
ten – dazu ist zurzeit bereits ein Ver-
nehmlassungsverfahren im Gang.

Sofort mehr Lektionen
Die neue Stundentafel will der Bil-

dungsrat nicht mit dem Lehrplan koor-
dinieren, weil in diesem Fall mit einer
Erhöhung der Lektionenzahl von 40 auf
42 zugewartet werden müsste. Er
schreibt aber in seiner Medienmittei-
lung ausdrücklich, dass Bildungsdirek-
torin Gschwind den Entscheid «bedau-
ert». Gschwind hatte eine Verlängerung
der geltenden Übergangsstundentafel
um zwei Jahre beantragt. Sie hätte ein
Vorgehen bevorzugt, das eine gute Syn-
chronisation der Lehrplanarbeiten mit 
politischen Vorstössen und den hängi-
gen Initiativen zum Fremdsprachen-
unterricht ermöglicht hätte, heisst es in
der Mitteilung. Zur Frage, welche Rolle
ein allfälliger Verzicht auf Früh englisch
spielte, meinte Gschwind gestern nur: 
«Volksentscheide, die eine Abkehr des
eingeschlagenen Weges verlangen,
würden eine Neuorientierung der Lehr-

pläne und Stundentafeln Primar und
Sek I nach sich ziehen.»

Die unterschiedlichen Terminvorga-
ben für die Einführung der neuen Stun-
dentafel führen zu zwei verschiedenen
Einführungsprozessen für den neuen
Lehrplan. Die vom Bildungsrat bevor-
zugte Variante 1 sieht vor, dass die
Sekundarschulen den Lehrplan 21 und
den Themen- und Inhaltsentwurf mit
der neuen Lektionentafel bereits ab
Mitte 2018 probehalber testen sollen, 
bevor Mitte 2021 die definitive Ausge-
staltung eingeführt wird.

Die von der Bildungsdirektorin 
bevorzugte Variante ist hingegen die
übliche: Die heutige Praxis wird weiter-
geführt, und parallel dazu werden der
Lehrplan und die inhaltlichen Stoffe 
erarbeitet und nachher eingeführt. Der
Einführungszeitpunkt wäre in diesem
Fall Mitte 2020.

Unbestritten ist, dass der Baselbie-
ter Volksschullehrplan differenziert 
nach den drei Leistungsniveaus erarbei-
tet wird – anders als der Lehrplan 21,
der auf Kompetenzen unabhängig von 
den Leistungszügen aufbaut. Vom Lehr-
plan 21 weicht der Bildungsrat auch ab,
wenn er sich zu Stoffverteilungsplänen
bekennt, was ausdrücklich nicht im
Sinne der Erfinder des Lehrplans 21 ist. 
Der Landrat hat jedoch eine Motion
überwiesen, gemäss der die Stoffvertei-
lungspläne explizit im Lehrplan zu ver-
ankern sind.

Sporthallen 
kosten
Allschwil führt Gebühren für
Turnhallenbenützung ein

Allschwil. Benützerinnen und Benüt-
zer der Allschwiler Turnhallen werden
neu zur Kasse gebeten. Aus Anlass der
Eröffnung des Schulhauses Gartenhof
hat der Gemeinderat die Gebührenord-
nung angepasst. Mit weitreichenden
Folgen für die Vereine. War die Benüt-
zung der Turnhallen für die Sportver-
eine bisher nämlich gratis, müssen sie
neu in die Tasche greifen.

Allerdings hat der Gemeinderat sich 
bemüht, die Kassen der Vereine weitest-
gehend zu schonen. Von der Gebühr
befreit werden die Schulen sowie Ver-
einstrainings für Kinder und Jugendli-
che unter zwanzig Jahren. In zweiter 
Linie werden die Dorfvereine geschont. 
Sie zahlen einen günstigeren Tarif als
auswärtige. Am tiefsten in die Tasche
greifen müssen Veranstalter kommerzi-
eller Anlässe.

Um die Kassen, der Vereine, welche
die Hallen ganzjährig nutzen, zu scho-
nen, hat die Gemeinde ein grosszügiges
Rabattsystem vorgesehen: Wer pro 
Woche einmal trainiert, hat pro Halb-
jahr eine Halle rund 20-mal zur Verfü-
gung. Statt aber 20-mal den Tarif von 
55 Franken pro 2,5-Stunden-Einheit
bezahlen zu müssen, wird die Gebühr 
halbiert. Am 13. März (18.30 Uhr) fin-
det in der Schule Gartenhof eine
Info-Veranstaltung statt. ch

Nachrichten

Tempo 80 nur temporär 
auf der A18

Reinach/Muttenz. Die gestern auf der
A18 eingeführte Tempobeschränkung
auf 80 km/h zwischen Reinach Süd 
und dem Schänzlitunnel hat nichts mit
dem Grossprojekt zu tun. Dies bestä-
tigt der Sprecher der Bau- und
Umweltschutzdirektion, Dieter Leut-
wyler. Die Massnahme stehe vielmehr 
im Zusammenhang mit anderen  Unter-
haltsarbeiten. Die Sanierung des
Schänzlitunnels wird auf der A18 wäh-
rend Jahren zu Behinderungen führen
und ebenfalls mit Temporeduktionen 
verbunden sein. kt

Hafenbahnprojekt
nimmt Fahrt auf
Muttenz. Die Hafenbahn Schweiz AG 
startet die Vorbereitung für die Süd-
anbindung Auhafen-Schweizerhalle an
den Rangierbahnhof Muttenz. Wie die 
Hafenbahn mitteilt, finden bis Ende
Februar Holzereiarbeiten zwischen
Auhafen und Rheinfelderstrasse statt, 
um im Frühling die Panzersperren und
Bunker nördlich und südlich der Rhein-
felderstrasse rückzubauen. Spaten-
stich für den Bahnbau ist im Mai. Die 
Südanbindung soll den eingleisigen 
Ringschluss mit dem Rangierbahnhof
Muttenz herstellen, damit die Züge
nicht nur über die heutige Zufahrt von
Norden den Hafenbahnhof erreichen.

«Unsere Post muss bleiben!». Die Sozialdemokraten Aesch-Pfeffingen setzen sich per Petition zur Wehr.  Foto Christian Jaeggi
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Der steinige Weg
aus der Sozialhilfe
Pilotprojekt für Eritreer in Münchenstein

Von Joël Hoffmann

Münchenstein. Asyl und Sozialhilfe 
sind eine explosive Mischung. Die Kos-
ten steigen in vielen Gemeinden. Diese
ächzen unter der Last; und welche
Gruppe Menschen belastet die Kasse
besonders? Flüchtlinge und vorläufig
Aufgenommene. Sie sind eine finanzi-
elle Last etwa für Münchenstein, das die
grösste Gemeinschaft von Eritreern im
Baselbiet beherbergt. Doch von den
164 Eritreern waren 2015 158 Sozial-
hilfeklienten – das sind 96 Prozent.

Heute leben in Münchenstein
180 Eritreer. Die Sozialhilfequote
dürfte, gemäss Angaben der Gemeinde,
noch etwa gleich hoch sein. Während
die Debatten über das Asylgesetz in
Bern stattfinden, ist die Integration die-
ser Menschen im Baselbiet den Gemein-
den überlassen. Mit einem Pilotprojekt
für Eritreer gehen der Kanton und Mün-
chenstein neue Wege, damit sie und
andere Flüchtlinge rascher integriert 
werden können.

Es gibt im Asylbereich bekanntlich
viele private Firmen, die Integrations-
projekte anbieten. Darunter gibt es seri-
öse und weniger seriöse Unternehmen.
Was jedoch das Baselbiet in München-
stein versucht, fällt unter den Begriff
«Grundlagenarbeit».

Ist-Soll-Analyse erstellen
Die Sozialen Dienste sind überfor-

dert durch die schiere Anzahl Personen.
Zu umfassenden Abklärungen über
Gesundheit und Potenzial der Flücht-
linge und vorläufig Aufgenommenen
kommt es kaum. Offenbar haben die 
Lokalbehörden erst in zwei Jahren Zeit,
sich mehr schlecht als recht um die
Bedürftigen zu kümmern. Doch damit
ist niemandem geholfen, weder dem
Flüchtling noch der Gemeinde, deren
Kosten steigen und steigen, während
die Akzeptanz in der Bevölkerung
schwindet und schwindet.

Seit einem Jahr läuft nun ein Pilot-
projekt in Münchenstein: Eritreer, die
zuziehen, kommen in ein mehrwöchi-
ges Programm, das von externen Exper-
ten durchgeführt wird. Dort wird mit
Hilfe von Dolmetschern eine Ist-Soll-
Analyse erstellt. Etwas, das es bisher so
nicht gab. Der Sozialarbeiter der
Gemeinde erhält diese Analyse in einem
mehrseitigen Bericht und erhält so
Informationen über Gesundheitszu-
stand, Bildung, früherer Beruf und per-

sönliche Ziele des Flüchtlings. Auf die-
ser Basis wird dann ein Integrationspro-
gramm erstellt. Mit dem Programm 
werde die Integration bereits frühzeitig
und sauber aufgegleist, sagt Kristine 
Sprysl, Leiterin Soziale Dienste in Mün-
chenstein. Die Asylsuchenden seien von 
Anfang an involviert, hätten vor allem
verstanden, um was es gehe, und könn-
ten kundtun, was sie wollten. Das käme 
bei den Eritreern gut an. Keiner habe 
die Teilnahme verweigert.

Gemeinden ohne Dolmetscher
40 Personen haben bisher am Pro-

jekt teilgenommen, wie viele von ihnen
einen Job gefunden haben, kann Sprysl 
noch nicht sagen. Ende Jahr werde es
eine Auswertung geben. Doch auch 
dann ist die Zahl der «Ablösungen»
nicht das Hauptthema. Primär geht es
den Behörden darum, zu sehen, ob das
Pilotprojekt die Sozialdienste entlastet. 
Sprysl und der Baselbieter Asylkoordi-
nator Rolf Rossi wollen das Projekt wei-
terführen, weil durch die externe Hilfe,
die Sozialarbeiter das tun können, was 
sie eigentlich sollen: einen Integrations-
plan erstellen. Beim Gespräch mit den
Fachleuten wird klar: Im Baselbiet ist es
offenbar aussergewöhnlich, dass bei
Gesprächen ein Dolmetscher zur Verfü-
gung steht – die Gemeinde hat keinen,
die externen Analysten schon.

Auch Gemeindepräsident Giorgio
Lüthi war überrascht, als er erfuhr, wel-
che «Grundlagen» im Baselbiet erst 
erarbeitet werden müssen. Er, Rossi
und Sprysl glauben fest daran, dass die
sofortige Einleitung von Intergrations-
massnahmen – und dazu gehört die
Analyse zum Gesundheits- und Bil-
dungszustand – längerfristig die Kosten
senkt. Nach zwei Jahren seien Zahlen
zum Erfolg noch nicht statistisch beleg-
bar, weil gewisse Personen erst alpha-
betisiert werden müssen. Da reichten
zwei Jahre nicht für die Integration.
Lüthi hätte sich dennoch bereits wäh-
rend des Pilotprojekts konkrete, mess-
bare Resultate zu den Kosten
gewünscht, weil zwei Jahre im Hinblick 
auf eine Legislatur, die vier Jahre dau-
ert, viel Zeit seien.

Für den Kanton soll das Projekt zei-
gen, ob eine zentrale Analyse den
Gemeinden eine Entlastung bringt.
Wenn ja, wird das Programm für Flücht-
linge aller Nationen geöffnet. Asylkoor-
dinator Rossi sagt, dass der Bericht im
ersten Quartal 2018 vorliegen wird.

Langfristiger Erhalt als Ziel
Die SP will mit allen politischen und rechtlichen Mitteln die Poststelle retten 

Von Celine Albisser

Aesch/Pfeffingen.  Vor rund zwei
Wochen hat die Gewerkschaft Syndi-
com eine Liste mit Poststellen vorgelegt,
denen bis 2020 die Schliessung drohen
könnte. Nach der Veröffentlichung zeig-
ten sich viele Gemeinden besorgt, denn
eine eigene Poststelle wird vielerorts als
notwendig angesehen, insbesondere 
wenn sie auch für umliegende Ortschaf-
ten als Anlaufstelle dient.

Nun regt sich in der ersten Gemeinde
Widerstand: Die SP Aesch-Pfeffingen
lancierte gestern Morgen die Petition
«Unsere Post muss bleiben!». Die Unter-
zeichnenden rufen den Gemeinderat
dazu auf, «sich mit allen politischen
und rechtlichen Mitteln für den lang-
fristigen Erhalt der Aescher Poststelle
einzusetzen». Die Verfasser betonen
zudem, dass die Post für das öffentliche
Leben der beiden Gemeinden von 
grosser Bedeutung sei und sie ein
umfassendes Angebot und kompetente 
Fachberatung bieten würde.

Zusätzlich wird darauf aufmerksam
gemacht, dass auch die umliegenden
Geschäfte von der hohen Kundenfre-
quenz profitieren würden. «Wenn man 
gerade im Dorf ist, um seine Post zu 
erledigen, geht man eher noch schnell
beim Metzger oder Apotheker vorbei», 
sagt Jan Kirchmayr, Landrat, Co-Präsi-

dent der SP Aesch-Pfeffingen und Mit-
begründer der Petition.

«Mit der Petition möchten wir ein
Zeichen setzen. Die Gemeinde und
auch die Post sollen unser Anliegen zur
Kenntnis nehmen», begründet Kirch-
mayr das Lancieren der Petition. Zudem 
dürfe es nach der Schliessung der Post-
stelle Pfeffingens nicht auch noch in 
Aesch zum Abbau der öffentlichen Leis-
tung kommen. Die Motivation dahinter: 
«Wir setzen uns immer für unsere Wäh-
lerinnen und Wähler ein und sind auch 
ausserhalb von Wahlkampfzeiten für sie
da.» Kirchmayr denkt dabei auch an die
älteren Bewohner der Gemeinden und
fordert die Post dazu auf, dasselbe zu
tun. «Die alternativen Poststandorte
Reinach oder Arlesheim wären für Seni-
orinnen und Senioren nicht einfach zu
erreichen.»

Schlecht für das Gewerbe
Das Alternativangebot, der soge-

nannte Hausservice, bei dem die 
Anwohner ihre Post dem Pöstler mitge-
ben können, um sich den Gang zur Post-
stelle zu sparen, stellt für Kirchmayr
keine befriedigende Lösung dar: «Die
rund 2000 Einwohner Pfeffingens nut-
zen diese Option rege. Dies führt aber 
dazu, dass die Post die Häuser teilweise
erst am Nachmittag erreicht.» Bei einer 
Gemeinde wie Aesch mit 10 000 Ein-

wohnerinnen und Einwohnern sei die-
ses Konzept wohl kaum umzusetzen, 
fügt Kirchmayr an. Nicht nur die Ein-
wohner der Gemeinde müssten auf eine 
andere Filiale ausweichen: Auch das
kommunale Gewerbe wäre gezwungen,
die Post von anderswo zu verschicken.
Kirchmayr ist überzeugt, dass die Peti-
tion ihren Zweck erfüllen wird: «Der 
Gemeinderat wird sicher das Gespräch 
mit der Post suchen.» Erfahrungsgemäss
hält die Post jedoch an ihren Entschei-
dungen, welche Filialen geschlossen
werden sollen, fest. Ob die Petition das
ändern kann, wird sich zeigen.

Léa Wertheimer, Pressesprecherin
der Post, bestätigt auf Anfrage der BaZ, 
dass der gelbe Riese bereits Kenntnis
von der Petition genommen habe. Zur
Zukunft der Poststelle Aesch könne
heute aber keine Stellung bezogen wer-
den, da sich die Post noch im Gespräch 
mit dem Kanton befände. 

Im Frühling soll laut Wertheimer 
eine definitive Liste mit den gesicherten 
Standorten publiziert werden. Man sei
jedoch bemüht, «ersatzlose Schliessun-
gen von Poststellen» zu vermeiden und
«alternative Lösungen zur Verfügung»
zu stellen. 

Da die Petition erst gestern lanciert 
worden ist, hält sich die Zahl der Unter-
schriften noch in Grenzen; gesammelt
wird bis zum 15. März 2017.

Monica Gschwind und der Bildungsrat uneinig
Die Bildungsdirektorin wird beim Einführungstermin für die neue Stundentafel überstimmt

Von Thomas Dähler

Liestal. Der Bildungsrat und die Bil-
dungsdirektorin sind sich nicht einig:
Gegen den Willen von Monica Gschwind
will der Bildungsrat Mitte 2018 eine auf
den Lehrplan 21 ausgerichtete neue
Stundentafel für die Baselbieter Sekun-
darschulen einführen, obwohl zu
diesem Zeitpunkt noch der alte Volks-
schul-Lehrplan gilt. Dies hat das Sekre-
tariat des Bildungsrats gestern in einer
Medienmitteilung verbreitet. 2018
endet die Amtszeit des Bildungsrats in
seiner heutigen Zusammensetzung.

Der Bildungsrat lässt sich allerdings 
beim Einführungstermin noch eine Hin-
tertüre offen. Gleichzeitig mit der
neuen Stundentafel unterbreitet er im
Anhörungsverfahren zwei Varianten
zur Einführung des neuen Lehrplans. Je
nach Ausgang der Anhörung will der
Bildungsrat auf seinen Entscheid, die
Stundentafel vorzeitig in Kraft zu set-
zen, zurückkommen.

Anders als sonst üblich werden auch 
die Parteien eingeladen, sich bei der
Anhörung zu äussern. Der Entwurf der
Stundentafel hält sich an die Ressour-
cen-Vorgabe von maximal 42 Stunden – 
eine Stunde weniger als in Basel-Stadt.
Geschichte, Geografie, Physik, Biologie,
Chemie und Hauswirtschaft sind, wie in
der Volksabstimmung beschlossen, als
Einzelfächer mit angepassten Stunden-
zahlen vorgesehen.

Der Bildungsrat kann die Stunden-
tafel mit dem Einführungsdatum
2018/2019 wenn nötig auch gegen den
Willen der Bildungsdirektion beschlies-
sen. Es ist dies eine Baselbieter Beson-
derheit. Es dürfte nur Zufall sein, dass
Bildungsdirektorin Monica Gschwind
und der Regierungsrat dem Bildungsrat
diese Kompetenzen nach Ablauf der
laufenden Amtszeit entziehen möch-
ten – dazu ist zurzeit bereits ein Ver-
nehmlassungsverfahren im Gang.

Sofort mehr Lektionen
Die neue Stundentafel will der Bil-

dungsrat nicht mit dem Lehrplan koor-
dinieren, weil in diesem Fall mit einer
Erhöhung der Lektionenzahl von 40 auf
42 zugewartet werden müsste. Er
schreibt aber in seiner Medienmittei-
lung ausdrücklich, dass Bildungsdirek-
torin Gschwind den Entscheid «bedau-
ert». Gschwind hatte eine Verlängerung
der geltenden Übergangsstundentafel
um zwei Jahre beantragt. Sie hätte ein
Vorgehen bevorzugt, das eine gute Syn-
chronisation der Lehrplanarbeiten mit 
politischen Vorstössen und den hängi-
gen Initiativen zum Fremdsprachen-
unterricht ermöglicht hätte, heisst es in
der Mitteilung. Zur Frage, welche Rolle
ein allfälliger Verzicht auf Früh englisch
spielte, meinte Gschwind gestern nur: 
«Volksentscheide, die eine Abkehr des
eingeschlagenen Weges verlangen,
würden eine Neuorientierung der Lehr-

pläne und Stundentafeln Primar und
Sek I nach sich ziehen.»

Die unterschiedlichen Terminvorga-
ben für die Einführung der neuen Stun-
dentafel führen zu zwei verschiedenen
Einführungsprozessen für den neuen
Lehrplan. Die vom Bildungsrat bevor-
zugte Variante 1 sieht vor, dass die
Sekundarschulen den Lehrplan 21 und
den Themen- und Inhaltsentwurf mit
der neuen Lektionentafel bereits ab
Mitte 2018 probehalber testen sollen, 
bevor Mitte 2021 die definitive Ausge-
staltung eingeführt wird.

Die von der Bildungsdirektorin 
bevorzugte Variante ist hingegen die
übliche: Die heutige Praxis wird weiter-
geführt, und parallel dazu werden der
Lehrplan und die inhaltlichen Stoffe 
erarbeitet und nachher eingeführt. Der
Einführungszeitpunkt wäre in diesem
Fall Mitte 2020.

Unbestritten ist, dass der Baselbie-
ter Volksschullehrplan differenziert 
nach den drei Leistungsniveaus erarbei-
tet wird – anders als der Lehrplan 21,
der auf Kompetenzen unabhängig von 
den Leistungszügen aufbaut. Vom Lehr-
plan 21 weicht der Bildungsrat auch ab,
wenn er sich zu Stoffverteilungsplänen
bekennt, was ausdrücklich nicht im
Sinne der Erfinder des Lehrplans 21 ist. 
Der Landrat hat jedoch eine Motion
überwiesen, gemäss der die Stoffvertei-
lungspläne explizit im Lehrplan zu ver-
ankern sind.

Sporthallen 
kosten
Allschwil führt Gebühren für
Turnhallenbenützung ein

Allschwil. Benützerinnen und Benüt-
zer der Allschwiler Turnhallen werden
neu zur Kasse gebeten. Aus Anlass der
Eröffnung des Schulhauses Gartenhof
hat der Gemeinderat die Gebührenord-
nung angepasst. Mit weitreichenden
Folgen für die Vereine. War die Benüt-
zung der Turnhallen für die Sportver-
eine bisher nämlich gratis, müssen sie
neu in die Tasche greifen.

Allerdings hat der Gemeinderat sich 
bemüht, die Kassen der Vereine weitest-
gehend zu schonen. Von der Gebühr
befreit werden die Schulen sowie Ver-
einstrainings für Kinder und Jugendli-
che unter zwanzig Jahren. In zweiter 
Linie werden die Dorfvereine geschont. 
Sie zahlen einen günstigeren Tarif als
auswärtige. Am tiefsten in die Tasche
greifen müssen Veranstalter kommerzi-
eller Anlässe.

Um die Kassen, der Vereine, welche
die Hallen ganzjährig nutzen, zu scho-
nen, hat die Gemeinde ein grosszügiges
Rabattsystem vorgesehen: Wer pro 
Woche einmal trainiert, hat pro Halb-
jahr eine Halle rund 20-mal zur Verfü-
gung. Statt aber 20-mal den Tarif von 
55 Franken pro 2,5-Stunden-Einheit
bezahlen zu müssen, wird die Gebühr 
halbiert. Am 13. März (18.30 Uhr) fin-
det in der Schule Gartenhof eine
Info-Veranstaltung statt. ch

Nachrichten

Tempo 80 nur temporär 
auf der A18

Reinach/Muttenz. Die gestern auf der
A18 eingeführte Tempobeschränkung
auf 80 km/h zwischen Reinach Süd 
und dem Schänzlitunnel hat nichts mit
dem Grossprojekt zu tun. Dies bestä-
tigt der Sprecher der Bau- und
Umweltschutzdirektion, Dieter Leut-
wyler. Die Massnahme stehe vielmehr 
im Zusammenhang mit anderen  Unter-
haltsarbeiten. Die Sanierung des
Schänzlitunnels wird auf der A18 wäh-
rend Jahren zu Behinderungen führen
und ebenfalls mit Temporeduktionen 
verbunden sein. kt

Hafenbahnprojekt
nimmt Fahrt auf
Muttenz. Die Hafenbahn Schweiz AG 
startet die Vorbereitung für die Süd-
anbindung Auhafen-Schweizerhalle an
den Rangierbahnhof Muttenz. Wie die 
Hafenbahn mitteilt, finden bis Ende
Februar Holzereiarbeiten zwischen
Auhafen und Rheinfelderstrasse statt, 
um im Frühling die Panzersperren und
Bunker nördlich und südlich der Rhein-
felderstrasse rückzubauen. Spaten-
stich für den Bahnbau ist im Mai. Die 
Südanbindung soll den eingleisigen 
Ringschluss mit dem Rangierbahnhof
Muttenz herstellen, damit die Züge
nicht nur über die heutige Zufahrt von
Norden den Hafenbahnhof erreichen.

«Unsere Post muss bleiben!». Die Sozialdemokraten Aesch-Pfeffingen setzen sich per Petition zur Wehr.  Foto Christian Jaeggi

«Blaulicht von Basel» für schweren
Verstoss gegen Polizeiregeln verurteilt
Gericht: Polizist hat Pfefferspray während einer Kontrolle zu Unrecht eingesetzt

Von Mischa Hauswirth

Basel. Ein Basler Polizist ist seit Montag 
vor dem Strafgericht Basel-Stadt
gestanden und musste sich unter ande-
rem wegen Amtsmissbrauch und Kör-
perverletzung verantworten. Die
«Delikte» haben sich an zwei unter-
schiedlichen Orten und zu unterschied-
lichen Zeitpunkten ereignet. In einem 
Punkt allerdings erfolgte ein Frei-
spruch, im anderen ein Schuldspruch.
Insgesamt erfolgte eine Verurteilung
zu einer bedingten Geldstrafe von 
135 Tagessätzen à 135 Franken bei 
einer Bewährungszeit von zwei Jahren.

Der Polizist, der durch seine Aus-
sage «Ich bin das Blaulicht von Basel,
und ich werde euch zeigen, wer ich bin» 
in die Schlagzeilen geraten ist, wird 
jetzt wohl um seinen Job bangen. Denn 
ob er entlassen wird oder es zu anderen 
Personalmassnahmen kommt, ist offen.
«Zum heutigen Urteil des Strafgerichtes
im Prozess gegen einen Mitarbeiter der
Kantonspolizei äussern wir uns erst, 
wenn es rechtskräftig geworden ist»,
sagt Martin Schütz, Mediensprecher
des Justiz- und Sicherheitsdeparte-
ments des Kantons Basel-Stadt.

Höchst fragwürdige Mittel
Wie der Polizist sich bei einer Kont-

rolle verhalten hatte, wertete das 
Gericht unter dem Vorsitz von Felicitas
Leuzinger (SP) als Amtsmissbrauch und
als einfache Körperverletzung. Nach
einer illegalen Party auf dem nt/Areal
in der Nacht auf den 3. Juni 2012 kont-
rollierte der Polizist zusammen mit
anderen Polizisten eine Gruppe von 
Personen, die sich vom Areal entfern-
ten. Da es zuvor zu gewalttätigen
Angriffen von vermummten Frei-
raumsympathisanten auf Polizisten 
gekommen war, sei die Stimmung wäh-
rend der Kontrolle angespannt gewe-

sen, von beiden Seiten, hielt die Richte-
rin in ihrer Urteilsbegründung fest. 

Als der verurteilte Polizist einen der
Party-Teilnehmer zum Transport auf
einen Posten in das Polizeifahrzeug
führte, soll der Party-Teilnehmer ver-
sucht haben, ihm einen Kopfstoss zu
verpassen. Zur Abwehr will der Polizist 
den Pfefferspray eingesetzt haben. Das
Gericht hielt diese Version für «höchst 
fragwürdig». Schon eher hatte der Poli-
zist dem Party-Teilnehmer Pfefferspray
ins Gesicht gespritzt, als dieser bereits
im Polizeifahrzeug gesessen hatte, die
Hände hinter dem Rücken in Hand-
schellen.

Da für den Reizmitteleinsatz kein
Rechtfertigungsgrund bestanden hatte, 
sah das Gericht in der Handlung den
Missbrauch einer amtlichen Machtbe-
fugnis. Wenn ein Polizist einer Person, 
die sich in einer praktisch wehrlosen
Situation befinde, Pfefferspray ins
Gesicht spritze, sei das «ein schwerer
Verstoss gegen die Pflichten eines Poli-
zeibeamten», urteilte Leuzinger.

Das Vorgehen sei insgesamt unpro-
fessionell. Ob eine Art Vergeltung für
die Angriffe zuvor auf dem nt/Areal den
Ausschlag für diese Handlung gegeben 
hätte oder aufgestaute Wut, könne
nicht abschliessend beurteilt werden.
Der Polizist muss 8000 Franken Genug-
tuung an das Opfer bezahlen, eine 
ungewöhnlich hohe Summe im Rah-
men eines solchen Urteils. 

In eigener Sache ermittelt
Der zweite Anklagepunkt betraf das 

angebliche Verhalten des Polizisten bei
einem Besuch der Bar Rouge als Privat-
person im August 2014. Dem Mann
wurde rüpelhaftes Verhalten vorgewor-
fen, weshalb ihn zwei Security-Mitar-
beiter aus dem Lokal befördern wollten,
wogegen sich der Polizist wehrte. In der
Folge soll er seine Stellung als Polizist 

dazu genutzt haben, um die Persona-
lien der Security-Leute ausfindig zu
machen, er soll Drohungen ausgestos-
sen («ihr werdet alle Probleme bekom-
men») und im Adresssystem der Polizei
die Personaldaten der Security-Leute 
herausgesucht haben. Auch soll er in
Uniform beim Chef der Security-Leute 
erschienen sein, um so bedrohlicher zu
wirken (die BaZ berichtete). 

Die Staatsanwaltschaft hat den Poli-
zisten deshalb wegen Amtsmissbrauch,
Nötigung und Hausfriedensbruch ange-
klagt. Bei allen Punkten, welche den
Vorfall inner- und ausserhalb der Bar
Rouge betraf, gab es jedoch Freisprüche.

Das Gericht sah die Voraussetzun-
gen für Hausfriedensbruch und Nöti-
gung als nicht erfüllt an. So sei bei-
spielsweise nie ein formelles Hausver-
bot ausgesprochen worden. Da der Poli-
zist immer bestritten hatte, als Beamter 
angerufen oder vorstellig geworden zu
sein, sondern als Privatperson, fehlte 
dem Gericht der Ansatz, dem Mann
Amtsmissbrauch vorzuwerfen. Dass er
in eigener Sache ermittelt hatte, genügt 
nicht, vielmehr hätte er für Amtsmiss-
brauch Zwang ausüben und in Grund-
rechte eingreifen müssen.

Auch wenn der Polizist seine Kom-
petenzen pflichtwidrig überschritten 
habe und es zu Verletzungen der Perso-
nal-, Dienst- und Ordnungsvorschriften
gekommen sei – relevant im strafrecht-
lichen Sinne sei das nicht, so Leuzinger.
Die Personalien der Security-Leute 
hätte der Polizist sowieso erhalten, da
er Strafanzeige gegen die Security- 
Leute machte.

Der Polizist muss neben den
Anwaltskosten und der Genugtuung
ans Opfer auch Urteilsgebühr und Ver-
fahrenskosten von gegen 10 000 Fran-
ken bezahlen. Ob er gegen das Urteil
appellieren wird, sei noch nicht ent-
schieden, so der Anwalt des Polizisten.
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Basel.Stadt.Land.Region.
Das Ergebnis der Frage von gestern:
Gefällt Ihnen das offizielle Foto 
der Basler Regierung?

Arthur Cohn fordert eine Roger-Federer-Arena

Fairer Sportsmann und nobler Botschafter
Von Arthur Cohn

Wir alle haben am vorletzten Sonntag 
das phänomenale Comeback von Roger
Federer erlebt: Nach einer langen Ver-
letzungspause mit Operation und fünf
Jahre nach dem Gewinn seines letzten
Grand-Slam-Turniers hat Roger Federer
geschafft, was keiner für möglich hielt: 
Er hat das legendäre Australian Open 
gewonnen. Der unglaubliche Match
gegen Rafael Nadal erinnerte nicht nur
an Federers beste Tage – er schaffte es,
noch brillanter zu spielen als früher!
Die Welt verneigte sich vor König Roger 
und dessen ultimativer Krönung als
Champion seiner Generation.

Diese Tatsache und die Freude von 
uns Baslern, dass einer von uns etwas
erreicht hat, das auf der ganzen Welt – 
auf jedem Kontinent, in jedem Land, in
jeder Stadt – von unzähligen Millionen
begeistert verfolgt und bejubelt wurde,
muss zu einer bleibenden Ehrung des
Tennis-Asses und wunderbaren Men-
schen Roger Federer führen. Es darf 
nicht genügen, dass wir seine Leistung
loben; es darf nicht genügen, dass 
unzählige internationale Zeitungen ihre 
ganze Titelseite Roger Federer widme-
ten. Wir müssen dafür sorgen, dass die
Erinnerung an diesen grossen Sieg, an
dieses grosse Comeback – und vor allem
an die faszinierende Lebensleistung von 
Roger Federer in Basel stets und immer
präsent ist und bleibt.

So ist es, wie ich glaube, eine
grossartige Idee, jetzt die St. Jakobs-
halle in Basel, wo Roger Federer so
viele Triumphe feierte, nach ihm zu
benennen. Dies ist die beste Art der
persönlichen Würdigung von Federer
für seinen phänomenalen Sieg und
wird ihm ganz besonders viel bedeu-
ten, weil damit für immer etwas von 

ihm ganz konkret in seiner Heimatstadt
erhalten bleibt. Ich kann mir vorstellen, 
wie glücklich er ist, wenn er mit seinen
vier Kindern nach Basel kommt und
diese mit Freude und Stolz erkennen, 
dass er in der Roger-Federer-Arena
spielen wird und dass es eine so
 respektvolle Erinnerung an ihn gibt.

Wie in Australien
Denken wir daran, dass Federer in

Australien in der Rod-Laver-Arena
gespielt und gewonnen hat, dem tradi-
tionellen Center Court des Australian
Open, benannt nach der australischen
Tennis-Legende. Wir müssen dement-
sprechend bei uns dem grössten  Basler
unseres Jahrzehnts, der so viel in unse-
rer Kulturstadt durch seine  Präsenz
und sein sportliches Können gefördert 
und bereichert hat, ein bleibendes
Denkmal setzen. Es darf diesbezüglich 
keinen Neid geben – wir müssen stolz
sein auf Roger Federer für das, was er
geschafft hat.

Er ist weltweit bekannt geworden
als grosser Tennis-Spieler, als fairer 
Sportsmann, als nobler Botschafter der
Schweiz und vor allem Basels. Ja, auch 
ich erwähne bei jeder Gelegenheit die
Bedeutung meiner Heimatstadt für
meine Arbeit und mein Leben – aber
als Botschafter Basels ist Roger Federer
mein grösstes Vorbild.

So freue ich mich jetzt schon auf die
Einweihung der Roger-Federer-Arena!

Arthur Cohn ist
 Filmproduzent und 
sechsfacher 
Oscar-Preisträger.

Ein Hochhaus
von 100 Metern
Der Spenglerpark wächst 
schon bald in den Himmel

Von Kurt Tschan

Münchenstein. In der Gemeinde Mün-
chenstein soll das vierthöchste Gebäude
der Schweiz entstehen. Wie die örtliche
Bauverwaltung gestern mitteilte, befin-
det sich «die angedachte Planung» auf
dem Spenglerpark auf Kurs. Zur «opti-
mierten Nutzung des Areals mit höchs-
ter Standortqualität» sei ein Richt-
projekt für ein Wohn- und Gewerbe-
hochhaus aus der Feder des Basler
 Studios Harry Gugger entstanden. Auf-
traggeberin ist die Anlagestiftung Real
Estate der Grossbank Credit Suisse, der
das Areal gehört.

Die exakte Höhe des Spengler-Hoch-
hauses wird im Rahmen der Quartier-
planung mit «rund 100 Metern» 
 angegeben. Zum Vergleich: Der Basler
 Messeturm kommt auf 105 Meter und
befindet sich damit auf Augenhöhe zum
Projekt. Mit 126 Metern ist aktuell der
Zürcher Prime Tower das zweithöchste
Gebäude der Schweiz. Unbestrittene
Nummer eins ist der Roche Tower mit
178 Metern.

Diverse Projekte
Nach Angaben der Gemeinde wird 

als Nächstes der Quartierplan erstellt.
Er soll die rechtliche Grundlage für den
Spengler Tower schaffen. Im Rahmen
des Mitwirkungsverfahrens seien Ände-
rungen weiterhin möglich. Anschlies-
send befindet die Gemeindeversamm-
lung über das imposante Projekt.

Das Hochhaus am südöstlichen 
Beginn des Dreispitzareals verfügt über
eine Grundfläche von 900 Quadrat-
metern. Gebaut werden soll es an den
bestehenden Gebäudekomplex. In den
Agglomerationsgemeinden gibt es ver-
schiedene Hochhausprojekte. Sowohl
in Muttenz als auch in Pratteln oder
Birsfelden werden die geplanten Bau-
ten jedoch nicht so hoch in den Himmel
wachsen wie in Münchenstein.

Frage des Tages
Soll die St. Jakobshalle künftig
Roger-Federer-Arena heissen?

Arthur Cohn schlägt vor, die St. Jakobs-
halle in Roger-Federer-Arena umzutaufen.
Sind Sie dafür? www.baz.ch

30% Ja
(285)

70% Nein
(655)

«Als Botschafter Basels mein grösstes Vorbild.» Arthur Cohn über Roger Federer.  Foto Keystone

Städtische Skyline.  Das Gesicht der
Gemeinde Münchenstein wird mit dem 
geplanten Hochhaus urbaner.
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Baugesuche
Nr. 0283/2017
Gesuchsteller: Hirslanden AG, Seefeldstrasse
214, 8008 Zürich – Projekt: Büroprovisorium,
Parzelle: 2292, Reinacherstrasse 22, 4142
Münchenstein – Projektverfasser: Walser Bru-
no Architekt GmbH, Hülftenstrasse 25, 4402
Frenkendorf

Nr. 0300/2017
Gesuchsteller: Marti und Käch Architekten
GmbH, Grabenackerstrasse 11, 4142 Mün-
chenstein – Projekt: 2 Einfamilienhäuser, Par-
zelle: 3607, Rauracherstrasse 10, 4142 Mün-
chenstein – Projektverfasser: Marti und Käch
Architekten GmbH, Grabenackerstrasse 11,
4142 Münchenstein

Auflagefrist: 27.02.2017
Einsprachen sind 4-fach an das Bauinspektorat
Basel-Landschaft, Rheinstrasse 29, 4410 Lies-
tal zu richten.

Abstimmungsresultate
vom 12. Februar 2017
(Gemeinde Münchenstein)
Stimmberechtigte: 7782
Stimmbeteiligung: 46,1%

Eidgenössische Vorlagen
• Bundesgesetz über steuerliche Massnahmen

zur Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit des
Unternehmensstandorts Schweiz (Unterneh-
menssteuerreformgesetz III)
Ja 1260  Nein 2235

• Bundesbeschluss über die erleichterte
Einbürgerung von Personen der dritten
Ausländergeneration
Ja 2206  Nein 1357

• Bundesbeschluss über die Schaffung eines
Fonds für die Nationalstrassen und den
Agglomerationsverkehr
Ja 1837  Nein 1659

Allfällige Beschwerden wegen Verletzung des
Stimmrechts oder wegen mangelhafter Vorbe-
reitung und Durchführung von Abstimmungen
und Wahlen sind innert drei Tagen seit der Ent-
deckung des Beschwerdegrundes, spätestens
jedoch am dritten Tag nach der ordnungsge-
mässen Veröffentlichung des Ergebnisses, dem
Regierungsrat einzureichen.
In der Beschwerdebegründung ist glaubhaft zu
machen, dass die geltend gemachten Unregel-
mässigkeiten nach Art und Umfang geeignet
waren, das Ergebnis wesentlich zu
beeinflussen.

Das Wahlbüro

Fasnachtsanlässe
in Münchenstein
Am letzten Freitagnachmittag vor den Schulfe-
rien, dem 24. Februar 2017, veranstaltet der
Elternrat Schulhaus Loog/Kindergarten Amei-
senhölzli einen Kinderfasnachtsumzug.
Dieser startet um 14.15 Uhr beim Schulhaus
Loog. Von dort aus geht es für rund eine Stun-
de entlang folgender Route: Schulackerstrasse,
Schönaustrasse, Schmidholzstrasse, Lärchen-
strasse, Grubenstrasse, Schulstrasse, Garten-
strasse, Dammstrasse. Die Streckenführung
wurde mit der Gemeindepolizei besprochen
und wird von dieser während des Anlasses

überwacht. Der Umzug endet gegen 15.15 Uhr
im Kuspo, wo für Grilladen, Kuchen und Ge-
tränke zu familienfreundlichen Preisen gesorgt
sein wird. Für die musikalische Unterhaltung
werden unter anderem einmal mehr die Werk-
hof Schränzer besorgt sein, die sich aus Mitar-
beitenden des Werkhofs zusammensetzen.

Bereits am Freitagmorgen, 24. Februar 2017,
findet ein Kinderfasnachtsumzug des Kinder-
gartens und des Schulhauses Löffelmatt statt,
der von der IG Dorf & Gstad organisiert wird.
Der bunte Umzug bewegt sich ab 10.00 Uhr in
Richtung Dorfplatz.
Am Sonntag, 5. März 2017 – also dem Sonn-
tag vor dem Auftakt zur Basler Fasnacht – ist
die Bürgergemeinde Münchenstein wieder für
ein Fasnachtsfeuer mit Fackelumzug verant-
wortlich. Besammlung ist um 18.30 Uhr beim
Schulhaus Löffelmatt. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich.
Nach einem Spaziergang ins «Gipfli» werden
die Fackeln abgegeben und der Umzug be-
wegt sich zum Dorfplatz, wo auch Speis und
Trank angeboten wird.

Die Gemeindeverwaltung

Koordinationsstelle für das Alter:
Kommende Anlässe
Über 50 Teilnehmerinnen und Teilnehmer
machten die bereits vierte Veranstaltung der
Koordinationsstelle für das Alter unter dem Ti-
tel «Top-Ten-Übungen im Alter» zu einem vol-
len Erfolg. Physiotherapeut Daniel Krapf von
der Physiotherapiepraxis RückGrat zeigte den
Besucherinnen und Besuchern zehn konkrete
Übungen, um ihren Körper fit zu halten, und
lud dazu ein, gleich aktiv mitzumachen.
Am Freitag, 24. März 2017, findet von 15.30
bis 18.00 Uhr im KUSPO der «1. Frühlings-
anlass für Seniorinnen und Senioren»
statt, wobei natürlich auch deren Angehörige,
Bekannte und Kinder herzlich eingeladen sind.
Es wird die Möglichkeit geboten, sich bei diver-
sen Anbietern von Dienstleistungen für die äl-
tere Generation persönlich zu informieren. Um
16.00 Uhr wird ein Vortrag zum Thema Patien-
tenverfügung gehalten. Im Anschluss lädt die
Gemeinde zu einem Apéro ein. Der Eintritt ist
frei und eine Anmeldung nicht erforderlich.
Am Mittwoch, 5. April 2017, veranstalten die
Reformierte und die Katholische Kirche ge-
meinsam mit der Koordinationsstelle für das
Alter einen ökumenischen Seniorennachmit-
tag. Um 14.30 Uhr tritt im Kirchgemeindehaus
in der Lärchenstrasse 3 das Seniorentheater
«Arte-Rose» mit dem Stück «Dünni Luft»
auf. Das Schauspiel dreht sich um sechs Frau-
en, die in einer einsamen Berghütte zusam-
menkommen. Dort treffen sie auf einen
kauzigen Hüttenwart und schon bald verschüt-
tet eine Lawine den Rückweg…
Der Eintritt ist frei, es besteht die Möglichkeit
zur Kollekte.

Koordinationsstelle für das Alter

Amtliche Publikationen MÜNCHENSTEIN
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anz unter das Motto «Füür und
Flamme» hat der Musikverein
Münchenstein sein Jahreskon-

zert in der Kuspo gestellt. So gab es
Muffins, verziert mit Flammen aus Mar-
zipan. Und der Getränkestand hiess
passend «Löschstation». Und vor der
Bühne züngelten gelb-rot-orange Flam-
men aus Karton den Musikerinnen und
Musikern entgegen.

Selbstredend umfasste das an-
spruchsvolle Programm denn auch lau-
ter Stücke mit Titeln, die einen Bezug zu
Feuer herstellen: «Torrents of fire», «In-
cendium» oder «Feuerfest». Als Mode-
rator und «Brandmeister Brand» führte

G

der Schauspieler Vincent Leittersdorf
professionell durch den Abend: Im Out-
fit eines Feuerwehrmanns bot er nicht
nur einige lustige Sketche, sondern sagte
ebenso humorvoll wie kompetent die
einzelnen Stücke an.

Nachwuchs dank Musikschule
Zum Auftakt – «Chariots of Fire» – mu-
sizierten auch die Jüngsten mit, Schüle-
rinnen und Schüler der Musikschule
Münchenstein, die seit einiger Zeit mit
dem MV verbunden ist. Gegenüber dem
«Wochenblatt» sagte Präsident Samuel
Schild: «Dieses Zusammenspannen war
das Beste, was dem MV Münchenstein
passieren konnte.» Denn dadurch sties-
sen immer wieder junge Nachwuchs-
kräfte in den Verein hinein. Inzwischen
bilden die Jugendlichen einen Drittel
des Ensembles.

Auf den Nachwuchs setzt Samuel
Schild, der bis zum nächsten Konzert (3.
Februar 2018) nach nur zwei Jahren an
der Spitze demissionieren wird. Es sei ge-
lungen, ein junges Vereinsmitglied zu mo-
tivieren, das Präsidium zu übernehmen.
Er selber sei nun über 70; als er den Ver-
ein im Frühling 2016 übernommen habe,
sei bereits vorgesehen gewesen, dass er
dies nur als Übergangspräsident tun wer-
de, bis ein Nachfolger aufgebaut sei.

Der Verein ist gut aufgestellt. Es gibt
einen guten Zusammenhalt unter den
Mitgliedern und einen guten Mix von
jungen bis älteren Spielern. Einer von ih-
nen, Fridolin Spaar, wurde denn auch
geehrt für seine 50-jährige Mitglied-
schaft im Verein. Seit 1967 spielt er im
MV Münchenstein die Querflöte. Schild
dankte ihm in warmen Worten, wie auch
seinem Bruder, dem Dirigenten Thomas
Schild. Seit er, Samuel Schild, Präsident
des Vereins sei, sehe er, wie viel ein Diri-
gent für den Verein leiste, auch ausser-
halb der Proben. «Thomas war immer
mein kleiner Bruder – nun ist er zu mei-
nem grossen Bruder geworden.»

Drei Zugaben
Vor diesen Dankesworten hatte der Ver-
ein während gut zwei Stunden das Pu-
blikum mit einem ebenso vielfältigen wie
anspruchsvollen Programm begeistert.
Dies zeigte sich denn auch im Applaus,
mit dem das Konzert um drei Zugaben
verlängert wurde. Die Musiker spielten
nicht nur mit Können und Präzision,
sondern waren mit «Füür und Flamme»
dabei. Was die überaus gelungene Um-
setzung des Mottos rund um das Feuer
angeht, so wäre es durchaus denkbar,
Münchenstein in «Feuerstein» umzube-
nennen.

Der Musikverein voll in seinem
Feuer-Element

Vollbesetzt war das Kuspo
für das Jahreskonzert des
Musikvereins. Das Publi-
kum kam in den Genuss
hochstehender Blasmusik.
Für seine 50-jährige Ver-
einsmitgliedschaft wurde
Fridolin Spaar geehrt.

Von Thomas Immoos

Mitten im Brandherd: Der Dirigent Thomas Schild.  FOTO: THOMAS IMMOOS

Der Fasnachtsumzug mit München-
steiner Kindern aus Primarschulen
und Kindertagesstätten feiert am Frei-
tagnachmittag, den 24. Februar, sein
5-jähriges Jubiläum. 370 Kinder wer-
den um 14.15 Uhr den Umzug beim
Schulhaus Loog starten. Die Route
führt via Schulacker-, Schönau-,
Schmidholz-, Lärchen-, Gruben-,
Schul-, Garten- und Dammstrasse bis
zum Kultur- und Sportzentrum (Ku-
spo). Dank der Mithilfe von engagierten
Eltern bieten wir im Kuspo ab 15 Uhr
für Gross und Klein ein Angebot vom
Grill, diverse Kuchen und Getränke zu
familienfreundlichen Preisen an.

Leider stehen wir auch dieses Jahr
vor der Herausforderung, genügend
Fasnächtler für die musikalische Be-
gleitung zu gewinnen. Die Gugge-
muusig Werkhof Schränzer begleitet
uns treu nach dem Motto «Da muss
man einfach mitmachen». Wir sind

glücklich, eine Münchensteiner Cli-
que für unsere Kinderfasnacht halten
zu können. Wir glauben aber fest dar-
an, dass es noch weitere München-
steiner Fasnächtler gibt, die bereit wä-
ren, unseren Umzug zu begleiten. Mo-
tivierte Fasnächtler: Wer hat Zeit und
Lust als Drummler und Pfyffer spon-
tan an der Kinderfasnacht mitzuma-
chen? Auch Guggen sind natürlich
willkommen. Meldet euch bitte via
fasnachtmuenchenstein@gmx.ch
beim OK, vielen Dank!

Wir sind nur froh um jede Mithilfe,
die es ermöglicht, unseren Kindern ei-
ne schöne und laute Kinderfasnacht
zu bereiten. Auch hoffen wir auf ganz
viele Zuschauer am Strassenrand und
freuen uns auf ein tolles Fest beim
Kuspo.

 Iris Strub, Elternrat
Schulhaus Loog und

Kindergarten Ameisenhölzli

Drummler und Pfyffer gesucht
KINDERFASNACHT

WoB. Der Münchensteiner Gemeinde-
präsident Giorgio Lüthi (CVP) liess
2012 seinen privaten Wintergarten aus-
bauen. Das war noch, bevor die Ge-
meindeversammlung im letzten Som-
mer das neue Zonenreglement Siedlung
bewilligte. Dieses hätte den Bau des
Wintergartens ermöglicht, vorher hinge-
gen verstiess er gegen die geltenden
Baugesetze, wie die «Basler Zeitung»
vergangene Woche berichtete. Lüthi ge-
steht dort ein, einen Fehler gemacht zu
haben. Nachdem eine Anzeige gegen
ihn eingereicht worden war, reichte er
nachträglich ein Baugesuch ein. Nach
eigenen Angaben trat er in den Aus-
stand, als der Gemeinderat das neue
Zonenreglement behandelte. Gegen-
über der «BaZ» zeigte er sich überzeugt,
auch als Mitglied der Planungskommis-
sion Revision Nutzungsplanung nicht
im Eigeninteresse gehandelt zu haben.

Der Wintergarten des
Gemeindepräsidenten

DORFLEBEN

Die 99ste Generalversammlung fand im
Hotel-Restaurant Hofmatt in München-
stein statt. Die Präsidentin Gaby Zaugg
begrüsste alle Aktiv-Sängerinnen sowie
den Dirigenten Beat Kunz und die Pas-
siv-Mitglieder. Der Jahresbericht von Beat
Kunz war wie immer sehr ausführlich
und treffend formuliert. Auch der Jahres-
bericht der Präsidentin war spritzig und
wie schon gewohnt unterhaltsam.

Die Traktanden wurden zügig behan-
delt. Der Vorstand wurde wieder ein-
stimmig gewählt. Die Präsidentin freute
sich sehr, dass der Chor mit vier neuen
Aktivmitgliedern ins 100-jährige Jubilä-
umsjahr starten kann. Die Präsidentin
stellte die anstehenden Projekte vor. Un-
ser erstes Projekt im Jubeljahr findet im
Mai statt. Wir dürfen in Welschenrohr
mit der dortigen Musikgesellschaft, wel-
che den Fantasyfilm Avatar aufführt, die
Frauenstimmen singen (falls sich jemand

angesprochen fühlt: wir suchen noch
Adhoc-Sängerinnen).

Das Zweite Projekt ist im Juni. Wir
reisen nach Kirchberg in Tirol ans Ge-
sangsvereinstreffen. Das Highlight unse-
res Jubiläumsjahres, welches unter dem
Namen «100 Jahre Frauenchor Mün-
chenstein» aufgeführt wird, ist unser
Konzert am 11. November 2017. Es fin-
det im reformierten Kirchgemeindehaus
in Münchenstein statt.

Danach schloss die Präsidentin die
Generalversammlung mit den Worten,
dass sie unserem Chor tolle Momente
und Begegnungen mit unseren Projek-
ten wünscht. Es wäre toll, wenn wir wei-
terhin neue und interessierte Sängerin-
nen jeweils am Mittwochabend um 20
Uhr in der Musikschule Münchenstein
begrüssen dürften.

Gaby Zaugg,
Präsidentin

Vorblick aufs 100-Jährige
FRAUENCHOR MÜNCHENSTEIN
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Baugesuche
Nr. 0283/2017
Gesuchsteller: Hirslanden AG, Seefeldstrasse
214, 8008 Zürich – Projekt: Büroprovisorium,
Parzelle: 2292, Reinacherstrasse 22, 4142
Münchenstein – Projektverfasser: Walser Bru-
no Architekt GmbH, Hülftenstrasse 25, 4402
Frenkendorf

Nr. 0300/2017
Gesuchsteller: Marti und Käch Architekten
GmbH, Grabenackerstrasse 11, 4142 Mün-
chenstein – Projekt: 2 Einfamilienhäuser, Par-
zelle: 3607, Rauracherstrasse 10, 4142 Mün-
chenstein – Projektverfasser: Marti und Käch
Architekten GmbH, Grabenackerstrasse 11,
4142 Münchenstein

Auflagefrist: 27.02.2017
Einsprachen sind 4-fach an das Bauinspektorat
Basel-Landschaft, Rheinstrasse 29, 4410 Lies-
tal zu richten.

Abstimmungsresultate
vom 12. Februar 2017
(Gemeinde Münchenstein)
Stimmberechtigte: 7782
Stimmbeteiligung: 46,1%

Eidgenössische Vorlagen
• Bundesgesetz über steuerliche Massnahmen

zur Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit des
Unternehmensstandorts Schweiz (Unterneh-
menssteuerreformgesetz III)
Ja 1260  Nein 2235

• Bundesbeschluss über die erleichterte
Einbürgerung von Personen der dritten
Ausländergeneration
Ja 2206  Nein 1357

• Bundesbeschluss über die Schaffung eines
Fonds für die Nationalstrassen und den
Agglomerationsverkehr
Ja 1837  Nein 1659

Allfällige Beschwerden wegen Verletzung des
Stimmrechts oder wegen mangelhafter Vorbe-
reitung und Durchführung von Abstimmungen
und Wahlen sind innert drei Tagen seit der Ent-
deckung des Beschwerdegrundes, spätestens
jedoch am dritten Tag nach der ordnungsge-
mässen Veröffentlichung des Ergebnisses, dem
Regierungsrat einzureichen.
In der Beschwerdebegründung ist glaubhaft zu
machen, dass die geltend gemachten Unregel-
mässigkeiten nach Art und Umfang geeignet
waren, das Ergebnis wesentlich zu
beeinflussen.

Das Wahlbüro

Fasnachtsanlässe
in Münchenstein
Am letzten Freitagnachmittag vor den Schulfe-
rien, dem 24. Februar 2017, veranstaltet der
Elternrat Schulhaus Loog/Kindergarten Amei-
senhölzli einen Kinderfasnachtsumzug.
Dieser startet um 14.15 Uhr beim Schulhaus
Loog. Von dort aus geht es für rund eine Stun-
de entlang folgender Route: Schulackerstrasse,
Schönaustrasse, Schmidholzstrasse, Lärchen-
strasse, Grubenstrasse, Schulstrasse, Garten-
strasse, Dammstrasse. Die Streckenführung
wurde mit der Gemeindepolizei besprochen
und wird von dieser während des Anlasses

überwacht. Der Umzug endet gegen 15.15 Uhr
im Kuspo, wo für Grilladen, Kuchen und Ge-
tränke zu familienfreundlichen Preisen gesorgt
sein wird. Für die musikalische Unterhaltung
werden unter anderem einmal mehr die Werk-
hof Schränzer besorgt sein, die sich aus Mitar-
beitenden des Werkhofs zusammensetzen.

Bereits am Freitagmorgen, 24. Februar 2017,
findet ein Kinderfasnachtsumzug des Kinder-
gartens und des Schulhauses Löffelmatt statt,
der von der IG Dorf & Gstad organisiert wird.
Der bunte Umzug bewegt sich ab 10.00 Uhr in
Richtung Dorfplatz.
Am Sonntag, 5. März 2017 – also dem Sonn-
tag vor dem Auftakt zur Basler Fasnacht – ist
die Bürgergemeinde Münchenstein wieder für
ein Fasnachtsfeuer mit Fackelumzug verant-
wortlich. Besammlung ist um 18.30 Uhr beim
Schulhaus Löffelmatt. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich.
Nach einem Spaziergang ins «Gipfli» werden
die Fackeln abgegeben und der Umzug be-
wegt sich zum Dorfplatz, wo auch Speis und
Trank angeboten wird.

Die Gemeindeverwaltung

Koordinationsstelle für das Alter:
Kommende Anlässe
Über 50 Teilnehmerinnen und Teilnehmer
machten die bereits vierte Veranstaltung der
Koordinationsstelle für das Alter unter dem Ti-
tel «Top-Ten-Übungen im Alter» zu einem vol-
len Erfolg. Physiotherapeut Daniel Krapf von
der Physiotherapiepraxis RückGrat zeigte den
Besucherinnen und Besuchern zehn konkrete
Übungen, um ihren Körper fit zu halten, und
lud dazu ein, gleich aktiv mitzumachen.
Am Freitag, 24. März 2017, findet von 15.30
bis 18.00 Uhr im KUSPO der «1. Frühlings-
anlass für Seniorinnen und Senioren»
statt, wobei natürlich auch deren Angehörige,
Bekannte und Kinder herzlich eingeladen sind.
Es wird die Möglichkeit geboten, sich bei diver-
sen Anbietern von Dienstleistungen für die äl-
tere Generation persönlich zu informieren. Um
16.00 Uhr wird ein Vortrag zum Thema Patien-
tenverfügung gehalten. Im Anschluss lädt die
Gemeinde zu einem Apéro ein. Der Eintritt ist
frei und eine Anmeldung nicht erforderlich.
Am Mittwoch, 5. April 2017, veranstalten die
Reformierte und die Katholische Kirche ge-
meinsam mit der Koordinationsstelle für das
Alter einen ökumenischen Seniorennachmit-
tag. Um 14.30 Uhr tritt im Kirchgemeindehaus
in der Lärchenstrasse 3 das Seniorentheater
«Arte-Rose» mit dem Stück «Dünni Luft»
auf. Das Schauspiel dreht sich um sechs Frau-
en, die in einer einsamen Berghütte zusam-
menkommen. Dort treffen sie auf einen
kauzigen Hüttenwart und schon bald verschüt-
tet eine Lawine den Rückweg…
Der Eintritt ist frei, es besteht die Möglichkeit
zur Kollekte.

Koordinationsstelle für das Alter
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anz unter das Motto «Füür und
Flamme» hat der Musikverein
Münchenstein sein Jahreskon-

zert in der Kuspo gestellt. So gab es
Muffins, verziert mit Flammen aus Mar-
zipan. Und der Getränkestand hiess
passend «Löschstation». Und vor der
Bühne züngelten gelb-rot-orange Flam-
men aus Karton den Musikerinnen und
Musikern entgegen.

Selbstredend umfasste das an-
spruchsvolle Programm denn auch lau-
ter Stücke mit Titeln, die einen Bezug zu
Feuer herstellen: «Torrents of fire», «In-
cendium» oder «Feuerfest». Als Mode-
rator und «Brandmeister Brand» führte

G

der Schauspieler Vincent Leittersdorf
professionell durch den Abend: Im Out-
fit eines Feuerwehrmanns bot er nicht
nur einige lustige Sketche, sondern sagte
ebenso humorvoll wie kompetent die
einzelnen Stücke an.

Nachwuchs dank Musikschule
Zum Auftakt – «Chariots of Fire» – mu-
sizierten auch die Jüngsten mit, Schüle-
rinnen und Schüler der Musikschule
Münchenstein, die seit einiger Zeit mit
dem MV verbunden ist. Gegenüber dem
«Wochenblatt» sagte Präsident Samuel
Schild: «Dieses Zusammenspannen war
das Beste, was dem MV Münchenstein
passieren konnte.» Denn dadurch sties-
sen immer wieder junge Nachwuchs-
kräfte in den Verein hinein. Inzwischen
bilden die Jugendlichen einen Drittel
des Ensembles.

Auf den Nachwuchs setzt Samuel
Schild, der bis zum nächsten Konzert (3.
Februar 2018) nach nur zwei Jahren an
der Spitze demissionieren wird. Es sei ge-
lungen, ein junges Vereinsmitglied zu mo-
tivieren, das Präsidium zu übernehmen.
Er selber sei nun über 70; als er den Ver-
ein im Frühling 2016 übernommen habe,
sei bereits vorgesehen gewesen, dass er
dies nur als Übergangspräsident tun wer-
de, bis ein Nachfolger aufgebaut sei.

Der Verein ist gut aufgestellt. Es gibt
einen guten Zusammenhalt unter den
Mitgliedern und einen guten Mix von
jungen bis älteren Spielern. Einer von ih-
nen, Fridolin Spaar, wurde denn auch
geehrt für seine 50-jährige Mitglied-
schaft im Verein. Seit 1967 spielt er im
MV Münchenstein die Querflöte. Schild
dankte ihm in warmen Worten, wie auch
seinem Bruder, dem Dirigenten Thomas
Schild. Seit er, Samuel Schild, Präsident
des Vereins sei, sehe er, wie viel ein Diri-
gent für den Verein leiste, auch ausser-
halb der Proben. «Thomas war immer
mein kleiner Bruder – nun ist er zu mei-
nem grossen Bruder geworden.»

Drei Zugaben
Vor diesen Dankesworten hatte der Ver-
ein während gut zwei Stunden das Pu-
blikum mit einem ebenso vielfältigen wie
anspruchsvollen Programm begeistert.
Dies zeigte sich denn auch im Applaus,
mit dem das Konzert um drei Zugaben
verlängert wurde. Die Musiker spielten
nicht nur mit Können und Präzision,
sondern waren mit «Füür und Flamme»
dabei. Was die überaus gelungene Um-
setzung des Mottos rund um das Feuer
angeht, so wäre es durchaus denkbar,
Münchenstein in «Feuerstein» umzube-
nennen.

Der Musikverein voll in seinem
Feuer-Element

Vollbesetzt war das Kuspo
für das Jahreskonzert des
Musikvereins. Das Publi-
kum kam in den Genuss
hochstehender Blasmusik.
Für seine 50-jährige Ver-
einsmitgliedschaft wurde
Fridolin Spaar geehrt.

Von Thomas Immoos

Mitten im Brandherd: Der Dirigent Thomas Schild.  FOTO: THOMAS IMMOOS

Der Fasnachtsumzug mit München-
steiner Kindern aus Primarschulen
und Kindertagesstätten feiert am Frei-
tagnachmittag, den 24. Februar, sein
5-jähriges Jubiläum. 370 Kinder wer-
den um 14.15 Uhr den Umzug beim
Schulhaus Loog starten. Die Route
führt via Schulacker-, Schönau-,
Schmidholz-, Lärchen-, Gruben-,
Schul-, Garten- und Dammstrasse bis
zum Kultur- und Sportzentrum (Ku-
spo). Dank der Mithilfe von engagierten
Eltern bieten wir im Kuspo ab 15 Uhr
für Gross und Klein ein Angebot vom
Grill, diverse Kuchen und Getränke zu
familienfreundlichen Preisen an.

Leider stehen wir auch dieses Jahr
vor der Herausforderung, genügend
Fasnächtler für die musikalische Be-
gleitung zu gewinnen. Die Gugge-
muusig Werkhof Schränzer begleitet
uns treu nach dem Motto «Da muss
man einfach mitmachen». Wir sind

glücklich, eine Münchensteiner Cli-
que für unsere Kinderfasnacht halten
zu können. Wir glauben aber fest dar-
an, dass es noch weitere München-
steiner Fasnächtler gibt, die bereit wä-
ren, unseren Umzug zu begleiten. Mo-
tivierte Fasnächtler: Wer hat Zeit und
Lust als Drummler und Pfyffer spon-
tan an der Kinderfasnacht mitzuma-
chen? Auch Guggen sind natürlich
willkommen. Meldet euch bitte via
fasnachtmuenchenstein@gmx.ch
beim OK, vielen Dank!

Wir sind nur froh um jede Mithilfe,
die es ermöglicht, unseren Kindern ei-
ne schöne und laute Kinderfasnacht
zu bereiten. Auch hoffen wir auf ganz
viele Zuschauer am Strassenrand und
freuen uns auf ein tolles Fest beim
Kuspo.

 Iris Strub, Elternrat
Schulhaus Loog und

Kindergarten Ameisenhölzli

Drummler und Pfyffer gesucht
KINDERFASNACHT

WoB. Der Münchensteiner Gemeinde-
präsident Giorgio Lüthi (CVP) liess
2012 seinen privaten Wintergarten aus-
bauen. Das war noch, bevor die Ge-
meindeversammlung im letzten Som-
mer das neue Zonenreglement Siedlung
bewilligte. Dieses hätte den Bau des
Wintergartens ermöglicht, vorher hinge-
gen verstiess er gegen die geltenden
Baugesetze, wie die «Basler Zeitung»
vergangene Woche berichtete. Lüthi ge-
steht dort ein, einen Fehler gemacht zu
haben. Nachdem eine Anzeige gegen
ihn eingereicht worden war, reichte er
nachträglich ein Baugesuch ein. Nach
eigenen Angaben trat er in den Aus-
stand, als der Gemeinderat das neue
Zonenreglement behandelte. Gegen-
über der «BaZ» zeigte er sich überzeugt,
auch als Mitglied der Planungskommis-
sion Revision Nutzungsplanung nicht
im Eigeninteresse gehandelt zu haben.

Der Wintergarten des
Gemeindepräsidenten

DORFLEBEN

Die 99ste Generalversammlung fand im
Hotel-Restaurant Hofmatt in München-
stein statt. Die Präsidentin Gaby Zaugg
begrüsste alle Aktiv-Sängerinnen sowie
den Dirigenten Beat Kunz und die Pas-
siv-Mitglieder. Der Jahresbericht von Beat
Kunz war wie immer sehr ausführlich
und treffend formuliert. Auch der Jahres-
bericht der Präsidentin war spritzig und
wie schon gewohnt unterhaltsam.

Die Traktanden wurden zügig behan-
delt. Der Vorstand wurde wieder ein-
stimmig gewählt. Die Präsidentin freute
sich sehr, dass der Chor mit vier neuen
Aktivmitgliedern ins 100-jährige Jubilä-
umsjahr starten kann. Die Präsidentin
stellte die anstehenden Projekte vor. Un-
ser erstes Projekt im Jubeljahr findet im
Mai statt. Wir dürfen in Welschenrohr
mit der dortigen Musikgesellschaft, wel-
che den Fantasyfilm Avatar aufführt, die
Frauenstimmen singen (falls sich jemand

angesprochen fühlt: wir suchen noch
Adhoc-Sängerinnen).

Das Zweite Projekt ist im Juni. Wir
reisen nach Kirchberg in Tirol ans Ge-
sangsvereinstreffen. Das Highlight unse-
res Jubiläumsjahres, welches unter dem
Namen «100 Jahre Frauenchor Mün-
chenstein» aufgeführt wird, ist unser
Konzert am 11. November 2017. Es fin-
det im reformierten Kirchgemeindehaus
in Münchenstein statt.

Danach schloss die Präsidentin die
Generalversammlung mit den Worten,
dass sie unserem Chor tolle Momente
und Begegnungen mit unseren Projek-
ten wünscht. Es wäre toll, wenn wir wei-
terhin neue und interessierte Sängerin-
nen jeweils am Mittwochabend um 20
Uhr in der Musikschule Münchenstein
begrüssen dürften.

Gaby Zaugg,
Präsidentin

Vorblick aufs 100-Jährige
FRAUENCHOR MÜNCHENSTEIN
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Anlageberatung
wird teurer
Banken passen ihre Gebührenmodelle umfassend an

Von Marc Hutmacher

Basel. Bisher haben die Banken im
Anlagebereich mit Provisionen, die sie
im Zusammenhang mit Anlageproduk­
ten erhielten (Retrozessionen) gutes
Geld verdient – so gut, dass die eigent­
liche Beratung grösstenteils über diese 
Einnahmen quersubventioniert wurde.
Der Kunde war entsprechend gewohnt, 
dass die Beratung «gratis» dazukommt.
Doch mit dem Wegfall der Retrozessio­
nen und den schmelzenden Zinserträ­
gen sind die Banken auf neue Einkom­
mensquellen angewiesen. Viele von 
ihnen passen die Produktepalette und
Gebührenmodelle in der Anlagebera­
tung an. Dabei spielt den Banken auch 
die Einführung des Finanzdienstleis­
tungsgesetzes (Fidleg) in die Hände. 

Mit Fidleg will der Gesetzgeber den
Kunden vor missbräuchlichen oder
nicht angepassten Anlageempfehlun­
gen schützen. Will heissen: Die Banken
sind verpflichtet, zu jedem Beratungs­
zeitpunkt sicherzustellen, dass der
Kunde die Anlagerisiken verstehen und
tragen kann. Dazu haben viele Banken
in der Anlageberatung Paketlösungen
eingeführt – und die Gebühren teilweise
massiv erhöht. Ziel ist, klare Leistungen 
gegen klare Vergütungen abzugelten.
Dabei unterscheiden die Banken zwi­
schen beratungsfreier Depotführung
(Execution­only­Geschäft) und Depot­
führung inklusive Anlageberatung.

Bei der reinen Depotführung treffen
die Kunden sämtliche Anlageentscheide
selber und verzichten auf Beratung.
Wertschriftentransaktionen tätigen sie
vorwiegend über E­Banking, ohne per­

sönlichen Kontakt oder Finanzbericht,
teilweise auch ohne Steuerverzeichnis.
Kunden, die Unterstützung wünschen,
können unter Angeboten mit unter­
schiedlich intensiver Beratung wählen.
Es gibt Dienstleistungspakete, die die
Beratung, Gebühren für Börsentransak­
tionen und die periodische Überwa­
chung der Risiken enthalten. Das
umfassendste Paket enthält eine ganz­
heitliche Vermögensverwaltung, wobei
die Kunden die Verwaltung des Vermö­
gens der Bank überlassen.

Kosten vergleichen
Die Angebotspakete werden in der

Regel in prozentualen Tarifen angebo­
ten. Je nach gewählter Anlagestrategie
und Ausgestaltung des Angebots erhebt
die Bank unterschiedlich hohe Gebüh­
ren. Wer sich für das umfassendste 
Paket entscheidet, zahlt bei den meisten 
Finanzinstituten in der Regel jährlich 
mehrere Tausend Franken an Gebühren.

Auch Kunden, die keine Beratung in
Anspruch nehmen und nur über ein
Wertschriftendepot verfügen, müssen
bei vielen Banken dieselben oder stei­
gende Gebühren in Kauf nehmen. Die
Banken begründen dies vor allem mit
steigenden regulatorischen Anforde­
rungen. Es lohnt sich deshalb die ver­
schiedenen Angebote zu vergleichen.
Wer zum Beispiel über ein Wertschrif­
tendepot von 200 000 Franken verfügt,
kann jedes Jahr 1000 Franken sparen,
wenn er 0,5 Prozent weniger Gebühren
zahlt. Auf zehn Jahre gerechnet sind
das 10 000 Franken mehr Vermögen.
Marc Hutmacher ist Niederlassungsleiter
beim VZ VermögensZentrum in Liestal.

Finanzratgeber

Nachrichten

Schweizer Autovermieter 
mit Rekordumsatz

Zürich. Die Schweizer Autovermieter 
haben im vergangenen Jahr Vollgas 
gegeben. Der Umsatz kletterte um 
5,2 Prozent auf 365,4 Millionen
Franken. Damit wurde ein Rekord­
ergebnis eingefahren. Die eigenen 
Erwartungen seien übertroffen worden,
teilte der Autovermieter­Verband der 
Schweiz (AVS) gestern mit. Die Zahl 
der Mieten stieg deutlich um 4,4 
Prozent auf 2,2 Millionen. Im Durch­
schnitt wird ein Auto für 1,99 Tage 
gemietet. SDA

Decathlon eröffnet 
ersten Schweizer Laden
Zürich. Der französische Sportartikel­
Gigant Decathlon eröffnet im 
Sommer den ersten Laden in der
Schweiz, nachdem im Dezember
bereits der Online­Shop an den Start 
ging. Die Firma bestätigt gegenüber
der Handelszeitung entsprechende 
Medienberichte aus der Westschweiz. 
Der erste Laden öffnet die Tore im 
Migros­Einkaufszentrum Marin­Centre
(Kanton Neuenburg). SDA

Wachsender Schweizer 
Automarkt
Bern. In den ersten drei Monaten des
Jahres sind 72 769 neue Personenwa­
gen auf die Strassen der Schweiz und
des Fürstentums Liechtenstein gekom­
men. Damit ist der Automarkt im Ver­
gleich zum Vorjahr um 1,1 Prozent 
gewachsen und entwickelt sich entlang
der Prognosen von auto­schweiz. Der 
März hat mit 30 509 Zulassungen und
einem Plus von 4,8 Prozent massgeb­
lich zu diesem positiven Ergebnis bei­
getragen. Der Allrad­Boom hält weiter
an: Nach drei Monaten liegt der Anteil 
vierradgetriebener Personenwagen bei 
46,8 Prozent. SDA

Highlight-Gruppe steigert
Umsatz und Ergebnis
Pratteln. Die Highlight­Gruppe hat im 
vergangenen Jahr den Konzernumsatz
im Vergleich zu 2015 um 27,6 Prozent
auf 441,7 Millionen Franken gesteigert
und laut eigenen Angaben die Ziel­
grösse von 410 bis 430 Millionen Fran­
ken übertroffen. Das Betriebsergebnis 
(Ebit) konnte um 15,1 Prozent auf 35,8 
Millionen Franken erhöht werden. Als 
Zugpferd im Bereich Film hat sich laut
Mitteilung «Fack Ju Göhte 2» erwiesen.
Für 2017 erwartet die Gruppe einen tie­
feren Umsatz in der Grössenordnung
von 360 bis 380 Millionen Franken. pg

Aventron verdoppelt Umsatz
Münchensteiner Grünstromproduzent versorgt neu 200 000 Familien mit Energie

Clariant breitet
sich in Asien aus 
Fabrik in Indonesien eröffnet

Basel. Der Spezialchemiehersteller 
Clariant hat gestern offiziell einen
neuen Produktionsstandort in Indone­
sien eröffnet. Die Anlage in der Ort­
schaft Gresik sei auf Bleicherde speziali­
siert, teilte das Unternehmen mit Sitz in
Muttenz mit. Der neue Produktions­
standort ergänze die vorhandenen Her­
stellungskapazitäten und erweitere die 
Präsenz im aufstrebenden asiatisch­
pazifischen Raum. «Wir glauben fest
daran, dass sich die Zukunft von Clari­
ant in Asien entscheiden wird, und
diese Investition trägt zu einem weite­
ren Ausbau unserer dortigen Position
bei», lässt sich Geschäftsleitungsmit­
glied Christian Kohlpaintner in einer
Medienmitteilung zitieren. Der neue
Produktionsstandort werde zu einem 
wichtigen regionalen Herstellungszent­
rum, von welchem aus die Schwellen­
märkte im asiatisch­pazifischen Raum
bedient werden können.

Clariants Geschäftseinheit Functio­
nal Minerals arbeitet weltweit mit Spe­
zialprodukten auf Bentonitbasis. Nach
dem anhaltenden Erfolg seiner Bleich­
erden habe das Unternehmen einen 
Plan zum Ausbau der weltweiten Kapa­
zitäten initiiert, heisst es in der Medien­
mitteilung weiter. Zusätzlich zum
Standort in Indonesien würden im lau­
fenden Monat auch in der Türkei wei­
tere Produktionskapazitäten in Betrieb
gehen. che

Von Kurt Tschan

Münchenstein. Eine der Gewinnerin­
nen der Energiewende heisst Aventron. 
Die frühere Kleinkraftwerk Birseck AG
oder KKB wurde im November 2005
von der Elektra Birseck Münchenstein
(EBM) gegründet, zählt inzwischen zu
den fünf grössten Grünstromproduzen­
ten der Schweiz und bewegt sich in den
Top 15 von Europa. «Durch die bis dato 
grösste Kapitalerhöhung und die damit
verbundene Sacheinlage von über
100 Megawatt in Wind­ und Solarkraft­
werke haben sich Umsatz und Bilanz­
summe 2016 verdoppelt», sagte Ver­
waltungsratspräsident Cédric Christ­
mann gestern am Investorentag in
Basel. Insgesamt kommt Aventron nun
auf eine Leistung von 351 Megawatt mit
erneuerbaren Energien. Unter anderem 
hat die EBM einen Grossteil ihrer Kraft­
werksanteile im erneuerbaren Bereich
in die Aventron eingebracht und sich so
auch Luft verschafft für Zukäufe in
ihren Kernbereichen.

Die Stromproduktion der Aventron
kletterte im letzten Jahr von 251 Giga­
wattstunden auf 453. Damit deckte 
Aventron den Stromverbrauch von rund
200 000 Familien ab. Das laufende Jahr
soll noch besser werden. «Wir gehen 
von über 700 Gigawattstunden aus»,
sagte Aventron­CEO Antoine Millioud.

Gewinne dank Subventionen
Das rasante Wachstum führt zwar 

«zu sehr viel Fremdkapital», wie Finanz­
chef Bernhard Furrer vorrechnete. Die
Höhe der Kredite beläuft sich inzwi­
schen auf 350 Millionen Franken. Mehr
Wachstum ist bei der Aventron aber
nicht mit einer grösseren Verschuldung
gleichzusetzen.

So konnte die Eigenkapitalquote
innerhalb eines Jahres von 25 auf
33 Prozent erhöht werden. Positiv ent­
wickelte sich auch der Schuldendienst.
Die Zinssätze verringerten sich in den
letzten drei Jahren von 3,3 Prozent auf
2,8 Prozent. Aventron profitiert damit
von den günstigen Refinanzierungs­
möglichkeiten am Kapitalmarkt, arbei­

tet aber auch erfolgreich daran, den
wachsenden Kraftwerkspark zu opti­
mieren. So wie Billigflieger EasyJet in
Echtzeit am Firmenhauptsitz in Lon­
don­Luton sieht, wie viele Kaffees und
Sandwiches an die Fluggäste verkauft 
werden, ist in der Aventron­Zentrale in
Münchenstein die Leistung jeder der
rund 220 Anlagen in den sechs ver­
schiedenen Ländern abzulesen. «Wir
poolen Kraftwerke in Lösungen», sagte 
Furrer. Volumen würden neu ausge­
schrieben und strukturiert. Das helfe, 
Kosten zu senken.

Das Geschäftsmodell von Aventron
ist verblüffend einfach. Es baut auf den
Subventionsbeiträgen für die Erzeu­
gung erneuerbarer Energie auf. Damit 
verbunden sind nicht nur happige För­
derbeiträge, sondern auch der privile­
gierte Zugang zu den Strom­ und Ver­
teilnetzen des jeweiligen Landes. In der
regulierten Energiepolitik von Spanien,
Italien, Frankreich, Deutschland, der
Schweiz und Norwegen lassen sich so
90 Prozent der Produktionseinnahmen 

von vornherein berechnen. «Wir haben
kein Preis­Risiko und bleiben während
15 bis 20 Jahren privilegiert, sagte Fur­
rer. Lediglich mit den Unberechenbar­
keiten der Natur hat auch Aventron zu
kämpfen.

Unveränderte Dividende
Scheint die Sonne häufig, regnet es 

wenig, was sich schlecht auf das 
Hydro­Geschäft auswirkt. Umgekehrt 
leiden die Erträge bei der Fotovoltaik, 
wenn es wie im ersten Quartal des letz­
ten Jahres schlechtes Wetter hat. «Wäh­
rend Hydro zehn Prozent über den
Erwartungen lag, fielen die Erträge aus
der Sonnenenergie neun Prozent unter
die veranschlagten Produktionswerte»,
sagte Furrer. Glücklicherweise würden
saisonale Schwankungen im Verlauf
eines Jahres ausgeglichen. 2016 war
dies zumindest im Fall des Windes 
anders. «Wir blicken auf ein schlechtes
Windjahr zurück», sagte Furrer.

Wie einträglich das Geschäft mit der
subventionierten grünen Energie läuft,

zeigt ein Blick in die Erfolgsrechnung. 
Der Umsatz stieg von 23,8 Millionen
Franken auf 48,5 Millionen, das Ebit
verbesserte sich von sieben auf 13,8 Mil­
lionen, und der Gewinn stieg von 
1,9 auf drei Millionen Franken.

Erstmals veröffentlichte Aventron 
gestern auch eine Prognose für das lau­
fende Jahr. Der Umsatz soll 75 Millio­
nen Franken erreichen, das Ebitda
50 Millionen und das Ebit 22 Millionen
Franken, wie Furrer betonte. Beibehal­
ten will das Unternehmen auch eine
sportliche Investitionstätigkeit. Diese 
erreichte im vergangenen Jahr netto
56 Millionen Franken.

Die EBM hält inzwischen 46 Prozent 
an Aventron und bleibt damit Anker­
aktionär. Weiter an Bord sind Energie
Wasser Bern (ewb), das Stadtwerk Win­
terthur (SWW), Reichmuth Infrastruk­
tur Schweiz sowie die Luzerner Pensi­
onskasse. Sie erhalten für das vergan­
gene Geschäftsjahr pro Aktie 21 Rappen
und damit gleich viel wie im vergange­
nen Jahr ausbezahlt.

Heizölmarkt

Deutlicher Preisanstieg

Basel. Die US­Lager gingen stark 
zurück, was für einen deutlichen Preis­
schub sorgte. Die Leitsorte Brent wird
knapp unter 55 Dollar, somit drei Dollar
höher, gehandelt. Auch die regionalen 
Preise haben deutlich zugelegt, und
zwar um 2,5 Franken pro 100 Liter.

HEIZÖLMARKT*

Bestellmenge Fr./100 l bei 15˚C
in Litern Tiefst Höchst

1500– 2200 84.50 85.00
2200– 3000 82.20 82.60
3000– 6000 78.60 79.00
6000–10000 77.50 77.90
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Börse

Praktisch unverändert

Zürich. Der Schweizer Aktienmarkt ist 
gestern über weite Strecken um den
Vortagesschluss geschwankt. Der
Swiss Market Index (SMI) schloss um
0,07 Prozent tiefer bei 8640,51 Punk­
ten. Der breite Swiss Performance
Index (SPI) gab 0,02 Prozent ab auf
9635,70 Zähler. An die Spitze der Blue­
chips schoben sich Galenica­ Aktien
(+2,1 Prozent). Syngenta (+0,9 Prozent)
rechnet mit dem Vollzug des Chem­
China­Deals im zweiten Quartal. CS­ 
Titel (+0,1 Prozent) avancierten am 
Ende lediglich leicht. Die Grossbank
organisiert die Einheiten Swiss Univer­
sal Bank und APAC neu. UBS­Papiere 
(–0,4 Prozent) gaben gar leicht ab. SDA

in Punkten
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SMI Schlusskurs 05.04.: 8641
Schlusskurs Vortag: 8647

ZUR ZEICHNUNG AUFLIEGENDE OBLIGATIONEN IN FRANKEN

Emissions­
frist

Anleihennehmer Rating Betrag
Mio. Fr.

Zinssatz 
in %

Laufz.
(Jahre)

Emissions­
preis in %

10. April Pfandbriefzentrale ­ Serie 491 2) 312 0,010 7 100,000
10. April Pfandbriefzentrale ­ Serie 492 2) 250 0,375 9 100,969
10. April Pfandbriefzentrale ­ Serie 493 2) 150 0,500 12 100,682
11. April u­blox Holding AG 60 1,375 6 100,000
21. April Schwyzer Kantonalbank AA+ 50 0,100 11 97,575
26. April Electricité d’Emosson SA  2) 130 1,375 5 100,000
26. April Glarner Kantonalbank  2) AA 100 0,150 8 100,134
10. April Republik Argentinien  2) B­ 400 3,375 3 100,000
18. April RCI Banque SA BBB 200 0,500 5 100,074
25. April Achmea Bank NV   2) A­ 200 0,500 6 100,288

 2) 1. Coupon kurz Quelle: BEKB

Aventron sucht die Sonne. Cédric Christmann (l.) und Antoine Millioud vor einer Solaranlage bei Bordeaux.  Foto Kurt Tschan
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Einsatz für langfristigen Erhalt
der Poststelle Gartenstadt
Ende März 2017 haben Vertreter der Mün-
chensteiner Ortsparteien Gemeindepräsident
Giorgio Lüthi eine Petition mit 2133 Unter-
schriften für den Erhalt der Poststelle im Ein-
kaufszentrum Gartenstadt übergeben. Auslöser
für die Petition war eine von der Gewerkschaft
Syndicom publizierte Liste, welche die Mün-
chensteiner Poststelle als gefährdet einstuft.
Die Post ihrerseits hat im Oktober vergangenen
Jahres bekanntgegeben, dass sie einen Teil ih-
rer 1400 Poststellen bis im Jahr 2020 schlies-
sen will - bezeichnete allerdings die von der
Syndicom publizierte Auflistung als reine Spe-
kulation. Per Schreiben vom 5. April 2017 hat
die Post sich an die Baselbieter Gemeinden ge-
wandt und über die Zukunft des Postnetzes in-
formiert. In diesem Zusammenhang wurde der
Erhalt der Poststelle Gartenstadt bis ins Jahr
2020 garantiert.
Der Gemeinderat setzt im Dialog mit der Post
auch künftig alles daran, die Poststelle Garten-
stadt langfristig zu erhalten. Das Einkaufszen-
trum Gartenstadt und das umliegende Quartier
Stöckacker ist ein wichtiges Zentrum Mün-
chensteins. Dieses wird zurzeit durch die Erstel-
lung eines neuen Quartierplans nachhaltig ge-
stärkt und attraktiver gestaltet. Zur Revision
des Quartierplans «Stöckacker» aus dem Jahre
1979 fand im vergangenen November eine
öffentliche Ausstellung statt, die auf grosses
Publikumsinteresse gestossen ist.
Für den Gemeinderat ist klar, dass zu einem
aufgewerteten Quartierplan Stöckacker auch
der Erhalt der viel frequentierten Poststelle
Gartenstadt gehört. Die Petition ist ein wertvol-
les Instrument, um im Gespräch mit der Post
die grosse Verbundenheit der Bevölkerung,
aber auch von Pendlern und Kundinnen und
Kunden des Einkaufszentrums, mit der
Poststelle zu vermitteln.

Der Gemeinderat

Zum 101. Geburtstag von
Ernst Furler-Schindelholz
Am vergangenen Freitag, 7. April 2017, feierte
Ernst Furler seinen 101. Geburtstag im engsten
Familienkreis.
Der im Oberbaselbiet aufgewachsene gelernte
Maurer war lange bei der ehemaligen Mün-
chensteiner Freilager AG als Betriebsmaurer
und Lagerarbeiter beschäftigt. Im September
1950 zogen Ernst Furler und seine Frau Bertha
mit den beiden Kindern ins neue Eigenheim an
der Lärchenstrasse in Münchenstein. Dort kam
dann noch ein drittes Kind zur Welt. Das Ehe-
paar Furler durfte im vergangenen Jahr das
75-jährige Jubiläum ihrer Ehe feiern. Seit De-
zember 2016 leben Ernst und Bertha Furler in
der Stiftung Hofmatt, wo sie sich sehr wohl
fühlen.
Der Gemeinderat und die Mitarbeitenden der
Gemeindeverwaltung gratulieren Ernst Furler
herzlich zum Geburtstag.

Keine Kehrichtabfuhr
am Karfreitag
Morgen Karfreitag, 14. April 2017, fällt die üb-
liche Kehrichtabfuhr im Abfuhrkreis West aus.
Ersatztermin ist der Dienstag, 18. April 2017,
an dem ausnahmsweise beide Abfuhrkreise
(West und Ost) bedient werden.

Die Bauverwaltung

GIS Münchenstein: Ruhebänke

In Zusammenarbeit mit dem Werkhof hat der
Verschönerungs-Verein Münchenstein (VVM)
auf dem Gemeindegebiet insgesamt 149 Ru-
hebänke installiert. An Aussichtpunkten – mit
Weitblick bis zu den Jurahöhen – am Wegrand,
an Ufern und an weiteren Örtlichkeiten zum
Verweilen stellen sie einen Ruheplatz dar.
Der VVM hat die Standorte der Ruhebänke neu
bildhaft wie geographisch erfasst und die
Daten der Gemeinde für den Werterhalt zur
Verfügung gestellt. Diese Daten sind nun ins
öffentlich zugängliche Geographische Informa-
tionssystem GIS Münchenstein aufgenommen
worden. Ab sofort können die Angaben im
Internet abgefragt werden.
Das GIS Münchenstein kann via Gemeinde-
website www.muenchenstein.ch Rubrik «Über

Münchenstein» GIS Münchenstein aufgerufen
werden. Wenn die Rubrik «Planart Ruhebän-
ke» eingeschaltet ist, zeigen die roten «i» die
Standorte der Ruhebänke an.
Auf der Website des Verschönerungs-Vereins
Münchenstein www.vvm.ch ist überdies ein Di-
rektlink zum Gemeinde-GIS zu finden. Zusätz-
lich sind die schönsten Aussichtspunkte mit Fo-
tos illustriert und bei einigen Ruhebänken ist
ein Erlebnis-Weg zu finden.
Fragen und Anregungen in diesem Zusammen-
hang können gerne an die Bauverwaltung
gerichtet werden:
E-Mail: bauverwaltung@muenchenstein.ch
Tel.: 061 416 11 50

Die Bauverwaltung

Fachstelle Integration:
Integrationsarbeit nimmt
Fahrt auf
Zurzeit wird die Vernetzung zwischen den ver-
schiedenen Institutionen, die sich mit dem The-
ma Integration auseinandersetzen, und diese
in Münchenstein vorantreiben, kontinuierlich
ausgebaut.
Die Fachgruppe Integration ist bereits im No-
vember 2017 ins Leben gerufen worden und
am Freitag, 31. März 2017, fand die erste Sit-
zung des neu gebildeten Ausländerrates statt.

Am Montag, 3. April 2017, traf sich der Vor-
stand des Quartiervereins Lange Heid mit den
Integrations-Schlüsselpersonen. Das Treffen
diente dem Kennenlernen und dem Informati-
onsaustausch in ungezwungener Atmosphäre.
Die Schlüsselpersonen tragen künftig dazu bei,
die Hemmschwellen bei den jeweiligen Lands-
leuten zu senken und sich innerhalb der Quar-
tiere mit anderen Nationalitäten zu vernetzen.
Nach den Frühlingsferien werden einige
Schlüsselpersonen am Freitag, 28. April 2017,
ab 18.00 Uhr beim Quartiertreffpunkt Lange
Heid präsent sein, um im Bedarfsfall Überset-
zungshilfe zu leisten.
Die Fachstelle Integration freut sich über
jeglichen Input und Unterstützung.
Tel.: 079 666 75 15
E-Mail: vivian.koenig@muenchenstein.ch

Fachstelle für Integration

Koordinationsstelle für das Alter:

Viel Applaus für «Dünni Luft»
Rund 160 Seniorinnen und Senioren besuchten
am Mittwoch, 5. April 2017, das Stück «Dünni
Luft» des Seniorentheaters «Art-Rose» im re-
formierten Kirchgemeindehaus. Die Schauspie-
lerinnen und Schauspieler wurden mit einem
stürmischen und lang anhaltenden Beifall und
Standing Ovations verabschiedet. Nicht nur die
Darbietung wusste zu gefallen, sondern auch
das mit viel Liebe zum Detail erstellte
Bühnenbild.
«Dünni Luft» thematisierte die Licht- und
Schattenseiten des Alleinseins und regte dem-
entsprechend zum Nachdenken an. Überdies
wurde aber auch mit Humor und Selbstironie
nicht gespart. Eingeladen zum Anlass hatte
das Team Seniorennachmittag der Reformier-
ten Kirche in Kooperation mit der Katholischen
Kirchgemeinde und der Koordinationsstelle für
das Alter der Gemeinde Münchenstein.
Am Dienstag, 9. Mai 2017, findet im Kirchge-
meindehaus der Reformierten Kirche in der
Lärchenstrasse 3 der nächste Anlass der Koor-
dinationsstelle für das Alter statt: Der in Mün-
chenstein bestens bekannte Erzähler und His-
toriker Samuel Huggel berichtet über Wissens-
wertes und Interessantes aus Münchenstein.
Der Eintritt ist frei. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich.

Koordinationsstelle für das Alter
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er sich wunderte, von Kin-
dern um Dreh-Erlaubnis ge-
beten worden zu sein, kann

sich diesen Samstag, 15 April, um elf
Uhr im Kino Pathé Küchlin Basel die
Filme anschauen, die diese Woche in
Münchenstein entstanden sind. Die 76
Kinder und Jugendlichen wollten für ih-
re Kurzfilme in einem Spital drehen, in
einem Schwimmbad, in einem Theater
und in einem Juweliergeschäft. «Ich war
von den vielen Absagen entnervt», be-
richtet ein Junge von seinen Telefona-
ten. «Doch wir liessen nicht locker –
und in letzter Minute klappte es doch
noch. Wir bekamen die Erlaubnis, in der
gewünschten Location zu filmen.»

Last minute ist normal in diesem Ge-
schäft, weiss Giacun Caduff aus seiner
Erfahrung als Filmproduzent. Sein Film
(La Femme et le TGV – in Regie von Ti-

W

mo von Gunten) war für den Oscar 2017
als bester Kurzfilm nominiert. Caduff ist
in Gempen aufgewachsen und hat in
den USA Filmkunst studiert und am Set
gearbeitet. Und die Ideen für Projekte
und Events (Gässli Film Festival) gehen
ihm nicht aus. Diese Woche lud er zu-
sammen mit dem Basler Filmemacher
Michael Kempf zum Movie-Camp ein.
Gegen eine Kursgebühr von rund 400
Franken erhalten junge Menschen (im
Alter von 8 bis 20 Jahren) die Chance, in
die Welt des Films einzutauchen. Unter
Anleitung von Filmemachern, Regisseu-
ren, Musikern, Schauspielern und Mas-
kenbildnern produzieren Kinder in fünf
Tagen ihre eigenen Filme – frei nach ih-
ren Ideen und Kreationen – frei im Mix
von Krimi, Fantasie, Drama, Komödie
und Liebesgeschichte. Möglich ist dies
dank breitem Sponsoring durch Firmen,
die auch die Kameras und die Computer
zur Verfügung stellen.

Schule fürs Leben
Die Aussage der jungen Menschen, dass
sie nach Absagen dran blieben, lässt sich
Caduff auf der Zunge zergehen. Er will
den Kindern nicht nur den Spass am Fil-
men vermitteln, sondern sie erleben las-
sen, wie viel harte Arbeit in einem Film
steckt. Die elf Gruppen wurden aufge-
fordert, ihre eigenen Geschichte zu er-
finden, ein Drehbruch zu schreiben –
und eben, um Dreherlaubnisse zu
kämpfen. Sie mussten sich zusammen-
raufen. Gefragt war Teamwork. Sie
mussten sich ihre Schauspieler suchen,

diese für die Geschichte begeistern und
mit der richtigen Regieanweisung per-
fekt in Szene setzen. Nach dem Dreh
wird das Zusammenschneiden zur Ge-
duldsprobe. Eine geballte Ladung an
Energie und endlose Begeisterung woll-
te Caduff sehen. Die Tagesabläufe sind
straff organisiert, doch bieten sie Frei-
räume für Kreativität und künstlerisches
Wirken. Das Movie-Camp ist Schule
fürs Leben, sicherlich aber auch Platt-
form für das Entdecken und Fördern
von Talenten. Wer weiss, vielleicht ist
unter den Filmemachern, die diesen
Samstag ihr erstes Werk ins Kino brin-
gen, der Oscar-Gewinner von morgen.

Caduff – selber ein Nervenbündel –
bringt die jungen Menschen an ihre
Grenzen. Er lässt sie aber nicht alleine.
Zwei Dutzend Betreuer stehen den Kids
mit Rat und Tat zur Seite. Und Psycho-
login Jessica Matzig hat für jeden ein of-
fenes Ohr. Sie arbeitet als freischaffende
Schauspielerin und unterstützt das Pro-
jekt aus Überzeugung: «Das Movie-
Camp ist für die jungen Menschen eine
riesige Chance. Davon konnte ich als
Kind nur träumen.» Das Movie-Camp
war denn auch bereits drei Tage nach
seiner Ausschreibung ausgebucht.

Zwischen Film und Wirklichkeit

Die Filmemacher Giacun
Caduff und Michael Kempf
luden im Walzwerk Mün-
chenstein zum Movie-
Camp ein. 76 Kinder und
Jugendliche durften ihre
eigenen Kurzfilme produ-
zieren. Diese kommen in
Basel zur Aufführung.

Bea Asper

Movie-Camp-Macher: Giacun Caduff (l.) und Michael Kempf begeistern Kinder und Jugendliche für das Filmhandwerk.
FOTO: BEA ASPER

Dieses Jahr nehmen wir eine alte Tradi-
tion neu auf: den Osternachtsgottes-
dienst. Dieser Osternachtsgottesdienst
mit Abendmahl findet am Samstag, den
15. April, um 18 Uhr in der Dorfkirche,
Gruthweg 2, statt und ist speziell für Fa-
milien geeignet. Er dauert etwa eine
Stunde. Die Kinder führen ein Osteran-
spiel auf. Dafür brauchen wir eine Probe
am Samstag, den 15. April, 10 bis 11.30
Uhr ebenfalls in der Dorfkirche. Kinder
jeden Alters sind herzlich willkommen.
Wir spielen die Frauen und Jünger, wel-
che zum Grab gehen, die Soldaten, wel-

che Wache stehen, den Engel, der ver-
kündet, dass Jesus lebt – und wir singen
miteinander Ostlieder. Jedes Kind kann,
wenn es möchte, nach der Probe seine

eigene Osterkerze basteln. In der Oster-
nachtsfeier tragen die Kinder ihre selbst-
dekorierten Osterkerzen in die dunkle
Kirche hinein und bringen das Oster-
licht in den Gottesdienst. Nach der Os-
ternachtsfeier sind alle herzlich eingela-
den zum Eiertütschen. Wir freuen uns,
mit euch zusammen Ostern entgegenzu-
gehen und auch mit den Kindern das
Fest des Lebens zu feiern. Wenn ihr Fra-
gen habt, dann ruft mich einfach an un-
ter 061 411 08 11.

Pfarrerin Heidrun Werder und
Sozialdiakonin Annina Liechty

Osternachtsgottesdienst
REF. KIRCHGEMEINDE

Probe für Osteranspiel

15. April, 10.00 – 11.30 Uhr

Dorfkirche, Gruthweg 2

Osternachtsgottesdienst

15. April, 18.00 Uhr

Dorfkirche, Gruthweg 2

siehe Artikel

In letzter Zeit häufen sich die personellen
Mitteilungen «Herzlich willkommen» in
den amtlichen Mitteilungen der Gemein-
deverwaltung. Ich kann mir nicht vorstel-
len, dass die Gemeinde Münchenstein
derart viele Neuzugänge hat, dass man so
viele neue Mitarbeiterinnen oder Mitar-
beiter in Münchenstein neu anstellt. Zu-
dem ist die Fläche der Gemeinde nicht
bedeutend gewachsen.

Vielleicht könnten die Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter den fast täglich leer
fahrenden 58-er benutzen oder die vie-
len Hundehalterinnen und Hundehalter
auf die Leinenpflicht an Wiesen oder
Waldrändern aufmerksam machen und
ihnen deutlich zu verstehen geben, dass
der Kot ihrer Hunde überall aufgesam-
melt werden sollte?! Somit sähe ich we-
nigstens meine Gelder sinnvoll einge-
setzt.

R. G. Stebler

«Herzlich willkommen» häuft sich
LESERBRIEF
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Baugesuche
Nr. 2017-1220
Gesuchsteller: R. und T.Ch. Stadler-Schaub, Lär-
chenstrasse 36, 4142 Münchenstein – Projekt:
Terrassenvergrösserung, Parzelle: 2440, Lär-
chenstrasse 36, 4142 Münchenstein – Projekt-
verfasser: R. und T.Ch. Stadler-Schaub, Lärchen-
strasse 36, 4142 Münchenstein

Nr. 2015-1668
Gesuchsteller: Elektro-Material AG, Heinrich-
strasse 200, 8005 Zürich – Projekt: Umbau Lie-
genschaft, Parzelle: 3949, Genuastrasse 15,
4142 Münchenstein – Projektverfasser: Archi-
tekt Kaufmann André, Güterstrasse 187, 4053
Basel

Nr. 2017-1234
Gesuchsteller: Immo Müller AG, Tramstrasse
20, 4142 Münchenstein – Projekt: Rückbau / 2
provisorische Container, Parzelle: 805, 1653,
1661, 1662, 2014, Tramstrasse, 4142 Mün-
chenstein – Projektverfasser: Daniel John
Bäumlin + John AG, Dammstrasse 3, 5070
Frick

Auflagefrist: 07.08.2017
Einsprachen sind 4-fach an das Bauinspektorat
Basel-Landschaft, Rheinstrasse 29, 4410 Lies-
tal zu richten.

Gemeindeverwaltung am
1. August geschlossen
Aufgrund des Nationalfeiertages am kommen-
den Dienstag, 1. August 2017, bleiben alle
Schalter der Gemeindeverwaltung geschlossen.
Gerne sind wir wieder ab Mittwoch, 2. August
2017, zu den üblichen Öffnungszeiten für Sie
da.
Pikettdienst Wasserversorgung:
079 8 416 416

Die Gemeindeverwaltung

Keine Kehrichtabfuhr am
1. August
Am kommenden Dienstag, 1. August 2017,
fällt die übliche Kehrichtabfuhr im Abfuhrkreis
Ost aus. Ersatztermin ist der Freitag, 4. August
2017, an dem ausnahmsweise beide Abfuhr-
kreise (West und Ost) bedient werden.

Die Bauverwaltung

Öffnungszeiten Gemeindever-
waltung: Kein «langer Mitt-
woch» in den Schulsommerferien
Während der Schulsommerferien vom Montag,
3. Juli 2017, bis zum Freitag, 11. August 2017,
schliessen die Schalter der Gemeindeverwal-
tung mittwochs jeweils schon um 16.30 Uhr,
statt wie gewohnt um 18.30 Uhr.
Die Erfahrungen der Einwohnerdienste sowie
des Empfangs der letzten Jahre haben erge-
ben, dass die Kundenfrequenz generell in der
Sommerferienzeit und vor allem am «langen
Mittwochabend» bedeutend geringer ist als im
sonstigen Jahresverlauf.
Wie üblich können für dringende Anliegen
auch ausserhalb der üblichen Öffnungszeiten
telefonisch Termine vereinbart werden.

Die Gemeindeverwaltung

1. August-Feier auf dem Sport-
platz Au
Das 1. August-Komitee freut sich auf möglichst
viele Besucherinnen und Besucher zur Feier
vom kommenden Dienstag, 1. August 2017,
ab 17.00 Uhr auf dem Sportplatz Au.
Verschiedene Attraktionen warten auf die Be-
sucherinnen und Besucher: Die Barbarella
West Band, die Pfadi Münchenstein mit dem

Sarasani-Zelt, die Feuerwehr mit dem neuen
Tanklöschfahrzeug und sozusagen als «Special
Event» ein Chor, zusammengestellt aus
der jüngsten Generation des FC Münchenstein,
der die Nationalhymne singen wird.
Ausserdem geboten werden ein breites kulina-
risches Angebot und eine Bar im Sarasani-Zelt.
Das 1. August-Komitee freut sich auf möglichst
viele Besucherinnen und Besucher am 1. Au-
gust ab 17.00 Uhr.

Rücksichtvoller Umgang mit
Feuerwerk
Des einen Freud ist des anderen Leid. Diese Re-
dewendung gilt auch für den Nationalfeiertag,
der kommenden Dienstag, 1. August 2017, be-
gangen wird. In diesem Zusammenhang rufen
wir § 12 und § 18 des Polizeireglements der
Gemeinde Münchenstein vom 27. März 2007
in Erinnerung:
§ 12 Grundsatz
Alle haben sich derart zu verhalten, dass weder
Drittpersonen noch das Eigentum Dritter ge-
fährdet werden oder Schaden nehmen.
§ 18 Feuerwerk
Das Abbrennen von Knallkörpern und Feuer-
werk jeder Art ist verboten, ausgenommen an-
lässlich der Bundesfeier am 31. Juli und am 1.
August, in der Nacht von Silvester auf Neujahr
sowie am Banntag. Ausserhalb dieser Zeit ist
eine besondere Bewilligung des Gemeinderats
erforderlich.
Wir bitten insbesondere Erziehungsberechtigte,
ihre Kinder über diese Sachverhalte zu infor-
mieren und sie beim Abbrennen von Feuer-
werk zu beaufsichtigen.

Die Gemeindepolizei

Tanzanlass Tension Festival 2017
Von Montag, 31. Juli 2017,12.00 Uhr, bis
Dienstag, 1. August 2017, 2.00 Uhr, findet im
Gartenbad St. Jakob in Münchenstein die Open
Air-Musikveranstaltung Tension 2017 statt. Die
entsprechende Bewilligung wurde durch die
Gemeindepolizei erteilt.
Im Rahmen der Konzertveranstaltung kann es
in der Umgebung zu erhöhten Lärmemissionen
kommen. Das Konzert endet am 1. August
2017 um 2.00 Uhr. Zwischen 00.30 Uhr und
01.00 Uhr ist ein Feuerwerk geplant mit einer
Dauer von rund 3 Minuten.

Die Gemeindepolizei

Aiuto! Senioren helfen Senioren:
Gründungsveranstaltung am
15. August
Die Koordinationsstelle für das Alter macht auf
die offizielle Gründungsveranstaltung des neu-
en Vereins «Aiuto! Senioren helfen Senioren»
aufmerksam, die am Dienstag, 15. August
2017, um 16.00 Uhr in der Stiftung Hofmatt
an der Pumpwerkstrasse 3 stattfindet.
Seniorinnen und Senioren sowie jüngere und
jung gebliebene Personen, die sich gerne en-
gagieren möchten, sind herzlich zum Grün-
dungsakt eingeladen – eine Anmeldung ist
nicht erforderlich.
Ziel des Vereins ist, dass älteren Menschen da-
bei geholfen wird, möglichst lange in ihrem
gewohnten Umfeld bleiben können. Der Verein
führt eine Vermittlungsstelle ohne jegliche Ab-
sicht auf finanziellen Gewinn. Einsatzfreudige
Vereinsmitglieder werden in Kontakt gebracht
mit Mitgliedern, die Hilfe in Anspruch nehmen
möchten. Dadurch soll die Solidarität und ge-
genseitige Hilfe unter den Vereinsmitgliedern
gefördert werden.
Für weitere Informationen steht Joachim Büh-
ler von der Koordinationsstelle für das Alter
gerne zur Verfügung: Tel. 061 411 57 78 E-
Mail: joachim.buehler@muenchenstein.ch

Koordinationsstelle für das Alter
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as für seine Vorfasnachtsveran-
staltung «Fasnachtsbändeli»
bekannte Basler Theater Ar-

lecchino versüsst Familien mit Kin-
dern jedes Jahr mit einer neuen Pro-
duktion die Sommerferien. In diesem
Sommer stehen die «Bremer Stadtmu-
sikante» auf dem Programm. Für die
erste Szene des Grimm-Märchens hat
sich das Profitheater etwas Spezielles
einfallen lassen: Vom Märchen der vier
schlecht behandelten Haustiere, die
von ihren Besitzern nicht mehr ge-
braucht und deshalb getötet werden
sollen, spannt das Theater einen Bo-
gen zum Menschen von heute. Da ist
ein ehemaliger Bauarbeiter, der nach

D

einem Bandscheibenvorfall von sei-
nem Arbeitgeber entlassen wurde; eine
Tänzerin, deren Karriere endete, weil
sie eine Weile einen Gips tragen muss-
te; ein entlassener Polizist und ein in
die Jahre gekommener Sänger, dessen
Lieder niemand mehr hören will. Ver-
eint sind die vier Menschen im Gefühl,
von der Gesellschaft nicht mehr ge-
braucht zu werden. Das karge, etwas
trostlos wirkende Bühnenbild unter-
streicht die Szenerie. Doch zusammen
fasst die Gruppe neuen Mut, trotzt
dem Schicksal und beschliesst, das
Theater «Bremer Stadtmusikante» auf-
zuführen – weil es doch so gut zu ihrer
Situation passt! Es ist ein gelungener
Einstieg, der mit etwas Tiefsinn und
viel Humor versehen ist.

Tierische Stimmung
Nach diesem Prolog beginnt die be-
kannte Geschichte mit Esel, Hund, Kat-
ze und Hahn. Das Spiel ist sehr kurz-
weilig, reich an musikalischen Einlagen
und mit einer Dauer von rund 50 Minu-
ten auch für kleine Kinder bestens ge-
eignet. Insbesondere der Krähruf des
Hans und die Katzenmusik des ge-
schmeidigen Vierbeiners sorgen für tie-
rische Stimmung. Die Aufführungen

finden jeden Nachmittag, ausser am 1.
August, in der Arena im «Park im Grü-
nen» jeweils um 15 und um 17 Uhr statt.

Zum ersten Mal zwei Produktionen
Das 1997 gegründete Theater hat sich im
Lauf seines Bestehens ständig vergrös-
sert. Die erste Spielstätte war die heute
nicht mehr existierende Kuppel, in der
die ersten «Fasnachtsbändeli» aufge-
führt wurden. Mittlerweile spielt das
Theater Arlecchino von Herbst bis Früh-
ling jeweils eine ganze Saison mit Eigen-
produktionen sowie Gastspielen und hat
vor zwei Jahren eigene neue Räumlich-
keiten beim St. Jakob in Basel bezogen.
Seit 2004 ist das Theater in den Som-
merferien während sechs Wochen im
«Park im Grünen» mit einer Open-Air-
Produktion zu Gast. Und in diesem Jahr
präsentiert das Theater Arlecchino zum
ersten Mal eine zweite Aufführung wäh-
rend der Sommerferien: So ist beim
Parkrestaurant Lange Erlen «Rotkäppli
& Hugo Hirsch» jeden Nachmittag
zweimal zu sehen.

Infos: www.theater-arlecchino.ch
Bei unsicherem Wetter gibt es unter

der Nummer +41 61 331 68 56 Aus-
kunft über die Durchführung der Auf-
führung.

Open-Air-Theater statt Badi

Während der Sommerferi-
en lädt das Theater Arle-
cchino jeden Tag zu seiner
neuen Produktion «Bremer
Stadtmusikante» im «Park
im Grünen» ein. Ein toller
Familienspass.

Caspar Reimer

Esel, Hund, Katze und Hahn: Die Bremer Stadtmusikanten sind im «Park im Grünen» zu bewundern. FOTO: CASPAR REIMER

Auch dieses Jahr feiert die Reformierte
Kirchgemeinde Münchenstein einen
Sonntagsgottesdienst in den Sommerfe-
rien in freier Natur. Familien und Er-
wachsene sind herzlich eingeladen zum
Wandergottesdienst 2017. Die Wande-
rung führt uns von Gempen Dorf via
den prächtigen Aussichtspunkt Sulz-
chopf zur Bürgerhütte im oberen Gruth.

Gemeinsam mit der Kirchgemeinde
Bretzwil-Lauwil-Seewen, bei der wir
letztes Jahr zu Besuch waren, werden
wir die knapp zweistündige Wanderung
unter die Füsse nehmen. Unterwegs
werden wir immer wieder einmal inne-
halten für ein Lied, einen kleinen spiritu-
ellen Impuls oder ein Gebet. Am Ziel er-
wartet die Teilnehmenden eine kurze
Predigt bevor wir am Lagerfeuer unsere
Würste braten und unser Picknick aus
dem Rucksack verzehren. Wir hoffen
auf schöne Begegnungen, angeregte Ge-
spräche und natürlich auch auf schönes
Wetter.

Organisatorisches: Der Wandergot-
tesdienst findet bei jeder Witterung
statt. Bei Regen bitte entsprechende
Kleidung mitbringen. Das Mittagessen
können wir bei nassen Verhältnissen im
Schutz der Bürgerhütte einnehmen.
Beim Lagerfeuer sind Sitzgelegenheiten
vorhanden, so dass auch ältere Semes-
ter mitfeiern können. Abfahrt: 8.52 Uhr

(anders als im Gemeindebrief publi-
ziert!) Tramhaltestelle Hofmatt / 9.18
Uhr Abfahrt in Arlesheim-Dornach mit
Bus 67 nach Gempen (Ankunft 9.33
Uhr). Es besteht auch die Möglichkeit,
mit dem Bus Nr. 58 bis zur Schlossmatt
zu fahren und von dort aus in ca. 10 Mi-
nuten zur Waldhütte zu spazieren und –
wer mag – der Pilgerschar auf dem
Hauptwanderweg entgegen zu laufen.
Der Weg von der Bushaltestelle
Schlossmatt zur Bürgerhütte ist kinder-

wagenfreundlich. Wer nicht wandern
möchte, kann direkt mit dem Auto bis
zur Hütte fahren. Parkplätze sind vor-
handen. Die Wandergruppe aus Gem-
pen wird zwischen 12 und 12.30 Uhr
bei der Waldhütte eintreffen.

Eine Wanderkarte finden Sie auf un-
serer Webseite www.refk-mstein.ch. Bei
Fragen gibt Esther Schmassmann (079
777 15 70) gerne Auskunft.

Esther Schmassmann und
Pfarrerin Tabitha Walther

REFORMIERTE KIRCHGEMEINDE

Wandergottesdienst am Sonntag, 6. August

Unterwegs: Im Oberbaselbiet beim Wandergottesdienst 2016.  FOTO: URSULA GALLANDRE
Ist Ihnen das grandiose Dorffest vom Juni
2016 auch in bester Erinnerung geblie-
ben? Da hat sich das Zusammenleben in
Münchenstein fast ausschliesslich von
seiner besten Seite gezeigt! Der National-
feiertag 2017 bietet die Gelegenheit, das
Gefühl der Zusammengehörigkeit und
Solidarität wieder gebührend aufleben zu
lassen. Kommen Sie auf die Au, gönnen
Sie sich leckeres Essen und Getränke, die
von den Verantwortlichen des FC-Club-
hauses und der Pfadi Münchenstein an-
geboten werden.

Falls Sie das Tanzbein schwingen

möchten, wird dies von der Barbarella
West Band in mitreissender Art und Wei-
se unterstützt. Kennen Sie den Text unse-
rer Nationalhymne? Ein Chor aus Junio-
ren des FCs kann diese Frage bejahen
und wird dies demonstrieren. Sollte sich
das Wetter nicht von seiner besten Seite
zeigen, bietet ein Festzelt und das Sarasa-
ni-Zelt der Pfadi Schutz. Zum Zusam-
mensein und Mitfeiern am Dienstag, 1.
August, ab 17 Uhr auf dem Sportplatz Au
laden wir Sie ganz herzlich ein!

Für das 1.-August-Komitee
Jeanne Locher-Polier

LESERBRIEF
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«Ich bin sehr gerne Staatsanwältin»
Nach Kritik an ihrer Führung hat Angela Weirich nur 47 von 86 Landratsstimmen erhalten

Von Daniel Wahl

BaZ: Angela Weirich, Sie sind – um es
mit den Worten von Regierungsrat Isaac
Reber auszudrücken, mit einem
unschönen Resultat wiedergewählt
worden. Warum sind Sie so umstritten?

Angela Weirich: Weshalb ich
umstritten bin, muss man in erster
Linie jene fragen, die immer Kritik 
üben. Grundsätzlich kann man sagen,
dass die Meinungen zur Staatsanwalt-
schaft stets auseinandergegangen
sind, was sich auch im politischen 
Diskurs niederschlägt.

Wenn Sie abends Ihre Arbeit reflektie-
ren, müssen Sie sich doch fragen, wes-
halb Sie seit Jahren von der Fach-
kommission Aufsicht über die Staats-
anwaltschaft kritisiert werden. Wie
schlägt sich das nieder?

Ich möchte etwas zum Wahlresultat 
sagen: Es hat mich gefreut, dass ich 
doch die Unterstützung eines ansehn-
lichen Teils des Parlaments habe. Das
motiviert mich für die Arbeit in
Zukunft. Natürlich geht die Kritik der
Fachkommission nicht spurlos vorü-
ber. Aber das ist eine Seite und eine
Meinung. Gerne verweise ich dabei
auf die Arbeit des externen Gut-
achters Andreas Brunner, der zu ganz
anderen Resultaten kommt. Er zeigt 
auf, dass wir die Reorganisation 
erfolgreich bewältigt haben, dass wir
gut unterwegs sind und die Führung 
effizient und umsichtig erfolgt.

Vorsicht: Die Kommission hat Sie
inspiziert, nicht Andreas Brunner. Und
deren Meinung ist nicht einfach eine Mei-
nung wie die Meinung von Frau Huber auf 
der Strasse. Deshalb nochmals meine 
Frage: Weshalb sind Sie so umstritten?

Die Aufsicht hat die Regierung und 
die Fachkommission ist ihr unter-
stützendes Organ. Letztlich ent-
scheidet die Regierung über die aus
ihrer Sicht richtige Vorgehensweise.
Auch Andreas Brunner hat im Rah-
men eines Auftrags der Regierung die 
Staatsanwaltschaft inspiziert und
seinen Bericht erstellt. Das ist also
durchaus vergleichbar. 

20 Prozent Ihrer Arbeit sei für die Fach-
kommission aufgewendet worden,
sagen Sie. Es ist ein Hinweis darauf, dass
die Zusammenarbeit belastend gewesen 
sein muss. Erzählen Sie uns etwas über 
die Begegnungen mit den Herren 

Bezirksrichter Beat Lanz, Kantonsrichter 
Enrico Rosa und dem ehemaligen
Regierungsrat Hanspeter Uster.

Die Fachkommission hat ihre Aufsicht
so wahrgenommen, wie sie es ver-
standen hat. Und wir vonseiten 
Staatsanwaltschaft waren bemüht, 
dem Informationsauftrag möglichst 
transparent nachzukommen. Es war
ein sehr grosser Aufwand. Es ist aber 
kein Geheimnis, es war keine ein-
fache Zusammenarbeit.

Was sagen Sie als Frau dazu, dass die
Staatsanwaltschaft den Fall eines 
mutmasslichen Sexverbrechers mit
schweren Straftaten über sechs Jahre
hinweg führt, und der Täter während 
dieser Zeit weiterhin teilweise schwere
Straftaten verüben kann?

In diesem Fall war die Verfahrens-
dauer eindeutig zu lang – einer der 

wenigen Fälle, die wir nun vordring-
lich bearbeiten müssen. Zum Ver-
ständnis des Falls: Bis jetzt geht es um
ein minderjähriges Opfer mit späterer
Liebesbeziehung nach Erreichung 
des Schutzalters. Und ansonsten um
den Konsum und die Verbreitung von
Kinderpornografie. Im Anschluss an 
die Inspektionen habe ich konkrete
Anweisungen zur Weiterbearbeitung 
gegeben. Mittlerweile befindet sich 
der mutmassliche Täter in Haft.

Selbst als Gerichtsberichterstatter stel-
len wir immer wieder die zu lange Ver-
fahrensdauer fest. Geben Sie uns die
Gewissheit, dass die Verfahren nun
schneller behandelt werden?

Ich hoffe sehr, dass wir hier aufholen.
In den letzten Jahren haben wir uns
massiv verbessert. Die Altlasten 
betrugen Ende Jahr 2016 noch 

1,2 Prozent aller hängigen Fälle. Total
waren das noch 146 Fälle. Es ist eine
meiner grössten Bestrebungen, dass 
wir diese Altlasten abbauen. Dabei ist
zu beachten, dass wir in unserer Liste
selbst jene Fälle aufführen, deren Tat-
zeit weit zurück liegt, auch wenn sie
erst später bearbeitet werden konn-
ten. Als Beispiel: Ein Diebstahl im 
Jahr 2013 kann erst im Jahr 2017
aufgeklärt werden, weil wir endlich
einen DNA-Hit erhalten.

Sie sind für die nächste Amtsperiode 
von vier Jahren gewählt, welche Heraus-
forderungen stehen an?

Viele Herausforderungen ergeben
sich alleine schon durch das Tages-
geschäft. Es gilt fit zu bleiben, weil
immer wieder Gesetzesänderungen
auf uns zukommen. Dann müssen wir 
die Leute schulen, unsere Prozesse
und Formulare anpassen. Wir möch-
ten uns in der Bekämpfung von Cyber-
crime verstärken und haben ein Pro-
jekt mit der Polizei aufgegleist. Aus-
wirkungen wird auch die Tatsache 
haben, dass wir vier Stellen reduzie-
ren müssen. Und dann hat die Regie-
rung uns den Auftrag erteilt, die
Schnittstellen zwischen Staatsanwalt-
schaft und Polizei zu überprüfen.

Was gilt es da zu optimieren?
Das ist ergebnisoffen, zuerst gibt es
eine Auslegeordnung über den Ist-
Zustand. Um sich eine Vorstellung zu
machen: Es kann beispielsweise
überprüft werden, ob Opfereinver-
nahmen künftig auch von der Polizei 
oder ausschliesslich durch die Staats-
anwaltschaft durchgeführt werden
sollen. Oder ganz allgemein: welche 
Untersuchungshandlungen von der 
Polizei und welche von der Staats-
anwaltschaft durchgeführt werden
sollen.

Sie haben sich in Bern gegen die aus-
ufernden Teilnahmerechte der Täter ein-
gesetzt. Wie erfolgreich waren Sie dort?

Dafür habe ich mich im Rahmen der
Baselbieter Standesinitiative ein-
gesetzt. Wir möchten die Teilnahme-
rechte beim Minimum der EMRK-
Richtlinien definieren. Es geht darum,
bei den ersten Einvernahmen die
Täter getrennt verhören zu können,
was der Wahrheitsfindung dienen
sollte. Wie dies nun Eingang in eine
Revision der Strafprozessordnung fin-
det, kann ich derzeit nicht sagen.

Die Fachkommission ist geschlossen
zurückgetreten. Es gibt die Diskussion
um einen Justizrat. Wie möchten Sie am 
liebsten beaufsichtigt werden?

Es gibt grundsätzlich viele mögliche
Varianten, was ja auch die unter-
schiedlichen Lösungen in der Schweiz
zeigen. Jede hat wohl Vor- und Nach-
teile. Ich kann auch die Terminologie
der Geschäftsprüfungskommission 
aufgreifen: Es sollen nicht Mitspieler 
auf dem Feld zu Assistenzschieds-
richtern werden. Der Landrat hat nun
Modifikationen vorgenommen,
denen man eine Chance gewähren 
sollte. Der Justizrat ist sicher eine
Variante, die die Unabhängigkeit
unterstützt. Sie ist aber teuer, weil ein
neues Gremium mit allen
administrativen Prozessen geschaffen
und finanziert werden muss.

Werden Sie und der stellvertretende
Erste Staatsanwalt künftig häufiger im 
Gerichtssaal zu sehen sein?

Immer wenn es die sonstigen Auf-
gaben zulassen, erledigt die Leitung
auch Fälle. Als Leiterin der Behörde
ist es meine erste Aufgabe, zu
schauen, dass der «Laden» läuft. Das
heisst, dass ich auch einmal ein-
springen muss und mir für kleinere 
Fälle nicht zu schade sein darf.

Es heisst ja auch in Ihrem Pflichtenheft –
«nimmt wichtige Fälle an».

Nein. Da heisst es «ausgewählte 
Fälle». Und in der Diskussion ging es
darum, dass die Leitung am Puls der
Praxis bleibt. Die Praxis bedeutet bei
uns «alle Fälle», die ich unter Berück-
sichtigung der Ressourcen bearbeite.

Sie waren kürzlich mit einem FCB-
Hooligan-Fall am Gericht vertreten. Das 
fanden wir gut, weil es wichtig war. Sie 
setzten in der Szene das Signal, dass
man auch beim FCB nicht alles duldet.
Was haben Sie weiter auf Ihrem Tisch?

Ich bin sehr gerne Staatsanwältin.
Und Sie werden sehen, dass ich den
einen oder anderen Fall aus den
unterschiedlichsten Gründen vor 
Gericht vertreten werde.

«Als Leiterin ist es
meine erste Aufgabe,
zu schauen, 
dass der Laden läuft.»

Eine Party für die Schweizer Fahne
SVP-Nationalrat Christian Imark wartet die Baubewilligung nicht ab 

Von Kurt Tschan

Fehren. Mittwochvormittag in der
Landi Laufen. SVP-Nationalrat Chris-
tian Imark, im schwarzen Anzug und
mit dünnem Schal, schiebt eine Ein-
kaufskarre vor sich her. Geladen hat er
mehrere Kartons Bier, Mineralwasser,
eine Vielzahl von Plastikgeschirr und 
eine finnische Kerze. Obwohl er von der
örtlichen Baukommission noch keine 
Bewilligung für das Pflanzen seines
Fahnenmasts erhalten hat, lässt er die
Schweizer Fahne in seinem Garten 
wehen. Für Samstag lädt er sogar zu
einer «Fahnenmast-Bewilligungsparty»
und fordert so die Behörden heraus.
Über das Baugesuch ist noch nicht
befunden. Einsprachen sind bis zum
23. November möglich. «Ich habe für
100 Gäste eingekauft, die sich über das 
nachträglich verlangte Baugesuch wohl
ebenso ärgern wie ich», sagt Imark. «Ist 
die grosse Solidarität nicht Grund
genug, die Bewilligung ohne Wenn und 
Aber zu erteilen?», fragt er.

Tatsächlich hat der Bericht der BaZ, 
die den Fahnenstreit aufdeckte, in der
Öffentlichkeit hohe Wellen geworfen. 
«Ich habe Zuschriften aus der halben
Schweiz erhalten», sagt er. «Die meisten
verstehen nicht, warum es kein Grund-
recht gibt, die Landesfahne zu hissen.»

Blinklichter für die «Tiefflieger»
Auf der Facebook-Seite Imarks fin-

den sich Dutzende Kommentare. «Es 
läuft was bei euch in Fehren», schrieb
SVP-Landrat Georges Thüring. Ein
anderer Facebook-Freund gratulierte
zum schönen Fahnenmast, der eigent-

lich unter Heimatschutz gestellt werden
müsste. Ein weiterer wollte wissen, ob 
Imark für die Fahnenmast-Party bereits 
eine Bewilligung eingeholt habe. Ein 
anderer wiederum regte an, am Mast 
Blinklichter anzubringen, «wegen den
Flugzeugen und vor allem wegen den
«Tieffliegern». Aus Breitenbach verriet
der frühere Laufentaler SVP-Landrat
Guido Halbeisen, wie Freunde der
Schweizer Fahne die Baubehörden aus-
tricksen: «Ich habe einen demontierba-
ren Fahnenmast. In Breitenbach hat

niemand reklamiert – trotz SVP-Fahne.» 
Imark selbst ist sich inzwischen gar 
nicht mehr so sicher, ob die örtliche
Baukommission zu Recht eine Baube-
willigung von ihm verlangte. «Ich habe 
sämtliche Verordnungen, Zonenpläne
und Gesetze gelesen und keinen ent-
sprechenden Passus gefunden», sagt er.

Allerdings hegt er gegen die 
Behörde keinen Groll. «Selbstverständ-
lich habe ich auch den Baukommis-
sionspräsidenten, der mein Nachbar ist,
zur Party eingeladen», sagt er.

Glückwunsch

Diamantene Hochzeit

Hochwald. Die Jubilare Maria und
Georg Aeschbacher tanzen seit nun
60 Jahren gemeinsam durch dick und
dünn und bleiben hoffentlich noch 
lange gesund und munter. Zu ihrem 
Hochzeitsjubiläum gratuliert die BaZ 
beiden herzlich und wünscht ihnen
alles Gute für die gemeinsame Zukunft.
gratulationen@baz.ch

Nachrichten

Münchenstein will
weiter wachsen

Münchenstein. Die oberste Maxime 
der aktuellen Legislaturziele ist das
Leitbild der Gemeinde, das die Förde-
rung von Münchenstein als attraktivem
Wohn-, Freizeit- und Arbeitsort zum 
Ziel hat. Auf dieser Basis würden für 
die aktuelle Legislaturperiode Hand-
lungsrichtlinien erarbeitet, an denen
sich der Gemeinderat orientiert, heisst
es in einer Mitteilung. Im Fokus stehen
die Bereiche Raumentwicklung, Kom-
munikation, Freiraum und Integration.

Kollision von zwei 
Lastwagen
Stein. Weil ein Chauffeur das Rotlicht 
missachtete, stiessen gestern Morgen 
in Stein zwei Lastwagen zusammen.
Beide Lenker wurden leicht verletzt. Im
Bereich des Grenzübergangs kam es
während Stunden zu Verkehrs-
behinderungen, wie die Aargauer
Kantonspolizei mitteilt.

Gschwätz

Wegen der unzu-
verlässigen Elektro-
nik musste im 
Landratssaal wie-
der mal mit Hand-
zeichen abge-
stimmt werden. Bei
nur 22 Ja-Stimmen
sei der Antrag

abgelehnt, erklärte Elisabeth Augst-
burger vom Präsidentensessel. Sie ern-
tete damit tumultartigen Protest – und
musste die Nein-Stimmen wohl oder 
übel auch noch ermitteln: 53 warens. td

Bei der nament-
lichen Abstimmung
im Kantonsparla-
ment wurde jeder
einzeln aufgerufen,
seine Stimme abzu-
geben. Matthias 
Ritter, offensicht-
lich nicht ganz bei

der Sache, rief spontan «Ja». Seine 
Fraktion protestierte, und der
Protokollführer fragte nochmals nach.
«Nein», rief Ritter. td

Die Hochdeutsch 
sprechende Land-
rätin Béatrix von
Sury d’Aspremont
taufte kürzlich den
Landrat in Landtag
um und gab Land-
rat Michael Herr-
mann mit Matthias

Herrmann einen neuen Vornamen. 
Nun will von Sury auch Gemeinde-
präsidentin von Reinach werden. Bei
einer Wahl würde sie sich wohl als
«Oberbürgermeisterin» bezeichnen. jho

Will in die Zukunft blicken. Angela Weirich hat den Auftrag erhalten, die 
Schnittstellen zwischen Staatsanwaltschaft und Polizei zu überprüfen.  Foto Nicole Pont

Grosseinkauf für ein Fest der besonderen Art. Christian Imark zeigt an einem 
Gartenfest Flagge. Das Bild zeigt ihn beim Einkauf in der Landi Laufen.  Foto Kurt Tschan

Es ist höchste Zeit – nach 42 Jahren sol-
len erstmals die AHV-Renten real er-
höht werden. Damit wird der wichtigste
Pfeiler unserer Altersvorsorge, der für ei-
nen Ausgleich zwischen den Generatio-
nen sowie zwischen den Superreichen
und dem Rest der Gesellschaft sorgt, ge-
stärkt.

Dank der Reform ist die Finanzierung
der AHV bis mindestens 2030 gesichert.
Der Mechanismus der Umverteilung ga-
rantiert die Auszahlung der Renten. Ob-
wohl die Finanzierung heute auf weni-
ger Schultern als früher verteilt ist, wa-
ren die Renten stets sicher. Die höheren
Einkommen federn bei der AHV die hö-
heren Kosten der älter werdenden Ge-
sellschaft seit über 65 Jahren erfolgreich
ab. Auch in Zukunft wird der wirtschaft-
liche Fortschritt die AHV finanzieren.

Die AHV ist umso wichtiger, weil ihre
Leistungen über jene der anderen Säu-
len hinausgehen. Im Unterschied etwa
zur 2. Säule gibt es in der AHV alle zwei
Jahre eine automatische Anpassung an
die Lohn- und Preisentwicklung. Im Ge-
gensatz zur 2. Säule ist die AHV nicht
von den Börsenkursen und von den
Renditen der Aktien abhängig.

Einzigartig sind zudem auch die Er-
ziehungs- und Betreuungsgutschriften,
welche die mehrheitlich von Frauen ge-
leistete unbezahlte Familien- und Pfle-
gearbeit bei der Rentenberechnung be-

rücksichtigen.
Aus diesen Gründen braucht es bei

den beiden AHV-Vorlagen ein zweifa-
ches Ja.

Dieter Rehmann,
Co-Präsident SP Münchenstein

EIDG. ABSTIMMUNG

Ja zur AHV

SP-Parolen zu den
Abstimmungen vom 24. September

Ja  zur Ernährungssicherheit 

Ja  zur Rentenreform

Ja  zur AHV-Zusatz-
fi nanzierung

Nein  zur Staatsapparat-Initiative

Nein  zur Staatsfi nanzen-
Initiative

Nein zum Gegenvorschlag
Stichfrage >  Gegenvorschlag

ankreuzen

Nein  zur Abschaffung der 
Privatschulbeiträge

Ja  zum Margarethenstich

Münchenstein
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Die Reformation hat viele Gesichter:
nicht nur europäische, sondern auch af-
rikanische, asiatische und amerikani-
sche. Denn das, was damals vor 500
Jahren seinen Lauf nahm, hat Men-
schen auf der ganzen Welt erfasst und
inspiriert – bis heute.

Am Mittwoch, 20. September, 19.30
Uhr im ref. KGH (Lärchenstrasse 3),
gibt uns Christian Weber, Studienleiter
bei mission 21, einen Einblick in die
aussereuropäische Reformationsge-
schichte. Er macht das anhand von kon-
kreten Lebensgeschichten aus dem
Weltsüden: Was heisst es im Kongo, in
China oder in Costa Rica, reformiert zu
sein und in Kirche und Gesellschaft re-
formatorisch zu wirken? Herzlich laden
ein, Walter Bielser und

Markus Perrenoud

REF. KIRCHGEMEINDE

Reformation weltweit

Die Kirche ist einem Grossteil der Ge-
sellschaft eher gleichgültig geworden.
Die Volkskirche in alter Bedeutung hat
ihre Kraft verloren. An Ostern berichten
die Medien nicht mehr über die Aufer-
stehung, sondern über den Autostau am
Gotthard. Das neue Pastoralkonzept be-
zweckt, die Zusammenarbeit in den
pastoralen Aufgaben zu fördern und
darüber hinaus koordinierte Schwer-
punkte zu setzen. In den öffentlichen
Publikationen wurde bisher nur am

Rande über die mit der Neuorganisation
verbundenen notwendigen, staatskir-
chenrechtlichen Anpassungen orien-
tiert. Die Stellung der Kirchgemeinden
sowie die Zugehörigkeit der Einwohner
wird in der Verfassung geregelt. Dazu
gehören nebst Pflichten auch Rechte.
Primär gilt es die Akzeptanz der Men-
schen vor Ort zu gewinnen, das Vertrau-
en zu steigern und dem modernen Athe-
ismus mit Taten entgegenzuwirken.

Bernhard Wittmer

PASTORALRAUM BIRSTAL

Kirche im Umbruch

Im Rahmen unseres Musikschuljubilä-
ums «40+1» starten wir nach dem gros-
sen Gala-Abend vom vergangenen Mai
in die zweite Runde mit einem grossen
Fest rund um die Musikschule Aesch-
Pfeffingen. Der Anlass findet statt am
Samstag, 23. September, von 12 bis 17
Uhr auf dem Areal des Schützenmatt-
schulhauses in Aesch.

Es erwartet Sie ein bunter Strauss an
Attraktionen wie Musik-Kaffee mit
Livemusik, Geisterbahn, Workshops,
Musik-Flohmarkt, Wettbewerbspar-
cours rund um die Musik und vieles
mehr.

Als Premiere tritt ein über 100-köpfi-
ger Kinderchor auf, welcher die Musik-
schule in Zusammenarbeit mit der Pri-
marschule Aesch speziell für diesen An-
lass auf die Beine gestellt hat. Auch für
das leibliche Wohl ist gesorgt. Lassen Sie
sich von unserem Kuchenbuffet und un-
serem Grillstand verwöhnen.-Wir freu-
en uns auf Ihren Besuch.

Andreas Kirschner, Schulleitung

MUSIKSCHULE

Grosses
Jubiläums-Schulfest

Lange Heid aufzuwerten. Am Abend des 6.
September 2017 wurde ein Rundgang ange-
boten, der aufzeigte, was bislang im Rahmen
des Projekts Quartierentwicklung Lange Heid
umgesetzt werden konnte. Wie schon der
Workshop vor rund vier Jahren – die Initialzün-
dung der Quartierentwicklung - stiess auch der
Rundgang auf grosses Interesse der Bevölke-
rung: 60 interessierte Teilnehmerinnen und
Teilnehmer waren mit von der Partie. Gemein-
depräsident Giorgio Lüthi und die Gemeinde-
rätinnen Heidi Frei und Jeanne Locher sowie
die Gemeinderäte Daniel Altermatt, Lukas Lau-
per und René Nusch – unterstützt von der
Bauverwaltung und den Sozialen Diensten -
stellten sich den Fragen und Anregungen der
Anwesenden. Beteiligt war auch der Quartier-
verein Lange Heid, der im Verlauf des Projekts
gegründet worden ist.
Entwickelt hat sich das Quartier Lange Heid
augenfällig in Sachen Sauberkeit sowie einer
besseren nächtlichen Strassenbeleuchtung.
Eine Tempo 30-Regelung soll künftig für eine
Verbesserung der Verkehrssituation sorgen. Für
Kinder und Jugendliche wurden diverse Ange-
bote geschaffen, wie z. B. die regelmässig
stattfindende Sportnacht. Für die Integration
der ausländischen Bevölkerung wird auf soge-
nannte Schlüsselpersonen gezählt, die als
«Türöffner» für eine bestimmte Nationalität
dienen. Beim interkulturellen Frauenfrühstück
kommen Frauen aus verschiedensten Nationen
zusammen und im Quartiergarten wächst nicht
nur Gemüse, sondern auch die nachbarschaftli-
che Beziehung – um nur einen Teil der Bestre-
bungen im Quartier Lange Heid zu nennen.
Im Rahmen des Rundgangs wurde auch ein
Blick auf das Schulhaus Lange Heid geworfen,
das zurzeit erweitert wird. Der Anlass wurde
mit einem Apéro im Restaurant hundertpunkt
im Spengler Park abgeschlossen. Hier wurde
noch angeregt über die weitere Zukunft des
Quartiers diskutiert.

Der Gemeinderat

Fachstelle Integration:

Gelungene Premiere
des Dorfrundgangs

Am Freitagnachmittag, 25. August 2017, nutz-
ten rund 20 neue Bewohnerinnen und Bewoh-
ner Münchensteins die Gelegenheit, am ersten
Dorfrundgang der Fachstelle Integration teilzu-
nehmen und somit einen Einblick in ihre
Wohngemeinde zu gewinnen.
Für den humorvoll vorgetragenen historischen
Rückblick Münchensteins in fünf Etappen war
die Journalistin Meta Zweifel, Mitglied des Se-
niorenrates und Empfängerin der Auszeich-
nung «Münggestei 2012», verantwortlich. Für
die Rückkehr in die Gegenwart war Vivian Kö-
nig, Leiterin der Fachstelle Integration, mit ei-
nem Überblick über die zahlreichen und vielfäl-
tigen Angebote der hiesigen Schulen, Museen
und Vereine besorgt.

Auf den stationären Part folgte der Rundgang
im eigentlichen Sinn, bei dem ein Teil Mün-
chensteins begangen wurde. Auch Rundgang-
Teilnehmer, die schon einige Zeit in München-
stein leben, profitierten von diversen neuen In-
formationen für Alltag und Freizeitgestaltung.
Abgerundet wurde der Anlass mit einem Apé-
ro, der vom Quartierverein Lange Heid gemein-
sam mit den Schlüsselpersonen der Fachstelle
Integration ausgerichtet wurde.
Der nächste Dorfrundgang wird am Freitag,
8. Dezember 2017, von 16.00 bis 18.00 Uhr
stattfinden. Treffpunkt ist die Gotthelf-Stube
der Reformierten Kirchgemeinde an der Lär-
chenstrasse 3. Anmeldungen nimmt gerne die
Fachstelle Integration entgegen:
Tel. 079 666 75 15
E-Mail vivian.koenig@muenchenstein.ch

Fachstelle für Integration
 

Podiumsdiskussion zu Palliative
Care am Sonntag
Am kommenden Sonntag, 17. September
2017, lädt die Stiftung Hofmatt an der Pump-
werkstrasse 3 alle Interessierten um 16.00 Uhr
zu einer Podiumsveranstaltung zum Thema
«Palliative Care in der Grundversorgung» ein.
Daniel Bollinger, Leiter der Stiftung Hofmatt,
moderiert ein Gespräch zwischen Dr. Heike
Gudat (Chefärztin Hospiz im Park, Arlesheim),
Dr. Klaus Bally (Universitäres Zentrum für
Hausarztmedizin beider Basel) und Marc Bou-
tellier (Verantwortlicher Palliative Care, Stiftung
Hofmatt).

Koordinationsstelle für das Alter
 
 

Zur Abstimmung
vom 24. September
Die Abstimmungsunterlagen (Stimmrechtsaus-
weis, Wahlzettel) werden den Stimmberechtig-
ten auf dem Postweg zugestellt. Wer bis Diens-
tag, 19. September 2017, nicht im Besitz des
Stimmrechtsausweises ist, hat die Möglichkeit,
diesen bis spätestens Donnerstag, 21. Septem-
ber 2017, bei der Gemeindeverwaltung anzu-
fordern.
Allfällig fehlende Unterlagen (Wahlzettel) kön-
nen bei der Gemeindeverwaltung (Tel. 061
416 11 04/05/06) angefordert oder persönlich
abgeholt werden. Es besteht auch die Möglich-
keit, die Unterlagen direkt im Wahllokal zu be-
ziehen.
Für die briefliche Stimmabgabe sei auf die Aus-
führungen auf der Rückseite des Stimmrechts-
ausweises verwiesen. Der Stimmrechtsausweis
muss zur Gültigkeit die eigenhändige Unter-
schrift der stimmberechtigten Person aufwei-
sen. Stimmrechtsausweise können bis spätes-
tens Dienstag vor der Abstimmung unfrankiert
der Post (B-Post) übergeben werden.
Für die persönliche Stimmabgabe ist das Wahl-
lokal in der Gemeindeverwaltung an der Schul-
ackerstrasse 4 wie folgt geöffnet:
• Samstag, 23. September 2017:

18.30 bis 20.00 Uhr
• Sonntag, 24. September 2017:

9.00 bis 11.00 Uhr
Die Gemeindeverwaltung

 
 

Hauptübung 2017 der Feuerwehr
Münchenstein am 16. September
Im laufenden Jahr 2017 leisteten die Angehöri-
gen der Feuerwehr Münchenstein in deren
Freizeit über 100 teilweise spektakuläre Einsät-
ze zum Schutz der Bevölkerung und konnten
einigen Menschen das Leben oder deren Hab
und Gut retten.
Am Samstag, 16. September 2017, lädt die
Feuerwehr Münchenstein herzlich alle Einwoh-
nerinnen und Einwohner, Verwandte, Bekannte
und Freunde zur alljährlichen Hauptübung ein.
Der Anlass startet um 14.00 Uhr beim Feuer-
wehrmagazin an der Loogstrasse 17. Die Ei-
chenstrasse bleibt im Bereich des Feuerwehr-
magazins den ganzen Nachmittag hindurch
gesperrt.
Die Hauptübung versteht sich als «Tag der of-
fenen Türe» der Feuerwehr Münchenstein und
gibt Gross und Klein die Möglichkeit, selber
hautnah das Feuerwehr-Handwerk zu erleben
oder eine Einsatzübung mit zu verfolgen. Zum
Abschluss der Hauptübung werden wie ge-
wohnt einige Kameradinnen und Kameraden
nach jahrelangem Dienst zum Wohle der Be-
völkerung verabschiedet sowie einige Beförde-
rungen durchgeführt.
Der Feuerwehrverein wird für das leibliche
Wohl besorgt sein.

Feuerwehr Münchenstein
 
 

Schiessen: Gratulation zum
Schweizermeister-Titel
Thomas Kohler, Ehrenmitglied der Schiessge-
sellschaft Münchenstein (SG), hat an den
Schweizer Meisterschaften 300 Meter Stan-
dardgewehr, 2-Stellung, in der Kategorie Se-
nioren mit hervorragenden 587 Punkten den
Schweizer Meistertitel gesichert. Ebenso hat er
den Meistertitel auch im KK-Liegendmatch ge-
wonnen und im Liegendmatch über 300 Meter
den hervorragenden 4. Rang erreicht.
Der Gemeinderat Münchenstein gratuliert Tho-
mas Kohler herzlich zu diesem Triumph auf na-
tionaler Bühne.

Die Gemeindeverwaltung
 
 

Amtliche Publikationen MÜNCHENSTEIN

www.muenchenstein.ch
gemeindeverwaltung@muenchenstein.ch

(Fortsetzung von Seite 25)

(Fortsetzung auf Seite 27)

Am vergangenen Freitag, 8. Septem-
ber, beteiligten sich über 130 Primar-
schulkinder am Münchensteiner
Clean Up-Day. An sieben Stationen
wurden die 4.- bis 6.-Klässler zu den
Themen Littering, Abfallentsorgung
und Ressourcenschonung informiert
und sensibilisiert.

«Hier war vor 2 Millionen
Jahren noch ein Meer», sagt
Hans-Ulrich Rolli. Staunend
folgen die Schülerinnen und
Schüler der Klasse 4b des
Loog-Schulhauses den Schil-
derungen des Präsidenten des
Verschönerungsvereins Münchenstein.
Im Rahmen des Clean Up-Day befinden
sie sich in der Grube Blinden, einer ehe-
maligen Deponie, die zum Naturschutz-
gebiet aufgewertet wurde. Am Vormittag
war die 4b mit dem Verschönerungsver-
ein unterwegs und sammelte Ideen, wie
sie am Nachmittag das Thema Littering
auf Informationsplakaten verewigen
kann. Die Station «Wanderwege und
Aussichtspunkte» war eine von sieben,
an denen die Schülerinnen und Schüler
der 4. bis 6. Primarschulklassen Mün-
chensteins vergangenen Freitag beschäf-
tigt waren.

Die Teilnahme am Clean Up-Day ist
eine von mehreren Massnahmen des
Projekts KLAR der Gemeinde Mün-
chenstein, welches das übergeordnete
Ziel hat, den attraktiven Lebensraum
Münchensteins zu erhalten. KLAR steht
für:

K Kampagne sauberes
 Münchenstein

L Littering gemeinsam stoppen
A Abfall korrekt entsorgen
R Ressourcen in unserem

 Lebensraum schonen

Recycling und Upcycling
Gemeinsam mit der Jugendarbeit lern-
ten die Schulkinder die jugendlichen
Hot Spots Münchensteins kennen und
führten eine Diskussionsrunde zum
Thema Entsorgung. Der Aufwertung
von vermeintlich unbrauchbarem Ab-

fall widmeten sich die Pos-
ten bei der Textilwerkstatt
Ökojobs und der Bauteilbör-
se auf dem Dreispitz-Areal.
Bei der Dock Gruppe Basel
wurden unter fachkundiger
Leitung elektronische Gerä-
te auseinandergebaut und
die gewonnenen Wertstoffe

recycelt. Eine Betriebsführung bei der
Migros zeigte den Schülerinnen und
Schülern den Weg eines Produktes auf
und man erfuhr, was mit Artikeln pas-
siert, die nicht verkauft werden.

Erneut am Clean Up-Day beteiligt
war der Werkhof, der für die Gemeinde
Münchenstein die tragende Rolle in Sa-
chen Entsorgung innehat. Die Schul-
kinder lernten die Wasserversorgung,
den Friedhof und die Gärtnerei kennen
oder begaben sich auf Abfalltour. Eben-
falls eingebunden war der Fischereiver-

ein Münchenstein-Reinach, mit dem
die Schülerinnen und Schüler das Bir-
sufer besuchten und staunten, wie viel
Abfall hier in kurzer Zeit aufgefunden
wurde.

Motivierter Nachwuchs
Dass die KLAR-Kampagne in Mün-
chenstein eine hohe Priorität geniesst,
bewies Gemeindepräsident Giorgio
Lüthi, der die beteiligten Schulkinder in
deren Mittagspause aufsuchte und den
Klassen jeweils ein Diplom für die Teil-
nahme überreichte. «Seid ihr nächstes
Jahr wieder dabei beim Clean Up-
Day?», fragte Lüthi bei der Zusammen-
kunft im Schulhaus Neue Welt in die
Runde. Sämtliche Hände gingen nach
oben und zeugten davon, dass Mün-
chensteins Nachwuchs motiviert ist,
auch zukünftig für eine saubere Ge-
meinde anzupacken.

Ebenfalls beteiligt am Clean Up-Day
waren die Mitarbeitenden des KLAR-
Sponsors McDonald’s, die am Samstag,
9. September 2017, in der Region Obere
Wanne, Fohrlisrain, Wahlenweg, Bru-
derholzstrasse sowie an der Reinach-
erstrasse widerrechtlich deponierte Ab-
fälle einsammelten und fachgerecht
entsorgten.

AUS DER GEMEINDE

Schulkinder im Einsatz für Erhaltung
von sauberem Lebensraum

Eine Gruppe Schulkinder verfolgte bei
der Migros, welchen Weg ein Produkt
zurücklegt, bevor es im Regal liegt.

Gemeinsam mit dem Verschönerungs-
verein Münchenstein besuchte die
Klasse 4b des Schulhaus Loog das
Naturschutzgebiet Grube Blinden.
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Die längste Baustelle der Region
Von «Neuewelt» bis «Dornach Bahnhof» erneuert die BLT das Trassee des 10er-Trams

Von Yanik Freudiger (Text),
Nicole Pont (Fotos)

Münchenstein/Arlesheim. «Warum 
müssen die jetzt schon wieder bauen?», 
fragt sich der eine oder andere viel­
leicht. Oder: «Warum so tief?» Ein­
drücklich ist der Graben, der sich zwi­
schen Münchenstein und Arlesheim 
auftut. Mit sechs Kilometern Strecke 
kann man getrost von der längsten Bau­
stelle der Region sprechen.

25 Millionen Franken kosten die
Erneuerungsarbeiten der Linie 10 den
Bund. Seit dem ersten Januar 2016 
zahlt dieser im Rahmen der Finanzie­
rung und des Ausbaus der Eisenbahn­
infrastruktur (Fabri) bis zu 100 Prozent
an die Kosten der Eisenbahninfra­
struktur. Mit einer gelben Signalweste 
ausgerüstet steht Andreas Büttiker, der 
Direktor der Baselland Transport AG
(BLT), am Ende der mit Betonfunda­
menten überladenen Haltestelle «Neue­
welt» mit Blick gen Münchenstein. Ein
Teil der Hauptstrasse ist abgesperrt für
die unzähligen Bagger und Lastwagen
der Baufirmen, deren Kolonnen sich bis 
über das Blickfeld hinaus erstrecken.
«Es sind bis zu sechs verschiedene Bau­
firmen am Bau beteiligt», sagt Büttiker, 
«Alleine könnten wir diese Aufgabe gar
nicht bewältigen.»

Veraltete Bauweise
Der Netzzustandsbericht der BLT 

zeigt auf, dass vier Abschnitte der zwi­
schen 18 und 52 Jahre alten Gleise
ihren Zenit deutlich überschritten und
das Ende ihrer Lebensdauer erreicht
haben. Wenn man sich den Aufbau
eines modernen Gleisabschnitts an­
schaut, wird deutlich, warum: Unter
den Geleisen bilden Schwellen und
Schotter den Oberbau. Seit Mitte der
1980er­Jahre gehört aber noch ein
Unterbau dazu. Dieser besteht aus
einem verdichteten Kieskoffer. Weil die­
ser bei den älteren Abschnitten fehlt,
entstehen zunehmend Einschrän­
kungen im Betrieb und erhöhte Unter­
haltskosten, welche die BLT nun elimi­
niert, indem sie an den entsprechenden
Orten einen Unterbau herstellt.

Mittlerweile steht Büttiker beim
Übergang des Tunnelwegs in die Bir­
seckstrasse neben Wohnhäusern, die
sich praktisch direkt an der Baustelle
befinden. Der Lärm der Baufahrzeuge 
dröhnt im Hintergrund. «Die Bauarbei­
ten sind eine Belastung für die Anwoh­
ner, keine Frage», sagt er. Die BLT tue
aber alles in ihrer Macht Stehende, um
die Immissionen so gering wie möglich 
zu halten.

Nicht nur die reine Lebensdauer
spielt beim Zustand der Schienen eine
Rolle. In Arlesheim kam es zu Gleisver­
werfungen in Kurvenabschnitten. Im 
Sommer erhitzen sich die Gleise und
dehnen sich aus. Diese Kräfte entladen
sich in den Kurven, wo sie zu Verfor­
mungen der Gleise und damit zu einer 
Reduzierung der Fahrgeschwindigkeit
führen. An diesen Stellen werden neu
sogenannte Y­Stahlschwellen einge­
setzt, welche die einwirkenden Kräfte 
besser absorbieren und ableiten. Diese 
Bauart habe die BLT von der Rhätischen
Bahn übernommen, sagt Büttiker. 

Trämlifahren wird ruhiger
Doch das sind nicht die einzigen 

Gründe für solch tief greifende Bau­
arbeiten. Es ist das erste Mal, dass die
BLT die seit Juli 1986 in Kraft getretene
Grundwasserschutzzonenkarte bei
Erneuerungsarbeiten berücksichtigen
muss. Das entsprechende Gesetz
besagt, dass in einer Zone S2 kein Was­
ser in den Boden versickern darf. Des­
halb stellen die Bauarbeiter zwischen
Ober­ und Unterbau eine Abdichtung in 
Form einer zur Mitte hin geneigten 
Asphaltschicht her. In der Mitte fliesst
das Wasser durch Schächte in eine Sam­
melleitung im Unterbau. Von dort 
gelangt es in die Sauberwasser­Systeme 
der Gemeinden.

Die BLT nutzt ausserdem die Gele­
genheit, um über der Abdichtung eine
sogenannte Unterschottermatte aus 
verschiedenen Kunststoffen zu legen
und den Körperschall, den die fahren­
den Trämli verursachen, zu dämpfen.
«Da wird so mancher seinen Campari 
von nun an selber rühren müssen»,

scherzt Büttiker. Doch nicht nur die
Gleise, sondern auch Teile der Fahrlei­
tungen haben ihre Lebensdauer
erreicht. So müssen Fahrleitungsmas­
ten neu isoliert sein. 

Durch die Isolation sind die neuen
Fahrleitungsmasten geerdet und es kön­
nen keine Kriechströme entstehen, die
verstärkte Korrosion an Wasserleitun­
gen verursachen. 

Ebenfalls erneuert werden die Trag­
seile. Bisher waren diese bloss durch
eine Fixierung an den Fahrleitungsmas­
ten abgespannt. Dies führte im Sommer
dazu, dass die Seile wegen der Tempe­
raturausdehnung durchhingen. Abnut­
zung am Fahrdraht war die Folge. Neu 
spannen hängende Gewichte die Trag­
seile, so lässt die Spannung im Sommer
nicht nach. Mit dieser Optimierung ver­
ringern sich auch die Unterhaltskosten.

Für die bestehenden Sicherungsan­
lagen liefert der Hersteller keine Ersatz­

teile und keine technische Unterstüt­
zung mehr, weshalb diese auch Teil der
Erneuerungsarbeiten sind. Die neuen 
Sicherungsanlagen greifen automatisch 
in den Tramverkehr ein und verhindern 
Kollisionen zwischen zwei Fahrzeu­
gen – sowohl auf Einspur­ als auch auf 
Doppelspurabschnitten.

Lärm bis im September
Um den Unterbruch des Bahnbetrie­

bes möglichst effizient zu nutzen, passt 
die BLT die vier Haltestellen «Neue­
welt», «Birseckstrasse», «Hofmatt» und
«Im Lee» dem seit 1. Januar 2004 in
Kraft getretenen Behindertengleichstel­
lungsgesetz an. Das bedeutet primär,
dass ein ebener Einstieg für alle Fahr­
gäste ermöglicht wird.

Voraussichtlich ist die Strecke von 
der Haltestelle Basel Dreispitz bis Dor­
nach Bahnhof bis zum zwölften August 
gesperrt. Danach bleibt nur noch der

Abschnitt zwischen den Haltestellen
«Münchenstein Dorf» und «Dornach 
Bahnhof» bis zum achten September
stillgelegt.

Diese Verlängerung nutzt die BLT
für die Montage und den Testbetrieb 
der Sicherungsanlagen. Es verkehren
an den entsprechenden Orten Busse als
Tramersatz. Danach sind die Anwohner
bis auf Weiteres von Bauarbeiten ver­
schont. «Ausser einer kleineren Arbeit
an der Schlaufe zwischen Dornach 
Bahnhof und Arlesheim Dorf dürfte die
nächsten zehn Jahre nichts an dieser 
Linie gemacht werden», sagt Reto Rotz­
ler, Leiter der Infrastruktur.

Die längste Baustelle der Region 
wird die Erneuerung der Linie 10 Bir­
seck jedoch nicht lange bleiben. Schon
bald steht die Gesamterneuerung der
BLT­Linie 19, sprich der Waldenburger­
bahn, an und beansprucht dann den 
Titel für sich.

Grossflächig Gleisanlagen erneuern. Bis zu 52 Jahre alte 
Streckenabschnitte werden im Ober- und Unterbau ersetzt.

Ein Graben bis zum Horizont. An der Baslerstrasse in Münchenstein reiht sich Bagger an Bagger und Lastwagen an 
Lastwagen. Sechs verschiedene Baufirmen sind an den Tiefbauarbeiten beteiligt.

Balicha vor
Gericht 
Verfahren kurz vor Abschluss 

Liestal. Das Mammutverfahren rund
um den Überfall des Profi­Kampfsport­
lers Paulo Balicha auf das Trainings­
center seines Rivalen Shemsi Beqiri 
steht kurz vor dem Abschluss. Dies 
berichtet die bz Basel. Mit rund 20 mas­
kierten und teilweise bewaffneten Män­
nern stürmte der ehemalige Thaibox­
Weltmeister Paulo Balicha am 24. Feb­
ruar 2014 das Trainingscenter seines
ehemaligen Schülers und jetzigen Erz­
rivalen Shemsi Beqiri in Reinach. Ziel 
der Angreifer war Kickboxer Shemsi
Beqiri. Eingekreist von maskierten und 
mit Schlagstöcken bewaffneten Män­
nern kam es zum Mann­gegen­Mann­
Duell der ehemaligen Weggenossen.

Über 70 Personen seien in das Ver­
fahren involviert, schreibt die bz Basel. 
Mehr als 20 dürften demnächst 
angeklagt werden. Denn nach dreiein­
halb Jahren Ermittlungen stehe der Fall
Dojo kurz vor dem Abschluss: Der
zuständige Staatsanwalt habe die ver­
schiedenen Parteien kürzlich per Brief
informiert, dass die Untersuchungen
abgeschlossen seien. 

«Aktuell sind die Involvierten daran,
Akteneinsicht zu nehmen», bestätigt
Sprecher Michael Lutz der bz Basel. Im
August könnte beim Strafgericht
Anklage erhoben werden. kt

Nachrichten

Ein Verletzter nach
Selbstunfall

Pratteln. In der Salinenstrasse in Prat-
teln ereignete sich am Mittwochabend 
kurz vor 20 Uhr ein Selbstunfall. Dabei 
wurde der Lenker leicht verletzt. Der
82-jährige Automobilist fuhr nach dem 
Passieren einer Lichtsignalanlage 
geradeaus über das Verzweigungs-
gebiet und kollidierte frontal mit der
gegenüberliegenden Leitplanke.

Gülle lief aus
Zisternenwagen
Biel-Benken. Zu einer ungewollten 
Strassendüngung kam es gestern kurz 
vor Mittag auf der Strecke Biel-Benken
nach Liesberg. Aus einem Zisternen-
wagen lief Gülle aus. Die Folge waren
verschmutzte Strassen und Geruchs-
belästigung. Die Polizei spricht von 
einer grösseren Menge Gülle, die der 
40-jährige Traktorfahrer aus noch nicht
restlos geklärten Gründen verloren 
habe. Eine Gefahr für Mensch und
Umwelt habe jedoch zu keinem Zeit-
punkt bestanden.

Leben im Ausnahmezustand. Die Anwohner müssen zu 
den Tram-Immissionen auch Baulärm ertragen.

Wenig Wasser, 
trockene Böden 
Kanton reagiert mit Verboten

Liestal. Weil die Bäche und Flüsse
wenig Wasser führen, erwägt der Kan­
ton Baselland ein generelles Wasserent­
nahmeverbot. Der Kantonale Krisen­
stab und das Amt für Wald beider Basel 
rufen zudem zur Vorsicht mit Feuern im
Freien auf. Die Waldbrandgefahr wird 
auf der aktuellen Stufe 2 (gelb, mässig), 
belassen. «In der ganzen Region ist in
den letzten Wochen immer noch zu 
wenig Niederschlag gefallen», heisst es 
in einer Mitteilung der Gesundheits­
und Volkswirtschaftsdirektion.

Es sei absehbar, dass es auch in den
nächsten Tagen keine flächen­
deckenden, markanten Niederschläge 
geben werde. Bei unveränderter Wetter­
lage müssten nächste Woche kleinere 
Bäche wie der Homburger­ und der
Bennwilerbach ausgefischt werden.
Entsprechende Vorbereitungen seien 
eingeleitet worden. kt

Glückwunsch

Goldene Hochzeit
Therwil. Den Eheleuten Margaretha
und Heinz Eberhard-Adam gratulie-
ren wir herzlich zu ihrem 50. Hochzeits-
tag und wünschen ihnen einen 
wunderbaren Tag sowie alles Gute für
das neue Ehejahr. gratulationen@baz.ch
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4-jähriger Hürdenlauf für Paragraf 49
Mehrwertabgabe kommt zum dritten Mal vor die Münchensteiner Gemeindeversammlung

Von Christian Horisberger

Münchenstein. Vier Jahre. So viel Zeit
ist vergangen, seit Münchenstein mit
dem Ja zu einer kommunal erhobenen
Mehrwertabgabe in ein Wespennest
gestochen hat. Betroffene Grundeigen-
tümer – namentlich Läckerli-Huus-Che-
fin Miriam Baumann-Blocher – und der
Kanton liefen dagegen Sturm. Das
Läckerli Huus, weil es dadurch einen 
erheblichen Teil des Grundstück-
gewinns vom Verkauf des Firmenareals 
hätte an die Gemeinde abtreten müs-
sen, der Regierungsrat, weil er fand, die
Gemeinde überschreite damit ihre 
Kompetenzen und greife einer kantona-
len Regelung vor.

Der Münchensteiner Gemeinderat
liess sich nicht beirren, klagte erst – 
erfolglos – gegen die Regierung vor
Kantonsgericht und rief dann das
Bundesgericht an. Dieses stufte die
Gemeindeautonomie als wichtiger ein
als die Interessen des Kantons: Sieg für
Münchenstein. Das war im November 
2016. Dennoch ist die Abgabe noch 
immer nicht in Kraft.

Der Klügere gibt nach
Auf die Bremse getreten ist – einmal

mehr – der Regierungsrat. Erst nach 
dem Bundesgerichtsurteil beurteilte er
die Münchensteiner Mehrwertabgabe
erstmals substanziell – und liess sich
dafür mehr als ein halbes Jahr Zeit. Im 
Mai teilte er der Gemeinde mit, dass die
Mehrwertabgabe – Paragraf 49 des
kommunalen Zonenreglements – den
Minimalvorgaben des Raumplanungs-
gesetzes des Bundes nicht entspreche. 

Die Gemeinde liess sich nicht auf ein
weiteres Kräftemessen ein. «Eine 
erneute, möglicherweise mehrjährige
juristische Auseinandersetzung mit
dem Kanton in dieser Frage wird seitens
der Gemeinderats als wenig konstruktiv 
erachtet», heisst es im Ratschlag zur
kommenden Gemeindeversammlung 
(GV). Stattdessen hat der Gemeinderat
alle inhaltlichen Vorgaben von «Liestal»
übernommen und den Paragrafen 
wunschgemäss angepasst.

Am 13. September wird der
Gemeinderat die überarbeitete Fassung
des Zonenreglements vor die
Gemeindeversammlung bringen – nach 
dem 18. September 2013 und dem
16. Juni 2016 nunmehr zum dritten 
Mal. Im Wesentlichen geht es darum:
Bei Einzonungen von Grundstücken 

muss eine Abgabe von 40 Prozent des
Mehrwerts an die Gemeinde abgeliefert 
werden, bei Auf- oder Umzonungen
und Quartierplänen sind es 25 Prozent. 
Nicht fällig wird die Abgabe, wenn ein
Grundstück vererbt, verschenkt oder es 
infolge einer Ehescheidung vollständig 
auf einen Ehepartner übertragen wird.

Mit der Abgabe finanziert München-
stein zweckgebunden Massnahmen der
Raumplanung und -entwicklung – mög-
lichst in jenem Gebiet, für das die
Abgabe entrichtet worden ist, betont
Gemeindepräsident Giorgio Lüthi 
gegenüber der Basler Zeitung. Er legt
Wert darauf, dass die Gemeinde nach 
Möglichkeit die Abgabe nicht verfügen,
sondern mit den Investoren individu-
elle Infrastrukturverträge aushandeln
wolle.

Die vom Kanton verlangten
Anpassungen betreffen im Wesent-
lichen folgende Punkte:
– Der Mehrwert wird dann berechnet,

wenn eine Umzonung rechtskräftig

wird (bisher galt die Erteilung der 
Baubewilligung).

– Gemäss bundesgerichtlicher Recht-
sprechung wird der Freibetrag pro 
Parzelle auf 35 000 Franken reduziert 
(bisher: 100 000 Franken).

– Fällig wird die Abgabe erst dann, 
wenn der Grundeigentümer Nutzen
aus der Planungsmassnahme ziehen
kann, also er das Grundstück verkauft 
oder bebaut (bisher: nur bebaut).

Keinen Einfluss auf Paragraf 49 hat
die Kritik des Läckerli Huus. Das Unter-
nehmen hatte sich im Mitwirkungsver-
fahren gegen die Reduktion des Frei-
betrags gewehrt und gefordert, die 
gemeinwirtschaftlichen Leistungen von 
der Mehrwertabgabe abziehen zu kön-
nen. Überhaupt sei auf eine kommunale
Abgabe zu verzichten und die kanto-
nale Regelung abzuwarten. Dies jedoch 
wird Münchenstein nach dem hinder-
nisreichen Parcours nicht tun. 

Wahrscheinlich ist: Der Souverän 
sagt klar ja, die 30-tägige Referendums-

frist läuft ungenutzt ab, der Regierungs-
rat benötigt nicht länger als die üblichen
sechs Wochen, um den Beschluss der 
GV abzusegnen. Damit hätte die Mehr-
wertabgabe Rechtskraft. Münchenstein
darf dann allerdings nur so lange
zulangen, bis der Kanton mit seiner
eigenen Mehrwertabgabe am Start ist.
«Übergeordnetes Recht», kommentiert 
Lüthi knapp.

Die Landratsvorlage für eine kanto-
nale Mehrwertabgabe aus der Direktion
Pegoraro liegt gemäss Lüthi gegen-
wärtig bei der landrätlichen Bau- und
Planungskommission. Daran, dass der
Kanton schon auf Anfang 2018 bereit
ist, wie er einmal angekündigt hatte, 
zweifelt Lüthi sehr. «Das ist praktisch
unmöglich.»

Sicher ist, dass das Bundesgericht
mit seinem Entscheid in Münchenstein
einen Knoten gelöst hat. Lüthi erwartet
in den nächsten Monaten einen massi-
ven Investitionsschub – unter anderem 
auf dem Van-Baerle-Areal. 

Bremse gelöst. Gemeindepräsident Giorgio Lüthi erwartet einen Investitionsschub, wenn die Mehrwertabgabe endgültig 
unter Dach ist. Nach Möglichkeit will er mit den Investoren individuelle Infrastrukturverträge ausarbeiten. Foto Jerôme Depierre. 

Aufstand gegen die Sparmassnahmen
Die Baselbieter Privatschulen fürchten sich vor der Streichung von Beiträgen

Von Daniel Aenishänslin

Pratteln. Er hat ein ungutes Gefühl, 
wenn er an den 24. September denkt.
Peter Meyer ist einer von sieben Schul-
leitern der Rudolf-Steiner-Schule
Mayenfels. «Wir befürchten, die
Schülerzahl sinkt so weit, dass der
Schulbetrieb nicht mehr finanziert wer-
den kann», sagte Meyer. Diese 
Abstimmungsvorlage liegt ihm auf dem
Magen: «Änderung des Bildungs-
gesetzes betreffend Streichung der pau-
schalen Beträge zum Besuch von Privat-
schulen.» 3,7 Millionen Franken sollen 
gespart werden. Künftig will der Kanton
nur noch in Härtefällen einen jährlichen 
Beitrag von 2500 Franken an die Kosten
einer Privatschule leisten.

«Für viele ein ordentliches Zubrot», 
meinte der Schulleiter. Mit einem
Podiumsgespräch in der Aula der Stei-
ner-Schule, einer Privatschule, sollte 
die Bevölkerung sensibilisiert werden.
Allerdings war lediglich eine Person
zugegen, die der Sparmassnahme
zustimmen wird. Paul Hofer, ehe-
maliger Banker, Landrat und neuer Prä-
sident der FDP Baselland,
beschwichtigte: «Ich bin überzeugt, es 
wird niemand durchs Netz fallen.»
Dafür sorge die Härtefallklausel. Er gab
auch gleich ein Beispiel dafür, unter 
welchen Bedingungen die 2500 Fran-
ken weiterhin ausbezahlt werden sol-
len. Wer über ein steuerbares Ein-
kommen bis 110 000 Franken verfügt
und drei Kinder grosszieht, wird
berücksichtigt. «Ich bin überzeugt, die

Klausel ist etwas wert.» Durch den
Abend führte Thomas Dähler, Autor der
Basler Zeitung. 

Er wies auf den nicht alltäglichen
Umstand hin, dass ein Mitglied der FDP
nicht die privatisierten Schulen unter-
stütze und sich dagegen ein Mitglied
der Juso für genau diese starkmache.
Julia Baumgartner, Zentralsekretärin
der Juso Schweiz, forderte «Vielfalt 
statt Einfalt». Die ehemalige Mayenfels-
Schülerin forderte einen Zugang zu 
Privatschulen für alle, «unabhängig 
vom Portemonnaie ihrer Eltern». Wür-
den die 2500 Franken gestrichen, treffe 
das die unteren Schichten der
Bevölkerung sowie die Bildungs-
institutionen. «Gerade die Schulen mit 
sozialem Hintergrund werden leiden.»

Reproduzierte Ungleichheit
Hofer beteuerte: «Ich finde es auch

schlecht, dass die beiden Systeme
gegeneinander ausgespielt werden.»
Auf die Privatschulen sieht er nicht
zwingend schwere Zeiten zukommen.
«Für ein Projekt, das auf dem Markt gut
ankommt, wird auch bezahlt.» Zudem
sei es auch so, dass niemand sein Kind 
auf eine Privatschule schicken müsse.
Dagegen hofft Regula Ineichen von der
Schulleitung der Primarschule Pratteln,
die Möglichkeit, eine Privatschule zu
besuchen, bleibe offen. «Zwischen-
durch sind wir ganz froh, wir können 
den Eltern sagen, da gibt es noch eine
Privatschule.» Etwa wenn sie mit der
Heterogenität einer öffentlichen Schule
Mühe bekundeten.

Ueli Mäder, emeritierter Soziologie-
Professor, bemängelte: «Sparen, egal
was es kostet.» Bildung nehme eine zen-
trale Rolle ein. Seit Ende der 1980er-
Jahre herrsche eine Marktgläubigkeit
vor, die «rigoros, politisch nicht mehr
liberal, jedoch fatal ist». Die Öko-
nomisierung gefährde die Bildung.
Zugleich werde dadurch die soziale
Ungleichheit ständig reproduziert. «Die
Chance auf eine akademische Laufbahn 
ist für ein Kind von Akademikern um
5,7-mal grösser», führte Mäder aus,
«diese Tatsache korreliert auch mit dem
dickeren Portemonnaie der Eltern.»

Eltern im Saal beklagten, sie wür-
den doppelt zur Kasse gebeten. Die pri-
vate Schule würden sie direkt bezahlen,
die öffentliche indirekt mit ihren Steu-
ern. Julia Baumgartner ergänzte,
müsste nur eine der Privatschulen
schliessen, sei die Ersparnis praktisch
ausradiert. Dann kämen höhere Kosten
auf den Kanton zu. Höhere Kosten sieht 
Regula Ineichen jedoch auf die
Gemeinden zukommen, denn diese
müssten für die zusätzlichen Schüler
aufkommen.

«Mehrheit statt Wahrheit», kom-
mentierte Professor Roland Reichen-
bach vom Institut für Erziehungs-
wissenschaften der Universität Zürich, 
«das muss man in einer Demokratie 
aushalten.» Reichenbach sprach davon,
dass alle Institutionen über den glei-
chen Kamm geschoren würden. Einige
Privatschulen würden schlicht der
Globalisierung und dem flexiblen
Arbeitsmarkt Rechnung tragen.

Kanton und Gemeinden sind
zurück auf Feld eins
Vorstoss für weniger Zentralisierung abgeschrieben

Von Thomas Dähler

Liestal. Die Baselbieter Regierung und
die Gemeinden können die Projekte zur 
Umsetzung des Verfassungsauftrags 
Gemeindestärkung (Vags) ohne vorge-
gebene Leitplanken in Angriff nehmen. 
Die Finanzkommission hat ein Postulat
von Klaus Kirchmayr (Grüne) aus dem 
Jahre 2009 einstimmig abgeschrieben.
Der Vorstoss hatte verlangt, dass geprüft 
werde, wie «der Zentralisierungsgrad
des Kantons deutlich gesenkt» und «die 
Ausgabenkompetenz wieder näher an
die Front gebracht» werden könne. Mit 
dem Vags-Prozess werde der Stossrich-
tung des Postulats Rechnung getragen,
begründet die Kommission ihren Ent-
scheid, den Vorstoss abzuschreiben.

Damit hat die Finanzkommission
die über die Jahre wiederholten An-
läufe beendet, das im Postulat aufge-
führte Anliegen mitzugestalten. Bereits 
im Juni war ein ähnlicher Vorstoss von 
Lotti Stokar (Grüne) zusammen mit
mehreren ebenfalls nicht erfüllten Pos-
tulaten summarisch abgeschrieben 
worden. Stokar hatte angeregt, künftig
Aufgaben mit einem neuen Steuer-
schlüssel vom Kanton zu den Ge-
meinden zu übertragen. Gemäss der
Regierung ist künftig «nicht mehr von 
grossen Finanztransaktionen auszuge-
hen» – so jedenfalls begründet sie ihren 
Antrag, den Vorschlag von Stokar und
Kirchmayr ad acta zu legen.

Zur Aufteilung der Aufgaben zwi-
schen Kanton und Gemeinden haben 

die Stimmberechtigten inzwischen einen
Verfassungsartikel genehmigt. Festge-
schrieben wurde, dass die Gemeinden 
bei der Zuordnung einer Aufgabe grund-
sätzlich Vorrang haben (Subsidiarität),
und dass Kompetenzen und Finanzie-
rung auf der gleichen Staatsebene liegen
müssen (fiskalische Äquivalenz). Wie 
dies umzusetzen ist, bleibt unklar. Ein
Ausführungsgesetz zum neuen Verfas-
sungsartikel gibt es nicht, nachdem die-
ses wegen der umstrittenen Gemeinde-
regionen im Parlament gescheitert war.
Leitplanken, wie sie in den abgeschrie-
benen Vorstössen vorgeschlagen wur-
den, jetzt auch nicht mehr.

Finanzierung unklar
Damit ist zwar in der Verfassung

vorgegeben, dass die Gemeinden mehr 
Aufgaben übernehmen. Wie sie diese
aber finanzieren, bleibt unbestimmt.
Der Verfassungsartikel legt lediglich 
fest, dass sie mit neuen Aufgaben deren 
Finanzierung übernehmen. Finanz-
transaktionen, wie einst beim Transfer 
des sechsten Schuljahrs vom Kanton zu 
den Gemeinden, wird es nicht mehr 
geben. Ob der Kanton die Steuern
senkt, wenn er eine Aufgabe abgibt,
liegt in der Kompetenz des Landrats
oder des Stimmvolks.

Als erstes Projekt des geplanten 
Vags-Prozesses wird die Aufgabenzutei-
lung bei der Raumplanung gemäss den
Bundesvorgaben neu geregelt. Bildung,
Sozialhilfe und Wasserversorgung sol-
len als weitere Projekte folgen.

Nachrichten

Tote Fische im
Diegterbach

Diegten. Auf einer Strecke von 
800 Metern wurden gestern im Diegter-
bach tote Fische entdeckt. Die Ursa-
che ist unklar. Unterhalb liegende
Trinkwasserversorger wurden avisiert.

Unbekannte Menge
Ammoniak ausgetreten
Pratteln. In einem alten Fabrik-
gebäude am Gallenweg in Pratteln 
wurde am späteren Dienstagnach-
mittag beim Rückbau des alten Fabrik-
gebäudes eine Leitung der Klima-
anlage beschädigt. In der Folge trat 
Ammoniak aus. Verletzt wurde nie-
mand. Es kam zu Geruchs-
belästigungen. Für Mensch und
Umwelt bestand keine Gefahr. 

Bombenalarm in 
Birsfelden
Birsfelden. Wegen eines verdächtigen 
Funds in einer Liegenschaft an der
Hauptstrasse in Birsfelden löste ges-
tern Nachmittag die Polizei Bomben-
alarm aus. Wie ein Polizeisprecher 
erklärte, sei um 15.30 Uhr die Meldung
eingegangen, dass ein verdächtiger 
Gegenstand aufgefunden worden sei.
In der Folge wurde das gesamte
Gebäude evakuiert und das Gebiet 
weitläufig abgesperrt. Es kam zu mas-
siven Verkehrsbehinderungen. Zum 
Gegenstand wurde nach der Kontrolle
keine Angaben gemacht.

Jüngste Einwohnerrätin
kommt aus Reinach
Reinach. Jennifer Schmid ersetzt im 
Reinacher Einwohnerrat Leonie Lauke-
mann. Gemäss Laukemann ist Schmid 
mit 22 Jahren die jüngste Einwohner-
rätin des Baselbiets. Sie gehört dem
Jungen Grünen Bündnis Nordwest an.

Die Zahl der 
Sozialhilfebezüger steigt
Liestal. 2016 erhielten im Baselbiet 
8298 Personen finanzielle Unter-
stützung von der Sozialhilfe. Das waren
4,3 Prozent mehr als im Vorjahr. Wie
das Statistische Amt des Kantons mit-
teilt, entspricht dies 2,9 Prozent der
Kantonsbevölkerung. Im Vergleich zum
Vorjahr hat der Nettoaufwand 
zugenommen. Ein besonders grosses
Sozialhilferisiko haben Alleinerziehende
und ihre Kinder.

			       Das Wochenblatt vom 7.12. blickt auf 
die Dezember-Gemeindeversammlung zurück und teilt die Mei-
nung des Gemeinderates in Sachen Entwicklung. 

Die BaZ vom 31.8. leitet den Showdown zur Münchensteiner Mehrwertabgabe ein, die allerdings im Berichtsjahr nicht 
mehr Realität werden sollte – dafür im folgenden Frühjahr.

… weil das bekannte Elektroinstallationsunternehmen in Basel nicht mehr weiter wachsen kann, schreibt die bz vom 15.6. 
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Highlights aus den Departementen

Departement Bildung/Kind, Jugend und Familie

Vorsteherin: Jeanne Locher-Polier
Stellvertretung: David Meier

Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf ist für die Abteilung Kind, Jugend 
und Familie ein zentrales Element. Eltern in Münchenstein müssen die Mög-
lichkeit haben, ihre Kinder in den jeweiligen Altersstufen gut aufgehoben 
zu wissen. Spielgruppen, Tagesfamilien, Tagesheim und Schulergänzende 
Betreuung SEB stehen ihnen hierfür zur Verfügung. Einer der wichtigsten 
Aspekte für Familien stellt die Schule dar. In unseren fünf Primarschulhäu-
sern werden rund 600 Kinder von der ersten bis zur sechsten Klasse unter-
richtet. Hinzu kommen 220 Kindergartenkinder an sechs Standorten – nicht 
zu vergessen auch die Musikschule.  
An den vier Mittagstischen werden täglich nicht nur über 400 schmackhafte 
und ausgewogene Menus ausgegeben, durch die SEB werden die Schul-
kinder auch beim Erledigen von Hausaufgaben unterstützt und Spiel und 
Spass kommen auch nicht zu kurz. Sinn- und lustvolle Freizeitbeschäftigung 
wird auch auf dem Robinsonspielplatz ermöglicht. Die gute Zusammenarbeit 
zwischen der Lehrerschaft und der Leitung des «Robi» erweist sich an der 
Tatsache, dass die Institution gerne von Lehrerinnen und Lehrern für Klas-
senprojekte in Anspruch genommen wird. 
Jugendliche ab zwölf Jahren haben die Möglichkeit, ihre Freizeit im Jugend-
haus an der Tramstrasse zu verbringen. Ein innovatives Team versteht es 
dort, die Teenies bei deren Projektideen zu unterstützen und zu fördern, was 
von den Jugendlichen rege genutzt und geschätzt wird. 
Aufgrund personeller Veränderungen wurde die Abteilung Kind Jugend und 
Familie mitsamt ihren zahlreichen Angeboten im Verlauf des Berichtsjahres in 
die Abteilung Soziale Dienste integriert. Für dieses Unterfangen war grosses 
Engagement und Flexibilität gefragt. Dieser Schritt hat zu einer noch grös-
seren Angebotsvielfalt beigetragen. Eine Vielfalt, die einen wichtigen Pfeiler 
im Gefüge der Familien bildet.

Departement Finanzen/Steuern/Volkswirtschaft

Vorsteher: David Meier
Stellvertretung: Daniel Altermatt

In der Steuerverwaltung kam es 2017 zu diversen Veränderungen. Nach der 
Pensionierung des langjährigen Leiters wurde im Frühling eine neue Leite-
rin rekrutiert mit dem Ziel, die Steuerverwaltung für die Zukunft zu rüsten. 
Allerdings entschloss sich die neue Leiterin im vierten Quartal für eine neue 
Herausforderung, womit die Leitung Steuern zum Ende des Berichtsjahres 
wieder vakant war. Die Pensionierung eines erfahrenen Teammitglieds führte 
ausserdem zu einer temporären Lücke im Bereich Steuerinkasso. 
Veränderungen sind grundsätzlich eine Chance. Treten diese allerdings mas-
siert auf, kann das zu erschwerten Arbeitsbedingungen führen. Durch die 
gute Begleitung des Abteilungsleiters Finanzen & Steuern und dem ausge-
prägten Teamgeist der Steuerverwaltung wurde die Situation motiviert ange-
packt und bewältigt. Mit der Unterstützung eines externen Unternehmens 
konnte das operative Geschäft aufrecht erhalten werden. Durch Rückmeldun-
gen aus der Bevölkerung ist mir bewusst, dass der geschilderte Hintergrund 

teilweise Auswirkungen auf die Kundschaft hatte. Es liegt in der Natur der 
Sache, dass angepasste Arbeitsabläufe gepaart mit Ressourcenengpässen 
nicht immer eine ideale Abwicklung garantieren. Wir setzen alles daran, 
einen qualitativ hochwertigen Service zu bieten. Gleichzeitig bitte ich um 
Verständnis, wenn die Steuerverwaltung neue Abläufe einführt. Dies lässt 
sich im Sinne einer effizienten Veranlagung und eines nachhaltigen Steue-
rertrages nicht umgehen.

Sowohl in der Abteilung Finanzen wie auch generell in der Verwaltungsinfor-
matik wird und wurde viel Energie in die Erneuerung der IT-Infrastruktur und 
der IT-Services investiert. Vor allem im Bereich Finanzen ist es ein Ziel, mit 
der digitalen Transformation Schritt zu halten. Es muss gewährleistet sein, 
dass die aufgegleisten Arbeitsprozesse auch in Zukunft mit zeitgerechten 
Instrumenten abgewickelt werden können.

Departement Hochbau/Immobilien

Vorsteher: René Nusch
Stellvertretung: Giorgio Lüthi

Nach rund 23 Monaten Bauzeit wird der Erweiterungsbau des Schulhauses 
Lange Heid im Frühjahr 2018 abgeschlossen. Mit dem erweiterten Platzan-
gebot werden nicht nur die Anforderungen an das Schulkonkordat HarmoS 
erfüllt, sondern auch ein weiterer Schritt der Strategie des Gemeinderates, 
an allen Schulstandorten die Stufen vom Kindergarten bis zur 6. Primarstufe 
unter einem «Dach» zu vereinen, umgesetzt. Mit dem Bau eines dritten Kin-
dergartens konnte ein bisheriger eingemieteter Standort aufgehoben werden. 
Die Integration von Mittagstisch und Nachschulbetreuung ermöglicht nun 
auch an diesem Standort eine fast ganztägige Betreuung der Schülerinnen 
und Schüler

Die im Jahr 2016 strategisch erworbenen zwei Grundstücke im Quartier 
Gstaad konnten dank der Zustimmung durch die Gemeindeversammlung an 
den Investoren des Van Baerle-Areals verkauft werden. Vorgängig konnte 
die Gemeinde die Bau- und Strassenlinie bestimmen, die das Gesicht dieses 
Quartiers in Zukunft prägen wird.

Mit weiteren Projekten wie dem Hochhaus Spenglerpark, der Bahnhofs- 
parzelle 799, der Wiese Seys und dem Areal Läckerli Huus wird unsere 
Gemeinde weiterwachsen und rückt dem langfristigen Ziel von rund 15‘000 
Einwohnerinnen und Einwohnern näher. Es gilt aber natürlich auch, bei der 
Planung solcher Bauten auch auf die angrenzenden Bewohnerinnen und 
Bewohner Rücksicht zu nehmen. Dies geschieht unter anderem durch ein 
durchdachtes und umfassendes Hochhausprogramm mit einem Schatten-
wurf-Konzept.

Mit der Annahme des neuen Zonenplanes Siedlung hat es die Gemein-
deversammlung ermöglicht, dass die Gemeinde in Zukunft weiter sinnvoll 
ausgebaut werden kann. Ziel muss es jedoch bei aller Bautätigkeit sein, ein 
wohnliches und grünes Münchenstein mit viel Freiraum zu erhalten.
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Departement Soziales/Gesundheit/Kultur und Freizeit

Vorsteherin: Heidi Frei
Stellvertretung: René Nusch

«Wir haben den Mut, neue Wege zu gehen». Dieser Satz aus den Hand-
lungsrichtlinien unserer aktuellen Legislaturziele zeigt die Haltung des 
Gemeinderates und zeitgleich der Abteilung Soziale Dienste. Wir wissen, 
dass Integration unerlässlich ist, um sich an einem neuen Ort wohl zu fühlen. 
Gut integriert zu sein bedeutet, sich in der Schule und in der Gesellschaft 
zurechtzufinden. Wir wollen dieses Ziel mit dem neu gegründeten Ausländer-
rat und den Schlüsselpersonen – die als Bindeglied zwischen den Kulturen 
dienen – als Brückenbauer erreichen. Nach längerem Unterbruch wurde der 
Neuzuzüger-Apéro wieder ins Leben gerufen, es wurden Dorfrundgänge 
organisiert und die Willkommensstruktur festgelegt.
Der Gemeinderat unterstützt diese neuen Wege und hat die Integration als 
Schwerpunkt der aktuellen Legislaturziele bestimmt. 

Die Bereiche «Sozialhilfe» und «Asylwesen» werden stark von der eidge-
nössischen und kantonalen Gesetzgebung reguliert. Unser Bestreben ist 
es, diese Gesetze kosteneffizient umzusetzen und trotzdem die Menschen 
in den Mittelpunkt zu stellen. Mit der Begründung eigener Sprach- und Kon-
versationskurse und der Anstellung eines Arbeitsagogen bestreiten wir neue 
Wege und sind überzeugt, dass wir dazu beitragen, die betroffenen Personen 
besser in ihrer Selbstständigkeit zu unterstützen. 

Die im letzten Sommer eingeführten Konversationskurse werden von Seni-
orinnen oder Senioren und einer Schlüsselperson gemeinsam vorbereitet 
und geleitet. Die Kurse sollen niederschwellig die Möglichkeit bieten, unsere 
Sprache zu verstehen und zu sprechen. Zudem sind sie eine gute Gelegen-
heit um die Fachstelle Integration mit dem Seniorenrat zu vernetzen. Auch 
das ist ein neuer Weg, um sich in unserer Gemeinde wohl zu fühlen. 

Departement Tiefbau

Vorsteher: Daniel Altermatt
Stellvertretung: Lukas Lauper

Bei den Begriffen «Tiefbau», «Werke» und «Entsorgung» denken wohl nur 
wenige an Innovation, neue Lösungsansätze oder gar Flexibilität im Denken. 
Aber in der Abteilung Tiefbau verspürt man sehr wohl die steigende Lust, 
auch mal etwas Neues zu versuchen und offen für auf den ersten Blick «ver-
rückte» Ideen zu sein. Hierzu einige Beispiele:

Tempo 30 in der Bottmingerstrasse: Es handelt sich eigentlich um eine Sam-
melstrasse, die schon seit längerem saniert werden sollte. Aber anstatt gleich 
den Bagger zu holen, richtet man erst im Sinne eines Versuchs Hindernisse 
zur Reduktion der Geschwindigkeit ein. Aufgrund der Rückmeldungen von 
Anwohnern und Nutzern entsteht nun daraus das Konzept für die definitive 
Sanierung ab 2019.

Planung des durchgehenden Trottoirs am Lehenrain - und trotzdem Gegen-
verkehr: Genau genommen ist am Lehenrain gar kein Platz für Gegenverkehr 
mit Trottoir – es sei denn, man akzeptiert, dass Fahrzeuge zum Kreuzen auf 
das Trottoir ausweichen dürfen. Dass dabei natürlich die Verkehrssicherheit 
im Vordergrund steht, hat Folgen für viele Details bei der Gestaltung. Es gilt, 
unterschiedlichste Ansprüche unter einen Hut zu bringen.

Planung Stromersparnis bei der Beleuchtung und trotzdem genügend Licht: 
In einem Feldversuch wird im Umfeld des Bahnhofs die Strassenbeleuchtung 
mit einer intelligenten Steuerung ausgerüstet. Mittels Radar werden Bewe-
gungen von Personen oder Fahrzeugen erfasst, und die Steuerung regelt 
die Beleuchtung entsprechend.
Wichtig sind aber auch die unterstützenden Mittel: So wurde ein neues 
Planungsmodul eingeführt, das den Zustand von Strassen, Wasser- und 
Abwasserleitungen erfasst und damit eine wesentlich bessere Planung der 
anstehenden Sanierungen erlaubt. 

Departement Raum und Umwelt

Vorsteher: Lukas Lauper
Stellvertretung: Heidi Frei

Die aktuellen Legislaturziele des Gemeinderates hatten auch im Berichtsjahr 
einen starken Einfluss auf das Departement Raum und Umwelt. Nicht zuletzt 
auch das Ziel, attraktive und gut erreichbare Flächen zur Begegnung, Naher-
holung sowie Spiel- und Freizeitnutzung zu erhalten oder neu zur Verfügung 
zu stellen. In diesem Zusammenhang stehen die Frei- und Grünräume im 
Rahmen der Weiterentwicklung der Birsparklandschaft gemeinsam mit den 
anderen Birsstadtgemeinden für die Internationale Bauausstellung Basel 
2020 (IBA) nach wie vor im Fokus. Im Berichtsjahr nahm auch die Freiraum- 
und Naturschutzkommission ihre Arbeit auf, die fortan den Gemeinderat in 
diesen Belangen beraten wird. 

Im Rahmen der Schulhauserweiterung Lange Heid wird grosses Gewicht 
auf die Aufwertung der Spielplätze und Grünräume gelegt. Im Rahmen von 
Quartierplanungen liegt ein Schwerpunkt der Gemeindeinteressen bei den 
öffentlich zugänglichen Freiräumen. Um dies realisieren zu können, werden 
Teile der Abschöpfung von Planungsvorteilen eingesetzt.
Als weiterer Baustein zur Förderung des Fussverkehrs in der Gemeinde hat 
die Gemeindeversammlung dem Gemeindebus 58 definitiv zugestimmt.

Die neuen Zonenvorschriften Siedlung sind seit dem Berichtsjahr in Kraft und 
schaffen Klarheit für die Baumöglichkeiten und erlauben so eine nachhaltige 
Entwicklung des Finanzvermögens. Noch sind allerdings die Themen Schutz- 
und Schonzonen nicht abgeschlossen. Ebenso sind zurzeit verschiedene 
Quartierpläne in Vorbereitung. An mehreren Informationsveranstaltungen 
hatte die Bevölkerung die Möglichkeit, sich zu einzelnen Vorhaben zu infor-
mieren. Diese Quartierpläne schaffen Freiräume, Raum zum Wohnen und 
Raum zum Arbeiten in Münchenstein.
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Volksabstimmung vom 12. Februar
Stimmberechtigte: 7‘782
Stimmbeteiligung: 46,1 %

Eidgenössische Vorlagen
Der Bundesbeschluss vom 30. September 2016 über die erleichterte Ein-
bürgerung von Personen der dritten Ausländergeneration wurde mit 
2‘206 Ja-Stimmen zu 1‘357 Nein-Stimmen angenommen.
Der Bundesbeschluss vom 30. September 2016 über die Schaffung eines 
Fonds für die Nationalstrassen und Agglomerationsverkehr wurde mit 
1‘837 Ja-Stimmen zu 1‘659 Nein-Stimmen angenommen.
Das Bundesgesetz vom 17. Juni 2016 über steuerliche Massnahmen zur 
Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmensstandorts Schweiz 
(Unternehmenssteuerreformgesetz III) wurde mit 2‘235 Nein-Stimmen 
zu 1‘260 Ja-Stimmen abgelehnt.

Volksabstimmung vom 21. Mai
Stimmberechtigte: 7‘751
Stimmbeteiligung: 42,7 %

Eidgenössische Vorlage
Das Energiegesetz (EnG) vom 30. September 2016 wurde mit 1‘937 
Ja-Stimmen zu 1‘313 Nein-Stimmen angenommen.

Kantonale Vorlagen
Die formulierte Gesetzesinitiative «Ja zum Bruderholzspital» vom 19. Okto-
ber 2015 wurde mit 2‘049 Nein-Stimmen zu 1‘089 Ja-Stimmen abgelehnt.
Die nicht formulierte Initiative «Ja zu fachlich kompetent ausgebildeten 
Lehrpersonen» vom 15. Oktober 2014 wurde mit 2‘451 Nein-Stimmen zu 
655 Ja-Stimmen abgelehnt.
Die Änderung der Verfassung des Kantons Basel-Landschaft betreffend 
Abschaffung der Amtszeitbeschränkung für Mitglieder des Landrats 
(Landratsbeschluss vom 9. Februar 2017) wurde mit 2‘194 Nein-Stimmen 
zu 907 Ja-Stimmen abgelehnt.
Die Änderung der Verfassung des Kantons Basel-Landschaft betreffend 
Aufgabenzuordnung und Zusammenarbeit der Baselbieter Gemeinden 
(Landratsbeschluss vom 9. Februar 2017) wurde mit 2‘524 Ja-Stimmen zu 
410 Nein-Stimmen angenommen.

Volksabstimmung vom 24. September
Stimmberechtigte: 7‘753
Stimmbeteiligung: 47,7 %

Eidgenössische Vorlagen
Der Bundesbeschluss vom 14. März 2017 über die Ernährungssicherheit 
(direkter Gegenentwurf zur zurückgezogenen Volksinitiative «Für Ernäh-
rungssicherheit») wurde mit 2‘856 Ja-Stimmen zu 773 Nein-Stimmen ange-
nommen.
Der Bundesbeschluss vom 17. März 2017 über die Zusatzfinanzierung der 
AHV durch eine Erhöhung der Mehrwertsteuer wurde mit 1‘930 Ja-Stim-
men zu 1‘733 Nein-Stimmen angenommen

1. Volksabstimmungen & Wahlen

Die Änderung des Bundesgesetzes vom 17. März 2017 über die Reform der 
Altersvorsorge 2020 wurde mit 1‘835 Nein-Stimmen zu 1‘823 Ja-Stimmen 
abgelehnt.

Kantonale Vorlagen
Die formulierte Gesetzesinitiative «Für einen effizienten und flexiblen 
Staatsapparat» vom 3. August 2012 wurde mit 1‘865 Nein-Stimmen zu 
1‘395 Ja-Stimmen abgelehnt.
Formulierte Verfassungsinitiative «Für gesunde Staatsfinanzen ohne 
Steuererhöhung» vom 9. Januar 2014 mit Gegenvorschlag des Landrats, 
je vom 1. Juni 2017:
Die formulierte Verfassungsinitiative «Für gesunde Staatsfinanzen ohne 
Steuererhöhung» vom 9. Januar 2014 wurde mit 1‘829 Nein-Stimmen zu 
1‘345 Ja-Stimmen abgelehnt.
Der Gegenvorschlag zur Änderung der Kantonsverfassung vom Juni 
2017 sowie das Finanzhaushaltsgesetz vom 1. Juni 2017 wurde mit 1‘691 
Ja-Stimmen zu 1‘400 Nein-Stimmen angenommen.
Bei der Stichfrage zur Änderung der Kantonsverfassung sowie des Finanz-
haushaltsgesetzes wurde der Gegenvorschlag mit 1‘762 Stimmen zu 1‘013 
Stimmen gegenüber der Initiative vorgezogen.

Die Änderung des Bildungsgesetzes vom 6. April 2017 betreffend Strei-
chung der pauschalen Beiträge zum Besuch von Privatschulen wurde 
mit 1‘917 Ja-Stimmen zu 1‘510 Nein-Stimmen angenommen.
Der Landratsbeschluss vom 9. Februar 2017 betreffend den Realisie-
rungskredit für die Tramverbindung Margarethenstich wurde mit 1‘755 
Nein-Stimmen zu 1‘683 Ja-Stimmen abgelehnt.

Volksabstimmung vom 26. November
Stimmberechtigte: 7‘788
Stimmbeteiligung: 24,2 %

Kantonale Vorlagen
Die Änderung des Kantonalbankgesetzes (Gegenvorschlag zur zurück-
gezogenen formulierten Gesetzesinitiative «Für einen unabhängigen 
Bankrat») wurde mit 1‘677 Ja-Stimmen zu 149 Nein-Stimmen angenommen
Die Ziffern 2.7 c. und 2.7 d. des Landratsbeschlusses vom 23. März 2017 
betreffend Erteilung des 8. Generellen Leistungsauftrags im Bereich 
des öffentlichen Verkehrs für die Jahre 2018-2021, Finanzprogramm für 
die Jahre 2020 und 2021 wurden mit 1‘042 Nein-Stimmen zu 804 Ja-Stim-
men abgelehnt.
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2.1	 Behandelte Geschäfte
An vier Versammlungen wurden folgende Geschäfte behandelt

21. März

22. Juni

13. September

4. Dezember

2.2	 Anträge gemäss § 68 und Anfragen gemäss § 69 		
	 Gemeindegesetz

Hängige Anträge aus den Vorjahren
Antrag gemäss § 68 des Gemeindegesetzes von Stefan Jegge-Strahm und 
26 Mitunterzeichnenden betreffend der Ausdehnung des Geltungsbereichs 
des Parkierreglements

Der Antrag wurde an der Gemeindeversammlung vom 16. Juni 2016 entge-
gengenommen. An der Gemeindeversammlung vom 14. September 2016 
informierte der Gemeinderat mündlich im Sinne eines Zwischenberichts. Die 
Gemeindeversammlung hat der Ausdehnung des Geltungsbereichs des Par-
kierreglements (Schulstrasse, Grubenstrasse, Rosenstrasse, Gartenstrasse, 
Dammstrasse und Buchenstrasse) am 21. März 2017 zugestimmt.

2. Gemeindeversammlung

•	 Tätigkeitsbericht der Geschäftsprüfungskommission vom 1. Januar 2016 bis 
31. Dezember 2016

•	 Leistungsauftrag BLT-Buslinie Nr. 58
•	 Genehmigung Verkauf der Parzellen Nr. 904 und 2043
•	 Bau- und Strassenlinienplan «Hübeliacher»
•	 Waldbaulinienplan Parzelle Nr. 5606 (Klinik Birshof)
•	 Antrag gemäss § 68 Gemeindegesetz, Ausdehnung Geltungsbereich Par-

kierreglement Bruckfeld und Buchenstrasse

•	 Jahresbericht 2016
•	 Jahresrechnung 2016
•	 Verschiedenes
		  Mündliche Information: Beantwortung der Anfrage gemäss 
		  § 69 des Gemeindegesetzes von Dominic Degen 
		  i. S. Bezugsmöglichkeiten der Tagesparkkarte

•	 Bau- und Strassenlinienplan Parzellen 827 und 833
•	 Genehmigung Verkauf Parzellen Nr. 827, 833, 856, 1064 und 1065
•	 Mutation Zonenreglement Siedlung, § 49 Mehrwertabgabe - Version 2017

•	 Schulhaus Lange Heid inkl. Spielplatz (Parzelle Nr. 3495) / Aufwertung Aus-
senräume / Genehmigung Verpflichtungskredit

•	 Aufgaben- und Finanzplan 2018 bis 2022 des Allgemeinen Haushalts und 
der Spezialfinanzierungen

•	 Budget 2018
•	 Revision Reklamereglement
•	 Verschiedenes
		  Mündliche Information: Beantwortung der Anfrage gemäss 
		  § 69 des Gemeindegesetzes von Arnold Amacher 
		  i. S. Freiraumentwicklung / Landpolitik

Im Berichtsjahr eingereichte Anträge

13. September

4. Dezember

 

Im Berichtsjahr eingereichte Anfragen

21. März
Anfrage gemäss § 69 des Gemeindegesetzes von Dominic Degen im 
Sinne Bezugsmöglichkeiten der Tagesparkkarte. Die Anfrage wurde an der 
Gemeindeversammlung vom 21. März 2017 entgegengenommen.
Die Anfrage wurde an der Gemeindeversammlung vom 22. Juni 2017 münd-
lich beantwortet. Zusammengefasst wurde folgendes mitgeteilt:
Die effektiven Kosten und der Ertrag wurden miteinander verglichen. Soll ein 
Bestell- und Zahlsystem auf einer Website eingerichtet werden, muss eine 
zusätzliche Software installiert werden, damit bestellt und mit der Kreditkarte 
bezahlt werden kann. Die Investition beläuft sich für die zusätzliche Soft-
ware auf ca. Fr. 30‘000.00. Für den Betrieb der Software müssten Lizenzen 
von jährlich ca. Fr. 5‘500.00 bezahlt werden. In der Gemeinde gibt es drei 
Automaten, an denen Tagesparkkarten bezogen werden können. An diesen 
Automaten werden pro Jahr total 3‘000 Karten bezogen. Es wird davon aus-
gegangen, dass wahrscheinlich die meisten Karten weiterhin an den Auto-
maten und ca. 1‘000 bis 1‘500 Karten über die Website bezogen werden. 
Werden die Investition von Fr. 30‘000.00 und die jährlichen Kosten von Fr. 
5‘500.00 durch die 1‘500 Karten geteilt, ist der Aufwand pro Karte grösser 
als der Ertrag (pro Karte Fr. 10.00). Der Gemeinderat hat sich deshalb gegen 
diese Lösung entschlossen. Wenn die gesamte Gemeinde in der Parkierzone 
liegt und noch weitere Dienstleistungen über die Website angeboten werden, 
kann der Sachverhalt nochmals geprüft werden.

13. September
Anfrage gemäss § 69 des Gemeindegesetzes von Arnold Amacher im Sinne 
Freiraumentwicklung / Landpolitik. Die Anfrage wurde an der Gemeindever-
sammlung vom 13. September 2017 entgegengenommen.
Die Anfrage wurde an der Gemeindeversammlung vom 4. Dezember 2017 
mündlich beantwortet. Zusammengefasst wurde folgendes mitgeteilt:
Im Bereich Quartierplan Kunstfreilager sind grosse Freiräume entstanden, 
die rege genutzt werden. Mit der Grube Blinden inkl. Picknick-Platz wurden 

•	 Antrag gemäss § 68 des Gemeindegesetzes von Stefan Dietzi und Marilyn 
Ramirez Vargas sowie von Salome und Michael Zumbrunn-Eng im Sinne 
Ausdehnung des Geltungsbereichs des Parkierreglements für die Eichen-
strasse und Tannenstrasse. Der Antrag wurde an der Gemeindeversamm-
lung vom 13. September 2017 entgegengenommen. 

•	 Antrag gemäss § 68 des Gemeindegesetzes von Stefan Haydn im Namen 
der SVP im Sinne Teilrevision des Abwasserreglements im Bereich Meteor-
wasser. Der Antrag wurde an der Gemeindeversammlung vom 4. Dezember 
2017 entgegengenommen

•	 Antrag gemäss § 68 des Gemeindegesetzes von Stefan Haydn im Namen 
der SVP im Sinne Teilrevision des Friedhofreglements – Einführung einer un-
entgeltlichen Bestattung. Der Antrag wurde an der Gemeindeversammlung 
vom 4. Dezember 2017 entgegengenommen. 
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ebenfalls Freiräume geschaffen, die auch für Aufenthalte genutzt werden 
können. Im Rahmen der Birsstadt und der Internationalen Bauausstellung 
(IBA) Basel 2020 wird zusammen mit dem Kanton der Birsraum aufgewertet. 
Die Meinungen zur Aufwertung sind unterschiedlich. Es konnte in letzter Zeit 
sehr viel erreicht werden und es ist noch weiteres vorgesehen. Zusätzlicher 
Freiraum soll mit dem Aussenraum des Schulhauses Lange Heid und den 
Quartierplänen Läckerli Huus sowie Spenglerpark entstehen. Ebenfalls gibt 
es noch das vanBaerle-Areal. Im Bruckfeld steht eine Revision des Quar-
tierplans mit der Erweiterung Richtung Birs an. Die Schulhausareale können 
ebenfalls ausserhalb der Schulzeit von der Öffentlichkeit genutzt werden. Der 
Gemeinderat ist nicht nur bereit, Überlegungen zu den Freiräumen bei Quar-
tierplanvorlagen einzubeziehen, sondern macht das schon lange. Bei den in 
den letzten Jahren der Gemeindeversammlung vorgelegten Quartierplänen 
hat sich der Gemeinderat bereits im Vorfeld intensiv mit der Freiraumfrage 
auseinandergesetzt oder die Fragen zur Aussenraum- und Freiraumgestal-
tung sind im Quartierplan enthalten. Gemäss § 46 ff des Zonenreglements 
Siedlung muss bei den Quartierplänen für zusammenhängende Grünflächen 
und Erholungseinrichtungen im Aussenraum gesorgt und darauf geachtet 
werden, dass diese im Quartierplan enthalten sind. Jeder Quartierplan wird 
der Gemeindeversammlung vorgelegt. Das ist das Instrument auf Gemeinde-
ebene, das jetzt in Münchenstein auch gezielt eingesetzt wird, in dem es um 
die Freiraumentwicklung geht und auch etwas im Bereich Freiraum erreicht 
werden kann. Zum Thema Mehrwertabgabe ist das auch ein wesentlicher 
Punkt, um überhaupt in diesem Bereich handlungsfähig zu werden. In der 
Bottmingerstrasse gibt es jetzt die Tempo 30-Zone. Andererseits wurde die 
Lichtsignalanlage abmontiert, weil sie kaputt war, nicht mehr repariert wer-
den konnte und nun eine Tempo 30-Zone besteht. Es ist vorgesehen, die 
jetzige provisorische Markierung der Tempo 30-Zone 2018 für das Projekt 
zu budgetieren und im 2019/2020 in einer definitiven Form auszuführen, in 
der die Erfahrungen aus der jetzigen Situation mit einfliessen können. Für die 
Quartierentwicklung Lange Heid wurde unter anderem 2013 ein Rundgang 
mit Kindern gemacht und darauf geachtet, was diese als gut oder weniger 
gut empfinden. In der Zwischenzeit gibt es einen Quartierverein, ein inter-
kulturelles Frauenfrühstück, einen Quartiergarten und eine Sportnacht für 
junge Leute. 2017 wurden Erwachsene durch das Quartier geführt und auf-
gezeigt, was alles gemacht wurde. Unter anderem wurde die Beleuchtung 
verbessert und die Temporeduktion an der Bottmingerstrasse eingeführt. 
Den Eigentümerinnen und Eigentümern der Mehrfamilienhäuser wurden die 
Möglichkeiten aufgezeigt, wie die Liegenschaften weiterentwickelt und die 
Freiräume im Wohnumfeld besser gestaltet werden können. 2018 wird die 
Quartierentwicklung Lange Heid fortgeführt. 2016 wurden der Studienauf-
trag zur Erneuerung des Quartierplans Stöckacker abgeschlossen und die 
Anwohnerinnen und Anwohner der Gartenstadt informiert. Der Quartierplan 
wird im Moment zusammen mit den Grundeigentümern und Baurechtsneh-
mern erarbeitet. Die Planer, Architekten und Verkehrsingenieure wurden 
beauftragt, den Quartierplan auf dieser Basis zu erstellen. Beim Kindergar-
tenkonzept Ameisenhölzli/Dillacker ist vorgesehen, die beiden Kindergärten 
zusammenzulegen. Das kommt leider nicht zustande, da die Gemeinde das 
Land nicht erhalten hat. Die beiden Kindergärten bleiben darum im Moment 
wie gehabt bestehen.

4. Dezember

Resolutionen und Petitionen
Im Berichtsjahr wurden keine Resolutionen eingereicht.

Im Berichtsjahr ist folgende Petition beim Gemeinderat eingegangen:
16. Februar 2017: Poststelle Gartenstadt Münchenstein
Der Gemeinderat hat an der Gemeinderatssitzung vom 21. Februar 2017 die 
Petition begrüsst, die entsprechenden Massnahmen eingeleitet und mit der 
Post das Gespräch gesucht.

•	 Anfrage gemäss § 69 des Gemeindegesetzes von Sergio Viva im Na-
men der Grünen im Sinne Quartierplanungen. Die Anfrage wurde an der 
Gemeindeversammlung vom 4. Dezember 2017 entgegengenommen und 
die Beantwortung an der Gemeindeversammlung vom 12. März 2018 in 
Aussicht gestellt.

•	 Anfrage gemäss § 69 des Gemeindegesetzes von Isabelle Viva im Sinne 
Plakate zu Wahlen und Abstimmungen. Die Anfrage wurde an der Ge-
meindeversammlung vom 4. Dezember 2017 entgegengenommen.
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3.1	 Gemeindebehörden

Gemeindekommission
Gemäss §88 des kantonalen Gesetzes über die Organisation und die Ver-
waltung der Gemeinden (Gemeindegesetz) können die Einwohnergemein-
den mit der ordentlichen Gemeindeorganisation eine Gemeindekommission 
einführen. Diese berät die Geschäfte der Gemeindeversammlung, stellt 
ihr Antrag und kann entweder für sich alleine oder in Verbindung mit dem 
Gemeinderat oder anderen Gemeindebehörden als Wahlbüro für die nicht 
durch das Volk zu wählenden Behörden sowie für die Gemeindeangestellten 
eingesetzt werden.

Die Gemeindekommission hat im Berichtsjahr an vier ordentlichen Sitzun-
gen die Geschäfte der Gemeindeversammlung vorbereitet und beraten. Wie 
üblich standen an zwei Sitzungen die Finanzen im Vordergrund: im Juni die 
Diskussion des Finanzergebnisses des Vorjahres und im November der Auf-
gaben- und Finanzplan sowie die Budgets der folgenden Jahre. Im Weiteren 
spiegelt sich die mittelfristige Planung der Gemeinde in den Geschäften, 
welche die Gemeindekommission zu Handen der Gemeindeversammlung 
behandelt hat. An zwei Sitzungen wurden Immobiliengeschäfte aber auch 
Baulinien- und Strassenlinienpläne behandelt. Zudem wurde die Mehr-
wertabgabe im Rahmen der Anpassung des Zonenreglements endgültig 
aufgegleist. Weitere prägnante Geschäfte waren der Leistungsauftrag mit der 
BLT zum Betrieb der Buslinie 58 sowie die Revision des Reklamereglements. 
Zudem wurden verschiedene Anträge gemäss § 68 und Beantwortungen von 
Anfragen gemäss §69 behandelt.

Mitglieder
Knörzer Andreas (Präsident), Ensle Robert (bis 22.11.), Gehriger Monique 
(Aktuarin), Gerber Urs (Vizepräsident), Guex Sandra, Harder Berger Yvette, 
Haydn Stefan, Koller Adil, Locher Miriam, Lüscher Ursula, Rammelmeyer 
Dieter, Regez Catherine, Rehmann Dieter, Reich Markus, Suter Susanne, 
Viva Sergio

Musikschulrat
Die gesetzliche Grundlage des Musikschulrates ist das Bildungsgesetz des 
Kantons Basel-Landschaft und die darin enthaltene Verordnung (SGS 640). 
Der Musikschulrat bearbeitete im Berichtsjahr an drei Sitzungen folgende 
Themen:
•	 Budget und Rechnung
•	 Personelles (Pensionierung, Neuanstellung, Umfang und Veränderung 

der Pensen, Weiterbildung der Lehrpersonen)
•	 Betriebsgespräch mit dem Kanton
•	 Qualitätssicherung durch interne und externe Qualifikation

Veranstaltungen
Die Schülerinnen und Schüler der Musikschule haben über das ganze 
Berichtsjahr verteilt unter grossem Engagement der begleitenden Musik-
lehrerinnen und Musiklehrer während insgesamt 23 Stunden ihr aktuelles 
Können öffentlich präsentiert. 
Die Veranstaltungshighlights
•	 1. April: Instrumentenvorführung – Schnuppermöglichkeit für Kinder ab 

dem 2. Kindergarten bis zur 4. Primarschule
•	 1. April: Konzert Kinderchöre in Arlesheim

3. Kommissionen & 
    Arbeitsgruppen

•	 3. bis 7. April: In der Besuchswoche wurden interessierte Kinder gemein-
sam mit ihren Eltern in der Musikschule empfangen und durften den 
Unterrichtsstunden beiwohnen.

•	 Mai: Stufenprüfung und anschliessendes Diplomkonzert «Notenschlüs-
sel»

•	 25. bis 28. Mai: Voices Junior der Schweizer Kinder- und Jugendförde-
rung SKJF in Lugano

•	 9. Juni: Konzert Kinderchor mit Blockflötenklasse
•	 16. Juni: Konzert Regio-Orchester
•	 2. bis 3. September: Ensemble-Festival Musikschulen Baselland
•	 11. November: Konzert Voices Junior mit Frauenchor
•	 16. und 17. Dezember: Aufführung der «Zäller Wiehnacht» gemeinsam 

mit der Reformierten Kirche und der Primarschule

Anzahl Kurse
2. Semester 2016/2017
706 Kursbelegungen 	 36 Lehrpersonen	 310 Lektionen pro Woche
(Vorjahr: 722)		  (Vorjahr: 38)		  (Vorjahr: 328.5)

1.Semester 2017/2018	
698 Kursbelegungen	 35 Lehrpersonen	 315 Lektionen pro Woche
(Vorjahr: 709)		  (Vorjahr: 36)		  (Vorjahr: 315)

Mitglieder
Reich Eveline (Präsidentin), Bereuter Katharina (Vertretung Lehrpersonen), 
Locher Jeanne (Gemeinderätin), Sacharuk Nicole (Aktuarin), Schild Tho-
mas (Leitung Musikschule), Stoll Meret (Vertretung Schulrat), Suter Susanne, 
Zumbrunn Michael

Schulrat Kindergarten/Primarschule
Der Schulrat ist die Aufsichtsbehörde des Kindergartens, der Primarschule 
und der therapeutischen Dienste in Münchenstein. Er nimmt dabei einer-
seits strategische Funktionen wahr, andererseits übt der Schulrat als Anstel-
lungsbehörde oder Beschwerdeinstanz auch Arbeitgeberfunktionen aus. Im 
Berichtsjahr wurden an 13 Sitzungen folgende Geschäfte behandelt

Behandelte Geschäfte, jährlich wiederkehrend:
•	 Klassenbildung und Schulhauszuweisungen von Kindern
•	 Budgets von Kindergarten, Primarschule und Logopädie
•	 Auswahl und Anstellung von Lehrkräften mit unbefristeten Anstellungs-

verträgen
•	 Interne Evaluation der Schulen
•	 Prüfung von Urlaubsgesuchen von Lehrkräften
•	 Dispensationsgesuche/Urlaubsgesuche von Schülerinnen und Schülern
•	 Beratung, Bewilligung und Anpassung der Schulprogramme
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Behandelte Geschäfte, nicht jährlich wiederkehrend:
•	 Kooperation Kindergarten/Primarschule
•	 Unbezahlter Urlaub von Lehrkräften
•	 Öffentlichkeitsarbeit
•	 Erziehungszusammenarbeit Schule und Elternhaus
•	 Lösen von Schnittstellenproblemen mit Gemeinderat und Schulleitungen
•	 Einsitz in der Baukommission bezüglich Schulhausbau Lange Heid
•	 Erarbeitung und Einführung Konzept interne Evaluation
•	 Wahl eines Schulleitungsmitglieds
•	 Behandlung eines Rekurses

Mitglieder
Guex Sandra (Präsidentin), Grüninger Cécile, Gugger Hanspeter, Locher 
Jeanne (Gemeinderätin), Regez Catherine, Stoll Meret, Würsch Mathias

Angaben Klassengrösse
•	 Kindergarten
Im 2. Semester 2016/17 besuchten 195 (Vorjahr: 198) und im 1. Semester 
2017/18 203 (196) Kinder den Kindergarten. Im 2. Semester 2016/17 wurden 
11 (11) Kindergartenklassen von 22 (22) Kindergärtnerinnen mit Voll- und Teil-
zeitpensen inkl. Deutsch als Zweitsprache sowie im 1. Semester 2017/2018 
12 (11) Kindergartenklassen von 22 (22) Kindergärtnerinnen geführt. Auf-
grund der Pensenverteilung ist die Anzahl der Lehrpersonen gleichgeblieben. 
Die Vorschulheilpädagoginnen arbeiteten mit einem Pensum von 130 %. 

•	 Primarschule
Im 2. Semester 2016/17 umfasste die Primarschule 620 (Vorjahr: 572) Schü-
ler/innen in 36 (32) Klassen, nämlich 33 (29) Primar-, 2 (2) Einführungs- und 
1 (1) Kleinklassen. 
Im 1. Semester 2017/18 umfasste die Primarschule 611 (601) Schüler/innen in 
36 (37) Klassen, nämlich 32 (33) Primar-, 2 (2) Einführungs-, 1 (1) Klein- und 
1 (1) Förder- und Integrationsklasse. 

Es unterrichteten im 2. Semester 2016/17 90 (94) Lehrkräfte mit Voll- und 
Teilzeitpensen und im 1. Semester 2017/18 86 (86) Lehrkräfte mit Voll- und 
Teilzeitpensen, inkl. Deutsch als Zweitsprache, ISF, FU, Sozialpädagoginnen 
und Werklehrerinnen. 
Der Grundkurs der Jugendmusikschule ist im Stundenplan Primarschule 
integriert.

Bericht Logopädischer Dienst
Beim Logopädischen Dienst Münchenstein teilten sich im Berichtsjahr wie 
im Vorjahr sechs Logopädinnen und ein Logopäde 3,3 Vollzeitstellen. Für 
die Leitung des Logopädischen Dienstes standen zusätzlich 4,5 Lektionen 
zur Verfügung.
Es wurden 50 (Vorjahr: 53) logopädische Abklärungen durchgeführt (89 (109) 
Einheiten à 50 Minuten). 17 (18) Mädchen und 33 (35) Knaben wurden abge-
klärt. Zudem fanden 43 (37) logopädische Kontrollen statt (46 (41) Einheiten 
à 50 Minuten). 
Mit insgesamt 141 (143) Kindern im Alter von 3 bis 19 Jahren wurden 2‘855 
(2‘878) Therapielektionen durchgeführt.

Regelmässig logopädisch betreut wurden Kinder aus dem Kindergarten, aus 
den Regel- und Einführungsklassen, aus der Kleinklasse sowie 2 Jugend-
liche aus der Sekundarstufe I und 2 Jugendliche aus der Sekundarstufe II. 
Auch 6 Kinder aus dem Integrationskindergarten und 4 Kinder der Integrati-
onsklasse wurden regelmässig logopädisch betreut. Auch bei 16 (17) Kindern 
im Vorschulalter wurde eine logopädische Massnahme eingeleitet. 

Sozialhilfebehörde
Im Berichtsjahr traf sich die Sozialhilfebehörde zu 11 (Vorjahr: 11) ordent-
lichen Sitzungen. Diese wurden ergänzt durch Anhörungen in besonderen 
Unterstützungsfällen und im Zusammenhang mit vermutetem Missbrauch 
von Sozialhilfegeldern. Die Behördenmitglieder besuchten überdies mehrere 
Informations- und Weiterbildungsveranstaltungen des Kantonalen Sozialam-
tes KSA und des Verbandes für Sozialhilfe Baselland VSO. Mehrmals im Jahr 
trifft sich eine Delegation der Sozialhilfebehörde mit der Firma ORS, die das 
Asylwesen in Münchenstein betreut. 

Im Zentrum der Zusammenarbeit mit dem Kanton stand das Modul «Look-
out», das im Berichtsjahr nebst den eritreischen Flüchtlingen auch auf Ange-
hörige anderer Nationen ausgedehnt wurde. Das von Münchenstein initiierte 
Projekt wurde auch für andere Gemeinden geöffnet und vom Kanton ist 
angedacht, dass «Lookout» unter Umständen auf den ganzen Kanton aus-
geweitet und als obligatorisch erklärt wird. Die Kosten für das Projekt werden 
auch im Folgejahr durch den Kanton getragen.

Ein weiterer Schwerpunkt waren auch die verstärkten Bemühungen im Rück-
erstattungswesen (Rückerstattungen aufgrund verbesserter wirtschaftlicher 
Verhältnisse), welche die Sozialhilfebehörde bzw. die Gemeinde aufgrund der 
neu geschaffenen Übernahmemöglichkeit vom Kanton angestrengt hat. Die 
bisherigen Erfahrungen zeigen, dass dieser Entscheid zu signifikant höheren 
Rückerstattungen in diesem Bereich führt.
Neben der ordentlichen Behandlung von Anträgen einer unvermindert hohen 
Zahl von Sozialhilfeunterstützungen im Rahmen des Exekutivauftrages wur-
den u.a. folgende Themenbereiche behandelt:
•	 Anpassungen behördlicher Grundsatzentscheide
•	 Behandlung von Einsprachen gegen Entscheide der Behörde
•	 Verfassen von Vernehmlassungen bei Beschwerden gegen Einspra-

cheentscheide der Behörde zuhanden des Regierungsrates und des 
Kantonsgerichts

•	 personelle Belastung der Sozialen Dienste
•	 Nachforschungen in Verdachtsfällen von missbräuchlichem Sozialhil-

febezug 

Ein Hauptaugenmerk der Behördentätigkeit lag und liegt nach wie vor auch 
auf der Massnahmenplanung und -umsetzung zur Verringerung der hohen 
Sozialhilfekosten der Gemeinde Münchenstein, wozu die Übernahme des 
Rückerstattungswesens und das Modul «Lookout» einen Beitrag leisten. 
Die Herausforderungen in diesem Bereich sind aber nach wie vor hoch und 
anspruchsvoll.
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Mitglieder
Reich Markus (Präsident), Abegglen Cornelia (bis 30.11.), Bischofberger 
Anton, Frei Heidi (Gemeinderätin), Gallandre Ursula, Lüthi Sylvia, Meyer 
Raffael

3.2	 Kontrollorgane

Geschäftsprüfungskommission (GPK)
Die gesetzliche Grundlage der seit 1972 bestehenden GPK sowie deren 
Aufgaben sind definiert durch § 101 bis § 103 des Gesetzes über die Orga-
nisation und die Verwaltung der Gemeinden des Kantons Basel-Landschaft 
(Gemeindegesetz, 180). Die GPK verfasst jährlich einen Tätigkeitsbericht, 
von dem in der Regel an der März-Gemeindeversammlung Kenntnis genom-
men wird. Der Bericht wird entweder im entsprechenden Ratschlag veröf-
fentlicht oder an der Gemeindeversammlung aufgelegt. Er kann zudem von 
der Webseite der Gemeinde heruntergeladen werden. 

Die Mitglieder der GPK trafen sich im Berichtsjahr zu drei ordentlichen Sit-
zungen, um die laufenden Prüfungsgeschäfte zu organisieren und sich zu 
beraten. Die Prüfungen selbst wurden in Delegationen ausgeführt. Die GPK 
unterzog im Berichtsjahr folgende Geschäftsfelder einer vertieften Prüfung:
•	 Bauverwaltung mit Schwerpunkt Raumplanung
•	 Verkauf Parzellen 2043 und 2050 (Fichtenwaldstrasse 20)
•	 Jugendhaus und Jungbürgerfeier

Das periodische Jahresgespräch fand mit der Leitung Soziale Dienste statt.

Mitglieder
Lüscher Ursula (Präsidentin), Harder Berger Yvette, Haydn Stefan (Vizeprä-
sident), Knörzer Andreas, Locher Miriam

Rechnungsprüfungskommission (RPK)
Die Aufgaben und Befugnisse der RPK sind im Gesetz über die Organisation 
und Verwaltung der Gemeinden (Gemeindegesetz) des Kantons Basel-Land-
schaft geregelt. Die RPK prüft alle Anträge von finanzieller Tragweite an die 
Gemeindeversammlung, insbesondere Budget, Jahresrechnung, Aufgaben- 
und Finanzplan und Spezialbeschlüsse. Dabei wird unterschieden zwischen 
Prüfen und Beurteilen (Jahresrechnung) sowie Begutachten und Würdigen 
(Budget). 
Die RPK ist ein Organ der Legislative und übt in deren Namen die Oberauf-
sicht über die Exekutive im Bereich des Rechnungswesens aus. Die RPK 
ist ein unabhängiges Organ und somit nicht direkt vergleichbar mit anderen 
Kommissionen. Als Leitfaden für ihre Arbeit dient der RPK das «Finanz-
handbuch der Baselbieter Gemeinden» (FHB) in der jeweils aktualisierten 
Jahresversion. 
Für die Rechnung 2016 wurde erstmals die Prüfungsorganisation gemäss 
FHB durchgeführt und diese auf das Budget 2018 erweitert. Für die Prüfungs-
ergebnisse der einzelnen RPK-Mitglieder wurde ein gemeinsames elektro-
nisches Dokumentablage- und Kodierungssystem eingeführt. Verschiedene 
Bereiche des Rechnungswesens wurden eingehender geprüft und mittels 
RPK-Empfehlungen Verbesserungen angeregt: Immobilien des Finanz- und 

Verwaltungsvermögens, Soziale Sicherheit, Werkhof und insbesondere die 
dreistufige Erfolgsrechnung nach FHB-Vorschrift.

Mitglieder
Masciadri Raffaello (Präsident), Ambord Zumbach Karin, Knörzer Simon, 
Scherrer Christa (Vizepräsidentin), Thomann Urs

3.3	 Kommissionen mit behördlichen Befugnissen

Feuerwehrkommission
Die gemäss Gemeindeordnung bestimmte Feuerwehrkommission vereint 
Repräsentanten von Feuerwehr, des Gemeinderates sowie von den politi-
schen Parteien. Diese haben die Möglichkeit, ihre Meinung einzubringen, 
Lösungen zu erarbeiten und dem Gemeinderat beratend zur Seite zu stehen. 
Im Berichtsjahr fanden keine Sitzungen der Feuerwehrkommission statt. Wei-
tere Informationen zur Feuerwehr Münchenstein sind dem entsprechenden 
Jahresbericht auf Seite 62 zu entnehmen.

Mitglieder
Lüthi Giorgio (Gemeindepräsident, Vorsteher des Löschwesens), Ama-
cher Arnold, Buser Jürg, Canetta Dominik (Vertreter Mannschaft), Hammer 
Sandra (Vertreterin Feuerwehr), Nguyen van Hiep (stv. Kommandant Feuer-
wehr), Siegrist Guido (Leiter Allgemeine Dienste und Sicherheit), Waldvogel 
Fabian (Kommandant Feuerwehr)

Gemeindeführungsstab (GFS)
Der GFS basiert auf dem kantonalen Gesetz über den Bevölkerungsschutz 
und den Zivilschutz.
Die in der Übung «Blackout/Strammanellage» erkannten Defizite und andere, 
nach dem  Bundessystem «Kataplan» definierten Gefahren, sollten im 
Berichtsjahr zu einem umfassenden Gefahrenplan verarbeitet werden – als 
Basis für die Gesamteinsatzplanung des GFS. Die erste Erkenntnis war, 
dass sich die Bundesszenarien nur bedingt für die Gemeinde eignen und 
darum vor einer  Gefahrenplanung die Szenarien auf die Stufe Gemeinde 
heruntergebrochen werden müssen. Die entsprechenden Arbeiten sind noch 
im Gang.
Im Berichtsjahr fanden zwei Rapporte und die Übung «Marmot» statt, bei der 
eine neue Sirenenfernsteuerung getestet wurde. Hinzu kamen drei Kader-
rapporte beim Kanton.
Als neue Mitarbeiterin im Führungsstab konnte Jasmin von Arx gewonnen 
werden, die ab dem 1. Januar 2018 die Adjutantur übernimmt.

Mitglieder
Bühler Jürg (Stabschef), Bätscher René, Haldemann Michel (Vertreter Zivil-
schutz, bis 31.3.), Heinzer Peter (Leiter Bauverwaltung), Kelterborn Peter 
(ärztlicher Dienst), Lauper Lukas (Gemeinderat), Lüthi Stephan, Schäfer Wal-
ter (bis 31.3.), Siegrist Guido (Leiter Allgemeine Dienste und Sicherheit), 
Stegmüller Rolf (Leiter Werkhof), Tschamber Nicolas (Vertreter Zivilschutz, 
ab 1.4.), Waldvogel Fabian (Vertreter Feuerwehr)
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Wahlbüro
Basierend auf dem kantonalen Gesetz über die Politischen Rechte (SGS 120) 
ist das Wahlbüro gemäss Gemeindeordnung ein Hilfsorgan und besteht aus 
mindestens 15 Mitgliedern. Das Wahlbüro überwacht die Stimmenabgabe, 
kennzeichnet die Stimm- und Wahlzettel und ermittelt die Ergebnisse von 
Abstimmungen und Wahlen. 

Im Berichtsjahr fanden die folgenden vier Abstimmungstermine statt:
•	 12. Februar: Stimmbeteiligung 46,1 %
•	 21. Mai: Stimmbeteiligung 42,7 %
•	 24. September: Stimmbeteiligung 47,8 %
•	 26. November: Stimmbeteiligung 24,2 %
(weitere Informationen zu den Abstimmungen siehe auch Seite 12.)

Mitglieder
Gerber Urs (Präsident), Abegglen Cornelia, Buess Evelyne, Gallandre David, 
Gallandre Ursula, Götz Gerhard, Grass Sina, Gröbli Jürg, Grossglauser 
Andreas, Guex Sandra, Gugerli Rebecca, Hänni Fritz, Haydn Stefan, Keller 
Valentin, Knörzer David, Knörzer Simon, Kohler Daniel, Koitka Pamela, Koller 
Adil, Koller Maurice, Kolter Viviane, Raas Bruno, Rammelmeyer Dieter, Renz 
Nicole, Söhnlin Eléonore, Stämpfli Brigitte, Stämpfli John, Stoppa Susanne, 
Suter Susanne, Viva Dario, Viva Isabelle, Viva Marco, Viva Sergio, Weber 
Doris, Weyermann Dragana

3.4	 Durch Gemeinderatsbeschluss eingesetzte 
	 Kommissionen und Arbeitsgruppen

Arbeitsgruppe Label Energiestadt
Nachdem 2016 die Rezertifizierung des Labels Energiestadt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, konnte sich die Kommission im Berichtsjahr den Pro-
jekten des Massnahmenkatalogs widmen. So wurde beispielsweise das För-
derprogramm wieder stärker in den Fokus gerückt und kommuniziert. Dies 
hatte den Effekt, dass vermehrt Private von den Förderbeiträgen Gebrauch 
machten und somit einen Beitrag zur nachhaltigen Energie leisteten. 
Seit dem Frühjahr werden die Parkplätze der Verwaltung bewirtschaftet, 
sechs weitere Gemeindestrassen gehören neu der «blauen Zone» an und 
in der Bottmingerstrasse wurde «Tempo 30» eingeführt.

Im September wurde zum dritten Mal der «Clean-Up-Day» durchgeführt. 
Sieben Schulklassen nahmen an unterschiedlichen Posten zu den Themen 
Littering, Ressourcenschonung sowie Ver- und Entsorgung teil. Mit diesem 
Anlass wird den Kindern schon früh ein bewusster Umgang mit Abfall und 
Ressourcen beigebracht. 
Weitere Projekte waren die Umrüstung von zahlreichen Strassenbeleuch-
tungen auf LED, die Weiterführung der Energiebuchhaltung, die Einführung 
des Umweltunterrichtes in den Schulen wie auch die Konzipierung einer 
Freiraum- und Naturschutzkommission. 

Die Zusammenarbeit in der Energie-Region Birsstadt wurde weitergeführt. 
Dabei stand die nachhaltige Mobilität im Mittelpunkt. In diesem Rahmen 
wurden drei grössere Projekte lanciert: die regionale Parkraumbewirtschaf-
tung, die Optimierung des Langsamverkehrsnetzes sowie der Leitfaden für 

Mobilitätskonzepte. Das Vorhaben, den «SlowUp Basel-Dreiland» mit einer 
Birsstadt-Schlaufe zu erweitern, wurde hingegen aufgrund fehlender Spon-
soren aufgegeben.

Mitglieder
Lauper Lukas (Gemeinderat, Präsident der Arbeitsgruppe), Degen Séraphine 
(Mitarbeitende Raumentwicklung), Heinzer Peter (Leiter Bauverwaltung) 
Lüthi Giorgio (Gemeindepräsident), Thomann Sandra (Mitarbeitende Tiefbau)
Von Fall zu Fall werden externe Berater beigezogen.

Ausländerrat (Gründung per 31. März)
Dem Strategiepapier Communis folgend wurde zusätzlich zur Fachgruppe 
Integration ein Ausländerrat als beratende Ebene für die Fachstelle Inte-  
gration gegründet. Das Gremium bringt insbesondere Anliegen der ausländi-
schen Bevölkerung mit ein. In der Startphase soll sich der Ausländerrat rund 
drei bis vier Mal pro Jahr treffen, ab 2019 voraussichtlich zwei Mal jährlich. 
Der Ausländerrat setzt sich aus den acht Schlüsselpersonen sowie weiteren 
sieben Personen zusammen, so dass im Berichtsjahr 13 Nationen vertreten 
waren. Diese Durchmischung gewährleistet, dass Communitys, die in signi-
fikanter Grösse in Münchenstein vorhanden sind, ihre Bedürfnisse äussern 
können. Weiterhin besteht das Ziel, dass die Fachstelle Integration mithilfe 
der Ausländerrätinnen und Ausländerräte Integrationsangebote und rele-
vante Informationen in die Community einbringen kann. 

Mitglieder
König Vivian (Leiterin Fachstelle Integration, Präsidentin), Awelker Yasmin 
(Schlüsselperson Eritrea), Fatah Ayan Said (Somalia), Fragueiro Bello Monica 
(Spanien), Ganapathy Sureshkumar (Schlüsselperson Sri Lanka), Ghebreye-
sus Mehret (Schlüsselperson Eritrea), Goputso Sherap (Tibet), Haliti Ajnore 
(Schlüsselperson Albanien), Hushmand Nadia (Schlüsselperson Afghanis-
tan), Jovanovic-Levic Marina (Serbien), Khalil Said (Syrien), Kisacik Hüseyin 
(Schlüsselperson Türkei), Schlein-Andersen Maria (Schlüsselperson Schwe-
den/Expat, Vizepräsidentin) Tekle Amaniel (Schlüsselperson Eritrea), Urso 
Cataldo (Italien)

Bauausschuss und Bauausschuss Dreispitz
Der 1961 gegründete Bauausschuss befasst sich mit Bau- und Planungs-
fragen, wie z. B. mit Baugesuchen, für die ein Ausnahmeantrag notwendig 
ist. Auch grössere Bauvorhaben wie Überbauungen, Quartierplanungen und 
Teilmutationen beim Zonenreglement sind Themen, die im Bauausschuss 
diskutiert werden. Der Bauausschuss fällt selber keine Beschlüsse, sondern 
gibt Empfehlungen zuhanden des Gemeinderats ab. 

Im Berichtsjahr fanden acht Sitzungen statt. Der Bauausschuss befasst sich 
mit Bau- und Planungsfragen, wie z. B. grösseren Bauvorhaben und Über-
bauungen, Quartierplanungen aber auch mit Anwendungspraxen auf Grund-
lage des am 15. August 2017 neu in Rechtskraft erwachsenen Zonenregle-
ments. Die vom Bauausschuss abgegebenen Empfehlungen werden dem 
Gemeinderat zur Beschlussfassung unterbreitet. Das Berichtsjahr zeichnete 
sich durch intensive Begleitung und Prüfung von qualitätsvollen städtebau-
lichen Entwicklungen aus. Wo erforderlich, wurden die Projekte im direkten 
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Dialog mit Investoren bzw. Projektverfassern zur besseren Entscheidungsfin-
dung besprochen. Erwähnt seien diesbezüglich künftige Quartierpläne und 
Gesamtüberbauungen an der Loogstrasse 41, Bottmingerstrasse 65, beim 
Spenglerpark an der Emil Frey-Strasse 100, auf dem Bruckfeld, den Arealen 
Dychrain Ost und West und der Bahnhofstrasse 3. 
Auch grosse Einzelobjekte mit Regelbauweise, wie das Projekt für die 
geplante Ansiedlung der Firma Selmoni AG an der Aliothstrasse, Parzelle 
793, wurden behandelt. Im Rahmen von Hochhausprojekten wurde die Aus-
wirkung des Schattenwurfs auf die Umgebung thematisiert. Dabei waren 
verschiedene Aspekte zu berücksichtigen, wie z. B. die nachvollziehbare, 
einheitliche Konstruktion des Schattenwurfs, aber auch mögliche Verluste 
einer Photovoltaik-Anlage während der Dauer der Beschattung. 
Zusammen mit dem neuen Zonenreglement wurde der revidierte Strassen-
netzplan in Kraft gesetzt. Aus diesem resultiert eine Überprüfung und Anpas-
sung der Bau- und Strassenlinien. Der Bauausschuss zusammen mit dem 
Verkehrsausschuss haben entsprechende Umsetzungskriterien besprochen. 
Diese Arbeit wird im Folgejahr fortgesetzt.

Im Rahmen der Entwicklungen auf dem Dreispitzareal wurde 2009 der Bau-
ausschuss Dreispitz gegründet, der im Vergleich zum Bauausschuss zusätz-
lich Vertreter des Kantons Basel-Landschaft, Basel-Stadt und der Christoph 
Merian Stiftung (CMS) umfasst. Aufgrund der Lage des Areals – die Kantons-
grenze geht durch das Gebiet – ist eine Abstimmung über die Kantonsgrenze 
hinaus unumgänglich. 
Mangels relevanter Vorhaben im Gebiet Dreispitz fand für den Bauaus-
schuss-Dreispitz im Berichtsjahr keine Sitzung statt. Nach dem Planungs-
stopp/Neustart durch die CMS Ende 2014 bleibt der Bauausschuss Dreispitz 
weiterhin wichtig für die Koordination, insbesondere im Bereich des Quar-
tierplans Kunstfreilager.

Mitglieder Bauausschuss und Bauausschuss Dreispitz
Lauper Lukas (Gemeinderat, Vorsitz Bauausschuss), Berger Andreas (Leiter 
Raumentwicklung, mit beratender Stimme), Desvoignes Roger (Technischer 
Experte Baugesuche, mit beratender Stimme), Heinzer Peter (Leiter Bauver-
waltung), Nusch René (Gemeinderat), Rey Charlotte (Dipl. Architektin ETH 
SIA), Waldhauser Werner (HLK-Ingenieur HTL SIA)

Zusätzliche Mitglieder Bauausschuss Dreispitz
Blanckarts Thomas (Bau- und Verkehrsdepartement BS, Leiter Hochbau-
amt), Weis Martin (Christoph Merian Stiftung, Leiter Abteilung Immobilien), 
Stebler Georg (Amt für Raumplanung BL, Ortsplaner)

Baukommission Schulhauserweiterung Lange Heid 
Im Berichtsjahr beschäftigte sich die Baukommission unter anderem mit der 
Materialisierung der Bauteile, Änderungen von Raumeinteilungen, Gestal-
tung und Anordnungen von Einbaumöbeln und Einrichtungen. Ebenso wurde 
über die technische Ausstattung der Aula beraten.
Nachdem die Bedürfnisse und Anforderungen für die Umgebungsgestaltung 
feststanden, wurde festgestellt, dass nicht nur Instandstellungen der «Bau-
stellenumgebung» angebracht sind, sondern – auch im Sinne der Aufwer-
tung und Entwicklung des Quartieres Lange Heid – der nördliche Teil der 
Parzelle ein «Facelifting» erhalten soll. Ein entsprechender Antrag wurde an 

der Gemeindeversammlung vom 4. Dezember mittels Verpflichtungskredit 
beschlossen.
Ein wichtiger Meilenstein konnte am 1. September erreicht werden: Alle am 
Erweiterungsbau beteiligten Personen waren zum Richtfest eingeladen. Für 
die Bauten wurde durch den Zimmermann - mittels des traditionellen Richt-
spruchs - um Gottes Segen gebeten. 
Bis Ende des Berichtsjahres erfolgte der Innenausbau wie Bodenbeläge, 
Deckenmontagen, Einbaumöbel, Fertigmontagen sanitärer Installationen etc. 
Die Baukommission wurde regelmässig über die Baukostensituation auf dem 
Laufenden gehalten. Die letztjährige Baukostenprognose, dass die Erwei-
terungsbauten unter dem bewilligten Baukredit abschliessen werden, kann 
bestätigt werden.

Mitglieder
Heinzer Peter (Leiter Bauverwaltung, Vorsitz), Locher Jeanne (Gemeinderä-
tin), Lüthi Giorgio (Gemeindepräsident), Näf Andreas (Schulleitung), Nusch 
René (Gemeinderat), Regez Catherine (Schulrätin), Weidmann Peter (Haus-
wartung), Zumbrunn Salome (Schulleitung)

Dorfkernplanungskommission
Bereits seit 1968 besteht die Dorfkernplanungskommission. In deren Zustän-
digkeitsbereich fallen Bau- und Planungsfragen im Dorfkern (Teilzonenplan 
Siedlung Kernzone) sowie Fragen von bedeutenden schutzwürdigen Bauten 
im übrigen Gemeindegebiet. Konkret behandelt die Kommission: Baugesu-
che für Neubauten, Anfragen bzw. Baugesuche für Umbauten, Renovations-
gesuche, Reklamegesuche, Antennengesuche sowie Einfriedungsgesuche. 
Ebenso wie der Bauausschuss gibt die Dorfkernplanungskommission Emp-
fehlungen zuhanden des Gemeinderats ab. 
Dank guter Zusammenarbeit der Eigentümer mit der kantonalen Denkmal-
pflege sowie der Bauverwaltung war im Berichtsjahr nur eine Sitzung der 
Kommission notwendig. Die Kommission steht in ihren Beratungsgesprächen 
in der Regel stets in Kontakt mit der kantonalen Denkmalpflege bzw. kantona-
len Ortsbildpflege, was bei Projektanfragen die Arbeit für den Gesuchsteller 
zusätzlich vereinfacht. Ein Schwerpunkt bildete u. a. die Liegenschaftssa-
nierung an der Untergasse 14. Daraus resultierte eine weitere Aufwertung 
des Dorfbildes wie bereits zuvor bei der Liegenschaft an der Untergasse 15.

Mitglieder
Nusch René (Gemeinderat, Vorsitz), Brodbeck Adolf (Ingenieur i. R.),         
Desvoignes Roger (Bauverwaltung), Heinzer Peter (Leiter Bauverwaltung), 
Rütsche Yvonne (Dipl. Architektin HTL)

Fachgruppe Integration
Die Fachgruppe koordinierte im Berichtsjahr an zwei Sitzungen die Fach-
fragen im Bereich Integration. Sie setzt sich aus Fachleuten von lokalen 
Institutionen zusammen und dient unter anderem auch dazu, ein Netzwerk 
zu schaffen, um Synergien zu nutzen. 
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Mitglieder
Frei Heidi (Gemeinderätin, Präsidentin), Ahmeti Blerim (Mitarbeiter Soziale 
Dienste), Anex Philippe (Leiter Kind, Jugend & Familie, bis 31.7.), Böhler 
Corinne (Rotes Kreuz BL), Dombois-Didak Sonja (ORS), Heitz Volker (Eck-
stein Birseck), König Vivian (Leiterin Fachstelle Integration), Lejeune Mela-
nie (Mütter-/Väterberatung), Liechty Annina (Reformierte Kirche), Portmann 
Ursula (Quartierverein Lange Heid), Sprysl Kristine (Leiterin Soziale Dienste), 
Wagner Sonja (Spitex), Willa Josef (Römisch-katholisches Pfarramt), Zotter 
Cristina (Jugend- und Familienberatung), Zumbrunn Salome (Schulleitung)

Fachliche Begleitgruppe Alter
Die Fachgruppe vernetzt die lokalen Institutionen im Bereich Alter und koor-
diniert auf strategischer Ebene die Angebote in Münchenstein. Weiter unter-
stützt sie in beratender Funktion die Koordinationsstelle für das Alter.
Die Begleitgruppe hat sich im Frühjahr des Berichtjahres zu zwei Sitzungen 
getroffen. 

Mitglieder
Frei Heidi (Gemeinderätin, Präsidentin), Bollinger Daniel (Geschäftsleiter 
Stiftung Hofmatt), Bühler Joachim (Leiter Koordinationsstelle Alter), Fasel 
Roger (Präsident Verein Senioren Münchenstein), Holzemer Susie (Spitex 
Birseck), Iven Dorothée (Ärztin), Lüthi Sylvia (Seniorenwohngenossenschaft 
Münchenstein), Perrenoud Markus (Pfarrer Reformierte Kirche), Schwaiger 
Martin (Gemeinnütziger Verein für Alterswohnungen), Toggenburger Willy 
(Präsident Seniorenrat)

Freiraum- und Naturschutzkommission (Gründung per 14. März)
Per 14. März wurde die neue Kommission per Gemeinderatsbeschluss ins 
Leben gerufen und nahm ihre Arbeit im Mai 2017 auf. Somit löste die Frei-
raum- und Naturschutzkommission (FNK) die bisherige Arbeitsgemeinschaft 
«Naturschutz Münchenstein» ab, die sich jahrelang aktiv Naturschutzanlie-
gen in Münchenstein angenommen hat. Unter anderem berät die FNK die 
Gemeinde im Hinblick auf zu priorisierende Massnahmen im Natur(-schutz) 
und Freiraumbereich und nimmt Stellung zu laufenden Projekten, wozu auch 
Quartierplanungen gehören. Neu wird auch der alljährliche Naturschutztag 
von der Kommission organisiert. 

Wichtig war im ersten Kommissionsjahr insbesondere ein Abgleich des Infor-
mationsstandes, so dass alle Mitglieder über die laufenden Planungen, Ent-
wicklungen und vorhandenen Grundlagen ins Bild gesetzt werden konnten. 
Aktiv wurde die Kommission neben der Beratung verschiedener kleinerer 
Themen vor allem beim Naturschutztag wie auch beim Naturschutzgebiet 
Obstgarten (nordöstlich des Alters- und Pflegeheims der Stiftung Hofmatt), 
das in den nächsten Jahren Schritt für Schritt aufgewertet werden soll. 

Mitglieder
Lukas Lauper (Gemeinderat, Präsident), Banga Christian (Bürgergemeinde), 
Gysin Hans (ehemals AG Naturschutz), Haas Susanne (Natur- und Vogel-
schutzverein), Studer Franziska (externe Fachperson), Inneman Florian (Pro-
jektleiter Raum und Umwelt), Perret Stephan (Leiter Gärtnerei)

Personalrat
Gemäss Verordnung über die Organisation, die Rechte, Pflichten und Auf-
gaben des Personalrats vertritt dieser das Personal in gesamtbetrieblichen 
Fragestellungen, welche die Mitarbeitenden betreffen. Der Personalrat ist die 
Vertretung sämtlicher Mitarbeitenden, die bei der Gemeinde Münchenstein 
angestellt sind.
Im Berichtsjahr hat der Personalrat eine Sitzung einberufen zu den folgenden 
Themen
•	 Auswirkungen Entscheid Pensionskasse (BLPK) Reduktion technischer 

Zinssatz und Umwandlungssatz
•	 Diskussion und Bearbeitung Anliegen Mitarbeitende
•	 Text Jahresbericht 2016

Neben der ordentlichen jährlichen Personalversammlung im November 
fand im Dezember eine weitere zusätzliche Personalversammlung mit dem 
Gemeinderat zum Thema Vorsorge und zu den Beschlüssen der Vorsorge-
kommission statt.

Mitglieder
Maier Alain (Präsident), Abt Cornelia (bis 10.11.), Anex Philippe (bis 31.7.), 
Eglin Simon, Kündig Daniel, Stegmüller Rolf, Suter Susanne (gem. §3 als 
Leiterin Personal ständiges Mitglied im Personalrat)

Planungskommission Revision Nutzungsplanung
Um die Unterlagen zur Siedlungsplanung zu aktualisieren, hat der Gemein-
derat 2007 die Planungskommission Revision Nutzungsplanung (PRN) ins 
Leben gerufen. Die Mitglieder der PRN vertreten die ortsansässigen Parteien 
und Interessenorganisationen. Gemeinsam haben sie auf der Grundlage des 
räumlichen Entwicklungskonzepts den neuen Entwurf für die Siedlungspla-
nung erarbeitet. 
Infolge Rechtskraft der neuen Nutzungsplanung war im Berichtsjahr kein 
Zusammenkommen der PRN erforderlich.

Mitglieder
Lauper Lukas (Gemeinderat, Präsident), Grass Eduard, Gugger Hanspe-
ter, Heinzer Peter (Leiter Bauverwaltung mit beratender Stimme), Knörzer 
Andreas, Lüthi Giorgio (Gemeindepräsident), Müller Karl, Müller Peter, Naef 
Stephan, Oplatek Jiri, Schenker André, Tanner Roland

Schiessplatzkommission
Die gemeinderätlich eingesetzte Arbeitsgruppe mit beratender Funktion ist 
ein Kontrollorgan für die durch die Gemeinde umzusetzenden gesetzlichen 
Bestimmungen.
Im Berichtsjahr hat die Schiessplatzkommission drei Sitzungen abgehalten 
und sich mit dem Unterhalt der Schiesssportanlage Au und der Pacht-Situ-
ation der Schützenstube auseinandergesetzt. 

Mitglieder
Kohler Thomas (Präsident), Cravotta Maurizio, Heyne Richard, Hünenberger 
Frédéric, Kiefer Ulrich, Lüthi Giorgio (Gemeindepräsident), Müller Andreas, 
Spichty Clive
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Seniorenrat
Der Seniorenrat traf sich im Berichtsjahr zu vier Sitzungen und verfolgte 
unter anderem das Ziel, seinen Bekanntheitsgrad weiter zu steigern. Wie 
die Koordinationsstelle für das Alter soll der Seniorenrat auch direkt eine 
Anlaufstelle für Anliegen aus der Bevölkerung sein. 
Im Februar und im Mai wurden jeweils an einem Samstag im Einkaufszentrum 
Gartenstadt Standaktionen durchgeführt, um das Angebot der Gemeinde 
Münchenstein für Senioren besser bekannt zu machen. Neben dem Seni-
orenrat waren die Koordinationsstelle für das Alter und der Seniorenverein 
Münchenstein und Umgebung präsent. Die Aktion wurde von den Passanten 
positiv aufgenommen und es fanden viele interessante Gespräche statt.

Weitere Aktivitäten des Seniorenrates:
•	 Rundgänge durch alle Quartiere zur Feststellung allfälliger Mängel oder 

Verbesserungsmöglichkeiten in den Bereichen Fussgängerübergänge, 
Strassenbeleuchtung und Ruhebänke. Ein umfangreicher Bericht wurde 
zuhanden des Gemeinderates erstellt. 

•	 Kaffitreff Loogstübli jeweils am 1. und 3. Donnerstag im Monat wurde 
gestartet. Das Angebot findet Anklang und wird von den Besucherinnen 
und Besuchern geschätzt.

•	 Am 1. Frühlingsanlass vom 24. März im Kuspo ergaben sich viele Kon-
takte mit Seniorinnen und Senioren.

•	 Am 12.9. organisierte der Seniorenrat mit Unterstützung der Koordinati-
onsstelle den Anlass «Gangsicherheit/Bewegung im Alter». Der grosse 
Saal in der Stiftung Hofmatt war bis auf den letzten Platz gefüllt und 
das Publikum war vom Referenten (Jochen Ganzmann, CorpoSana BS) 
begeistert.

•	 Kochkurs für Männer «Ü60» wurde gestartet, organisiert vom Senioren-
ratsmitglied Martin Müller. Der Kurs ist an jene gerichtet, die bisher nicht 
gekocht haben und sich Basiskenntnisse aneignen möchten.

•	 Präsenz am Weihnachtsbazar der Reformierten Kirche 

Mitglieder
Toggenburger Willy (Präsident), Gallandre Ursula, Kessler Beatrix, Konzbul 
Josef, Müller Martin (Vizepräsident), Zweifel Meta

Verkehrsausschuss
In den Zuständigkeitsbereich des Verkehrsausschusses fallen Bau- und Pla-
nungsfragen, insbesondere zur Verkehrssicherheit, zur Sanierung und dem 
Ausbau grösserer Strassenabschnitte, zur Strassennetzplanung und dem 
öffentlichen Verkehr. Im Rahmen von fünf Sitzungen haben sich die Mit-
glieder des Verkehrsausschusses im Berichtsjahr mit folgenden Geschäften 
befasst:

Verkehrssicherheit
•	 Bottmingerstrasse: Tempo-30 – Planung und Umsetzung der Massnahmen
•	 Parkzone 4142: Umsetzung Erweiterung Zone Bruckfeld/Buchenstrasse
•	 Parkzone 4142: Planung Erweiterung Zone Heiligholz Ost
•	 Gymnasium Münchenstein: Erschliessungskonzept
•	 Stiftung Hofmatt: Gestaltungsvarianten Haltestellen und Tempo 30
•	 Lehenrain: Werkleitungsbau, Verkehrsregime, Variantenstudien
•	 WWR Transitleitung: Umleitungskonzept Radrouten
•	 Rauracherstrasse: Abklärungen Verkehrsregime

Verschiedenes/Planungen
•	 Info Sanierung Erneuerungs-Projekt «Schänzli»
•	 BLT-Linie 58: Weiterführung des Betriebs, Planung Haltestellen
•	 Friedhofbus: Einstellung per 31. Dezember
•	 Quartier Gartenstadt: Gestaltungsmöglichkeiten Strassenraum
•	 Stöckackerstrasse: Gestaltungsmöglichkeiten Strassenraum, Erschlies-

sung Quartierplan Stöckacker
•	 Quartier Lange Heid, Binningerstrasse: Gestaltungsmöglichkeiten Stras-

senraum, Erschliessung 
•	 Planungen Areal Spengler

Mitglieder
Lauper Lukas (Gemeinderat, Vorsitzender), Altermatt Daniel (Gemeinderat), 
Dietwiler Rainer (Leiter Tiefbau), Gerber Thomas (Vertreter Gemeindepoli-
zei, ab 1.12.), Heinzer Peter (Leiter Bauverwaltung), Karel Thomas (externe 
Fachperson), Siegrist Guido (Vertreter Gemeindepolizei, bis 30.11.)

Vorsorgekommission
Der Verwaltungsrat der Basellandschaftlichen Pensionskasse (BLPK) hat 
am 5. Januar 2017 mit einer Medienmitteilung bekannt gegeben, dass der 
technische Zinssatz ab 1. Januar 2018 von bisher 3 % auf 1.75 % gesenkt 
wird. Mit der Reduktion des technischen Zinssatzes wird mehr Kapital zur 
Finanzierung der laufenden Renten benötigt, was eine Unterdeckung und 
damit einen Sanierungsbedarf des Vorsorgewerks der Gemeinde zur Folge 
hat. Gleichzeitig hat der Verwaltungsrat der BLPK die schrittweise Senkung 
des Umwandlungssatzes von 5.8 % auf 5.00 % (im Alter 65) ab 2019 bis 
2022 beschlossen.

Die Vorsorgekommission hat sich an vier Sitzungen intensiv mit der Sanie-
rungsplanung des Vorsorgewerks und den künftigen Entwicklungen betref-
fend die Reduktion des Umwandlungssatzes befasst. Die Vorsorgekommis-
sion hat dabei per 2017 die nötigen Beschlüsse gefasst und ist dem Personal 
der Gemeinde hierzu Rede und Antwort gestanden:
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•	 Die Ausfinanzierung der Unterdeckung wird ab 2018 über einen Sanie-
rungsbeitrag zu Lasten der Arbeitgeberin von 10 % der versicherten 
Lohnsumme pro Jahr erfolgen.

•	 Der Saldo des bestehenden Teuerungsfonds für eine allfällige Renten-
teuerung wird zu Gunsten der Reduktion der Unterdeckung per 1.1.2018 
aufgelöst.

•	 Der Verwendungsverzicht auf der Arbeitgeberbeitragsreserve bleibt 
bestehen, solange eine Unterdeckung im Vorsorgewerk resultiert.

Betreffend die Reduktion des Umwandlungssatzes:
•	 Der Sparplan betreffend die Einlagen der Sparkapitalien von Arbeitgeber 

und Arbeitnehmer auf die individuellen Vorsorgeguthaben der Arbeitneh-
mer wird ab 2019 um 3 % erhöht (Variante Sparplan Kanton ++).

•	 Es werden keine Beiträge in den Teuerungsfonds zur Finanzierung einer 
späteren Rententeuerung mehr vom Arbeitgeber erhoben.

•	 Der aktuelle Vorsorgeplan mit der Beitragsaufteilung Arbeitgeber 55 % 
und Arbeitnehmer 45 % wird beibehalten.

Weiter hat die Vorsorgekommission beschlossen, die Sparkapitalien der akti-
ven Versicherten per 2017 entsprechend dem geltenden BVG-Mindestzins-
satz mit 1 % zu verzinsen und auf eine Teuerungsanpassung der laufenden 
Renten zu verzichten.

Mitglieder
Arbeitgebervertretung: Friedli Stefan (Geschäftsleiter, Präsident), Frei Heidi 
(Gemeinderätin), Lüthi Giorgio (Gemeindepräsident),  Nusch René (Gemein-
derat)
Arbeitnehmervertretung: Binggeli Christian (Finanzen), Rentsch Gabriele 
(Finanzen), Spring Karl (Soziale Dienste), Weidmann Peter (Bauverwaltung)

Wasser-/Abwasserkommission
In den Zuständigkeitsbereich der Wasser-/Abwasserkommission (WABKO) 
fallen Planungsfragen die Wasserversorgung betreffend, insbesondere die 
Sicherstellung der Versorgung, die Wirtschaftlichkeit und Finanzierung sowie 
das generelle Wasserversorgungskonzept (GWP). Im Berichtsjahr fanden 
keine Sitzungen der WABKO statt. 

Mitglieder
Altermatt Daniel (Gemeinderat, Präsident), Dietwiler Rainer (Leiter Tiefbau), 
Knöpfli Markus (externe Fachperson),  Meier David (Gemeinderat), Salvini 
Felix (Brunnenmeister, mit beratender Stimme), Stutz Walter (externe Fach-
person)

Neben den vorgängig genannten Gremien sind noch weitere gemeindein-
terne Arbeitsgruppen existent, deren Mitglieder ausschliesslich aus dem 
Gemeinderat und der Verwaltung zusammengesetzt sind.
Deren Wirken fliesst in die folgenden Texte  im Kapitel «Gemeindeverwal-
tung» ein.
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•	 Der Gemeinderat trifft sich am 24. Januar zu einem informellen Austausch 
mit den Präsidien der politischen Parteien Münchensteins, bei dem unter 
anderem auch die Legislaturschwerpunkte behandelt werden. 

•	 Die insgesamt 149 Ruhebänke der Gemeinde Münchenstein werden neu 
im Geografischen Informationssystem (GIS) angezeigt, dank der Erfassung 
des Verschönerungs-Vereins Münchenstein. 

•	 Die Informationen zur Trinkwasserqualität 2016 wird veröffentlicht: Sämt-
liche untersuchten Proben erfüllen die strengen Anforderungen der schwei-
zerischen Hygieneverordnung sowie der Lebensmittelgesetzgebung. 

•	 Der Schulfasnachtsumzug am 24. Februar zieht wieder viele Zaungäste an 
und wird einmal mehr von den «Werkhof-Schränzern» musikalisch umrahmt. 

•	 Mittels einer Ausstellung auf der Gemeindeverwaltung wird der Bevölkerung 
zum ersten Mal die angedachte Planung für den Quartierplan Spenglerpark 
vorgestellt. Im Zentrum steht das künftig höchste Gebäude Münchensteins. 

4. Gemeindeverwaltung

Januar

Februar

Münchensteiner Meilensteine 2017

Geschäftsleiter

Bauverwaltung Allgemeine Dienste 
& Sicherheit

Finanzen & 
Steuern Soziale Dienste

Stabsdienste

•	 Der 1. Frühlingsanlass, an dem sich Anbieter aus dem Bereich Alter präsen-
tieren, lockt rund 180 interessierte Personen an, die gespannt den Vortrag 
zum Thema Patientenverfügung mitverfolgen. 

•	 Der Quartiergarten Lange Heid, der Menschen unterschiedlicher Natio-
nalität zusammenbringt und für mehr Grünfläche im Quartier sorgt, wird ins 
Förderprogramm Nachhaltige Entwicklung des Bundesamts für Raument-
wicklung aufgenommen. 

•	 Mitarbeitende des Bereichs Raum & Umwelt bringen der Lehrerschaft der 
Primarschule Münchenstein diverse historische und bauliche Entwicklun-
gen Münchensteins näher, damit diese fortan in den Unterricht einfliessen 
können. 

•	 Das Thema Poststellenschliessung beschäftigt die Medien. Bei der 
Gemeinde geht eine Petition mit 2‘133 Unterschriften ein, die sich für den 
Erhalt der Poststelle Gartenstadt einsetzt. Bei der Erarbeitung des neuen 
Quartierplans Stöckacker spielt der Erhalt der Poststelle auch für den 
Gemeinderat eine wichtige Rolle. 

•	 Durch die Neuorganisation des Bereichs Kommunikation wird dem Legis-
laturziel des Gemeinderates, intensiver mit der Bevölkerung in Dialog zu tre-
ten, Rechnung getragen. Unter anderem werden diverse öffentliche Anlässe 
geplant

•	 Der vom Werkhof und der Bauverwaltung organisierte Flohmarkt und die 
Pflanzentauschbörse mit rund 120 Verkaufsflächen ziehen einmal mehr 
zahlreiche Besucherinnen und Besucher aus Münchenstein und Umgebung 
an.

•	 Die neu gegründete Freiraum- und Naturschutzkommission nimmt ihre 
Tätigkeit auf.

•	 Der letzte Teil der Trinkwasserleitungen an der Heiligholzstrasse wird 
saniert. Die alte Leitung mit dem Jahrgang 1941 wird entsorgt. 

•	 Von Mai bis Juni nimmt die BLT umfangreiche Gleiserneuerungen an der 
Linie 10 zwischen der Haltestelle Neue Welt in Münchenstein und dem Bahn-
hof Dornach vor.

•	 Die Gemeindebibliothek bietet mit der regelmässigen Veranstaltung «Lirum 
Larum Värslispiel» ein neues Format für Eltern mit Kleinkindern an.

•	 Am 16. Juni findet das Interkulturelle Fest Lange Heid statt. Es gibt inter-
nationale kulinarische Genüsse zu entdecken und die Jugendarbeit und die 
Spielaktion des Robinsonspielplatzes trägt ebenfalls zum Abwechslungs-
reichtum bei. 

•	 Fünf Lernende der Gemeindeverwaltung, der Gemeindegärtnerei sowie des 
Werkhofs absolvieren ihre Lehrabschlussprüfung mit Erfolg.

März

April

Mai

Juni

Impression von der Kinderfasnacht
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Juli

August

September

•	 Aufgrund kantonaler Einwände findet ein weiteres Mitwirkungsverfahren für 
die Einführung einer kommunalen Mehrwertabgabe statt. 

•	 Für die Schützenstube an der Heiligholzstrasse 3 wird mit dem SC Mün-
chenstein ein neuer Pächter gewonnen. 

•	 Der Gemeinderat beschliesst, die Mitgliedergebühren für ein Bücher-Abon-
nement für Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre per 1. September 2017 
aufzuheben, um die frühkindliche Sprachbildung zu fördern.

•	 Die Zusammenlegung der beiden Abteilungen «Soziale Dienste» und «Kind, 
Jugend und Familie» führt zu einer Bündelung der Kräfte und ermöglicht 
eine noch engere verwaltungsinterne Zusammenarbeit, z. B. im Bereich der 
Frühen Förderung. 

•	 Beim ersten offiziellen Dorfrundgang der Fachstelle Integration erfah-
ren Neuzuzüger wie auch Alteingesessene viel Wissenswertes über die 
Gemeinde. Der Rundgang wird künftig mehrmals pro Jahr angeboten.

•	 Nach mehrjähriger Planungsphase genehmigt der Regierungsrat des Kan-
tons Basel-Landschaft am 15. August die Revision der Zonenvorschriften 
Siedlung. Somit sind die neuen Vorschriften in Kraft, die als Leitlinien für die 
zukünftige Entwicklung der Gemeinde dienen. 

•	 Die Lehrerschaft der Primarschule erhält eine Einführung in den Naturlernort 
«Obstgarten». Das Naturschutzgebiet wird durch ein Bildungsprogramm 
des Natur- und Vogelschutzvereins Münchenstein neu erlern- und erlebbar. 
Das Projekt wird von der Gemeinde finanziell und durch den Werkhof mit 
Manpower unterstützt. 

•	 Mit einer Informationsveranstaltung startet das Mitwirkungsverfahren des 
Projekts «Bahnhofsparzelle 799», auf der künftig ein rund 30 Meter hohes 
Wohn- und Wirtschaftsgebäude entstehen soll. 

•	 Der Verein Aiuto! Senioren helfen Senioren wird gegründet. Ziel des 
Vereins ist es, älteren Menschen dabei zu helfen, möglichst lange in ihrem 
gewohnten Umfeld zu leben.

•	 Die Vollendung des Rohbaus der Erweiterung des Schulhauses Lange 
Heid wird mit einem Richtfest gefeiert.

•	 Der neue Skatepark und die Street Workout-Anlage werden in Betrieb 
genommen und mit einem Fest eingeweiht.

•	 Der Münchensteiner «Clean-Up-Day» findet im Rahmen des Projekts KLAR 
bereits zum dritten Mal statt. An sieben Stationen werden Primarschulkinder 
zu den Themen Littering, Abfallentsorgung und Ressourcenschonung infor-
miert und sensibilisiert. 

•	 Im Rahmen der Quartierentwicklung Lange Heid findet ein Quartierrund-
gang statt, bei dem die interessierte Bevölkerung über die laufende und 
künftige Entwicklung informiert wird. 

•	 Nach der Inbetriebnahme der neuen UV-Aufbereitungsanlage im Pumpwerk 
Au kommt die Trinkwasseraufbereitung Münchensteins neu komplett ohne 
Chlor aus.

•	 Am alljährlichen Jubilaren- und 80-Plus-Treff vom 21. Oktober im Kuspo 
geniessen über 300 Gäste einen abwechslungsreichen Nachmittag inklusive 
3-Gang-Menu. 

•	 Mit der «Mari Natal» lockt die grösste Hochzeitsmesse der Schweiz an drei 
Tagen viele auswärtige Besucherinnen und Besucher ins Kuspo.

•	 Das Schulhaus Loog wird mit neuen Schülerpulten ausgerüstet. Das beste-
hende Mobiliar wird von der Stiftung «Madagascare» übernommen und künf-
tig an Schulen des afrikanischen Inselstaates zum Einsatz kommen. 

•	 In der Schluchtstrasse, Schulackerstrasse und der Binningerstrasse werden 
die alten Strassenbeleuchtungen komplett durch dimmbare LED-Beleuch-
tungsanlagen ersetzt.

•	 Der neue Gemeinde-Ortsplan im Taschenformat liegt vor und wird kosten-
frei an die Bevölkerung abgegeben. 

•	 Die Jungbürgerparty, die von der Jugendarbeit gemeinsam mit motivierten 
Jungbürgerinnen und Jungbürgern und den Einwohnerdiensten organisiert 
wird, steigt am 27. Oktober auf dem Walzwerk-Areal. 

  

•	 Der Gemeinderat veröffentlicht mit den aktuellen Legislaturzielen und dem 
Aufgaben- und Finanzplan 2018-2022 die strategischen und finanziellen 
Leitlinien für die kommenden Jahre. 

•	 Über 50 engagierte Münchensteinerinnnen und Münchensteiner leisten beim 
alljährlichen Naturschutztag, der neu von der Freiraum- und Naturschutz-
kommission durchgeführt wird, einen wichtigen Einsatz für die Hege und 
Pflege des Naturraums.

•	 Nach vielen Jahren Pause findet im Kuspo wieder ein Willkommensanlass 
für Neuzuzügerinnen und Neuzuzüger mit einem bunten Programm statt. Für 
den Apéro sind die Schlüsselpersonen der Fachstelle Integration besorgt. 
Dank dem Einsatz von Jugendarbeit und Robinsonspielplatz kann ein Anlass 
für die ganze Familie angeboten werden.

•	 Im Rahmen des Projekts Quartierentwicklung Lange Heid gilt in der Bott-
mingerstrasse (Abschnitt Emil Frey-Strasse bis Grabenackerstrasse) neu 
Tempo 30.

•	 Zum Ersten Advent findet im Kuspo der Familienanlass «Bäumchen 
schmück dich» statt. Kinder und deren Eltern verzieren Weihnachtskugeln, 
die im Anschluss die Weihnachtsbäume in den Quartieren schmücken. Der 
Anlass bereichert neu die Agenda der Vorweihnachtsanlässe in München-
stein. 

•	 Im grossen Kuspo-Saal wird eine Induktionsanlage installiert, die es 
Schwerhörigen ermöglicht, den Darbietungen besser zu folgen. 

•	 Das Thema Mehrwertabgabe Münchenstein ist um ein weiteres Kapitel 
reicher: Die Planauflage zu den überarbeiteten Vorschriften ist abgeschlos-
sen und die Dokumente werden dem Regierungsrat zur Genehmigung ein-
gereicht. 

•	 Ein erster Entwurf der Quartierplanvorschriften «Spengler» wird beim 
Kanton zur Vorprüfung eingereicht. 

Oktober

November

Dezember
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Friedli Stefan		  Geschäftsleiter				    100 %

Gehriger Monique	 Geschäftsführerin Gemeinderat		   80 %

Mösli Vögeli Karin	 Leiterin Kommunikation			    50 %
Eglin Simon		  Text & Medien				      50 %
Wenger Sarah		  Anlässe & Projekte			     60 %	
Perret Muriel		  Grafik & Design				   Std.-Lohn

Liechty Daniel		  Leiter Informatik			   100 %
Engler Barbara°		 Mitarbeiterin Informatik			   100 %
Manger Jessica		 Mitarbeiterin Informatik			   100 %

Personaladministration
Suter Susanne		  Personalleiterin/Berufsbildung		    90 %		
Thüring Annouk		 Assistenz Personalleitung		    60 %
Posocco Alessio	 Lernender Kaufmann			   100 %
Raether Dina		  Lernende Kauffrau			   100 %
Täschler Lorena	 Lernende Kauffrau			   100 %
Karrer Colin		  Lernender Kaufmann			   100 %
Pfranger Aline		  Lernende Kauffrau			   100 %

Schulsekretariate & Sozialpädagogik
Lombardi Sabrina	 Schulsekretariat Primarschule		    50 %
Sacharuk Nicole 	 Sekretariat Musikschule			    35 %
Schwyzer Evelyne	 Schulsekretariat Primarschule		    70 % 

4.1 Stabsdienste

Mitarbeitende per 31.12.

Geschäftsleitung Verwaltung

Geschäftsführung Gemeinderat

Kommunikation

Informatik

Personalleitung & Berufsbildung

Geschäftsleiter

InformatikPersonalleitung KommunikationGeschäftsführung
GR / GK / GV

Schulsekretariat
Primar / KIGA

Berufsbildung
Lernende

Anlässe & 
Projekte

Personal-
assistenz

Text & Medien
Grafik & 

Gestaltung Support

4.1.1	 Personalleitung & Berufsbildung

Im Berichtsjahr durften die folgenden Mitarbeitenden nach Personalregle-
ment ein Dienstjubiläum feiern: 
•	 Heinzer Barbara 		  Marketing Kuspo		  10 Jahre
•	 Hügli Andreas 		  Gruppenleiter Strassen		  10 Jahre
•	 Kropf Sonja 		  Fachl. Leitung Einwohnerdienste	 10 Jahre
•	 Mayer Melanie 		  Tagesheim			   10 Jahre
•	 Salvini Felix			  Brunnenmeister			  10 Jahre
•	 Studer Gabriela		  Empfang			   10 Jahre

Folgende OR-Angestellte – also nicht dem Personalreglement unterstellte 
Personen – durften ein Jubiläum feiern:
•	 Galli Luisa			   Kinderbetreuerin Tagesheim	 10 Jahre
•	 Nowosielski Jolanthe	 Tagesmutter			   10 Jahre	

		

4.1.2	 Kommunikation

In den aktuellen Legislaturzielen 2016-2020 des Gemeinderates nimmt die 
Kommunikation eine Schlüsselrolle ein, was mitunter auf eine 2015 durch-
geführte Einwohnerzufriedenheitsanalyse zurückzuführen ist. Die Erhebung 
förderte zu Tage, dass die Gewährleistung des Informationsflusses an die 
Bevölkerung ausbaufähig und optimierbar ist. Um eine Kultur der gegensei-
tigen Wertschätzung zu fördern, soll ein aktiver Dialog mit der Bevölkerung 
geführt werden. Mittels einer offenen und transparenten Kommunikation soll 
Vertrauen und ein breites Verständnis für Veränderungen entstehen. Positive 
wie negative Kritik von Seiten Bevölkerung soll aktiv aufgenommen und in 
den Meinungsbildungsprozess integriert werden. 

In diesem Zusammenhang wurde im April des Berichtsjahres der Bereich 
Kommunikation geschaffen, der den bisherigen der Geschäftsführung des 
Gemeinderates unterstellten Fachbereich Öffentlichkeitsarbeit ersetzte. 
Der neue Bereich ist in eine Leitung und die Fachbereiche Text & Medien, 
Anlässe & Projekte sowie Grafik & Gestaltung gegliedert. Die Informati-
onskanäle Amtliche Publikationen (im Wochenblatt Birseck sowie online), 
News aus dem Gemeinderat (online und per Newsletter), Website und wei-
tere Publikationen von Seiten Gemeinde wurden im Berichtsjahr ausgebaut 
und optimiert. Es wurde ein Kommunikationskonzept entwickelt mit dem 
Fokus, den Dialog mit der Bevölkerung zu stärken. Hierfür sind eine Reihe 
von Anlässen für verschiedene Anspruchsgruppen und mit verschiedenen 
Themen geplant, die ab dem Jahr 2018 durchgeführt werden.

° Doppelbesetzung  infolge Nachfolgeregelung
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Bereits im Dezember 2017 realisiert werden konnte am ersten Advent ein 
stimmungsvoller Anlass im Kuspo, bei dem das Verzieren von Weihnachts-
kugeln im Vordergrund stand. Der familiäre Anlass stiess auf positives Echo 
und die Kugeln wurden im Nachgang an den vom Werkhof installierten Weih-
nachtsbäumen in allen Münchensteiner Quartieren aufgehängt. Somit ist es 
der Gemeinde Münchenstein gelungen, die reichhaltige vorweihnachtliche 
Agenda der Gemeinde aktiv zu beleben.  

4.1.3	 Informatik

Der Bereich Informatik ist zuständig für die Bereitstellung und Erneuerung der 
internen Informations- und Kommunikationstechnik (ICT) der Gemeinde. Der 
Leistungsauftrag umfasst Planungs-, Beratungs- und Projektdienstleistungen 
sowie den Betrieb und Unterhalt von ICT-Services für alle Mitarbeitenden.

Neben dem üblichen Tagesgeschäft konnte im Berichtsjahr erfolgreich die 
Baugesuchverwaltung sowie das Bestattungswesen in eine neue Doku-
mentenverwaltung integriert werden.
Die Sicherheit des E-Mail-Verkehrs der Verwaltung wurde durch eine zwi-
schenzeitliche Prüfung der eingehenden Mails in einer sogenannten Sand-
box, wo diese auf bösartiges Verhalten geprüft werden, zusätzlich verbessert. 
Das im Vorjahr neu eingeführte Zeiterfassungssystem Presento wurde im 
Berichtsjahr weiter optimiert und mit einer Time-App erweitert, die eine 
Stempelung via Telefon ermöglicht. 
Die Ressourcen der Informatik wurden weiterhin durch die Submission der 
neuen Hardware für Server und Storage beansprucht. 

Familienanlass zum 1. Advent im KUSPO
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Heinzer Peter		  Leiter Bauverwaltung			   100 %

San Esteban Elena	 Bausekretärin				    100 %	
Ludwig Claudia		 Mitarbeiterin Sekretariat			    50 %
Rehmann Martina	 Mitarbeiterin Sekretariat			    50 %
 
Tissot Claude		  Leiter Immobilien			   100 %
Heinzer Barbara	 Mitarbeiterin Sekretariat/Marketing Kuspo  40 %

Dietwiler Rainer		 Leiter Tiefbau				    100 %
Stingelin Christoph	 Mitarbeiter Tiefbau			   100 %
Thomann Sandra	 Mitarbeiterin Ver-/Entsorgung		    80 %
Wick Peter		  Mitarbeiter Entsorgung			     80 %

Berger Andreas		 Leiter Raum & Umwelt			     90 %	
Degen Séraphine	 Sachbearbeiterin Raumentwicklung	   40 %
Desvoignes Roger	 Leiter Baugesuchswesen		  100 %	
Huber Katharina	 Projektleiterin Raumplanung		    50 %	
Inneman Florian	 Projektleiter Raumplanung		    80 %
Lehmann Martin	 Mitarbeiter Raum & Umwelt		  100 %	
van Eekhout Dominique	Mitarbeiterin Baugesuchswesen	  	   40 %

Stegmüller Rolf		 Leiter Werkhof				    100 %
von Arx Jasmin		 Mitarbeiterin Sekretariat			    60 %	

Strassen 
Hügli Andreas		  Gruppenleiter Strassen			   100 %
Aegerter Philippe	 Mitarbeiter Strassen			   100 %
Moser Thomas		  Mitarbeiter Strassen			   100 %
Parente Helder		  Mitarbeiter Strassen			   100 %	
Scherrer Remo		 Mitarbeiter Strassen			   100 %
Thommen Bruno	 Mitarbeiter Strassen			   100 %
Trummer Jürgen	 Mitarbeiter Strassen			   100 %
Lötscher Simon		 Lernender Betriebsunterhalt		  100 %

4.2 Bauverwaltung

Mitarbeitende per 31.12.

Leitung Bauverwaltung

Bausekretariat

Immobilien

Tiefbau

Raum & Umwelt

Werkhof

Bauverwaltung

Werkhof Tiefbau Immobilien
Raum & 
Umwelt

Bausekretariat

Strassen Gärtnerei Wasserver-
sorgung

Friedhof

Hauswarte

Haus- und Betriebswartung

Gärtnerei 
Perret Stephan		  Gruppenleiter Gärtnerei und Friedhof	 100 %	
Hofer Daniel		  Mitarbeiter Gärtnerei			   100 %
Imhof Nadine		  Mitarbeiterin Gärtnerei			   100 %
Pursell Steven		  Mitarbeiter Gärtnerei			   100 %
Raposo Filipe		  Mitarbeiter Gärtnerei			   100 % 
Riemer Daniel		  Mitarbeiter Gärtnerei			   100 %
Schwendtner Stefan	 Mitarbeiter Gärtnerei			   100 %
Merz Alain		  Lernender Gärtnerei			   100 %
Bridge Solvey		  Lernende Gärtnerei			   100 %

Friedhof		
Raschle Daniel		  Vorarbeiter Friedhof			   100 %
Burkhalter Daniel	 Mitarbeiter Friedhof			   100 %
Engelmann Andreas	 Mitarbeiter Friedhof			   100 %

Wasserversorgung 
Salvini Felix		  Gruppenleiter Wasserversorgung	 100 %
Känel Hans Peter	 Mitarbeiter Wasserversorgung		  100 %	
Urwyler Simon		  Mitarbeiter Wasserversorgung		  100 %

Bohni Markus		  Schulhaus Neue Welt			   100 %
Gasser Manuel		  Mitarbeiter Pavillons Loog/Verwaltung	 100 %
Götz Gerhard		  Mitarbeiter Kuspo			   Std.-Lohn	
Joss Ernst		  Pavillons Loog/Verwaltung/
			   Schulhaus Loog			   100 %
Rogers-Känel Francoise	Werkof Welschenmatt			   Std.-Lohn
Schmid Rolf		  Betriebswart Kuspo			   100 %
Vögeli Maya		  Schulhaus Löffelmatt/Alti Gmeini	   80 %		
Weidmann Peter	 Schulhaus Lange Heid/
			   Pavillon Dillacker			   100 %
Zoller Thomas		  Betriebswart Kuspo			   100 %
Häfeli Yves		  Lernender Hausdienst			   100 %
Imhof Christoph		 Lernender Hausdienst			   100 %
	
Haus-, Platz- und Standwarte
Geiser Daniel	 Sportanlagen Au/Welschenmatt
Buser Theodor	 Schiessstandwart Schiessanlage Au
Buser Cyrill	 Schiessstandwart Schiessanlage Au Stv.

Mitarbeitende Reinigung 
Bühler Edith
Cinar Günnur
Ericek Elif
Ingrao Teresa
Jacovic Dragana
Jasari Redzije
Joss Marie-Theresia
Joss Maria del Mar
Kale Zeliha
Mayer Rosemarie
Moser Karin
Ngoc Hoa

Nguyen Sineenat 
Peluso Annamaria
Peraic Marina
Phejluangsy-Nguyen
Proietto Rita
Ranjan Kirubarajah 
Delcy
Reber Danielle
Richard Miriam
Sahin Rukiye
Steiner Pia
Ünlüyol Hatice

Vicknarajah Vidyasry
Vögeli Fred
Weidmann Christine 
Wolf Andrea
Yorozlu Vasifiye
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 4.2.1	 Raum & Umwelt

Gesamtrevision Zonenvorschriften Siedlung
Im August wurde die Revision Zonenplanung Siedlung nach langjährigem 
Planungsverfahren vom Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft 
genehmigt. Seither gelten die neuen Vorschriften, die einige Neuerungen 
mit sich bringen. So zählen etwa Wintergärten bis zu einer Grösse von 18 
m2 nicht mehr zur Bebauung und für Garagen, Schuppen oder Kleinbauten 
besteht eine Freifläche bis 50 m2. Zudem existiert im neuen Reglement die 
Nutzungsziffer nicht mehr - entscheidend ist fortan nur noch die Bebau-
ungsziffer. 
Im neuen Zonenplan Siedlung sind die Kategorien «Zonen mit Quartier-
planpflicht» und «Eignungsgebiete für Arealentwicklungen» aufgenommen 
worden. Die Bauverwaltung prüft laufend, ob diese Einträge Einfluss auf die 
kommunale Landpolitik haben. 

Mehrwertabgabe
Obwohl im November 2016 vom Bundesgericht die Kompetenz der Gemeinde 
zur Einführung einer Mehrwertabgabe bestätigt wurde, hat die kantonale 
Bau- und Umweltschutzdirektion die von der Gemeinde Münchenstein 
beschlossenen Bestimmungen nicht genehmigt. Die Ablehnung wurde mit 
einer Reihe von Begriffen und Bestimmungen begründet, die mit der kanto-
nalen Gesetzgebung nicht kompatibel seien. 
In der Folge hat der Gemeinderat sämtliche Vorgaben der Bau- und Umwelt-
schutzdirektion übernommen und neue Bestimmungen formuliert. Im Som-
mer erfolgte die öffentliche Mitwirkung für die neue Version der Vorlage, 
die anschliessend von der Gemeindeversammlung ohne Gegenstimme 
angenommen wurde. Das Referendum wurde nicht ergriffen und während 
der Planauflage ging lediglich eine Einsprache ein, die in einem bilateralen 
Gespräch beseitigt wurde. Somit stellte der Gemeinderat gegen Ende des 
Berichtsjahres einen erneuten Genehmigungsantrag an den Regierungsrat.

Schutzzone Gartenstadt
Die Bestimmungen zur Denkmalschutzzone Siedlung Gartenstadt wurden 
bereits im Jahr 2016 von der Revision Zonenvorschriften Siedlung abge-
koppelt und werden seither als separate Vorlage behandelt. Die entspre-
chende Arbeitsgruppe hat in mehreren Sitzungen angepasste Richtlinien 
für die Siedlung Gartenstadt ausgearbeitet. In der Arbeitsgruppe sind neben 
den Gemeindevertretern und externen Fachleuten auch die kantonale Denk-
malpflege und eine Delegation der Eigentümerschaft integriert. Zum Ende 
des Berichtsjahres wurde eine Kompromisslösung getroffen und die Detail-
bearbeitung wurde abgeschlossen. Genannter Kompromiss und die damit 
verbundene intensive Arbeit wurde im Anschluss durch ein einzelnes Vor-
haben in einem zentralen Punkt gefährdet. Aus diesem Grund sah sich der 
Gemeinderat dazu veranlasst, für die betroffenen Parzellen eine Planungs-
zone zu erlassen. Diese Lösung gewährleistet, dass bis zur Genehmigung 
der Vorschriften keine baulichen Massnahmen vorgenommen werden, die 
diesen Vorschriften widersprechen. 

Denkmalschonzonen und Denkmalschutzprojekte
Neben der Schutzzone der Siedlung Gartenstadt bearbeitete die vorgängig 
genannte Arbeitsgruppe weitere Gebiete, in denen im Zusammenhang mit 
der Siedlungsgeschichte eine ortstypische Bebauung vorhanden ist. Aus-
gangslage hierfür ist das kantonale Bauinventar BIB. Die betroffenen Grund-
eigentümerschaften wurden bereits 2016 über die Vorgänge informiert. Dies 

gilt nicht nur für ganze Gebiete, sondern ebenfalls für einzelne schutzwür-
dige Objekte. Im Berichtsjahr fanden Rücksprachen mit den entsprechenden 
Grundeigentümerschaften statt, die im Folgejahr fortgesetzt werden.

Naturschutz
Hervorzuheben bei den Arbeiten im Bereich Naturschutz ist im Berichts-
jahr der Beginn der Erneuerung des Naturschutzgebietes Obstgarten, das 
nordöstlich des Alters- und Pflegeheimes der Stiftung Hofmatt liegt. Damit 
verbunden ist die Einführung eines Unterrichtsprogramms für Primarschul-
klassen. 
Im Zusammenhang mit dem Eschensterben wurden diverse Sicherheitshol-
zungen vorgenommen. Beim Schutzwald Lehenrain fand ebenfalls ein grös-
serer Eingriff statt. Ziel der Holzung ist die langfristige Stabilisierung des 
Hangs.
Weiter wurde im Berichtsjahr die Freiraum- und Naturschutzkommission ins 
Leben gerufen, die den Gemeinderat in den Themenfeldern Ökologie sowie 
Natur- und Freiräume berät (siehe Kapitel 3.4).

Quartierentwicklung Stöckacker (Quartier Loog/Gartenstadt)
Die Quartierentwicklung Stöckacker erfuhr im Berichtsjahr eine Fortsetzung, 
indem unter anderem die städtebaulichen Konzeptionen in den Quartierplan 
eingearbeitet wurden. Dies bedurfte zahlreicher Gespräche mit den beste-
henden Baurechtsnehmern. Dabei hat sich erwiesen, dass für diese Phase 
des Dialogs beträchtlicher Zeitaufwand beansprucht wird. Ebenfalls wurde 
ein Verkehrsgutachten erstellt, das auf die Erschliessungs- und Parkierungs-
fragen Antworten gibt und die Gestaltung des Aussenraums präzisiert. 

Entwicklung Parzelle 799 – Bahnhofstrasse (Quartier Dorf/Gstad)
Nachdem das Projekt der Bevölkerung im Dezember 2016 vorgestellt wurde, 
fanden im August und September des Berichtsjahres das öffentliche Mitwir-
kungsverfahren und parallel dazu die kantonale Vorprüfung statt. Seitens 
Kanton kritisch beurteilt wurde die Einschränkung der Sichtbeziehung auf 
den historischen Ortskern. In Gesprächen mit der Kantonalen Denkmalpflege 
wurde eine Lösung gefunden: Insbesondere werden technische Einrichtun-
gen – mit Ausnahme von feinen Bauteilen –  im Gebäudevolumen integriert, 
das oberste Stockwerk erhält Einschnitte und die Gestaltung und Farbe der 
Fassade wird in einer zurückhaltenden Weise gehalten. 
Als nächster Schritt stehen die Genehmigung durch die Gemeindeversamm-
lung und die anschliessende Planauflage an.

Visualisierung Projekt Parzelle 799
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Quartierentwicklung Lange Heid
Der 2016 ins Leben gerufene Quartiergarten blühte im Berichtsjahr wortwört-
lich auf und es gediehen diverse Gemüsesorten. Gemeinsam mit Schulklas-
sen des benachbarten Schulhauses Lange Heid wurden Kartoffeln gesetzt, 
Wildbienenhäuser gebaut, Kräuterbeete angelegt, etc. 
Im Juni wurde ein interkulturelles Fest durchgeführt, bei dem Essen aus 
diversen Ländern genossen wurde.
Im Rahmen der laufenden Schulhaussanierung wurden Überlegungen zu 
einer Aussenraumaufwertung angestellt. In Zusammenarbeit mit einem 
Landschaftsarchitekten wurde ein Entwurf zur Aufwertung der Schulhau-
sumgebung erarbeitet, der im Folgejahr umgesetzt werden soll. 
Anfang September fand ein Quartierrundgang statt, bei dem rund 60 Perso-
nen teilnahmen und gemeinsam bei einem Augenschein Bilanz zogen, was 
in den letzten Jahren an Massnahmen umgesetzt werden konnte. 

Gemeinwirtschaftliche Waldleistungen
Der Wald erfüllt viele wichtige Funktionen für die Gesellschaft. Dazu gehören 
die Nutzung als Erholungsraum aber auch die Schutzwaldfunktion, die in 
Münchenstein das Waldstück Lehenrain betrifft. 
In der Vergangenheit trug die Holzwirtschaft den finanziellen Aufwand für 
die Bewirtschaftung und Pflege des Waldes. Aufgrund der heute niedrigen 
Holzpreise und der gestiegenen Lohnkosten ist dies nicht mehr der Fall. 
Die Einwohnergemeinden Arlesheim und Münchenstein stehen deshalb 
zusammen mit den Bürgergemeinden vor der Aufgabe, eine Lösung für die 
Abgeltung der sogenannt gemeinwirtschaftlichen Wald-Leistungen zu finden. 
Dies sind Leistungen, von denen die Allgemeinheit profitiert und die ohne 
Bewirtschaftung des Waldes so nicht möglich wären. 
Aufgrund der bestehenden gemeinsamen Forstbetriebsgemeinschaft wurde 
diese Herausforderung gemeindeübergreifend angegangen. Auf der Basis 
eines bestehenden Leistungskatalogs haben die Gemeinden im Berichtsjahr 
Leistungen definiert, präzisiert und verortet. Ziel ist letztlich eine Vereinba-
rung zwischen den jeweiligen Einwohnergemeinden mit ihren Bürgergemein-
den, um die gemeinwirtschaftlichen Leistungen abzugelten. 

4.2.2	 Immobilien & Administration

Kauf von Land/Liegenschaften
An der Binningerstrasse konnte die Gemeinde einen Strassenanteil ab Par-
zelle Nr. 5042 mit einer Fläche von 80 m2 kostenlos übernehmen. Dies trug 
zu einer Optimierung der Strassenlinienführung bei. 
 
Abgabe von Land/Liegenschaften
An der Fichtenwaldstrasse 20A wurde die Parzelle Nr. 2050 verkauft und 
am 1. Mai ordentlich an die neue Eigentümerschaft übergeben.
Die Liegenschaft des ehemaligen Kindergartens «Bündten» wurde bereits 
im Dezember 2016 an die neuen Besitzer verkauft. Im Mai des Berichtsjahres 
fand die ordentliche Übergabe an die Käuferschaft statt.
Am Steinweg wurde die Parzelle Nr. 4990 (in der Kurve) an den Parzellen-
nachbar veräussert und per 16. Mai öffentlich beurkundet. Die Übernahme 
mit Nutzen und Gefahr ist mit dem Grundbucheintrag per 29. Mai erfolgt.
Am Schlossweg 2a wurde die Parzelle Nr. 1792, die mit einem Baurecht 
belegt war, verkauft. Das bestehende Baurecht wurde von der Käuferschaft 

übernommen und beim Kauf der Stammparzelle aufgelöst. Der Verkauf 
erfolgte am 2. Mai und konnte am 18. Mai im Grundbuch eingetragen werden.
Der Verkauf der beiden Parzellen Nr. 827 und 833, mit gesamthaft 1‘100 m2, 
wurde am 30. Mai notariell beglaubigt. Gemäss Vertrag benötigte es für den 
Eintrag im Grundbuch die Zustimmung der Gemeindeversammlung sowie 
die Genehmigung des Bau- und Strassenlinienplanes. 
Aufgrund einer Nachfrage konnten im Gebiet Dillacker vier Parzellen, die mit 
einem Baurecht belegt waren, an die Baurechtsnehmer veräussert werden. 
Per 1. Oktober wurden die Parzellen Nr. 6235 (4316) mit 508 m2, die zuge-
hörige Garagenparzelle Nr. 4278 (4308) mit 34 m2 sowie an der Klusstrasse 
die Parzellen Nr. 4279 (4313) mit 316 m2 und die zugehörige Garagenparzelle 
Nr. 6312 (4310) mit 37 m2 an die Baurechtsnehmer verkauft.

Mietzinsanpassungen
Aufgrund der Senkung des Hypo-Referenzzinssatzes konnte der Mietzins 
am Gruthweg 3 per 1. April reduziert werden.
Für die Räumlichkeiten der Gemeindebibliothek wurde ebenfalls eine Miet-
zinsanpassung beantragt. Per 1. Dezember trat diese in Kraft.  

Liegenschaften
In den im Folgenden nicht erwähnten Liegenschaften wurden die ordentli-
chen Unterhaltsarbeiten durchgeführt.

Schulhaus Löffelmatt (Gruthweg 8)
Bereits im Jahr 2016 wurde der Erweiterungsbau in Betrieb genommen. Aus 
diesem Grund wurde eine Garantieabnahme vereinbart und die entsprechen-
den Mängel gerügt. Diese wurden bis Ende des Berichtsjahres behoben. Die 
auf dem Dach des Neubaus realisierte Photovoltaikanlage musste wegen 
starkem Pflanzenbewuchs demontiert und anschliessend wieder montiert 
werden. Das Pflanzensubstrat wurde entfernt und durch Rundkies ersetzt. 

Schulhaus Lange Heid (Äussere Lange Heid 15)
Die Bauarbeiten für die beiden Neubauten sind in vollem Gang und nahmen 
während des Berichtsjahres laufend Form an. Der Bezug der Räumlichkeiten 
ist auf Frühjahr/Sommer 2018 vorgesehen. Die Swisscom teilte mit, dass der 
Mobilfunkantennen-Standort beim Schulhaus Lange Heid per Ende 2019 
zurückgebaut wird.

Visualisierung neues Schulhaus Lange Heid
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Schulhaus Neuewelt (Hardstrasse 35)
Für die Boden- und Hallenpflege wurde die defekte Scheuersaugmaschine 
ersetzt. Im Aussenbereich wurde der rote PVC-Belag stellenweise repariert 
und auf dem Flachdach die beiden Lichtkuppeln ersetzt. Diese sind mit einer 
Rauchwärmeabzugsanlage ausgerüstet und dienen zudem neu auch als 
Dachausstieg. 

Schulhaus Loog (Loogstrasse 17)
Die Klassenzimmer wurden mit neuen Schülerpulten ausgerüstet. Die alten 
Schulmöbel konnten der Stiftung Madagascare übergeben und in Containern 
nach Madagaskar verschifft werden, wo diese weiterhin zum Einsatz kom-
men werden.
Der Lautsprecher der Pausenglocke im Pausenhof wurde ersetzt. Zudem 
konnte im Hauswirtschaftszimmer die Beleuchtung erneuert und die defekte 
Scheuersaugmaschine für die Bodenpflege ersetzt werden. 

Kindergarten Ameisenhölzli (Birkenstrasse 16)
Im Kindergartengebäude fiel im Januar – mitten in der Heizperiode – uner-
wartet die Heizung aus. Der Ersatz der Heizung wurde umgehend in die 
Wege geleitet, so dass die Kinder schon bald wieder in der warmen Kinder-
gartenstube unterrichtet werden konnten. 

Musikschule (Baselstrasse 8)
Die veraltete und störungsanfällige Gasheizung wurde ersetzt. In diesem 
Zug wurden die alten und farbspröden Gussradiatoren entfernt, neu lackiert 
und remontiert. 

Gemeindeverwaltung (Schulackerstrasse 4 und 6)
Im Verwaltungsgebäude und im Pavillion wurden die Räumlichkeiten für die 
neuen Mitarbeitenden angepasst und geringfügig verändert. Zudem wurde 
auf dem Steildach des Verwaltungsgebäudes eine Absturzsicherung mon-
tiert. Die Parkplätze vor der Gemeindeverwaltung wurden aufgrund von Wur-
zelschäden saniert.

Jugendhaus (Tramsstrasse 29)
Neben dem üblichen Unterhalt wurden für eine bessere Ausleuchtung der 
Umgebung neue Leuchten montiert. 

Mehrfamilienhaus Tramstrasse 38
Zurzeit wird ein Verkauf dieser Liegenschaft geprüft. Die bestehende Mieter-
schaft erhält bei einem Verkauf an das ortsansässige Gewerbe - oder an die 
bestehende Mieterschaft - ein Wohnrecht gemäss Beschluss der Gemein-
deversammlung vom 13. September 2017. Das bestehende Geh- und Fahr-
wegrecht per 31. Dezember 2020 wurde fristgerecht gekündigt. 

Asylunterkunft (Pumpwerkstrasse 27)
Neben dem üblichen Unterhalt wurde infolge eines Wasserschadens eine 
Nasszelle komplett saniert.

Werkhof (Pumpwerkstrasse 7)
Die Steuerung der Heizung wurde ersetzt und die alten Elektroinstallationen 
im Heizkeller ausser Betrieb genommen und entfernt. 

Schützenhaus (Heiligholzstrasse 3)
Nachdem der Pächter der Schützenstube altersbedingt den Pachtvertrag 
gekündigt hatte, wurde mit den Vertretern des Sportclub Münchenstein (SC) 
ein neuer Pächter gefunden. Die Räumlichkeiten wurden vom Sportclub in 
Eigenleistung frisch gestrichen.
Überdies wurden im Berichtsjahr die Kugelfänge der 50 m-Schiessanlagen 
(Kleinkaliber und Pistolen) saniert. 

Kultur- und Sportzentrum Bruckfeld Kuspo (Loogstrasse 2)
Die veraltete Steuerung der Lüftungs- und Heizungsanlage wurde komplett 
erneuert. Zudem wurde für den Gärtnerunterhalt auf dem Flachdach eine 
Absturzsicherung montiert. 
Des Weiteren wurde für den Saal Ende Jahr eine Induktionsanlage für 
Schwerhörige in Betrieb genommen, die aufgrund neuer Tonqualität für 
schwer hörende Besucher in Zukunft eine wesentliche Erleichterung bieten 
wird, um den Veranstaltungen – darunter auch vier Gemeindeversammlun-
gen jährlich – zu folgen.

Alti Gmeini (Hauptstrasse 50)
Neben dem üblichen Unterhalt wurde die veraltete Kleinküche komplett 
erneuert und saniert, so dass diese den Nutzenden wieder optimalen Kom-
fort bietet.

Unterstand Dorfplatz (Hauptstrasse 4)
Aufgrund von starkem Befall von Hausbocklarven musste die Holzkonstruk-
tion geschützt und saniert werden.

Ab nach Madagaskar! Das ehemalige Mobiliar des Schulhaus Loog
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Photovoltaikanlagen
Die Förderbeiträge von der Stiftung KEV für die in den Vorjahren installierten 
Photovoltaikanlagen (Turnhalle Loog, Feuerwehrmagazin, Schulhaus Löffel-
matt) wurden an die Gemeinde entrichtet. 

Vandalenakte und Sprayereien
Leider wurden verschiedenste gemeindeeigene Liegenschaften und Anlagen 
auch in diesem Berichtsjahr nicht von Vandalismus verschont, was entspre-
chenden Aufwand zur Folge hatte:
Im Neubau des Schulhauses Lange Heid wurden im Mai die Innenwände 
von Unbekannten versprayt. Die Sichtbetonwände mussten aufwendig gerei-
nigt werden. 
Im Kuspo wurde im Juni die Kalksteinfassade von Unbekannten versprayt. 
Die Schmierereien mussten aufwändig entfernt werden.
Am Jugendhaus entstand im Februar und März infolge Vandalen- und 
Sprayschäden erheblicher Sachschaden. Die Fassaden mussten gereinigt 
und zum Teil neu gestrichen werden. 
Die Liegenschaft auf dem Sportplatz Welschmatt wurde insgesamt drei Mal 
durch Unbekannte versprayt. Die Fassaden und auch Umgebungselemente 
wie Sitzbänke, Betonplatten etc. mussten gereinigt werden. 
In der öffentlichen Toilette des Friedhofgebäudes an der Kirchgasse 5 ent-
stand durch Brandstiftung erheblicher Sachschaden. Die Toilettenanlage 
musste komplett saniert werden. 
Zudem wurden insgesamt drei Brunnen durch Vandalenakte massiv beschä-
digt oder zerstört: Ein Brunnen wurde durch Sprayereien beschädigt, zwei 
Brunnen wurden im August mittels Feuerwerkskörper gesprengt und müssen 
komplett ersetzt werden.

Zwei der ungebetenen Sprayer konnten mittlerweile überführt werden.

Raumvermietungen
Kuspo
Das Kuspo ist nach wie vor höchst beliebt für Mieterinnen und Mieter in- und 
ausserhalb Münchensteins mit den verschiedensten Verwendungszwecken. 
Kaum ein Tag des Berichtsjahres verging, an dem das Kuspo nicht vermietet 
war. 
Die Anlässe im Kuspo gleichen einem bunten Potpourri und reichen von 
Sitzungen über Messen, Generalversammlungen, Konzerte und weitere Kul-
turanlässe bis zu Hochzeiten, Geburtstagsfeiern und Sportanlässen.
Aufgrund der andauernden Renovierungsarbeiten im Stadtcasino Basel fan-
den im Berichtsjahr wie bereits schon im Vorjahr alle Proben des Sinfonie-
orchesters Basel im Kuspo statt. 

Belegung im KUSPO 2017

Münchenstein Verein

Münchenstein Privat

Externe

Externe (Orchester)

30 % 21 %

15 %

34 %

Alti Gmeini (Hauptstrasse 50)
Im Berichtsjahr waren die Räumlichkeiten an 116 Tagen ausgelastet (Vorjahr: 
112). Nicht berücksichtigt sind hierbei die sich wöchentlich wiederholenden 
Vermietungen. Das unter kantonalem Denkmalschutz stehende Gebäude 
wird auch als «Haus der Begegnungen» bezeichnet und für die verschie-
densten Einsatzzwecke gemietet. 

						      2017		  2016
Vereinsanlässe von Ortsansässigen		     69		     54
Vereinsanlässe von Auswärtigen		       1		       1
Privatanlässe von Ortsansässigen		     38		     52
Privatanlässe von Auswärtigen			        8		       5
Total						        116		   112

Turn- und Sportplätze, Schulräumlichkeiten ausserhalb Schulbetrieb
Im Berichtsjahr wurden folgende Nutzungsbewilligungen erteilt:

						      2017		  2016
Sportplätze Au und Welschmatt			    130		    143
Schulräumlichkeiten 	
(Aula, Turnhallen, Schulzimmer)			      80		      81
Total						        210		    224

4.2.3	 Tiefbau

Vermessung/GIS
Im Berichtsjahr wurde das Geografische Informationssystem der Gemeinde 
Münchenstein (GIS) um die Module «Nutzflächenverwaltung» und «Infra-
strukturmanagement» erweitert. Durch die zeitnahe Visualisierung sowie 
mithilfe von themenspezifischen Analysen werden wesentliche Aufgaben 
unterstützt, z. B. die Erteilung von Auskünften, die Gewährleistung der Doku-
mentationssicherheit, aber auch zuverlässige Grundlagen für Bewilligungen, 
Planungen, Unterhaltsarbeiten und Erneuerungen der gemeindeeigenen 
Anlagen.

Strassen und Strassenunterhalt
Heiligholzstrasse: Strassenerneuerung Abschnitt Heidenstrasse bis Kreisel 
Heiligholz
Im oben genannten Abschnitt wurde die letzte Etappe der Erneuerungsarbei-
ten an der Heiligholzstrasse umgesetzt. Der komplette Strassenoberbau inkl. 
Fundation wurde ersetzt. Randabschlüsse und Trottoir wurden neu erstellt. 
Ebenfalls wurde eine neue Strassenbeleuchtung mit LED-Technik installiert. 
Die alte Trinkwasserleitung wurde ersetzt. Im gleichen Zug wurden umfang-
reiche Arbeiten von Seiten EBM und Swisscom durchgeführt. Im ganzen 
Bereich wurde ein lärmarmer Deckbelag eingebaut. 

Bottmingerstrasse: Tempo 30
Auf der Bottmingerstrasse wurde auf dem Abschnitt Emil Frey-Strasse bis 
Grabenackerstrasse im November eine Tempo 30-Zone eingerichtet. Die 
entsprechenden Massnahmen wurden im Hinblick auf eine Sanierung der 
Strasse mit provisorischen Mitteln erstellt.
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Rüttihardstrasse: Sanierung
Die Rüttihardstrasse erfuhr eine Oberflächensanierung mittels Microsil-Dünn-
schichtbelag. Reparaturen an Randabschlüssen und Verbesserungen an der 
Entwässerung gingen dem Einbau des Belages voran. 

Jurastrasse und Kaspar Pfeiffer-Strasse: Sanierung
Entlang der Jurastrasse wurde im Bereich der Kaspar Pfeiffer-Strasse der 
Gehweg saniert. Die Sanierung wurde infolge Schäden durch Wurzeln erfor-
derlich. 

Steingrubenweg: Hochwasserschutz
Am Steingrubenweg wurden zur Vermeidung von Hochwasserschäden 
zusätzliche Massnahmen an der Strassenentwässerung und am Wasser-
abfluss vorgenommen. Die Strasse mit Mergelbelag wurde auf einer Länge 
von rund 150 Metern instand gestellt.  

Öffentlicher Verkehr (ÖV)
Buslinie 58: definitiver Betrieb Ortsbus BLT
Nach der Zustimmung der Gemeindeversammlung für die Weiterführung 
der Ortsbuslinie 58 wurde der Transportvertrag mit der BLT abgeschlossen. 
Der Busbetrieb wurde nach dem Fahrplanwechsel im Dezember definitiv 
aufgenommen. Die Bushaltestellen der Buslinie 58 werden in den folgenden 
fünf Jahren in Etappen behindertengerecht umgebaut.

Einstellung Betrieb Friedhofbus per 31. Dezember
In Zusammenhang mit dem definitiven Betrieb der Ortsbuslinie 58 hat der 
Gemeinderat beschlossen, den Betrieb des Friedhofbusses per 31. Dezem-
ber einzustellen. Der Routenfahrplan bzw. die Haltestellen des Friedhofbus-
ses stimmen grösstenteils mit der Route der Buslinie 58 überein. Zusätzlich 
bietet der Seniorenfahrdienst Münchenstein für die ganze Gemeinde Fahr-
dienste nach Bedarf an. Zuletzt wurde der Friedhofbus, der jährlich einen 
Aufwand von rund Fr. 11‘500.00 verursacht, von durchschnittlich sechs Fahr-
gästen pro Woche genutzt. 

Öffentliche Beleuchtung
Die öffentliche Beleuchtung Münchensteins besteht zurzeit aus einer Vielzahl 
von veralteten Strassenleuchten. Der Gemeinderat hat im Dezember 2016 
einem Modernisierungskonzept zugestimmt, das den Ersatz oder Austausch 
von alten Huberleuchten in Sammel- und Erschliessungsstrassen vorsieht. 
Die Umrüstung und Modernisierung der veralteten Beleuchtungstechnik 
wurde im Berichtsjahr konsequent vorangetrieben. Ziel ist eine generelle 
Verbesserung der Beleuchtungseffizienz, verbunden mit einer markanten 
Energieeinsparung, zu erreichen. 

Im Berichtsjahr wurden in den folgenden Strassen die Beleuchtungsinstallati-
onen komplett ersetzt oder umgerüstet und mit modernen LED Leuchtköpfen 
ausgerüstet:
•	 Allschwilerstrasse
•	 Bahnhofstrasse
•	 Binningerstrasse
•	 Blauenstrasse
•	 Ettingerstrasse
•	 Heiligholzstrasse (zwischen Pumpwerk- und Bahnhofstrasse)
•	 Mittlere Gstadstrasse
•	 Schluchtstrasse
•	 Schulackerstrasse
•	 Schützenmattstrasse
•	 Therwilerstrasse

Für eine Pilotstudie hat die EBM Netz AG mit Zustimmung der Gemeinde den 
auf LED-Technik umgerüsteten Beleuchtungsabschnitt entlang der Heilig-
holzstrasse, zwischen Birs und Bahnhofstrasse, mit einer intelligenten Licht-
steuerung ausgestattet. Die entsprechend ausgerüsteten Strassenlampen 
liefern nur dann Licht, wenn es gebraucht wird. Die Lichtstärke bleibt im 
Ruhezustand abgesenkt und dient nur der Orientierung. Nähert sich ein 
Verkehrsteilnehmer, wird dieser frühzeitig durch Sensoren erfasst und das 
Lichtniveau auf mehr Helligkeit angehoben, sodass der Strassenabschnitt 
konform ausgeleuchtet wird. 

Reklamereglement
Das gültige Reglement aus dem Jahre 1993 entspricht in vielen Details nicht 
mehr den aktuellen Normen bzw. den Anforderungen der Gemeinde Mün-
chenstein. Die Bauverwaltung hat deshalb das vorliegende Reglement und 
die zugehörige Gebührenregelung komplett überprüft und wo nötig ange-
passt. Die Anpassungen im Reglement beschränken sich in vielen Bereichen 
auf technische Details. Wesentlich ist die Anpassung der Bemessung der 
Gebühren, die dem Gemeinderat in begründeten Fällen die Möglichkeit für 
einen Gebührenerlass gibt. 
An der Gemeindeversammlung vom 4. Dezember 2017 wurde dem überar-
beiteten Reglement mit zugehöriger Gebührenordnung zugestimmt.

Abwasserbeseitigung
Sanierungsprogramm
Bislang wurden vom gesamten Gemeinde-Kanalisationsnetz 95.2 % auf 
mögliche Schäden überprüft. Davon waren 71.1 % schadhaft. Bis zum Ende 
des Berichtsjahres konnten über 65 % der schadhaften Kanalisationsleitun-
gen saniert werden. Somit sind lediglich noch 6.1 % der geprüften Leitungen 
schadhaft. Zusammenfassend kann deshalb gesagt werden, dass sich das 
Kanalisationsnetzt der Gemeinde in einem guten Zustand befindet.
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Im Berichtsjahr wurden schadhafte Kanalisationsleitungen entlang des 
Wahlenwegs und defekte Haltungsabschnitte an der Hauptstrasse saniert. 
Das Schadensbild der Kanalisation am Wahlenweg war gekennzeichnet 
durch viele Querrisse entlang der Rohrwandungen. Diese konnten mittels 
des «Inlinerverfahrens» saniert und abgedichtet werden. Dabei wird ein mit 
Kunstharz getränkter Textilschlauch in die Kanalisationsleitung eingebracht 
und mit Wasser- oder Luftdruck an die Rohrwand gepresst und anschlies-
send ausgehärtet. Die Leitung erlangt wieder ihre notwendige Dichtigkeit und 
ihre Gebrauchsdauer wird um ca. 30 Jahre verlängert.

Die Sanierungsetappe 2017 umfasste zwei Kanalisations-Abschnitte von 
rund 200 m Gesamtlänge:

Strasse          Durchmesser  Baujahr   Leitungslänge Sanierungsart
Wahlenweg      40, 50, 60 cm    1957	  150 m	                Inlinersanierung
Hauptstrasse    	          60 cm   1932	    50 m	                Robotersanierung

Private Liegenschaftskanalisationen
Bei den schadhaften Hauptsammelkanälen handelte es sich um Transportlei-
tungen, an denen keine privaten Liegenschaftskanalisationen angeschlossen 
waren. Daher mussten keine Untersuchungen der privaten Hausanschlüsse 
angeordnet werden.

Statistik Bewilligungen Tiefbau
			   	 2017			   2016
Aufgrabungen		
EBM				        17			       13
IWB				        18			       21
Swisscom			         6			       19
Diverse				         5			         6
Aufgrabungen			       46			       59
Allmendbenützungen		      37			       19
Reklamebewilligungen		      15			       15
TOTAL Bewilligungen		      98			       93

Abfallbeseitigung
Der getrennt gesammelte, nicht verwertbare Siedlungsabfall nahm im 
Berichtsjahr um 0.9 % zu (162 kg pro Kopf, Vorjahr: 160 kg). Die getrennt 
gesammelten Wertstoffe nahmen um insgesamt 9,7 % ab. Besonders ins 
Gewicht fällt hierbei die Abnahme von Altglas, insgesamt 66 Tonnen weniger 
als im Vorjahr. Erneut abgenommen hat ebenfalls die Menge an Altpapier 
und Karton, nämlich um 65 Tonnen.
Das Verhältnis der Wertstoffe (inkl. Grünmengen) zu Kehricht und Sperrgut 
verschob sich gegenüber 2016 (53:47) um zwei Prozentpunkte auf neu 51:49.

					     2017 	    2016 	       Zu-/Abnahme
					     Tonnen	   Tonnen
Siedlungsabfall – 
getrennt gesammelter, nicht verwertbar
			 
Kehricht- und Sperrgut Total		  1‘966	    1‘948	       +0.9 %

Wertstoffe – 
getrennt gesammelt, verwertbar
Altpapier/Karton			      761	       826	        -7.9 %
Altglas					        346	       412	      -16.0 %
Alu/Weissblech				        27	         26	       +3.8 %
Altmetall				         24	         19	     +26.3 %
Wertstoffe Total				    1‘158	    1‘283	        -9.7 %

Grün- und Bioabfall / Organische Abfälle
Kompostieranlagen Privat / Gemeinschaftlich:			 
Organische Abfälle			        27	         30	         -10 %
Kompostierungsanlagen Arlesheim 
und Pratteln			 
-Grüngut- und Bioabfallabfuhr von 
Haushalten 				       601	       628	        -4.3 %
-Grünmengen Gemeindewerkhof	    212	       172	     +23.3 %
Grün- und Bioabfall Total		     840	       800	       +0.2 %

Gemeinschaftskompostierungsanlagen
Im Berichtsjahr bestanden wie im Vorjahr zwei mit bis 50 und zwei Gemein-
schaftskompostieranlagen mit mehr als 50 angeschlossenen Haushaltun-
gen. Die Betriebsgruppen (45 freiwillig tätige Personen, die insgesamt 670 
Arbeitsstunden leisteten) haben rund 27 Tonnen organische Reststoffe aus 
Küche und Garten von insgesamt rund 176 Haushaltungen (2016: 174) zu 
qualitativ hochwertigem Kompost verarbeitet. 
Während zweier Aktionstage wurden in den Zentren Gartenstadt und Zoll-
weiden 124 Säcke Kompost und Blumenerde (2016: 159) sowie durch Coop 
Gartenstadt insgesamt 98 Säcke Kompost (2016: 92) verkauft. Weiterer Kom-
post konnte direkt ab den Plätzen an Private abgegeben werden. 

4.2.4	 Werkhof

Strassenunterhalt, Gärtnerei, Friedhof
Neben der Erstellung und dem Unterhalt der Strassen und Wege sowie 
der Pflege der Grün- und Freiräume (Grünrabatten, Friedhofbepflanzungen 
etc.) kümmert sich der Werkhof auch um die Ver- und Entsorgung auf dem 
Gemeindegebiet. Die alltäglichen Anliegen der Einwohnerinnen und Einwoh-
ner nehmen den Werkhof ebenso in Anspruch wie auch die Sicherstellung 
der Gemeindeinfrastrukturleistungen, zu der auch die eigene Wasserversor-
gung Münchensteins zu zählen ist. In Form von Know-how und Manpower 
ist der Werkhof zudem in diversen Projekten integriert und wirkt zu jeder 
Jahreszeit unterstützend bei verschiedensten Vorhaben mit.
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Bepflanzungen
Die Wechselflorrabatten und diversen Pflanzkübel in Münchenstein wurden 
auch in diesem Jahr mit den selbst aufgezogenen Pflanzen aus dem werkhof- 
eigenen Treibhaus gestaltet. Nebst den allgemeinen Pflegemassnahmen an 
Baum und Blume leistet die Gärtnerei des Werkhofs damit zu jeder Jahreszeit 
einen wesentlichen Anteil zur Aufwertung des optischen Erscheinungsbildes 
der Gemeinde.

Bestattungen 
Im Berichtsjahr ereigneten sich in Münchenstein 138 Todesfälle (2016: 121). 
90 Bestattungen fanden in Münchenstein statt (2016: 70). Fünf Mal wurde 
Asche von Verstorbenen auf dem Friedhofareal verstreut. Per 31.12.2017 
bestanden insgesamt 556 Grabverträge (2016: 563).

Erd- und Urnenbestattung		  2017		  2016
Erdbestattungen			         8		        6
Urnengräber				        15		      13
Urnennischen				          7		        5
Gemeinschaftsgräber			       32		     28
Familiengräber Sarg			         0		        1
Familiengräber Urnen			         2		        1
Urne in bestehendes Grab		      24		      14
Sarg in bestehendes Grab		        2		        1
Kindersarg- Urnengrab bis 6 Monate	       0		        1
Erd- und Urnenbestattungen Total	     90		      70

Diverse Projekte

Musikschule
Im Winter wurden die Kellerdecken in den unbeheizten Räumen durch die 
Werkhofmitarbeiter isoliert.

Kultur- und Sportzentrum Bruckfeld (Kuspo)
Zur Aufwertung der Anlage und Umgebung wurden Anfang Jahr die geschä-
digten Ahornbäume durch Eichenbäume ersetzt. Im Spätherbst wurde mit 
den Lehrlingen von der Dammstrasse her ein neuer Fussweg erstellt. Zeit-
gleich wurden die bestehenden Sitzbänke an der Loogstrasse durch neue 
ersetzt.

Spielplätze
Sämtliche Spielplätze der Gemeinde wurden durch einen externen Experten 
auf ihre Sicherheit hin überprüft. Als Sofortmassnahme haben die Mitarbeiter 
des Werkhofs unter anderem im Kindergarten Ameisenhölzli das Betonfun-
dament der Wippe abgebrochen und neu gegossen.

Bushaltestellen Bottmingerstrasse und Loogstrasse
Im Zuge der definitiven Einführung der BLT Linie 58 wurden die nicht mehr 
benötigten 40 Jahre alten Haltestellenhäuschen im Abschnitt der alten Linien-
führung entfernt. Die orangen Häuschen waren in einem schlechten Zustand. 
Sie wurden im Werkhof zerlegt und fachgerecht entsorgt.

Street Workout-Anlage
Für die Street Workout-Anlage Welschmatt haben die Werkhofmitarbeiter 
die Vorbereitungsarbeiten vor Ort, den Fundamentaushub- sowie die Beto-
nierarbeiten koordiniert und ausgeführt. Die Street Workout-Anlage wurde 
am 9. September zusammen mit dem neuen benachbarten Skatepark durch 
die Jugendarbeit Münchenstein feierlich eröffnet.

Fahrzeugbeschaffung
Die Wischmaschine MFH 2500 Jg. 2006 mit 10‘400 Betriebsstunden bedurfte 
eines altersbedingten Ersatzes. Im Mai wurde die neue Wischmaschine City-
Cat 2020 XL Euro 6 dem Werkhof übergeben (siehe Bild).

Weihnachtsbeleuchtung / Quartierweihnachtsbäume
Mitte Oktober wurde der Werkhof damit beauftragt, drei Verkehrskreisel und 
sieben Quartiere mit Weihnachtsbäumen zu bestücken. Die Aufgabe wurde 
in sportlichem Tempo angegangen, so dass pünktlich zum 1. Advent sämt-
liche «Weihnachtsbäume in den Quartierstuben der Gemeinde» die Nacht 
erleuchten konnten. 
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Wasserversorgung

Allgemein
In diversen Anlagen und im Netz wurden externe elektrische Sicherheitskon-
trollen durchgeführt. Bei diesen Kontrollen wurden keine Mängel festgestellt. 
Die Überprüfungen wurden mit Sicherheitsnachweisen gemäss Niederspan-
nungs-Installationsverordnung bestätigt. 
Im Schacht Binningerstrasse wurden zwei Klappen und ein Schieber wegen 
Undichtheit ersetzt. Diese Arbeiten wurden vor den grösseren Reparaturar-
beiten an der defekten Gussleitung, die das Dreispitz-Areal einspeist, aus-
geführt. 
Im gesamten Netz wurden zudem einige bekannte, nicht dichtende Absper-
rorgane ersetzt.

Unterhalt Pumpwerke
In allen Pumpwerken wurden die jährlichen Bedarfsarbeiten auf Basis des 
bestehenden Servicevertrages ausgeführt.
Im Pumpwerk Au wurde im September die bestehende Chlor-Desinfekti-
onsanlage aufgehoben und wie in den anderen Pumpwerken durch eine 
neue Ultraviolett-Anlage ersetzt. Somit wird das gesamte eigens geförderte 
Grundwasser von Münchenstein ohne chemische Mittel behandelt, was eine 
erhöhte Versorgungssicherheit garantiert und dem neuesten Stand der Tech-
nik in der Trinkwasseraufbereitung entspricht. 

Unterhalt Reservoire
In den Reservoiren wurden die periodischen und jährlichen Kontrollen durch-
geführt. In der Kammer 1 im Reservoir Weihermatt wurden offene Garan-
tiearbeiten an der Kathodenschutzanlage ausgeführt. Danach wurde die 
Kammer chemisch gereinigt und desinfiziert. Die restlichen drei Kammern 
in den Reservoiren wurden mit Wasserhochdruck gereinigt und die Vorräume 
der Kammern desinfiziert.
Im Rohrkeller des Reservoirs Gemeindeholz wurde die defekte Hochdruck-
pumpe aus dem Jahr 1975 durch eine neue Pumpe ersetzt.

Brunnen
Die 18 öffentlichen Brunnen werden durch die Wasserversorgung gereinigt 
und unterhalten. 
Der Brunnen am Bergweg erhielt ein neues Becken sowie eine neue Umge-
bungsmauer. 
Beim Brunnen Entenweid wurden im Mai Graffiti mechanisch entfernt. Der 
Brunnen Gruthweg/Steinweg und der Brunnen auf der Schiffliparzelle wur-
den am 1. August durch Sprengkörper schwer beschädigt. Das Becken am 
Gruthweg/Steinweg wurde durch ein neues ersetzt, während der Brunnen 
auf der Schiffliparzelle ganz abgebrochen wurde.
Der Brunnen am Steinweg wurde aufgrund des Verkaufs der gemeindeei-
genen Parzelle entfernt. Dieser wird saniert und erhält zu einem späteren 
Zeitpunkt einen neuen Standort auf der Schiffliparzelle. 

Löschwasserversorgung
Für die Löschwasserversorgung stehen rund 440 Hydranten zur Verfügung, 
die jährlich kontrolliert und gewartet werden. Im Berichtsjahr wurden insge-
samt 1 Hydrant komplett erneuert, 36 Hydranten revidiert und 4 Oberteile 
ausgetauscht. 
Diese Massnahmen wurden finanziell durch die Gebäudeversicherung sub-
ventioniert. Für allfällige Löscheinsätze der Feuerwehr stehen in den Reser-
voirs stets 1‘120 m3 Wasser zur Verfügung.

Wasserzähler
Durch die Wasserversorgung wurden ein Fünftel aller Haus-Wasserzähler 
(ca. 539 Stk.) und alle Schacht- und Brunnenzähler vor Ort abgelesen. Die 
Liegenschaftsbesitzer wurden teilweise von den Ablesern auf Mängel in der 
Hausinstallation hingewiesen, die durch sie behoben werden müssen. Auch 
einige nicht mehr gangbare Hauptventile in den Liegenschaften wurden fest-
gestellt, die durch die Wasserversorgung im Auftrag des Eigentümers ersetzt 
wurden. 
Der Wasserverbrauch ist im Berichtsjahr im Vergleich mit 2016 um rund 1.6 % 
gesunken.

Der neue Brunnen am Bergweg
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Hänggi Andreas	 Abteilungsleiter				   100 %	
Siegrist Guido°		  Abteilungsleiter				   100 %

Gerber Thomas		 Teamleiter Gemeindepolizei		  100 % 
Kündig Daniel		  Gemeindepolizist			   100 %
Bongni Franziska	 Gemeindepolizistin			   100 %

Kropf Sonja		  Fachliche Leiterin Einwohnerdienste	   60 %
Dietrich Daniela		 Mitarbeiterin Empfang			     40 %
Giani Sibylle		  Mitarbeiterin Einwohnerdienste		    40 %
Lehmann Carmen	 Mitarbeiterin Einwohnerdienste		  100 %
Studer Gabriela		 Mitarbeiterin Empfang			     60 % 	
Thüring Annouk		 Mitarbeiterin Einwohnerdienste		    40 %
Walker Manuela	 Mitarbeiterin Einwohnerdienste		    40 % 

4.3.1	 Einwohnerdienste

Bevölkerungsstatistik
Per 31. Dezember 2017 lebten 12‘252 Einwohnerinnen und Einwohner 
(Vorjahr: 12‘177) in der Gemeinde Münchenstein (Anteil Bevölkerung ohne 
Schweizer Pass: 26,2 %, Vorjahr: 25,9 %), die sich folgendermassen auf die 
Alterskategorien aufteilen:

Alter    männlich CH    weiblich CH    männlich nicht CH    weiblich nicht CH
     0-10	             435	            419	                  204	                        207
   11-20	             431	           388	                  206	                        154
   21-30		 539	            541		      249		            228
   31-40		 488	           456		      276		            296
   41-50		 528	           602		      327		            313
   51-60		 707	           773		      225		            163
   61-70		 497	            581		      102		              95
   71-80		 405	           478		        65		              46
   81-90		 238	           399		        25		              23
 91-100		   42	             93		           1		                5
101-110		     1		    1		          0		                0
 TOTAL	           4‘311	         4‘731		   1‘680		         1‘530

4.3 Allgemeine Dienste & Sicherheit

Mitarbeitende per 31.12.

Gemeindepolizei

Einwohnerdienste

Leitung Allgemeine Dienste & Sicherheit

Allgemeine Dienste 
& Sicherheit

Gemeinde-
polizei

Einwohner-
dienste

Hundehaltung
Im Berichtsjahr waren 498 Hunde in Münchenstein angemeldet (Vorjahr 497). 
In Bezug auf die Hundegebühren mussten 29 (36) erste Mahnungen und 
14 (11) zweite Mahnungen ausgesprochen werden. 68 Hunde (86) wurden 
angemeldet und 67 (77) abgemeldet.
Per 1. Januar 2016 wurde die Hundedatenbank ANIS im Kanton Basel-Land-
schaft von der Hundedatenbank AMICUS abgelöst. Das gemeindeeigene 
Hunderegister wurde in der Folge abgeglichen und soweit als möglich berei-
nigt. 
Seitens Einwohnergemeinde werden ausschliesslich jene Hunde erfasst, 
deren Besitzer eine Niederlassung in der Gemeinde Münchenstein aufwei-
sen. In der Hundedatenbank AMICUS sind alle in der Schweiz befindlichen 
Hunde registriert. Aufgrund von in Münchenstein ansässigen Tierheimen 
oder Tierauffangstationen ergeben sich dadurch Differenzen zwischen den 
beiden genannten Datenbanken. 

4.3.2	 Gemeindepolizei

Bewilligungen / Gesuche			      2017		     2016
	

Eingaben und Beanstandungen aus der Bevölkerung

Ruhe und Ordnung, Sicherheit

Zustellungen

Ordnungsbussen

•	 Gelegenheitswirtschaftspatente                	         114 	         124
•	 Freinacht				                           32	           42
•	 Lautsprecherbewilligungen		                         25 	           15
•	 Stellungnahmen Pass- und Patentbüro                       12	             3
•	 Zufahrtsbewilligungen (Tag)		                       463 	          521
•	 Zufahrtsbewilligungen (Jahr)	                                   120	          132

•	 Abfall				                             	            1	            16
•	 Nachbarn, Lärm, Umwelt		                         13	            12
•	 Tierhaltung (ohne Hunde)		                           1	             8
•	 Mahnungen und Zwangsanordnungen                          0	             0
•	 Hilfeleistungen Kanton 		                           0	            17 

•	 Anhaltungen von polizeilich gesuchten Personen         9	             5

•	 Gerichtsakten				             	           52	           33
•	 dafür notwendige Gänge			             17	           22
•	 Aufenthaltsnachforschungen		                           4	             3

•	 Abfall/Lärm					                 8	           27
•	 Hunde					                 4	             1
•	 Parkierreglement				                0	             0
•	 Strassenverkehr			                     3‘034	      1‘993

° Doppelbesetzung  infolge Nachfolgeregelung
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Strassenverkehr 		  		      2017		    2016

Geschwindigkeitskontrollen

Jahresbericht Feuerwehr
Der Mannschaftsbestand zählte zu Beginn des Berichtsjahres 55 Feuer-
wehrleute (48 Männer, 7 Frauen). Im Jahresverlauf traten 2 Rekruten, ein 
Soldat und per Hauptübung 7 weitere Angehörige aus dem Dienst bei der 
Feuerwehr Münchenstein aus aufgrund von Wegzug, des Alters wegen oder 
aus beruflichen Gründen.

Im Berichtsjahr stellte die Betriebsfeuerwehr Dreispitz per 31. Oktober ihren 
Betrieb ein. Die Feuerwehr Münchenstein übernahm in der Folge den Mün-
chensteiner Part des Dreispitzareals per 1. November. Nach den Sommer-
ferien wurde die Feuerwehr Münchenstein parallel zur Dreispitzfeuerwehr 
alarmiert, um den Know-how-Transfer zu gewährleisten. Sämtliche Einsatz-
pläne wurden in enger Kooperation überarbeitet und alle Schliesszylinder 
angepasst. Im Weiteren wurden diverse Objekte zusammen mit dem Kom-
mando der Dreispitzfeuerwehr gesichtet, beübt und übergeben. 
Vier aktive Mitglieder der Dreispitzfeuerwehr konnten erfreulicherweise in die 
Feuerwehr Münchenstein integriert werden. Durch die erfolgreich durchge-
führte Rekrutierung im Oktober und November gewann die Feuerwehr Mün-
chenstein 6 Neueintritte und startete somit mit einem Mannschaftbestand von 
55 aktiven Feuerwehrmännern und -frauen in das neue Jahr.

•	 Verzeigungen				                            3	             9
•	 Meldungen					               91	           84
•	 Verkehrskontrollen 				              85	           62 
•	 Schulwegkontrollen				              29	             --
•	 Ausserbetriebnahme (Auto/Mofa)		              0	             1
•	 Rotlichtkontrollen				                4	             0
•	 Kontrollen mit Polizei BL			               4	             7

•	 stationäre Kontrollen			                          44	           55
•	 mobile Kontrollen				            295	         258
•	 mit gemeindeeigener Anlage erfasste
   Motorfahrzeuge (stationär)			     421‘436	  944‘228
•	 mit gemeindeeigener Anlage erfasste
   Motorfahrzeuge (mobil)			     466‘191	  162‘679
•	 davon mit Ordnungsbussen belegt
   (mobil und stationär)				         5‘756	      5‘956
•	 Busseneinnahmen Gemeindekasse		   490‘750	   487‘410
•	 Verzeigungen an die Staatsanwaltschaft	         264	         242
•	 Schriftliche Befragungen und Sachverhaltsanerkennungen	
   im Zusammenhang mit Geschwindigkeitsanzeigen    63	           68
•	 Sofortige Führerausweisabnahmen durch die 
      Gemeindepolizei 				                2	             3

Im Berichtsjahr rückte die Feuerwehr 103 Mal (Vorjahr 102) ernstfallmässig 
aus. Die Einsätze lassen sich in folgende Gruppen aufteilen:
 13 Brände 
 50 Fehlalarme
 14 Elementarereignisse	
  8 Oel- / Chemiewehr
 11 Technische Hilfeleistungen
  7 Diverse

Insgesamt leistete die Feuerwehr Münchenstein über 2‘170 Einsatzstunden 
für die Sicherheit der Gemeinde Münchenstein, was mehr als 400 Stunden 
mehr sind als im Vorjahr.

Die Ausbildung von Kader und Mannschaft erfolgte an:
  2 Offiziersrapporten
  6 Kaderübungen
  5 Atemschutzübungen
 10 Pikettübungen
  8 Fahrtrainingsstunden für die Fahrer C1
  4 Fahrtrainingsstunden pro Fahrer C1 für das neue Tanklöschfahrzeug
  1 Maschinisten-Übung für die Fahrer C1
  2 Ausbildungstage «PSAGA» für die Absturzsicherungsgruppe

Es wurde wiederum an allen Wochenenden und Feiertagen sowie zusätz-
lich an den drei Tagen der Basler Fasnacht von den Offizieren und höheren 
Unteroffizieren ein Pikettdienst zur Sicherheit der Gemeinde geleistet. 

Im Berichtsjahr haben folgende Mutationen stattgefunden:

Beförderung zum Offizier
Benjamin Zweifel 

Ernennung zum Feldweibel
Daniel Bodmer

Beförderung zum Wachtmeister
Marius Lips
Julien Arzner

Beförderung zum Korporal
Claudio Abbt
Alain Deucher

Beförderung zum Gefreiten
Sandra Hammer
Dominik Canetta
Andreas Schönenberger
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Somit besteht das Feuerwehrkader per 31. Dezember 2017 aus
  1 Kommandant
  1 Kommandant-Stellvertreter
  3 Offiziere
  1 Feldweibel
  1 Fourier
  4 Wachtmeister
 11 Korporalen

   Der Wiederholungskurs beinhaltete folgende Schwerpunkte:
•	 Erstellen der Umrandung für die bestehende Finnenbahn
•	 Auffüllung eines «Bienenhotels» und Sicherung mit Drahtgeflecht
•	 Sanierung von defekten Tischgarnituren
•	 Rückbau und Neubau eines defekten Zauns
•	 Unterholzräumung Böschung am Gruthweg

Jahresbericht Zivilschutz
Die Zivilschutzorganisation Münchenstein hat an folgenden Daten die jähr-
lichen Kurse durchgeführt:

Erster Quartalsservice am 27. und 28. April
Die für diesen Service gesetzten Ziele waren der Unterhalt der beiden Anla-
gen Welschenmatt und Ehinger. In diesem Zusammenhang wurden die Kom-
pressoren, die Wasserspritze sowie die Kettensägen revidiert. Das Inventar-
verzeichnis der Anlage Welschenmatt wurde bereinigt.

Kadervorkurs KVK vom 31. August bis 1. September
Im Rahmen dieses Services wurden die für den anschliessenden Wieder-
holungskurs notwendigen Vorbereitungen getroffen. Das Material wurde 
gefasst und die Zivilschutzanlagen für den Bezug durch die Angehörigen 
des Zivilschutzes hergerichtet.

Wiederholungskurs vom 4. bis 8. September

Zweiter Quartalsservice am 23. und 24. November
Im Rahmen dieses Quartalsservices wurden in den beiden Zivilschutzan-
lagen Welschenmatt und Ehinger die notwendigen Unterhaltsarbeiten voll-
ständig umgesetzt.

 

Unter anderem bei 13 Bränden rückte die Feuerwehr im Berichtsjahr aus. Die Angehörigen des Zivilschutzes im Einsatz auf dem Sportplatz Welschenmatt.
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Schiener Michael	 Abteilungsleiter, Stv. Geschäftsleiter	 100 % 	

Maier Alain		  Leiter Finanzen und Controlling		  100 %
Binggeli Christian	 Mitarbeiter Finanzen			   100 % 
Häring Rudolf		  Mitarbeiter Finanzen			   100 %
Rentsch Gabriele	 Mitarbeiterin Finanzen 			   100 % 
	
Dysli Nina		  Leiterin Steuern 			   100 %
Binggeli Doris		  Sachbearbeiterin Steuerveranlagung	   60 %
Carluccio Giuseppina	 Sachbearbeiterin Steuerbezug		    50 %
Egger Belinda		  Sachbearbeiterin Steuerveranlagung	   40 %
Fritsch Elvira		  Sachbearbeiterin Steuerveranlagung	   70 %
Hersperger Rebecca	 Sachbearbeiterin Steuerveranlagung/
			   Steuerbezug				    100 %	
Mayer Martin		  Sachbearbeiter Steuerveranlagung	 100 %
Moser Roger°		  Sachbearbeiter Steuerbezug		    80 %
Opitz Cédric		  Sachbearbeiter Steuerveranlagung	 100 %

4.4.1	 Buchhaltung

Ausgestellte Rechnungen	 2017		  2016
Wasserzins (definitiv)	             3‘001	            2‘955
Wasserzins (Vorausrechnung)  2‘706	             2‘677
Übrige Rechnungen	             4‘197	             4‘248

Erhaltene Rechnungen	
Einwohnergemeinde	            7‘084	            6‘566

Ausgeführte Zahlungen	 		
Sozialhilfe		           10‘382	            9‘603

4.4 Finanzen & Steuern

Mitarbeitende per 31.12.

Finanzen

Steuern

Leitung Finanzen & Steuern

Steuern Finanzen &
 Controlling

Finanzen & Steuern

4.4.2	 Steuern

Statistikjahr			   2017		  2016		  2015
Steuererklärungsversand total  8‘391	             8‘301	             8‘175
Steuererklärungsversand 
natürliche Personen	            7‘695	             7‘621	             7‘517
Steuererklärungsversand 
juristische Personen		   696		   680		   658
Veranlagungen durch 
Gemeinde		             5‘959	            6‘880	             6‘786
				  
Rechnungen pro Jahr  Stk.     19‘252 	           17‘954 	           18‘663 
Mahnungen	            Stk. 	  962 	             1‘362 	             1‘259 
Betreibungen	            Stk. 	   153 		    278 		    249 
Verzugszins 
Schlussabrechnungen Stk. 	  468 	             1‘017 	             1‘311 
Betreibungskosten       Fr.        20‘616 	           31‘740 	           36‘788 
Abschreibungen           Fr.     205‘991 	        230‘906 	         268‘632 
Rückkauf Verlustscheine Fr.       28‘836               88‘214	           46‘577
Zahlungseingänge       Fr. 36‘933‘011 	    37‘524‘326        35‘362‘649   

Veranlagungsstand		  2017		  2016	   	 2015
Stand per 31.12.	         72,11 %	         88,59 %             92,15 %
Steuerjahr			   2016		  2015	   	 2014

4.4.3	 Finanzen

Für weiterführende Informationen in Bezug auf die Finanzen sei auf die Jah-
resrechnung 2017 der Gemeinde Münchenstein verwiesen, die am Schal-
ter der Gemeindeverwaltung erhältlich ist sowie auf der Gemeinde-Website 
www.muenchenstein.ch zum Download bereitsteht (Suchbegriff «Rech-
nung»).

 
° Doppelbesetzung  infolge Nachfolgeregelung
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Sprysl Kristine		  Leiterin Soziale Dienste			  100 %

Frmic Dzevahira	 Sekretariat Soziale Dienste		  100 %
Keranovic Amra		 Sekretariat Soziale Dienste		    50 %
Suter Manuela°	Kaufm.  Sachbearbeiterin/Administration SHB	 100 %
von Arx Mirina	 Kaufm. Sachbearbeiterin/Administration SHB	 100 %

Vellone Roberto	 Teamleiter Sozialhilfe			     80 %
Ahmeti Blerim		  Sozialberater/Sozialhilfe			    80 %
Eicher Sidney		  Sozialarbeiter				      80 %
Gaugler Jarah°		  Sozialarbeiterin				     80 %
Mazenauer Ursina	 Sozialarbeiterin				     40 %
Moser Dominik		  Arbeitsagoge				      80 %
Refojo Belen		  Administration Soziale Dienste		    50 %
Spring Karl		  Sozialversicherungen/Intake		    60 %
Wildi Anne-Joséphine	 Sozialarbeiterin				     80 %

Morgenthaler Daniel 	 Teamleiter KES				     80 %
Müller Serena		  Sozialarbeiterin KES			     80 %
Ruf Stéphanie		  Sozialarbeiterin KES			     90 %
Abt Cornelia		  Schulsozialarbeit Primarschule		    55 %
Streibert Susanne	 Schulsozialarbeit Primarschule		    45 %
Zotter Cristina		  Familien- und Jugendberatung		    60 %

Brönnimann David	 Leiter Robinsonspielplatz		    80 %	
Schindler Sarah		 Mitarbeiterin Robinsonspielplatz		   50 %
Hafen Dimitri		  Praktikant Robinsonspielplatz		    60 %
	
Rindlisbacher Cyril	 Co-Leiter Jugendarbeit			     70 %
Kettner Tanja		  Co-Leiterin Jugendarbeit		    60 %	
Mauderli Olivia		  Springerin Jugendarbeit			  Std.-Lohn
Nussbaum Rebekka	 Springerin Jugendarbeit			  Std.-Lohn
Weber Björn		  Springer Jugendarbeit			   Std.-Lohn
Fischer Lea		  Praktikantin Jugendarbeit		    60 %

König Vivian		  Leiterin Fachstelle			     30 %

Bühler Joachim		 Leiter Koordinationsstelle		    70 %

4.5 Soziale Dienste

Mitarbeitende per 31.12.

Aktuariat SHB/Sekretariat

Sozialhilfe

Kindes- und Erwachsenenschutz KES

Robinsonspielplatz

Jugendarbeit

Fachstelle Integration

Koordinationsstelle für das Alter

Sozialhilfe
Kindes- & Er-

wachsenenschutz
Bibliothek

Küche
Robinsonspiel-

platz

Familiener-
gänzende 
Betreuung

Schulergän-
zende 

Betreuung

Jugendarbeit

Tagesfamilien

Tagesheim

Koordinator 
Altersfragen

Integration Tagesstruktur

Soziale Dienste

Leitung Soziale Dienste

Tagesstruktur

Tagesheim

Fraefel Jasmin		  Leiterin Tagesstruktur 		   	   70 %
von Arx Jasmin		 Mitarbeiterin Administration		    30 %

Mayer Melanie		  Leiterin Tagesheim			     90 %	
Hodel Dominique	 Gruppenleiterin Tagesheim		    60 % 
Vonlanthen Andrea	 Gruppenleiterin Tagesheim		    80 %
Geiger Rosa-Maria	 Kinderbetreuerin Tagesheim		    60 %
Merovci Kosovare	 Kinderbetreuerin Tagesheim		    90 %
Thürkauf Janette	 Kinderbetreuerin Tagesheim		    60 %
Galli Louisa		  Kinderbetreuerin Tagesheim		  Std.-Lohn
Carangelo Luca		 Lernender Fachmann Betreuung	 100 %	
Schmeder Larissa	 Lernende Fachfrau Betreuung		  100 %

Alt Dominic 		  Tagesvater				    Std.-Lohn
Alt Marianne		  Tagesmutter				    Std.-Lohn
Berchtold Annette	 Tagesmutter				    Std.-Lohn
Bissegger Hanna	 Tagesmutter				    Std.-Lohn
Ensle Caroline		  Tagesmutter				    Std.-Lohn
Gelencsèr Eva		  Tagesmutter				    Std.-Lohn
Gsell Claudia		  Tagesmutter 				    Std.-Lohn
Nowosielski Jolanthe	 Tagesmutter				    Std.-Lohn
Rosas Veronica		 Tagesmutter				    Std.-Lohn
Schäfer Denise		 Tagesmutter				    Std.-Lohn

Bott Tamara		  Mitarbeiterin SEB			     40 %
Kitcatt Joy°		  Standortleiterin SEB Löffelmatt		    50 %
Koster David		  Standortleiter SEB Loog		    70 %
Madörin Urs		  Standortleiter SEB Löffelmatt		    70 %
Schindler Sarah		 Standortleiterin SEB Neue Welt		   20 %
Balboaca Mihaela	 Springerin Betreuung	        		  Std.-Lohn
Haldimann Bodo	 Fahrer Mittagstisch/Springer SEB	 Std.-Lohn
Lupi Rosanna		  Springerin Betreuung SEB		  Std.-Lohn
Tanner Bernhard	 Springer Betreuung SEB		  Std.-Lohn
Waldvogel Anja		 Springerin Betreuung SEB		  Std.-Lohn
Zumbrunnen Rita 	 Mitarbeiterin Betreuung SEB		  Std.-Lohn 

Metzger Vreni		  Leiterin Küche				      50 %
Bettiol Antonella	 Leiterin Mittagstisch			     40 %
Bechtel Barbara	 Köchin Mittagstisch			     40 %
Gartmann Nadine 	 Mitarbeiterin Küche Mittagstisch		 Std.-Lohn

Pescatore Naef Viviane	Leiterin Bibliothek			     50 %		
				  
Schraner Sonja		 Stv. Leiterin Bibliothek	               	 Std.-Lohn  
Alfarano Anita		  Mitarbeiterin Bibliothek			   Std.-Lohn
Brunner Dominique	 Mitarbeiterin Bibliothek 			  Std.-Lohn
Canova Silvia		  Mitarbeiterin Bibliothek 			  Std.-Lohn  
Knecht Sabrina		 Mitarbeiterin Bibliothek			   Std.-Lohn
	
Belaid Khalil		  Koordinator Quartiergarten		  Std.-Lohn

Eggimann Susanne	 Pilzkontrolleurin				   Std.-Lohn
Soguel André		  Pilzkontrolleur				    Std.-Lohn

Tagesfamilien

Schulergänzende Betreuung

Küche & Mittagstisch

Bibliothek

Quartiergarten Lange Heid

Pilzkontrolle

° Doppelbesetzung  infolge Nachfolgeregelung
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4.5.1	 Sozialdienst

Zum Ende des Berichtsjahres verzeichnete die Sozialhilfe eine Zunahme um 
neun Fälle – allerdings bei der Behandlung von 38 Personen mehr als im 
Vorjahr. Insgesamt wurden 108 Fälle aufgenommen, wovon 75 abgeschlos-
sen werden konnten. Wenig vertreten sind Fälle von Personen, die vorläufig 
aufgenommen wurden und über sieben Jahre in der Schweiz leben. 

Im August wurde die Abteilung Kind, Jugend- und Familie in die Sozialen 
Dienste integriert. Somit wurden die Bereiche Jugendarbeit, Robinsonspiel-
platz, Tagesheim, Tagesfamilien, Schulergänzende Betreuung samt Küche 
und Bibliothek neu den Bereichen Gesellschaft oder Kindes- und Erwachse-
nenschutz zugeordnet. Die Tagesstrukturen mit Tagesheim und Schulergän-
zende Betreuung bilden neu einen eigenen Bereich. Aus dieser Bündelung 
der Kräfte darf einerseits ein Mehrwert für das Thema Frühe Förderung 
gewonnen werden, andererseits brachte die Synchronisation der beiden 
Abteilungen sowie die Themenvielfalt eine Fülle von neuen Aufgaben mit 
sich, die über das Berichtsjahr hinaus eine Herausforderung darstellen wird. 

1) Alle Zahlfälle im Monat Januar des Erhebungsjahres zuzüglich aller Zugänge in den Folge-

monaten bis einschliesslich Dezember des Erhebungsjahres. Abschluss und Wiederaufnahme 

sind zwei Zahlfälle.

2) VA 7+ sind vorläufig aufgenommene Ausländer, die sich mehr als sieben Jahre in der 

Schweiz aufhalten, für die aber noch kein Entscheid über die Aufnahme vorliegt. Die Woh-

nungsmiete wird analog Sozialhilfe bemessen, der Grundbedarf richtet sich nach einer sepa-

raten Gesetzgebung. 

3) Alle Fälle ohne Unterstützung im Monat Januar des Erhebungsjahres zuzüglich aller Zugänge 

in den Folgemonaten bis einschliesslich Dezember des Erhebungsjahres. Als Fälle ohne Unter-

stützung gelten diejenigen mit physischem Kontakt und Dossieröffnung. Nicht gezählt werden 

Fälle betreffend Mietzinsbeiträge, KVG Abklärungen etc. 

4) Summe aller Personen, die eine bedarfsabhängige Sozialhilfeleistung erhalten haben (glei-

che Zählweise wie für kumulierte Zahlfälle).

Im Berichtsjahr beschäftigte sich die Arbeitsintegration neben der Betreu-
ung der zu Integrierenden im Arbeitsalltag und der Kontaktpflege mit den 
Partnerbetrieben ausserordentlich mit zwei prägenden Themen: Die Wei-
terbildung des Arbeitsagogen zum «Job Coach» und die Zertifizierung des 
Integrationsprogrammes durch den Schweizerischen Verband der Organi-
satoren von Arbeitsmarktmassnahmen SVOAM. 

Der Sozialdienst in Zahlen
					     2017	        2016	  2015
Kumulierte Zahlfälle Sozialhilfe1)	 	   364	          353	   338
Kumulierte Zahlfälle VA 7+2)		      10	            14	      10
SH-Eintritte				      108	          101	    145
Eintritte VA 7+				          1	              6	        4
Sozialhilfe abgeschlossen		      75	            81	    121
VA 7+ abgeschlossen			         4		  6	        2
Kumulierte Fälle ohne Unterstützung3)	     20	            22	      23
Kumulierte Personen4)			     616	          578	    540
Personen pro Zahlfall			    1.69	         1.63	   1.59
Einwohner Münchenstein Total	           12‘252	     12‘177          11‘978
Anzahl unterstützte Personen 
pro 100 Einwohner			    5.02	         4.74	   4.52

Bereits Mitte Januar begann der Arbeitsagoge seine Weiterbildung zum Job 
Coach Supported Employment an der Hochschule für Soziale Arbeit Luzern 
(HSLU). Supported Employment ist ein wertegeleiteter Ansatz und ein diffe-
renziert ausgearbeitetes Modell der beruflichen Integration mit spezifischen 
Verfahren, wofür das konsequent individuelle, am Bedarf der stellensuchen-
den Person orientierte Vorgehen kennzeichnend ist. Die Ausbildung wurde 
im Dezember erfolgreich abgeschlossen. 

Bezüglich der SVOAM-Zertifizierung fand im Januar eine Startsitzung mit der 
Leiterin der Sozialen Dienste, dem Arbeitsagogen, einer Mitarbeitenden aus 
dem kaufmännischen Bereich und einem externen Berater statt. Die Zusam-
menarbeit und die vorhandenen Ressourcen wurden geregelt mit dem Ziel, 
Ende 2018 die gewünschte Zertifizierung zu erhalten. In der Folge konnte mit 
der Informatik eine Lösung für die technischen Herausforderungen gefun-
den werden und es wurde damit begonnen, ein Handbuch zu erstellen, das 
zwingend ist für die angestrebte Zertifizierung. 

Weiterhin ein prägendes Thema für den Sozialdienst ist die Integration, 
die seit 2016 durch die Fachstelle Integration wahrgenommen wird. Das 
ursprüngliche Integrationsprojekt ist abgeschlossen und nun werden fortan 
die Teilschritte Schlüsselpersonenprogramm, Begrüssungsbesuche, Dor-
frundgänge, Neuzuzügeranlässe, Übersetzungen etc. weiter gefestigt. Neu 
in den Bereich der Fachstelle Integration gehört auch die Fachstelle Frühe 
Förderung.
Im Berichtsjahr wurde neben den bereits bestehenden Schlüsselpersonen 
ein Ausländerrat ins Leben gerufen, in dem die wichtigsten Communities 
vertreten sind. Das Berichtsjahr stand im Fokus der Implementierung der 
Kernangebote der Fachstelle Integration, der Vernetzung mit den entschei-
denden Institutionen und Vereinen in Münchenstein – insbesondere via Fach-
gruppe Integration – und der Weiterbildung der Schlüsselpersonen und des 
Ausländerrates. 

Vier Dorfrundgänge und ein Willkommensanlass wurden im Berichtsjahr 
veranstaltet mit dem Ziel, dass sich neuzugezogene Einwohnerinnen und 
Einwohner sämtlicher Nationen schneller in der Gemeinde zurechtfinden und 
wohlfühlen. Die Erfahrung hat gezeigt, dass diese Angebote mehrheitlich 
von zugezogenen Schweizerinnen und Schweizern genutzt werden, was 
der Zuzugsrate von knapp 90 % entspricht. Selbstverständlich hat beim 
Thema Integration die ausländische Bevölkerung gleichwohl einen hohen 
Stellenwert. In diesem Zusammenhang spielen die Schlüsselpersonen und 
der Ausländerrat eine wichtige Rolle. Obwohl die Schlüsselpersonen noch 
in der Weiterbildung und der Ausländerrat in der Rollenfindung waren, wur-
den seitens der Schlüsselpersonen im Berichtsjahr bereits über 80 Aufträge 
realisiert. 

Bei den Dorfrundgängen wird die Vielfalt der Gemeinde Münchenstein präsentiert.
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Der Standort der Büroräumlichkeiten der Koordinationsstelle für das Alter 
in der Stiftung Hofmatt hat sich als optimal erwiesen, da sich die Angebote 
der Stiftung inklusive Tageszentrum sowie die Spitex Birseck unter dem-
selben Dach befinden und für kurze Wege sorgen. Die Koordinationsstelle 
befindet sich im regen Kontakt mit Senioren sowie deren Angehörigen, ver-
mittelt Hilfeleistungen und Unterstützungsangebote, hilft beim Ausfüllen von 
Anträgen und liefert Lösungsvorschläge für den weiteren Lebensweg. Der 
Stelleninhaber befindet sich überdies im regen Austausch mit diversen Gre-
mien im Altersbereich wie dem Seniorenrat und der Fachgruppe Alter.

Die Koordinationsstelle organisierte im Berichtsjahr im Monatsrhythmus Ver-
anstaltungen zu den Themen Physiotherapie (inklusive praktische Übungen), 
Ernährungsberatung, Sturzprophylaxe, Zahngesundheit, Geschichte und 
Seniorentheater, die sich stets einer stattlichen und immer treueren Besu-
cherschaft erfreuen. 
Im März fand zum ersten Mal der «Frühlingsanlass» für Seniorinnen und 
Senioren im Kuspo statt. 20 Organisationen und Vereine präsentierten dort 
ihr Angebot. Der Anlass wurde von rund 180 Personen besucht. Im Oktober 
fand in Zusammenarbeit mit der Spurgruppe (reformierte und katholische 
Kirche, Stiftung Hofmatt, Verein Senioren Münchenstein und Umgebung 
sowie Koordinationsstelle) ein weiterer Grossanlass statt, der von über 170 
Personen besucht wurde. Die Koordinationsstelle war überdies an weiteren 
Anlässen aktiv präsent und sorgte für einen wachsenden Bekanntheitsgrad 
in eigener Sache.
Bei zwei Standaktionen im Einkaufszentrum Gartenstadt präsentierte sich 
die Koordinationsstelle für das Alter gemeinsam mit dem Seniorenrat und 
dem Verein «Senioren Münchenstein und Umgebung» der Bevölkerung. 
Ebenso durfte sich die Koordinationsstelle bei den Generalversammlungen 
der Vereine «Senioren Münchenstein und Umgebung» sowie des Fahrdiens-
tes präsentieren. 

Der von den Sozialen Diensten organisierte alljährliche Jubilaren- und 
80-Plus-Treff (siehe Bild), fand am im Berichtsjahr am Samstag, 21. Okto-
ber, im Kultur- und Sportzentrum Bruckfeld (Kuspo) statt. Versendet wurden 
810 Einladungen, 300 Gäste nahmen teil und füllten alle vorhandenen Sitz-
plätze restlos. Diese beeindruckenden Zahlen machen den Jubilaren- und 
80Plus-Treff zum grössten von der Gemeinde organisierten Anlass. Für die 
Durchführung durfte die Gemeinde auf die wertvolle ehrenamtliche Hilfe des 
Frauenvereins Münchenstein zählen.

Mit einem Apéro wurde das Treffen im Kuspo-Foyer eröffnet und wenig 
später zu einem feinen 3-Gang-Menü im schön eingerichteten Kuspo-Saal 
übergeleitet. Der Nachmittag wurde durch den beliebten Musiker Hansi Kolz 
begleitet. 
Im Berichtsjahr durften in Münchenstein 29 Ehepaare die goldene, 17 Ehe-
paare die diamantene, und 4 Paare die eiserne Hochzeit feiern. Rund ein 
Drittel der eingeladenen Jubilare folgten der Einladung und wurden durch 
den Gemeinderat persönlich geehrt. 
Für 16 Personen, die das Treffen nicht zu Fuss besuchen konnten oder keine 
Fahrgelegenheit hatten, wurde der Fahrdienst für die Hin- und Rückfahrt 
durch den Seniorenfahrdienst Münchenstein unentgeltlich geleistet. 

4.5.2	 Kindes- und Erwachsenenschutz (KES)

Gegenüber dem Vorjahr blieben die Fallzahlen im Berichtsjahr konstant. Auf-
fallend war die zunehmende Komplexität einzelner Fälle, die darin begründet 
ist, dass ambulante und freiwillige Hilfsangebote bereits früh greifen und 
erst Fälle, bei denen frühere Interventionen keine Wirkung gezeigt haben, 
im Auftrag der Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde Birstal vom Team 
Kindes- und Erwachsenenschutz bearbeitet werden. 
Die Kindeswohlabklärungen sind leicht zurückgegangen, wobei eine starke 
Zunahme an Abklärungen im Erwachsenenschutz zu verzeichnen war. Die 
KES-Zuständigen führt in vielen Fällen eine Ersteinschätzung durch. Nach 
Eingang einer entsprechenden Meldung bei der KESB wird die Familie umge-
hend aufgesucht und es werden vor Ort erste Abklärungen vorgenommen 
und mögliche Hilfemassnahmen vermittelt. Durch umgehendes Eingreifen 
können weitere Eskalationen verhindert werden. Hier zeigt sich, wie effizient 
und nachhaltig sich die Zusammenarbeit mit gemeindeinternen Stellen, aber 
auch mit externen Institutionen und Behörden, verbessert hat.   

Im Berichtsjahr war die Fallzahl der Jugend- und Familienberatung gegen-
über dem Vorjahr kleiner, jedoch gab es vermehrt aufwändige Beratungen 
und mehr Begleitungen. Auch bei den Jugendberatungen war eine Zunahme 
zu verzeichnen, so dass die Auslastung wie im Vorjahr insgesamt erneut 
zunahm.
Seit dem Berichtsjahr treffen sich regelmässig Vertreter und Vertreterinnen 
der Stellen, die in Münchenstein mit Jugendlichen arbeiten - das sogenannte 
Jugendnetzwerk. Dazu gehören die Sekundarschule, die Schulsozialarbeit, 
die Jugendarbeit, der Kindes- und Erwachsenenschutz, der Jugenddienst 
der Polizei Baselland, die Gemeindepolizei sowie die Jugend- und Fami-
lienberatung. Diese Treffen dienen dem Informationsaustausch bezüglich 
jugendspezifischer Themen und sind einer guten Zusammenarbeit förderlich.

Bei der Schulsozialarbeit haben sich im Berichtsjahr – unter anderem dank 
der guten Zusammenarbeit mit den Lehrpersonen und der Schulleitung – 
vermehrt Schülerinnen und Schüler selbstständig oder auf Empfehlung der 
Lehrpersonen hin für eine Beratung angemeldet. Ebenfalls angestiegen ist 
die Anzahl Beratungen von Eltern, vor allem auch Eltern jüngerer Kinder. 
Das von der Schulsozialarbeit initiierte und von der Schule getragene Projekt 
«Peacemaker» wird seit 2014 verfolgt. Im Berichtsjahr waren wieder rund 
50 neu ausgebildete Friedensstifter und Friedenstifterinnen auf den Pausen-
plätzen unterwegs, um einen konstruktiven Umgang mit Konflikten anzure-300 Gäste beehrten den Jubilaren- und 80-Plus-Treff.
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gen und aktiv und vermittelnd zu begleiten. Die Ausstellung «Mein Körper 
gehört mir» zur Prävention sexueller Übergriffe wurde erneut im Berichtsjahr 
angeboten. 
Die Schulsozialarbeit war im Berichtsjahr bei der Beratung von Lehrpersonen 
im Kindergarten sowie in den Einführungsklassen stärker präsent und wird 
diese Präsenz im Sinne der Früherfassung im Folgejahr weiter ausbauen. 

Neben den üblichen Öffnungszeiten war das Team des Robinsonspielplatz 
von Anfang Mai bis Ende Oktober unter dem Label «Robi Mobil» mit zahl-
reichen mobilen Einsätzen an den Standorten Ameisenhölzli (öffentlicher 
Spielplatz), Lange Heid (öffentlicher Spielplatz) sowie beim Primarschulhaus 
Löffelmatt präsent. Die Aktion stiess wie im Vorjahr auf grosses Interesse 
bei Kindern wie Eltern. Das Ziel, möglichst viele Kinder in allen Quartieren 
zu erreichen und auf den Robinsonspielplatz aufmerksam zu machen, wurde 
erreicht. Zudem konnten neue Kontakte geknüpft werden, z. B. zum Projekt 
Quartiergarten Lange Heid. 

Neben dem üblichen Programm fanden auf dem Robinsonspielplatz vier 
Helfereinsätze von Unternehmen, drei grössere Anlässe sowie diverse kleine 
Anlässe statt. Zu diesen zählt die erstmals durchgeführte Übernachtung auf 
dem «Robi», die zu begeistern wusste.
Ausserhalb der Öffnungszeiten besuchten insgesamt 62 Schulklassen den 
Robinsonspielplatz im Rahmen von Projektarbeiten, Abschlussfesten etc. An 
den Wochenenden nutzten Private die Möglichkeit, den Robinsonspielplatz 
zu mieten, zum Teil auch mit Übernachtung im Tipi-Zelt. 

Sehr begehrt ist der Mittagstisch der Schulergänzenden Betreuung, der mitt-
lerweile viermal wöchentlich auf dem Robinsonspielplatz angeboten wird.

Im Treffbetrieb der Jugendarbeit wurde durch einen Generationenwechsel 
eine starke Veränderung spürbar. Der Raum, der durch die langsame Abna-
belung der älteren Besucherinnen und Besucher im Jugend- und Kulturhaus 
entstand, wurde anfangs etwas zaghaft, aber kontinuierlich stärker durch die 
jüngere Generation eingenommen und erforscht.
Eine starke Präsenz zeigten die jüngeren Jahrgänge bei der partizipativen 
Projektarbeit.  Sie setzten sich beispielsweise für die Überarbeitung der Ska-
teanlage ein und halfen tatkräftig mit, die defekte Anlage ab- und nach deren 
externen Überarbeitung wieder aufzubauen. Auf der Sportanlage Welschmatt 
wurde überdies eine Streetworkout-Anlage installiert und so die Platznutzung 
um ein weiteres Sport- und Fitnessangebot erweitert. Die gesamte Anlage 
wurde im September eingeweiht und der Bevölkerung übergeben. 

Das Open Air-Kino knüpfte an den letztjährigen Erfolg an und zog in einer 
warmen Augustnacht über 80 Zuschauerinnen und Zuschauer an, die von 
einer über 10-köpfigen Betriebsgruppe Jugendlicher mit Hot-Dogs, Geträn-
ken und Glacé bedient wurden. 
Im neu erstellten Tanzraum im 1. Obergeschoss des Jugendhauses wurden 
nach der Montage einer neuen Spiegelwand eine Jugendliche bei Aufbau, 
Planung und Organisation einer Tanzgruppe unterstützt, die wöchentlich von 
jüngeren Tänzer und Tänzerinnen genutzt wird. Auch die Jungbürgerfeier 
und die regelmässig stattfindende Sportnacht «Nachtaktiv» wurden unter 
der Leitung der Jugendarbeit durchgeführt. 

Im Bereich der Projektarbeit achtet das Team der Jugendarbeit darauf, dass 
keine blosse Bedürfnisbefriedigung von Jugendlichen betrieben wird, son-
dern eine Jugendförderung erfolgt, um die Jugendlichen beim Werdegang 
zum Erwachsenenendasein zu stärken.
Nebst dem Treffbetrieb und der Projektarbeit bildet die Zusammenarbeit mit 
den Schulen und der Schulsozialarbeit ein wichtiges Standbein der Jugend-
arbeit. Es ist dem Team ein wichtiges Anliegen, dass es von allen Jugend-
lichen kontaktiert werden kann. Aus diesem Grund war das Team auf dem 
Pausenhof der Sekundarschule sowie an diversen Anlässen der Gemeinde 
präsent. In die Zusammenarbeit mit der Sekundarschule Lärchen fallen auch 
diverse Workshops zu den Themen Liebe, Sexualität, Freundschaft, Gefühle, 
Grenzen und Druck, die im Berichtsjahr mit vier Schulklassen durchgeführt 
wurden. 
Gezielte Präventionsarbeit konnte auch bei gemeindeübergreifenden Ange-
boten vermittelt werden, wie bei der Mädchen- und Bubenwoche, der Girls- 
poolnight oder dem Happy Girls Day.

Der Robinsonspielplatz bietet das ganze Jahr hindurch ein abwechslungsreiches Programm. Die Skateanlage wurde nach einem Facelifting wiedereröffnet.
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4.5.3	 Asylwesen

Allgemeine Lage
Wie das Staatssekretariat für Migration SEM mitteilt, stellten im Berichtsjahr 
18‘088 Personen in der Schweiz ein Asylgesuch (Vorjahr: 27‘207). Der Rück-
gang der Gesuche ist vor allem auf zwei Elemente zurückzuführen:
Die Zahl der Asylgesuche 2016 war durch die Weiterwanderungen von Per-
sonen aus Afghanistan, Syrien und dem Irak geprägt. Dieses Phänomen 
ist 2017 grösstenteils entfallen. Ausserdem hat der Rückgang der Migration 
über das zentrale Mittelmeer ab Mitte Juli zu einem starken Rückgang der 
Asylgesuche aus den Herkunftsländern aus Subsahara-Afrika geführt. 

Wohnheim Münchenstein
Im Vergleich zu den Vorjahren war das Berichtsjahr von einer niedrigen 
Auslastung geprägt. Durchschnittlich wohnten 47 Personen im Wohnheim 
Münchenstein (Vorjahr: 53 Personen).
Bei der Herkunft der Asylsuchenden liegt Eritrea an erster Stelle, gefolgt von 
Afghanistan, Russland, Armenien und Sri Lanka. Es wohnten 11 verschie-
dene Nationen im Wohnheim und somit 5 Nationen weniger als im Vorjahr. 
Über das ganze Berichtsjahr hinweg ergaben sich mehr Austritte als Eintritte. 
Zwei Kinder wurden nach den Sommerferien in die Primarschule eingeschult. 

Individualbereich
Der Individualbereich betreut jene Asylsuchenden, die in Privatwohnungen 
leben und nach der kantonalen Asylverordnung finanziell (teil-)unterstützt 
werden. Ziel der Betreuung ist es, die Eigenständigkeit von Familien und 
Einzelpersonen zu fördern, die soziale und berufliche Integration sowie wenn 
möglich die finanzielle Unabhängigkeit zu erreichen.
Im Berichtsjahr wurden im Individualbereich der Gemeinde Münchenstein 
insgesamt 47 Asylsuchende aus neun Nationen von der ORS Service AG 
betreut (Vorjahr: 43). 17 Personen sind ausgetreten, während 25 Asylsu-
chende neu in die Gemeinde gezogen sind. Die Belegung besteht aus Fami-
lien mit Kindern und aus Einzelpersonen zwischen 0 und 52 Jahren. 
Der häufigste Grund für Austritte ist das Erlangen der finanziellen Unabhän-
gigkeit, der Umzug in eine andere Gemeinde oder der Erhalt des Flücht-
lingsstatus bzw. ein Wechsel der Zuständigkeit nach mehr als sieben Jahren 
Aufenthalt in der Schweiz.  

	
4.5.4	 Tagesstruktur

Im Berichtsjahr sind im Tagesheim acht neue Kinder eingetreten und neun 
ausgetreten – die Mehrzahl im Sommer in Richtung Kindergarten. Dieser 
Umstand wurde genutzt, um im Juni vor dem Austritt eine gemeinsame 
Übernachtung im Tagesheim durchzuführen. Am Folgetag stiessen auch 
alle Eltern und die kleinen Kinder zu einem Brunch im Garten der Stiftung 
Hofmatt dazu. Die neu eintretenden Kinder ermöglichten nach den Sommer-
ferien das Knüpfen neuer Freundschaften.

Das gemeinsame Spielen und Ausprobieren im freien Spiel geniesst im 
Tagesheim einen hohen Stellenwert, denn es stärkt unter anderem die Sozial- 
und Sprachkompetenz der Kinder. Sie finden gemeinsam neue Lösungen, 
lernen für ihre Bedürfnisse einzustehen, aber auch Kompromisse zu schlies-
sen. Die freie Spielzeit ermöglicht den Kindern eigene Ideen zu verwirkli-
chen, ihre Kreativität auszuleben, Erlebtes zu verarbeiten und sich vertieft 

mit Themen auseinanderzusetzen, die sie beschäftigen. Die gewonnenen 
Beobachtungen geben dem Fachpersonal Anhaltspunkte für Aktivitäten und 
Ausflüge, die gezielt auf die Bedürfnisse der Kinder eingehen.

Nebst bestehenden Projekten wie gemeinsames Kochen, Turnen im Kuspo 
oder der Waldmorgen, wurde mehrmals die Aktivierung der Stiftung Hofmatt 
besucht, was zu für beide Seiten bereichernde Begegnungen zwischen den 
Generationen geführt hat.

Im Berichtsjahr wurde die Praktikumsstelle in eine Lehrstelle erweitert, womit  
nun im Tagesheim zwei Lehrstellen angeboten werden. Ansonsten gab es 
keine personellen Veränderungen. Die durch diesem Umstand gewonnene 
Konstanz brachte zusätzliche Ruhe und Sicherheit in den Betreuungsalltag.

Die engagierten Tagesfamilien kümmerten sich auch im vergangenen Jahr 
einsatzfreudig und liebevoll um die ihnen anvertrauten Kinder. Das Angebot 
besticht durch die Flexibilität und stellt damit eine wertvolle Ergänzung der 
Angebotspalette der Gemeinde Münchenstein dar.
Im Vergleich mit dem Vorjahr blieb die Nachfrage im Berichtsjahr konstant. 
Gegen Jahresende war ein leichter Anstieg zu verzeichnen. Im Hinblick auf 
künftige Ausrichtungen ist vorgesehen, das Angebot der Tagesfamilien aus-
zubauen. 

Nachdem der neue Standort Loog der Schulergänzenden Betreuung 
(SEB) bereits im Vorjahr seinen Betrieb aufgenommen hatte, standen im 
Berichtsjahr die Einrichtungsoptimierung und der Angebotsaufbau im Zent-
rum. Die Infrastruktur konnte verbessert werden.  
Aufgrund eines Mutterschaftsurlaubes verliess die langjährige Leiterin den 
Standort Löffelmatt. Verwaltungsintern konnte jedoch ein optimaler Nachfol-
ger gefunden werden, der sich stark mit seinem Betrieb identifiziert und in 
kürzester Zeit eine gute Verbindung zu den Kindern aufbauen konnte. 
Die Nachfrage am Mittagstisch im Standort Neuewelt nahm kontinuierlich zu, 
so dass personell aufgerüstet wurde, um dem Betreuungsauftrag gerecht zu 
werden. Nach wie vor wird für diesen Standort nach grösseren Räumlichkei-
ten gesucht, um das Angebot zu erweitern. 
Die Arbeiten bezüglich Ausbau des Schulhauses Lange Heid gingen zum 
Ende des Berichtsjahres langsam in die Abschlussphase, so dass die SEB 
parallel mit dem Einzug der Schule dort ihren Betrieb im Frühjahr 2018 auf-
nehmen kann. 
Somit wird die SEB im Jahr 2018 an vier Standorten vertreten sein und das 
gesamte Gemeindegebiet abdecken. 

Die SEB bot im Berichtsjahr eine Mittagsbetreuung mit Nachschulbetreuung 
bis 18.00 Uhr an. Das Angebot ist auf drei frei wählbare Module aufgeteilt. 
Das Essen wird von der abteilungseigenen Küche an die verschiedenen 
Standorte geliefert. Das Betreuungsteam ist alters- und geschlechterdurch-
mischt, was den Kindern zugutekommt. Während fünf Schulferienwochen 
fanden Tageslager statt.
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Für die Zukunft ist ein Frühmodul angedacht, das voraussichtlich von 6.30 
Uhr bis 8.00 Uhr angeboten wird. Vorgängig wird aber eine konkrete Bedarf-
serklärung angegangen. Ebenfalls vorgesehen ist zukünftig eine professio-
nelle Hausaufgabenbegleitung.

Die Leitung der SEB nahm im Berichtsjahr an mehreren Informationsanläs-
sen der Primarschule und der Kindergärten teil. Zukünftig soll die Zusam-
menarbeit mit den Schulen weiter verstärkt werden, um dem SEB-Angebot 
zu einem grösseren Bekanntheitsgrad zu verhelfen und die Bedingungen für 
die anvertrauten Kinder zu optimieren.

Der Bereich Tagesstrukturen betreibt eine zentrale Küche im Pfarreiheim der 
katholischen Kirchgemeinde. Dort werden für die Schulergänzenden Einrich-
tungen (Mittagstisch der Sekundarstufe, Schulergänzende Betreuung (SEB) 
Loog, SEB Löffelmatt und SEB Neue Welt) sowie das Tagesheim während 
den Schulzeiten täglich frische Mahlzeiten zubereitet.

Das professionelle Küchenteam, bestehend aus zwei Köchinnen und einer 
Küchenhilfe, sorgte auch im vergangenen Jahr für zufriedene Kinder, die sich 
eines ausgewogenen, gesunden und kindsgerechten Mittagessens erfreu-
ten. Aufgrund von zunehmenden Ansprüchen und Bedürfnissen der Essge-
wohnheiten der Kinder (Unverträglichkeiten, Allergien, Glaubensgrundsätze, 
vegetarische/vegane Ernährung etc.) ist das Küchenteam mit einer stetig 
wachsenden Herausforderung konfrontiert, die gemeistert wird. 

Mahlzeiten 			   2017		  2016		  2015
Gesamt			            11‘948	           10‘842	             9‘955
Mittagstisch 		              1‘705	             1‘728	             2‘976
Schulergänzende Betreuung     7‘672	             6‘339	             3‘892
Tagesheim		              2‘571	             2‘775	             3‘087

Der Mittagstisch der Sekundarschule, hat sich etabliert. Die Frequenz ist 
kleiner geworden, da die Primarschule mit dem HarmoS-Schulkonkordat 
neu sechs Schuljahre dauert, während nur noch drei Schuljahrgänge der 
Sekundarstufe den Mittagstisch besuchen. 
Die professionelle Leitung kümmert sich mit viel Herzblut um das Wohlbe-
finden der Kinder während der Mittagspause. Nebst dem Essen haben die 
Kinder die Möglichkeit, in den Räumlichkeiten zu spielen oder sich in den 
Ruheraum zurückzuziehen um zu lesen oder Hausaufgaben zu machen.

4.5.5	 Gemeindebibliothek

Die Aufgaben einer attraktiven Bibliothek gehen weit über das Ausleihen der 
Medien hinaus.
Als stark frequentiertes Angebot der Gemeinde – im Berichtsjahr zählte die 
Bibliothek rund 27’000 Besucherinnen und Besucher - leistet die Bibliothek 
einen Beitrag zur Lösung der gesellschaftlichen Herausforderungen.
Der Fokus lag im Berichtsjahr auf den Kindern. Die Gemeindebibliothek 
unterstützt mit dem Projekt «Buchstart» die frühkindliche Sprachbildung. 
Bei der monatlichen Veranstaltung  «Lirum Larum Värslispiel» entdecken 
und fördern Eltern mit ihren Kleinsten spielerisch die Sprache. 
Um die Lesekompetenz von Schulkindern zu verbessern, wurde für Kinder-
garten und Primarschule ein Konzept für Klassenführungen entwickelt, das 
die Klassen jährlich zu einer Schulung in die Bibliothek einlädt. Dabei lernen 
die Schülerinnen und Schüler spielerisch und lustvoll die Bibliothek kennen 
mit dem Ziel, im Lauf der Primarschulzeit Freude am Lesen zu entwickeln 
und damit Lesekompetenz zu entwickeln. 
Das Konzept «Lesekompetenz - gemeinsam unterwegs» ist bei der Lehrer-
schaft auf ein gutes Echo gestossen und die ersten 13 Klassenführungen 
wurden durchwegs positiv bewertet. 
Die Einführung des Gratis-Bücher-Abonnement für Kinder hat die Nach-
haltigkeit dieser Projekte verstärkt. Das Gratis-Angebot wird rege genutzt. 
Seit der Einführung im September konnten innert vier Monaten 220 neue 
Abonnemente ausgestellt werden. Insgesamt wurden im Berichtsjahr 350 
neue Abonnemente ausgestellt.
Die räumliche Umstellung im Februar hat zur Verbesserung der Aufenthalts-
qualität beigetragen. Dank einem Software-Update profitiert die Bibliotheks-
kundschaft von einer benutzerfreundlichen Website und die Abläufe für die 
Mitarbeiterinnen konnte effizienter gestaltet werden.

Beim Tageslager dürfen die Kinder auch aktiv in der Küche mitarbeiten.

Die Leseförderung beginnt in der Gemeindebibliothek bei den Kleinsten.
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Lehrkräfte
 
Primarschule (inkl. Kleinklassen)
Schulleitung
Boss Thomas (Austritt 31.7.)
Brunetti Corinna (Eintritt 1.8.)
Näf Andreas
Zumbrunn Salome

Aebi-Stöcklin Saskia Nadine
Becker Sibylle
Berbel Célia (Austritt 31.7.)
Berchtold Sebastian
Bosch Sarah
Brunner Linda (Eintritt 1.8.)		
Bugnon Silvan
Cairoli-Konrad Simone
Chairuddin Halim		
Degen-Notz Isa (Austritt 31.7.)
Diepolder Miriam
Eggenschwiler Jessica (Austritt 31.7.)
Enk Martina
Ernst Tobias
Fahrni Edele Corinne
Ferrari-Torello Anna
Finus Simon
Funk Gudrun
Giacchetto Patrizia (Eintritt 1.8.)
Göldi Christa (Austritt 31.7.)	
Goldiger Anna
Grieshaber Mathias
Grüninger-Blumer Claudia
Gysin-Zwicky Ursula
Hadziselimovic Irene	
Hänggi-Salzenberg Ute
Häusermann Sara (Eintritt 1.8.)
Hauswirth Thomas
Hildbrand Cornelia (Austritt 31.7.)
Horisberger Tanja
Hueber Rita
Jakobitz Peter
Jochim Nicole
Jost Nina		
Kehrli Bianca	
Kessler Thomas
Kilcher-Berger Monika
Klaus Felix
Kleist Anja (Eintritt 1.8.)
Kohler Rahel (Austritt 31.7.)
Kost Witmer Madeleine
Kuci Dardan (Eintritt 1.8.)
Küng-Stöcklin Eleonora
Kunz Carla
Künzli Rena Pamina (Austritt 31.7.)

Leemann Gabriela (Austritt 31.7.)
Lehmann Anna
Lüthi Franziska
Mäder Silvio	
Marti Markus
Mauerhofer Daniel
Maurer Daniel (Austritt 31.7.)
Maurer-Hungerbühler Regula
Merz Yvonne (Austritt 31.7.)
Metzger Andrea			
Mohler Corinna
Moll Lea
Montfort Amélie
Moser Marianne (Austritt 31.7.)
Obrist Manon
Probst Diana (Austritt 31.7.)
Reber Larissa
Salathé Sonja
Schick-Frey Denise
Schild Julia	
Schmidlin Mirjam 	
Schulthess Hassan Sylvia
Schwab-Wisler Caroline
Schweizer Natalie
Spahr Katrin
Stirnimann Samuel (Austritt 31.7.)
Stöcklin Monika (Eintritt 1.8.)
Strub-Soltermann Sibylle
Suter Fabienne
Tanner Bernhard
Thaller Sarah
Tschopp Thomas
Uehlinger Dominique
Vogt Corinne
Vonlanthen Florence (Eintritt 1.8.)
Waldburger Niklaus (Eintritt 1.8.)
Walser Dominic (Austritt 31.7.)
Wicky-Battistelli Marianne	
Widmer Andreas
Widmer Deborah
Widmer Judith (Austritt 31.7.)
Wiedmer Caroline	
Wilhelm Doris
Wiss Corinne (Eintritt 1.8.)	
Wüsten Schnider Franziska
Zaugg Gloria
Ziltener Noemi
Zwick Alexander (Eintritt 1.8.)
	

Handarbeit und Werken
Baumgartner Tanner Patricia 
Despotovic Aleksandra
Petereit Karina	
Pfirter-Küttel Sandra

Kindergärten
Biedermann Karin	
Deucher Mirjam	
Ernst Susanne
Färber Claudia
Frey Sara 
Gautschi Alexandra
Gfeller Pascale (Eintritt 1.8.)	
Girod-Tschamber Jeannine
Heizmann Eva (Austritt 31.7.)
Hermann Tatjana (Eintritt 1.8., Austritt 
30.9.)
Kale Melike	
Kleiber Blanca	
Leuenberger Nadja
Maetzke Müller Johanna
Mohamed Jasmin
Oehler Katharina (Austritt 31.7.)
Roth Barbara
Rothenbühler Daniela (Eintritt 1.8.)
Schmidt-Störi Monika		
Seoane Petra Sarah	
Tschopp Rosine
Vogel-Balmer Zoe
Walliser-Bilgischer Corinne
Wyss Stephanie	

Logopädie
Chapatte-Lehmann Kathrin
Crone-Rother Martin
Eijgel Kirsten
Herr Andrea
Kuster Schacher Elin
Rotzler-Brühl Franziska
Stebler Binkert Rosmarie  

Vorschulheilpädagogik
Frey Marianne	
Welke Nicole		

Musikschule
Schild Thomas, Schulleitung

Andrey Lionel
Bänziger Christine
Beck Martin
Berbel Celia (Austritt 31.7.)
Bereuter Katharina
Bischof Andrea
Bischof Stefanie
Brodbeck Matthias
Bühlmann Matthias
De Piante Maria
Deusch Yvonne
Döling Florian
Fischer Roland
Herzog-Buchmann Bettina
Hohl Philipp
Jegher Fabio
Jenny Kilian
Kirschner Anja
Klaus Felix
Kleist Anja (Eintritt 1.8.)
Lehmann Anna
Luginbühl Niklaus
Meier Matthias
Meier Stefan
Ott Ambrosius
Pola Simona (Austritt 31.7.)
Rossel David
Rüedi Karen
Straub René
Sugawara Yvonne
Tondi-Felder Regina
Vianna Aliéxsey
Waibel Agnes
Weber Jasmine
Wenziker Judith
Wey-Tanner Pia
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Mutationen Personal

Eintritt Personalreglement

Name, Vorname		  Funktion				    Eintritt				   Pensum
Dysli Nina			   Leiterin Steuern				   01.01.				    100 %
Lombardi Sabrina 		  Mitarbeiterin Schulsekretariat	              16.01.				      50 %
Tissot Claude			   Leiter Immobilien			   27.02.				    100 %
Walker Manuela		  Sachbearbeiterin Einwohnerdienste	 01.03.				      40 %
Burkhalter Daniel		  Mitarbeiter Friedhofgärtnerei		  01.03.				    100 %
Giani Sibylle			   Sachbearbeiterin Einwohnerdienste	 01.04.				      40 %
Rehmann Martina		  Sachbearbeiterin Bauverwaltung            15.08.				      50 %
San Esteban Elena		  Bausekretärin				    01.09.				    100 %
Hänggi Andreas		  Leiter Allgemeine Dienste & Sicherheit	 01.11.				    100 %
Egger Belinda			   Sachbearbeiterin Steuerveranlagung	 01.11.				      40 %
Carluccio Giuseppina		  Sachbearbeiterin Steuerbezug		  27.11.				      50 %
Hersperger Rebecca		  Sachbearbeiterin 
				    Steuerveranlagung/Bezug		  27.11.				    100 %
				  
Austritt Personalreglement

Name, Vorname		  Funktion				    Eintritt		 Austritt	 Pensum
Jäggi Hans Peter		  Leiter Steuern				    01.07.1986	 31.01.		  100 %
Principalli Anita			  Leiterin 	Mittagstisch		               13.03.2006	 28.02.		    45 %
Gruber Stefan			   Mitarbeiter Gärtnerei		               15.01.1996	 31.07.		  100 %
Anex Philippe			   Leiter Kind, Jugend & Familie		  08.04.2013	 31.07.		    90 %
Siegrist Guido			   Leiter Allgemeine Dienste & Sicherheit	 01.01.2004	 31.12.		  100 %
Moser Roger			   Sachbearbeiter Steuerbezug		  01.05.2002	 31.12.		    80 %
Dysli Nina			   Leiterin Steuern				   01.01. 2017	 31.12.		  100 %

Eintritt OR

Name, Vorname		  Funktion				    Eintritt				   Pensum
Lupi Rossana			   Springerin SEB				   03.01.				    Std.-Lohn
Bott Tamara			   Springerin SEB				   09.01.				      40 %
Tanner Bernhard		  Springer SEB				    09.01.				    Std.-Lohn
Weidmann Celina		  Aushilfe Reinigung		               13.01.				    Std.-Lohn
Perret Muriel			   Mitarbeiterin Grafik & Design	              13.01.				    Std.-Lohn
Hafen Dimitri			   Praktikant Robinsonspielplatz	              16.02.				      60 %
Öztürk Aylin			   Mitarbeiterin Reinigung			   01.03.				    Std.-Lohn
Manger Jessica			  Mitarbeiterin Informatik		               13.03.				    100 %
Waldvogel Anja			  Springerin SEB			               14.03.				    Std.-Lohn
Belaid Khalil			   Koordinator Quartiergarten		  01.04.				    Std.-Lohn
Alver Sema			   Sachbearbeiterin Steuerveranlagung	 01.06.				    100 %
Von Arx Mirina			   Kaufmännische Sachbearbeiterin, 
				    Administration SHB			   01.07.				    100 %
Karrer Colin			   Lernender Kaufmann			   01.08.				    100 %
Pfranger Aline			   Lernende Kauffrau			   01.08.				    100 %
Frick Michel			   Lernender Betriebsunterhalt 
				    Werkhof				    01.08				    100 % 
Wildi Anne-Joséphine		  Sozialarbeiterin			               15.08.				      80 %
Weber Björn			   Springer Jugendarbeit		               18.10.				    Std.-Lohn
Mazenauer Ursina		  Sozialarbeiterin				   01.11.				      40 %
Müller Serena			   Sozialarbeiterin KES			   01.12.				      80 %

Austritt OR

Name, Vorname		  Funktion				    Eintritt		 Austritt	 Pensum
Glanzmann Sara		  Mitarbeiterin Stabsdienste		  01.04.2016	 31.01.		  Std.-Lohn
Weidmann Celina		  Aushilfe Reinigung		               17.01.2017	 10.02.		  Std.-Lohn
Aeschlimann Samuel		  Praktikant Jugendarbeit		              15.08.2016	 15.02.		    80 %
Fröhlicher Thérèse		  Mitarbeiterin Reinigung			   03.11.2006	 28.02.		  Std.-Lohn
Moser Fabienne		  Mitarbeiterin Gärtnerei			   01.08.2016	 31.03.		  100 %
Flury Patrick			   Stv. Platzwart 				    04.05.2017	 27.05.		  Std.-Lohn
Studer Franziska		  Springerin Robinsonspielplatz		  30.07.2012	 31.05.		  Std.-Lohn
Bannier Silvia			   Sekretariat Bauverwaltung	              18.08.2014	 31.05.		  Std.-Lohn
Garcia Veronica		  Mitarbeiterin Reinigung			   01.01.2013	 31.05.		  Std.-Lohn
Matter Ramona			  Lernende Gärtnerei			   01.08.2012	 31.07.		  100 %
Bleiker Rahel			   Praktikantin Soziale Dienste		  01.08.2015	 31.07.		    60 %
Feiner Daniel			   Lernender Fachmann 
				    Betriebsunterhalt Werkhof		  01.04.2014	 31.07.		  100 %
Schaad Laura			   Sekretariat Bauverwaltung		  01.08.2016	 06.08.		  100 %
Brunner Kruawan		  Mitarbeiterin Reinigung			   08.08.1996	 31.08.		  Std.-Lohn
Perret Claude 			   Einsatzplanung Feuerwehr		  01.10.2010	 16.09.		  Std.-Lohn
Frick Michel			   Lernender Fachmann 
				    Betriebsunterhalt Werkdienst		  01.08.2017	 16.10.		  100 %
Plattner Fabienne		  Springerin SEB			               15.09.2014	 31.10.		  Std.-Lohn
Isik Zöhre			   Mitarbeiterin Reinigung		               19.09.2011	 31.10.		  Std.-Lohn
Alver Sema			   Sachbearbeiterin Steuerveranlagung	 01.06.2017	 31.10.		  100 %
				  

Mutationen bestehende Mitarbeitende (Pensenänderungen)

Name, Vorname		  Funktion				    Mutation			   Pensum
Kropf Sonja			   Fachl. Leitung EWD			   01.01.		  PR		    60 %
Haldimann Bodo		  Springer SEB, Fahrer			   01.04.		  OR		    30 %
Bettiol Antonella		  Leiterin Mittagstisch			   01.04.		  PR		    40 %
Fraefel Jasmin			   Leiterin Tagesstruktur			   01.08.		  PR		    70 %
Thomann Sandra		  Sachbearbeiterin Ver- Entsorgung	 01.08.		  PR		    80 %
Wenger Sarah			   Sachbearbeiterin Kommunikation           16.08.		  PR		    60 %
Madörin Urs			   Standortleiter SEB Löffelmatt		  01.11.		  PR		    70 %
Heinzer Barbara		  Marketing Kuspo			   01.12.		  PR		    40 %
				  
				  
Weitere Mutationen

Per 1. August erhielt die Springerin Salome Stacher im Tagesheim einen Lehrvertrag zur Fachfrau 
Betreuung EFZ bis 31.07.2020 (OR).



84

Eintritt Lernende

Name, Vorname		  Funktion				    Eintritt				   Pensum
Stacher Salome		  Fachfrau Betreuung EFZ		  01.08.	  			   100 %
Karrer Colin			   Kaufmann EFZ			   01.08.				    100 %
Pfranger Aline			  Kauffrau EFZ				    01.08.				    100 %
				  
				  
Austritt Lernende

Name, Vorname		  Funktion				    Eintritt	Austritt		  Pensum
Matter Ramona		  Lernende Gärtnerei			   01.08.2012	 31.07.		  100 %
Feiner Daniel			   Lernender Fachmann 
				    Betriebsunterhalt Werkhof		  01.04.2014	 31.07.		  100 %
				  

Mutationen Lernende nach Lehrabschluss (befristete Anstellung)

Name, Vorname		  Funktion				    Mutation			   Pensum
Refojo Belen			   Administration Soziale Dienste	 01.08.				      50 %
Opitz Cédric			   Sachbearbeiter Steuerveranlagung	 01.08.				    100 %
Imhof Nadine			   Mitarbeiterin Gärtnerei		  01.08.				    100 %
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Adventsanlass

Dorfrundgang

Jubilarenanlass
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